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Kampftag in Kerlin !
. . Die Gemeinde ist der Sitz des innersten Volkslebens ,

die Werkslätte , in der die edelsten Volkstugenden zur Ent -

Wicklung gelangen sollen . Es darf deshalb kein unbeschol -
tener , mündiger männlicher Staatsgenosse von dem Gemeinde -
recht ausgeschlossen bleiben , daher dieses Recht durch keinen
Zensus beschränkt werden . "

Tiefe Erklärung , unterzeichnet von T . von Betbmann

Hollweg und den Grafen Arnim , Dohna , Jtzcnplitz , ist ein

bezeichnendes Dokument von dem Wandel der Anschauungen
innerhalb der bürgerlichen Parteien . Als sie im Jahre 1848

erlassen wurde , herrschten bei den Konservativen auf
kommunalpolitischem Gebiete Ansichten , wie sie heute nur

noch von den Sozialdemokraten vertreten werden . Die in
den folgenden Jahrzehnten einsetzende wirtschaftliche Ent -

Wicklung , die in ihrem Verlauf aus dem halbfeudalen agra -
rischen Kleinstaat , der Preußen bis dahin gewesen war , eines
der mächtigsten Industrieländer der Welt gemacht hat , be -
wirkte neben anderen Gründen einen Umschwung in den

konservativen Ansichten .
Im Jahre 1876 donnerte im Abgeordnetenhause ein kon -

servativer Abgeordneter gegen die preußische Regierung , weil

diele dem Landtag den Entwurf einer neuen Städteordnung
unterbreitet hatte , die zwar das Dreiklassen - Wahlsiistem bei -

behalten wollte , aber doch gewisse Erleichterungen brachte und

einen Fortschritt gegenüber der beute noch geltenden Städte -

ordnung von 1853 bewirkte . Dieser Abgeordnete , Haken ,
prägte als konservativen Grundsatz , den er den Vorschlägen
der Regierung entgegenstellte , das bekannte Wort : „ Wer will

initratcn . soll auch mittaten " ujjd verleugnete damit voll¬
kommen die Erklärung seiner Klasi ' engenossen von 1848 . Dem
liberalen Redner Eugen Pichl er ging hingegen die Re °

gierungsvorlage nicht weit genug : „ Wenn man befürchtet , daß
bei dem gleickjen Stimmrecht die Besitzlosen einen zu großen
Einfluß gewinnen , so muß ich mir doch immer sagen : das

Interesse der Besitzlosen ist dem allgemeinen Interesse unter

Umständen viel näher als das Jntercise der Besitzenden in

den Kommunen . . . Gemeinsinn und Intelligenz sind durch -
aus nicht an den Besitz in der Weise gebunden , wie das Drei -

klassen - Wahlsystem eS annimmt . . . "
Tie wirtschaftliche Entwicklung , die in immer beschleunig -

terem Tempo sich vollzog , brachte indessen nicht nur das

Bürgertum in die Höhe , sondern ließ zugleich das moderne

Proletariat , das durch diese Entwicklung erzeugt war , von

Jabr zu Jahr an Zahl , Kraft und Alachtgefühl erstarken .
1878 beteiligten sich die sozialdemokratischen Arbeiter Berlins

zum ersten Male an den Stadtverordnet - ' nwahlen . 1884 zogen
die ersten fünf sozialdemokratischen Stadtverordneten in das

Rote Haus ein , und in ungehemmtem Aufstieg vergrößerte
sich von da an die Zahl der für die Partei abgegebenen
Stimmen und die ihrer Vertreter im Rathaus .

In den Jahren 1966 und 1961 fanden nun im Berliner

Rathaus , durch unsere Genossen herbeigeführt , Debatten über

die Bescitigung des Dreiklassen - Wahlsystems und Einführung
eines demokratischen Wahlrechts statt , und da hatte sich sener
konservative Grundsatz von 1876 schon weiter zum l i b e -

ra . len Grundsatz gewandelt und - stolz und pathetisch ver¬

kündete Herr Cassel : „ Die städtische Verwaltung hat von

jeher den Grundsatz mit an die Svibe gestellt , daß derjenige ,
welcher mitratet auch mittaten soll ! "

Krasser und schärfer kann der Niedergang der bürger -
lichen Parteien und im besonderen des Liberalismus kaum

veranschaulicht worden . Das elende Dreiklassen - Wahlrecht
mit all seinen Fußangeln war inzwischen zum Vollmerk für
die Vorherrschaft des Freisinns in den Gemeinden geworden ,
und der freironservative Scharfmacher von Zedlitz erkannte

sehr klar die Hohlheit der liberalen Teklainationen für die

Einführung des allgemeinen , gleichen , direkte, : und geheimen

Wahlrechts in Preußen , als er den Freisinnigen zurief , sie
möchten doch mal auf Probe dieses Wahlrecht 16 Jahre in

den Gemeinden einführen : „ Wenn Sie dann nach 16 Jahren
noch daraus bestehen , dann würden wir uns im Abgeordneten -

haus überreden lassen , in dieser Beziebung noch weiter zu
gelien . Solange Sie aber nach dieser Richtung bin nicht an

uns beran treten , werden Sie es uns nicht übel nehmen , wenn

wir Ihre Vorliebe für dieses demokratische Wahlrecht für

Preußen einfach für platonisch halten als eine von denjenigen
Forderungen , die Sie aufstellen , weil Sic sicher find , daß sie

nicht erfüllt werden . " —

In gleicher Weise wie in der Wahlrechtsfrage versagt
der Freisinn auf allen anderen politischen Gebieten . Die

Berliner Stadtverordnetenversammlung ist in eminentem

Sinn eine politische Körperschaft . Der Satz , daß die Auf -

gaben der Stadtverwaltung sich in der Förderung des Wirt -

schaftslcbens erschöpfen , wird heutzutage selbst von denen nicht

mebr geglaubt , die ihn um reaktionärer Zwecke willen noch

aufstellen . Ist auch Bürgertum und kommunale Bureaukratie

weit entfernt , beseelt zu sein von dem Grundgedanken der

Steinschen Reform , daß ebenso wie der Staat auch die Gc -

meüide eine Anstalt zur Hebung der geistigen , sittlichen und

körperlichen Kräfte der Notion fein solle , so sprechen die Tat -

fachen doch eine zu klare Sprache . Nicht nur spielen bei der

Behandlung fast aller wirtschaftlichen Fragen die politischen

Auffassungen eine bedeutsame Rolle , sondern die Stadtvcr -

ordnetenversammlung wird auch unausgesetzt mit politischen
Dingen befaßt . Das „ Jubiläumsjahr " war besonders reich

an solchen Gelegenheiten , und wo immer dem Freisinn sich die

Möglichkeit bot , würdelos sich zu benehmen , hat er von solcher
Möglichkeit vollsten Gebrauch gemacht . Mit geradezu auf »

dringlicher Beflissenheit ist er bemüht gewesen , bei allen

dynastischen Kundgebungen mit an erster Stelle zu stehen ,
und als die Sozialdemokratie ihre Mitwirkung versagte , und

damit genau das tat , was auch der Liberalismus 56 Fahre
vorher im damgligen Jubiläumsjahr getan hatte , feierten
unsere Freisinnigen wahre Orgien in Entrüstung über uns ,
in Servilismus nach oben . Säßen nicht Sozialdemokraten
im Stadtverordnetensitzungssaal , man müßte wirklich meinen ,
die gesamte Bevölkerung Berlins sei von Gefühlen erfüllt ,
wie sie in all den Adressen und Kundgebungen an das König -

liche Haus in einer Sprache zum Ausdruck gelangen , deren

Kriecherei kaum noch überboten werden kann . Tie morgige
Wahl bietet die Möglichkeit , die noch immer viel zu geringe
Zahl der Männer zu vermehren , die auch in allen politischen
Fragen unbeirrt die Meinung der übergroßen Masse der Be -

völkerung vertreten . Das Berliner Proletariat muß und

wird diese Möglichkeit morgen nichtunbenutzt vorübergehenlassen !
In den letzten Jahren hat der Kommunalfreisinn Berlins

sich mehr und mehr mit der Tatsache abgefunden , daß die

Mandate der dritten Abteilung , die einmal sozialdcmokra -
tischer Besitz geworden sind , dies auch für immer bleiben

werden . Von Kamps ist — leider — kaum mebr die Rede .

Um so zäher und hartnäckiger aber sucht der Freisinn sich in

den wenigen Bezirken der dritten Abteilung zu behaupten ,
die noch seine Domäne sind . Zwar einem offenen Wahlkampf
geht er auch hier tunlichst aus dem Wege . Unterirdisch und

geheim durch die Bezirksvereine und Grundbesitzer - Organi -
sationen wird mit allen Mitteln die Propaganda für die

liberalen Kandidaten getrieben . Da ist es ' Ehrenpflicht der

Genossen dieser Bezirke , mit aller Kraft dafür zu sorgen ,

daß vom nächsten Jahre ah diese Bezirke statt durch un -

zuverlässige Freisinnige durch sozialdemokratische Stadtver¬

ordnete vertreten werden , die bei jeder Gelegenheit rücksichts -
los und entschlossen sich für die Forderungen und Bedürfnisse
der werktätigen Bevölkerung einsetzen . Das Ziel , wenigstens
über alle Bezirke der dritten Abteilung die rote Fahne
flattern zu lassen , muß morgen ein gut Stück gefördert und

der 26 . . 36 . und 38 . Bezirk zu sozialdemokratischem Besitz ge -
macht werden . Tut jeder proletarische Wähler seine Pflicht ,
so ist an dem guten Ausgang der Wahl nicht zu zweifeln .
Es ist gelungen , den Magistrat zu bestimmen , gemäß unserer

grundsätzlichen Forderung einen Sonntag als Wahltag fest -

zusetzen . Niemand hat allo eine Entschuldigung , der Wahl

fernzubleiben .
Aber nicht nur die genannten drei Bezirke müssen morgen

neu erobert , nein , ganz allgemein muß die Stoßkraft unserer

Fraktion dadurch gestärkt werden , daß eine steigende
Stimmcnzahl auf sie entfällt . Die Fraktion ist nicht imstande ,
allein durch ihre Stärke Erleichterungen und Verbesserungen

für die Arbeiterklasse durchzudrücken . Ten siHialdeinokra -
tischen Stadtverordneten , die noch immer nicht ein Trittcil

der Versammlung ausmachen , stehen die 96 Erwählten der

ersten und zweiten Wählerklasse gegenüber , die fast ans -

nahmslos kapitalistische Interessen vertreten . Nur durch Ans -

rüttelung des öffentlichen Gewissens , nur durch die Macht

der Tatsache , daß hinter der Minderheit der sozialdemokra -
tischen Stadtverordneten die große Masse der Berliner Be -

völkerung steht , ist es bisher gelungen und kann es in Zukunft
gelingen , die Stadtverwaltung zur Erfüllung ihrer sozialen
Pflichten zu zwingen . Je höher die Stimmenzahl der sozial -
demokratischen . Kandidaten steigt , um so mehr wird die Arbeit

der Fraktion von Erfolg begleitet sein .

Eine Stadtverwaltung wie die Berliner , mit den un -

geheuren intellektuellen und materiellen Mitteln , über die sie

verfügt , eine Stadtverwaltung , deren Etat nur von dem

der Königreiche Preußen und Bayern übertroffen wird , ist
wohl in der Lage , entscheidend die Lebenshaltung der Be -

völkerung zu beeinflussen . Durch alle Lebcnsbetätigungen
hindurch , von der Wiege bis zum Grabe , kann sie durch Er -

füllung ihrer sozialen Aufgaben den Bewohnern helfend und

fördernd zur Seite stehen , durch Vernachlässigung ihrer

Pflichten sie auf das empfindlichste schädigen . Daß die Arbeit

der Fraktion nach dieser Richtung hin ganz vergeblich gewesen

ist . wird von niemand bestritten werden , der die Verhältnisse

früher und jetzt vergleicht . Der Ausspruch des langjährrgen
früheren Vorstehers der Versammlung , des greisen Langer -

Hans : „ Hätten wir nicht eine Sozialdemokrarie , wir müßten

sie geradezu erfinden " , ist nur eine der zahlreichen Auer

kennungen , die selbst Gegner dem Wirken der Fraktion zollen .
Ja , selbst die preußische Regierung scheint in ihres Herzens

innerstem Schrein mit dein Vorhandensein sozialdemokra
tischer Stadtverordneten gar nicht unzufrieden zu sein , ssoo
schreibt der Generalsekretär des Propaganda - Ausschusses für
Groß - Berlin , Dr . Hegemann , in einem feiner Aufsätze : „ Wer

l ) eute als Unparteiischer mit Vertretern der Regierung über

die Möglichkeiten spricht , sozialpolitische Forderungen bei den

Kommunen durchzusetzen , wird es geradezu komisch finden

müssen , mit welcher Beruhigung er aus das Vorhandensem

von Sozialdemokraten als ziemlich zuverlässigen Förderern

der geforderten Maßregel hingewiesen lvird . "

Aber mehr noch als erreicht ist , gilt es in Zukunft zu er -

reichen . Bisher ist ans den meisten Verwaltungsgebieten
nur ein Anfang gemacht , dein größere Fortschritte folgen

müssen , wenn die berechngren Forderungen der arbeitenden

Bevölkerung erfüllt sein sollen .
Die Zurückdrängung privatkapitalistischer Interessen ,

die Uebernahme aller neuen Verkehrsmittel und aller Lichl -
und Kraslanlagen in städtische Verwaltung hat kaum noch

begonnen , und wird bis zur vollen Durchführung noch harte
Kämpfe erfordern .

Auf anderen und gerade für die Urbeiterbevölkerung
sehr wichtigen Gebieten ist es überhaupt noch nicht gelungen ,

unsere schwerfällige Verwaltung auch nur einen Schritt im

Interesse der Besitzlosen voranzutreiben . Ihre Pflicht , eine

Arbeitslosenfürsorge einzuführen , und dadurch dje Opfer der

Arbeitslosigkeit , wenigstens vor dem Schlimmsten zu be -

wahren , hat die Berliner Stadtverwaltung trotz allen

Drängens der sozialdemokratischen Fraktion noch immer auf
das Sträflichste vernachlässigt . Eine Arbeitslosigkeit von

einer Schwere und einem Unisang , wie sie bisher nicht oft zu

beobachten gewesen ist , bricht über die Berliner Bevölkerung
herein . Die Not , die jetzt schon überaus groß ist , wird im

kommenden Winter Dimensionen annehmen , die auch durch

die aufopferungsvollste Betätigung der Geiverkschaftcn nicht

? u bannen ist . Mit verschränkten Armen aber steht die Stadt -

verivaltung diesem Elend tveitesier Schichten der Bevölkerung

gegenüber . Man hat wohl die Bautätigkeit der Gemeinden

beschleunigt , im übrigen aber jede Unterstützung der Not -

leidenden ' abgelehnt , sowie beraten und beschlossen , daß die

Einrichtung einer Arbeitslosen - Versicherung nicht Ausgabe
der Gemeinden , sondern von Reich und Staat sei . Reich
und Staat hingegen erklären , die Gemeinden müßten voran -

geben . So kann dieses Spiel in anmutigem Reigen noch
unbeschränkte Zeit weitergeführt werden , tvcnn die Massen

sich nicht rühren . Tie Arbeitslosigkeit ist das not -

wendige Produkt der heutigen Wirtschaftsordnung und

erst die Umwandlung der kapitalistischen Gesellschaft in die

sozialistische wird die Arbeitslosigkeit endgültig verschwinden

lassen . Dennoch müßten die Nutznießer der bestehenden Wirt -

schaftsordnung es als eine ihrer vornehmsten Pflichten be -

trachten , das traurige Los derjenigen zu lindern , die mit

Hunger und Entbehrungen aller Art in erster Reihe die

Zeckjc für die durch die kapitalistis . ckie Wirtschaftsordnung
herbeigeführten Krisen zu zahlen haben . Die bürgerlichen
Stadtverordneten aber sind mit den bestehenden empörenden

Zuständen durchaus zufrieden . Es wird eine Hauptaufgabe
der sozialdemokratischen Fraktion sein , die Frage einer durch -

greifenden Arbeitslosenfürsorge nicht mehr zur Ruhe komnien

zu lassen und die morgigen Ersatzwahlen müssen eine wuchtige
Kundgebung der Massen zugunsten dieser Aufgabe werden !

In letzter Stunde ergeht daher an alle eingeschriebenen
Wähler dritter Abteilung der Bezirke , die morgen zu wählen
haben , die Mahnung , unter allen Umständen zur Wahl zu
gehen , auch wenn der Kreis noch so sicher erscheint . Jede
Stimme mehr , die für die sozialdemokratischen Kandidaten

abgegeben wird , gibt den Bcmübungen der Fraktion zu -
gunsten der breiten unbemittelten Klassen erhöhten Nachdruck
und vermehrte Wucht .

Jede Stimmabgabc für die Sozialdemokratie ist zugleich
ein Protest gegen die Klassenherrschaft mit all dem Unglück
und Elend , das sie für die Menschheit im Gefolge hat . Wenn -

schon nicht in weltbewegenden Fragen , wie in den gesetz -
gebenden Körperschaften , so macht die Klassenherrschaft sich

auch in den Gemeinden aufs schroffste den Besitzlosen fühlbar .
und sede Betrachtung selbst rein kommunaler Vorgänge
mündet schließlich in jene Forderung ein , deren Durchführung

erst die Möglichkeit für ein wirklich freies �Leben in den Ge -

meinden schaffen wird , in die Forderung der Beseitigung des

Dreiklassemvahlrechts zum preußischen Abgeordnetenhaus .
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Staatsanwalt un
Das crwicfene Panama .

Mm es gleich zu sagen : nach der Ansicht deS Staats -
anivalts ist die Mitschuld der Firma Krupp an den
Brandtschen Bestechungen im vollsten Umfange erwiesen ,
also eben das , was wir als das Krupp , Panama bezeichnet
haben . Das Wort Panama gebrauchte der Staatsanwalt

freilich nicht , weder im bejahenden noch im bestreitenden
Sinne . Das erstere lag ja auch weit außerhalb dessen ,
was man von einem preußischen Staatsanwalt erwarten
könnte . Aber zu bestreiten vermochte der Staatsanwalt
. das Panama erst recht nicht . Denn womit hatte der An -

klagevertreter des Zntendanturgerichts seine verblüffend
optimistische Darstellung , ein Panama liege nicht vor , zu
begründen versucht ? Damit , daß erst dann der auf frenidem
Boden geivachsene Begriff in den frommen deutschen Landen
Hcimatsrecht erwerben könne , wenn die Bestechung höherer
Offiziere und Beamter erwiesen sei , nicht nur die „ feiler
Schreiberseelen " , wie Herr v. Welt die Herren Zeugleutnants
wegwerfend titulierte .

Die Bestechung höherer Beamter ist ja nun auch in

diesem Prozeß nicht bewiesen — sie konnte es ja auch
schon deshalb nicht , weil jede Erörterung dieses Themas
in beiden Prozessen mit eiserner Beharrlichkeit vermieden
wurde — dafür aber lag auch nach der Ueberzeugung
des Staatsanwalts die Bestechung durch höhere Beamte
vor , mindestens durch einen allerhöchsten Krupp - Beamten ,
der ehedem hoher deutscher Justizbeamter gewesen war . Und
als der Mitschuld verdächtig hatte der Staatsanwalt ja
schon zwei Tage früher vier iv eitere Krupp -
Direktoren , darunter höhere Offiziere und Staats -
beamte , von der Vereidigung auszuschließen ersucht , ein

Antrag , dem der Gerichtshof ja auch entsprachen hat . Und
wir sollten meinen , daß diese aktive Bestechung durch
solche untadelige Stützen der Gesellschaft moralisch und
kriminell mindestens ebenso verdammenSwert sei , als die

Verhökerung der Dienstgeheimnisse durch die mit Geld oder

Gefälligkeiten bestochenen „ feilen Schreiberseelen " .
Es ist ja so furchtbar wohlfeil , sich über die Unmoral der

Kleinen zu entrüsten . Aber wenn — zumal unter den

faszinierenden Namen der allgewaltigen , an allerhöchster
Stelle so wohl akkreditierten Firma Krupp — sich einem
nur mäßig bezahlten Subalternen in raffinierter Form
die Versuchung naht und er der Versuchung erliegt , so ist ein
solcher Zeugfeldwebcl oder Zeugleutnant oder Intendantur -
« ekretär moralisch wohl zehnmal oder hundertmal
weniger schuldig , als so ein hochmögender , einflußreicher ,
mit den Spitzen der Staatsbehörden aus du und du stcheyder
K r u p p - D i r e k t o r , der einen derartigen Spionage - und

Bestechungsdienst einrichtet oder auch nur duldet , der durch
Geld oder sonstige Begünstigungen die Bestechung erst er -

Mäglicht oder auch nur begünstigt.
Schon im Hinblick auf das h ö ch st i n st a n z l i ch in ,

szenierte und geförderte Korn Walzers y st em
konnte Herr b. Metzen mit Fug und Recht sagen , daß seine

- von den hochmoralischen und sittenstrengen Krupp - Direktoreil
sogenannte „ Schweinerei " in Italien nicht den zehnten
Teil so ehrenrührig sei . Und wenn der gute , brave
„väterliche Freund " und Mittelsmann v. D r e g e x den ,

texrn v. Metze, , auseinanderzusetzen suchte , daß etwaige
ruppsche „ Schweinereien " mit Molzens dubiosem italienischen

Privatgeschäft nicht ans eine Stufe zu stellen seien , da bst den

Kornwalzereien und ähnlichen nicht etnwandSfreien Dingen
doch immer das „ höhere Interesse her Firma " mit in Rücksicht
gezogen werden müsse , fo hält auch diese biedermännische
Schönfärberei vor den Tatsachen nicht Stich . Die höheren
Interessen der Firma ! Ja , steht hinter diesen Interessen
nicht gerade das nackt ? materielle Interesse
nicht nur deS Herr » Krupp v. Bohlen ,
sondern auch der A u f s i ch t s r a t S - und D i r e k-
t i o n s m i t g l i e d e r ik Herr v. Eceius mit seinem
weit über iOliOOO M. jährlich betragenden Einkommen war an
dem Interesse der Firma denn doch allzu reell interessiert ,
und nicht anders war es bei de » , sicherlich nicht viel schlechter
gestellten Herrn Drcgcr und all den anderen Dircktorei, . die
man uuS doch wahrhaftig nicht als selbstlose Heilige
hinstellen soll . Bei dieser Firma , die unS quasi als Bestand -
teil unserer heiligsten Nationalgütcr aufgeschwatzt werde » soll ,
Wird in den höheren Beamtenposten schweres Ge . ld
verdient . DaS „ höhere Interesse der Firma " hat für die

Mitglieder der hohen Beamtenhierarchie der Firma einen
verdammt metallischen B e t g e s ch m g ch. Mit
allen sentimentalen Faseleien bleibe man uns also gefälligst
vom Leihe .

Eine so viel schärfere , präzisere , erschöpfendere Formulie -
rung der Anklage wir auch von dem Staatsanwalt hätten
erwarten dürfen — darin wenigstens trug er dein allgemeinen
Rechtsempstüden Rechnung , daß er für Herrn Eceius , den
Direktor , auf Bejahung der gleichen Schuldfrage und

Zuerkennung des gleichen Strafmaßes plädierte wie für
sein Werkzeug . Herr Brandt . Ja , so argumentierte der
Staatsanwalt , Herrn EcciuS als der Urheber und Auf ,
traggeber , der Geldgeber für den „freundschaftlichen
Verkehr " mit den Feuerwerkern und Zengoffiziercn , ist im
Grunde noch in h ö h e r e n, M a ß e schuldig als Herr Brandt .
der als Exekutiyorgan nur das ausführte , was sie Firma von

ihm verlangte .
Aber nicht nur die Verantwortlichkeit des Mitangeklagten

Eccius beleuchtete der Staatsanwalt in dieser Weise , sondern
auch die mehr als befremdende Haltung der übrigen
K r u p p - D i r e k t o r e n. Man . lese im Prozcßhericht nach ,
was er über die Herren Drcger , Muehlon , Marquardt usw . sagte .
An Herrn R ö t g e r ging er seltsamenveise vorbei , und doch hälte

gerade dieser Herr eine ganz besondere Charaklcristeruug ver ,

dient . Aber vermutlich hatte auch der Staatsanwalt keine

Lust , ohne zwingende Rot in ein Wespennest zu
greifen !

Um so schwerer wiest das . was der Staatsanwalt dennoch
aus seiner Amtspflicht heraus zu sagen für notwendig hielt .
ES war sicherlich nur der äußerste Niederschlag , die Quint -

essenz dessen, was zu sagen war . Denn das darf man dem
Staatsanwalt ohne weiteres glauben , daß er Tag und

Nacht darüber nachgedacht hat . wie weit er irgend
in diesem Prozeß die Berücksichtigung des StaatSinteresses mit

seiner Pflicht vereinigen könne .
Denn als das Staatsintereffe proklamierte die ganze

staatserhaltende Presse , proklamierten ja alle einflußreichsten
Instanzen die Interessen der Firma Krupp .
Es war ja nicht wie sonst , wo der Staatsanwalt unter

dem BeifallSntcken der Nächtigen im Staate

d Knipp ' flmvalt .
gegen arme Teufel von gemeinen Verbrechern oder gegen Preß -
sünder ins Zeug gehen kann , die von den Herrschenden geächtet
sind ; sonder » hier ging die Anklage gerade umgekehrt gegc «
eiue mit de » Mächtige » und Herrschenden versippte Macht ,
gegen eiue Firma , der bis zvm letzten Augenblick uoch die

Huld der mächtigste » Person des Reichs geleuchtet ! Hier war
keine Anerkennung , keine Beförderung , kein Orden zu ge -
Winnen , wohl aber bitterste Anfeindung durch die einfluß -
reichsten Stellen zu gewärtigen .

Wie der herrschende Klüngel gegen jedes schwächste
Zeichen eines objektiven Verfahrens , das etwa ohne Ansehen
der Person vorzugehen entschlossen sein konnte , loswütetc . das

haben ja die unglaublichen Artikel des Herrn v. Gottderg de. -

wiesen , der von Staatsanwalt und Gericht nichts Geringeres
verlangte , als die N i e d e r st a m v t u n g aller Rechts -

grundsätze zugunsten einer kapitalistischen Wirtschaft , für
die moralische und kriminelle Schranken überhaupt nicht mehr

existieren . Aber nicht nur dieser Scherl - Offiziosus prokla -
mierte aller bisher geltenden Moral �und allen straf -

prozessualen Bestimmungen zum Trotz die Souveränität

großindustrieller - Herren m oral , das Jen -
seits von Gut und Böse , sondern auch eilte Anzahl
von anderen bürgerlichen Blättern erklärten die ganze Ge -

richtsverhandlung gewissermaßen als eine Farce , die sich
wochenlang Pedantisch mit „ Lappalien " und „ Quis -

q ii i l i e n " abquäle , lvährend der ganze „ Bettel " der Ver -

Handlung überhaupt nicht wert sei . Nicht nur die konservative
„ S ch l e s i s ch e Zeitung " tutete kräftigst in dies Horn ,
sondern auch die nationalliberale „ Magdeburger

Zeitung " und die in der gleichen politischen Couleur ge -
färbte „ N a t i o n a l - Z e i t u n g " schmetterten ihre Fanfaren
in der gleichen Tonart in das Land .

Wenn trotz alledem der Staatsanwalt zu einer solchen

Kennzeichnung der Kruppschen Korntvalzerinoral gelangte , so

fällt dies einem Staatsanwalts wie er selbst zugab
in schwersten Gewissenskonflikten abgerungene

Zeugnis zehnfach schwer in die Wagschale .

ü - övenftein , der Clebcr - CUncb .

Nach dem Staatsanwalt erhielt als Verteidiger des Angeklagten
Brandt NcchtSanwalt Lötvenstein das Wort . Sei » Vorgänger
; in Kriegsgerichtsprozeß hieß Ulrich und war seines Zeichens

Antisemit und allteutscher Hurra - Patriot . Wir

haben Herrn Ulrich seiner hurrapatrioiischen Phrasenmacherei

wegen kräftig abgeschüttelt , aber lpir müssen ihm nun Abbitte

leisten . Den » das , was der des Antisemitismus sicherlich nicht

verdächtige Kerx L. öwenstein an hurrapatrtotischen Phrasen zum
Besten gab , stellte bei weitem alles in den Schalten , was sich der

teutonischen Brust de « Herrn Ulrich entrungen hatte . Unsere All -

tegtschen lind Antisemiten mögen sich begraben lassen . Sie mögen

etliche Löwenstetne engagieren und an ihre Spitze stellen ! Rein

ästhetischer Ekel würde sich auch derer beinächtigen , die von den

p o l i t i sch e n und wirtschaftlichen Zielen des Antisemitis -
mus nichts wissen wollen !

Aber stcheelich dsjrf . Herr xswenstein� obwohl er sich des

„ Vorwärts " mit so picl Koscworten annahm , ja nicht etwa glauben ,

daß wir ihm irgendwie gram seien . Am Begenlctl : der vielleicht

allzu nüchternen Rede des Staatsanwalts vermag die unsinnig

bombastische Phrasenmacherei dieses Verteidigers erst ihr rechtes
Gewicht zu verleihen .

Herr Löwenstein entdeckte , daß die strafrechtliche Seite

deS Prozesses weit hinter ihrer politische » und in -

d u st r i e l l e n Bedeutung zurücktrete . Er sagt « das nickt , um

dem Rechte zum Siege zu verhelfen , sondern um ganz im Geiste
des Herrn p. Gottb - rg die kapitalistische Unmoral zu
rechtfertigen . So wenig Pom Staate der Spionagebetrieb verfemt

sei , so wenig dort die Militärs und Staatsmänner sich genierten ,
von de » Diensten ihrer Kreaturen Gebrauch zu machen , so wenig

brauchten sich auch , die Direktoren der Firma Krupp des Brandt -

scheu Splonagcsystems zu genieren , — Wir haben schon in unseren

Glossen zur Rede des Staatsanwalts auf die erheblichen Unter -

schiede , auf das Irreführende einer solchen Argumentierung hin -

gewiesen . Aber immerhin , wenn dieser Rechtsvertreter erklärt ,

daß es ebensowenig wie im Kampf der Völker auch im Wirtschaft -

lichen Kaiiipf feststehende Noralgrundsätze geben könne , sondern

daß da eben jode Spionage , jede Bestechung ge -

rechtfertigt sei , so haben wir an sich nicht » gegen eine

solche prinzipielle Blohstellung unserer kapita -

l i st i s ch e n G e s « l l s ch a f t. Der Soziqlismus behauptet ja
schon längst , daß der Kapitalismus olle Gesetze der Moral und des

Rechts brutal unter die Füße trete . Wir Sozialdemokraten
könnte » uns am Ende gar nichts sehnlicher wünschen , als wenn die

jetzt wieder von Herrn Löwenstein proklamierte kapitalistische lln ,

moral vom Gericht ihren Segen und ihre Bestätigung empfangen
würde .

Etwas anderes freilich ist e«, wenn Herr Löwenstein . statt stch�
lediglich zum Apostel des von Herrn v. Gottberg zuerst verkündeten

moralischen Ribistsmus herzugehen , sich auch anmaßt , über die

moralischen und politischen Beweggründe der Sozialdemo -
k r a t i e urteilen zu wollen , wenn er zum Beispiel Liebknecht wegen

seiner parlamentarischen Ausführungen „s ch m ä h l i che Ver -

dächtigungen " vorwirft oder wenn ex gar die unsäglich ab -

surde Behauptung aufstellt , daß die vom „ B o r w ä r t s " gebrach -
ten Enthüllungen auf der g l e i ch e n Stufe ständen , wie d a s B e -

ftechungssystem der Firma Krupp .

Herr Löwenstein bewies zum Ueberfluß seinen Geschmack da -

durch , daß er nicht nur gedanklich delirierte , sondern auch in den

Ausdrücken jedes erlaubte Matz überschritt . So sprach er von der

, . S ch a m l o s i g k e i t " des „ Vorwärts " , der zwar selbst auf Grund

von Vertrauensbrüchen semen Lesern mancherlei Ratertal vorsetze ,
aber nichtsdestoweniger ' die Kornwalzermoral der Firma Krupp

nicht herb genug verurteilen könne .

Auch das wollen wir Herrn Löwenstein nicht allzu sehr ver -

Übeln . Er weiß offenbar nicht , was er tut . B- i seinen verwegenen
Vergleichen verliert er jeden Maßstab . Nicht ein Rangel des gute »
Willens , sondern ein völliges Versagen deS Intellekts ist es sicherlich ,
was feine unbegreiflichen Parallelen ermöglichte . Deshalb er -

klären wir auch nur , nicht um uns der Oeffentlichkeit gegenüber zu

rechtfertigen , sondern nur um dem Begriffsvermögen des Herrn
Löwenstein nachzuhelfen , daß zwischen den n n e r b e t e n e n und

nicht durch Best - chungSgelder erworbenen politischen

Enthüllungen deS „ B o r w ä r t S" und demimgeschäftlichen

Interesse der Firma Krupp durch einen Bestechungsfonds
systematisch betriebenen Spionagesystcm immer -

hin ein nicht ganz unwesentlicher Unterschied be -

steht . Bielleicht versteht das Herr Löwenstein auch jetzt noch nicht .
Aber Wir können ähn dann eben nicht hplfen und müssen ihn seinem
Schicksal überlassen . Verrät doch ohnehin heftigste Geistesverwir -

rung der Vergleich , den dieser nicht alldeutsch «! Verteidiger zu

ziehen wagte zwischen der Tat eines Dork von Wartenberg
und den Bestechungsmanövern von Brandt und

Eccius , die zwar nicht der Rettung des Vaterlandes dienten ,

aber durch Äusspionieruiig der Konkurrenzpreise und der Lieferun -

gen der Firma Krupp die Möglichkeit gaben , ihre Konkurrenz durch

Untcrbietungen niederzuringen .
Doch wir wollen nicht im Groll von Herrn Löwenstein scheiden .

Der Tank , den wir schon Herrn v. Gottberg schuldeten , gebührt
doppelt und dreifach Herrn Löwenstein . Er möge Arm in Arm

mit Herrn Brandt hocherhobenen Hauptes den SchwurgerichtSsaal

verlassen und sein Jahrhundert in die Schranken fordern . Wer

die nun einmal bestehenden Gesetze und anerkannte Moral so
radikal umstürzen will , wie Herr v . Gottüerg und erst recht Herr
Löwenstein , der tut allerdings wohl nicht ganz klug daran , sich
eine Gerichtsverhandlung zum verwegeniren Experi »
mentierseld auszusuchen . Es könnte uns deshalb keine größere
Genugtuung widerfahren , als wenn auch der zweite Verteidiger
sich in die Bahnen seines Mitverteidigers verlocken ließe . Was

könnten wir uns besseres wünschen , als wenn Herr von Gottberg
bjs zum Schluß als Schutzheiliger über den Angeklagten schweben
und seinen heiligen Geist über ihre Verteidiger ausgießen würde .

pol ' rifcbe Cleberflekt .

Eine altnationalliberale Tagung .
Die Fuhrmänner oder , wie sie sich zu nennen belieben ,

die „ Altnationalliberalen " , haben , wie ihr Organ mitteilt , am
3. November in Braunschweig eine Konferenz abgehalten , in
der Herr Fuhrmann eine Rede über die politische Lage ge -
halten hat , an die sich eine lange Aussprache schloß . Dem

nationalliberalen Abgeordneten Kölsch wurde eine scharfe

Rüge ausgesprochen , da er die Nützlichkeit des Militärboykotts
nicht recht begriffen hat , dann wurde die Art der Deckung der

letzten Militärvorlage bemängelt und gegen die „ p r i n -

z i p i e l l falsche B e s i tz st e u e r " gezischt sowie die segcus -
reiche Wirkung der jetzigen Handels - und Zollpolitik — für
die Taschen der Großindustriellen irnd Groß -
agrarier nämlich — gepriesen .

Dann kam die sogenannte „ Notwendigkeit " eines

Verbotes des Streikpostenstehens und der „ Schutz der

Arbeitswilligen " zur Sprache . Allgemein war man

sich einig , daß das Streikpostenstehen in keinem Fall geduldet
werden dürfe . Die „ Allnationalliberale Reichskorrespondenz "
berichtet parteioffiziös über diese Verhandlung :

„ Leider sei bei den bisherigen Neicbslagsverhandlungen die

prinzipielle Bereitschaft , für eine wirksame gesetzliche Abhilfe
id. h. daS Verbot des Sireikpostenstehens ) zu sorgen , kaum zur
Erscheinung gekommen . Um so freudiger begrüßte man die in

Wiesbaden beschlossene Einsetzung einer Kommission , die nach
allen Anzeichen ihrer Ausgabe , durch Sichtung und Klärung
des Materials zu positiven und befriedigenden Vor -

s äi l äg e » z n kommen , gerecht zu werden sichbe -
mühe . Die Debatte ließ freilich über die Erbitterung keinen

Zweifel , die in der gesamten Industrie , bei Arbeitgebern wie bei

den dem sozialdemokratischen lerrorismus preisgegebenen Arbeit «

nehmern , vor allem aber auch in unserem gewerbli - ben Mittel «

stand « über die bisherige Behandlung dieler wichtigen Frage durch
den Reickslag wie durch die Reichsregieruiig herrsche . Ein

ergebnisloser Verlaus der nalionalliboraleu Kommissionsberatuug
würde daruni nicht ohne schwerwiegende Folgen
bleiben können . Man erhoffte aber um so mehr brauch »

bare und wirksame Vorschläge von der Kommission , als sie

bemüht sei , in eingehender Fühlungnahme mit der Partei im
Lande und vor allem auch mit den sachverständigen
Berufsorganisationen Aufklärung zu erhalten . "

Eine ganz begreifliche Stellungnahme der im „ Alt -
nationalliberale » Reichsverband " vereinigten großen Politiker
und „ Staatsmänner " , denn dem geschäftsführenden Ausschuß
dieses vaterländischen Verbandes gehören an :

Bartels , C. Volckmar , Fabrilbesitzer , Magdeburg - Buckau . —
v. Bratinschwcig . Kausmami , Hamburg . Bub ! , ReichSrat .
Weingulsbesitzer , Deidesheim . — Fuhrnianil , Mitglied des Ab »

geordnetcuhauies , Berlin - Wilmersdorf . — Haarmann , Mitglied
des Abgeordnetenhauie « , Geh . Jnstizrat , Dortmund . — Hirsch ,
Ritfllied des Äbgeordiielenhaul ' es , HandelskammersyndikuS , Essen .
— Dr . Lahm , Geh . Swulrar , Worms . — Dr . Leidig . Professor ,
Regterungsrat a. D. , Berlin - Wilmersdorf . — Dr . Lev », Miiglied
des AbgeoidneienhauseS , Fabrikbesitzer , Hohensalza . — Dr . Prager ,
Arzt . Fürth i. Boyer » . — Dr . Röchling , Miiglied des Abgeordiielen -
Hauses , LandgeriwlSdireklor , Berlin - Wümersdorf . — Dr . Swifferer .
Mitglied pcS AbgeordiicieiihapseS , Gutsbesitzer , Charlotlenhof
bei Kiel ,

Zur bayerischen Künigsfrage .
Bevor der Reichsrat Freitaznachmiltag seine Zustimmung zu

de » Gründen des Königsivechsels erteilt halte , erhielt er im voraus

eine allerhöchste Botschaft , in der Ludwig III . , der am S. November

als König die Regierung angetreten und von den dem König von

Äottesgiiaden zukommenden Rechten Besitz ergriffen hat , den Reichs «

rälxn , o » deren Arbeit er lange Jahre tätigen Anteil genominen
habe , seinen königlichen Gruß entbot . Dann referierte Graf
Crailsheim über den KönigSwechsel und bestätigte dem - Freiherrn
v. Heriling , er habe in der Abgeordnetenkammer mit Rech : gegen
die Behauplung protestiert , daß verfassungswidrig vor «

gegangen tei . Tarauf wurde ohne Debatte und Widerspruch der

KönigSwechsel sanktioniert .
Die „Miiiicheiier Posi " fordert Aufklärung über die Verband »

lungen zwischen den Liberalen und dem Ministerium in der Königs '
frage , da die anliparlameiitariiche Löiung in libeialen Krenen

schioer « Verstimmungen bervoigeruseit hat . E » seien , so schreibt
unier Parteiblatt , zwei Möglichteilen denkbar . Entweder hauen
die Liberalen mit Herr » v. HerUnig unter einer Decke gespielt , daß
beißt sie hätten » ur des Scheines wegen lap ' ere Fragen erhoben ,
sich aber im vorans damit einverstanden erklärt , daß der Mmisler «
Präsident im Dmne des GvlteSgnadenlums unter A u S ' ck a l l u » g
des Parlaments , wen » auch verhüllt , vvrgeheu ivürde . Oder ,
dos sei die zweite Möglichkeit . Herr v. Heriling bälle steh einfach

nicht an da « Abkomme » » mt den Liberalen geHalle », bäue die Liberalen

übeiS Ohr gehauen und die Liberalen seien über diele Uever »

ruinpelung dann 10 verdutzt gewesen , daß sie alles über sich ergehen
ließen . Die „ Mülicheuer Post " schließt : „ Will der Ltbe «

r a l i s m u S nicht ein Opfer dieses König « spiel »

werden , so muß er jetzt vor allem der Oesfent »

lichkeit die Geschichte erzählen . waS hinler den

Kulissen vorgegangen und waS mit Herrn
von Hertling in der entscheidenden Frage
der parlamentarischen Mitwirkung vereinbart

worden ist . " _ _

Eilt gutes Geschäft .

Die Absetzung des König « Otto von Bayern bedeutet auch für

die Kinder deS bisherigen Regenten und nunmehrigen König «



bon Bayern ein recht gutes Geschäft , da sie don jetzt an nette
Apanagen erhalten werden .

Die nachstehende Liste gibt darüber Auskunft :

Namen bisher Wird künftig vom
vom Staate Staate beziehen

Ruppreib t
(jetzt Kronprinz )

Karl . . . .

Franz . . . .

Adelgunde .
Hildegard . .
Wiltrud . . .
H e l m l ru d i s .
Eundelinde .

Nichts

10 ODO ' M. als
Regiment s -
komniandeur

Nichts

350 000 M.

137 000 .

dazu 171000 ,

25 500 .
25 600 .
25 500 „
25 500 „
25 500 „

Sa . 10 000 SN. Sa . 785 500 M.

Den Kindern des jetzigen Königs beschert also die Absetzung
des bisherigen allein aus der Staatskasse die hübsche Summe von
785 500 M. jährlich .

jkanig Ludwig III . bezog , so lange er Regent war , vom
Staate nur 812 857 M. Von jetzt ab erhält er die Ziviliiste , die
m o me n l an 4 231 000 M. beträgt , bald sich aber auf rund 5 500 000 M,
belaiisen wird , da dem Landtage bereit ; eine Vorlage zugegangen
ist , die sie aus diese Summe erhöhen fall .

Unier Münchener Parteiorgan hat zwei Tage vor der Thron «
besteigung Ludwigs III . ein Reierat

'
des verstorbenen ZcntrumS -

abgeordnelen Freiherr von M a l s e n , der ein heftiger Gegner
der Kötiigsmacherei war . veröffentlicht , in dem es unter anderem über
den Plan , den König Otto abzusetzen , hieh : „ Es steckt etwas
ganz anderes dahinter , als das Interesse um Regentschaft
und Königtum — das verfassungsmäkige . D a plädiere ich
noch weit lieber für eine ausgiebige Erhöhung
der Zivilliste oder des RegentenaversumS . '
Betrachtet man den zweiten Satz , den hier der Baron
Meilsen von sich gab , so sieht cS gerade so aus , als
ob er geglaubt Härle , bei der Königsmacherei seien vor
ollem p e ku n i ä r c Erwägungen in Betracht gelommen . Bedenkt
man , dasi der König Otto . schon 85 ' / , Jahre alt ist . also nach
menschlichem Erinessen doch nur mehr ein paar Jahre leben
wird , so ist die Eile , mir der man ihn jetzt absetzte , zweifellos
etwas verdächtig .

Ullstein und „ Tante Vost " .
Gegenüber ouderweiligen Angaben kann die „ Frankfurter

Zeitung * berichten , dag über den Uebergang des Verlages der
. Vossischen Zeitung * an die Firma Ullstein ver bandelt wird . Die
bisherigen Hauptinreressenten waren bekanntlich die Mitglieder eines
unter Führung des Bankhauses Lazard , Speyer - Elisien in Franlsuri
a. Rk stehenden Konsortiums , das vor mehreren Jahren den gröftien
Teil der Anteile des Umeriichinens au « dem Besitze der Lessingschcn
Erben übernommen batte . Die von anderer Seile über den damaligen
Kauiprers und den jetzigen Verkaufepreis genannten Ziffern werden
von der „ Frankfurter Zeitung * als unrichtig bezeichnet . Die Verband -
lungen mit der Firma Ullstein sind schon ziemlich weil vorgeichrilten , so
dasi gegen Ende dieses Monats der endgültige Abschuh erwartet
werden kann .

Tie Typhuserkrankungen in Goldap .
Unsere Meldung , daft unter den Mannschaften des

44 . Znfa ' ntcrie « Regiments in Goldap zahlreiche
Typhuserkrankungen vorgekommen seien , wird unö durch
mehrere Zuschriften aus unserem Leserkreise bestätigt . Aus
einer Zu' chrift ersehen wir , daß Erkrankungen bereits während

der Manöverübungcn vorgekommen sind , daß aber
trotzdem die neucingezogenen Rekruten in die freilich des -
infizierten Kasernen einquartiert wurden . Die Angehörigen
sind in banger Sorge , ob ihre Familienmitglieder aus der
„ Ferienkolonie " gesund heimkommen .

Eine Aufklärung der Vorkommnisse durch die beteiligten
Stellen ist dringend geboten . Wenn kurz vor der Einziehung
der neuen Mannschaften zahlreiche Typhuscrkrankungen und
auch Todesfälle vorgekommen sind — uns wird gemeldet ,
daß bei einer Kompagnie fünf Mann erkrankt und
zwei davon gestorben sind — dann wäre es er -
forderlich gewesen , die neueingezogenen Mannschaften in
anderen Onartiercn unterzubringen . Mitte vorigen Monats
sind auch zahlreiche Reservisten nach Goldap
berufen worden . Wie wir hören , sollen am 20 . d. M. neue
Reservisten nach Goldap zur Reserveübung abgehen . In
der Mehrzahl handelt es sich dabei um Familienväter .
Wir erwarten von der Militärverwaltung , daß sie . der
beunruhigten Oeffcntlichkeit davon Kenntnis gibt , wie viel
Erkrankungen und Todesfälle seit der Manöverübung beim
44 . Infanterieregiment in Goldap vorgekommen sind . und
welche Maßnahmen getroffen wurden , ein Uebergreifen
der Typhuserkrankungei » auf die später ein -
gezogenen Mannschaften zu verhüten .

*

Bei dieser Gelegenheit wollen wir gleich einer anderen
Beschivcrde Raum geben . Uns wird berichtet , daß die im
Fort Bronsart in Königsberg einquartierten
Soldaten zum Teil in ungesunden feuchten und kalten K asc -
matten untergebracht sind .

Auch hier scheint es uns — vorausgesetzt , daß die Be¬
schwerden zutreffen — dringend geboten , daß eine Acnderung
Platz greift . Die deutschen Sicuerzahlcr , die ungezählte
Millionen für den Moloch Mllitarismus aufbringen müssen ,
haben ein Recht darauf , zu verlangen , daß ihre Söhne
wenigstens i » gesunden , trockenen und luftigen Räumen ihre
Militärzeit verbringen .

Eine angebliche Falschmeldung .
Die „ Deuliche TageSzlg . * beiicbtigt :

„ Einige linlssiebende Blätter üvernehmen aus dem „ Archiv für
Bersiäieriiiigswtsseiiswast die Behauplnng . der Verband öffentlicher
LebenSversicherungsansialien solle die Kasten für den in voriger
Woche abgehalteiien politischen Rednerkurius des Bundes der
Landwirte übernommen haben . Diese Nachricht ist auS der Luft
gegriffen und eiilipriwt nicht den Tatsache ». '

Wir überlassen naiülltch dem „ Archiv für Versicherungswisien -
schaff * die Antwort .

_ _

Anträge zur Arbeitslosenfürsorge .
DaS GewerkschaftSkarlell und der Sozialdemokratische Berein in

Düsseldorf haben an den Oberbürgermeister und die Stadl -
verordneten folgende dringliche Anträge gestellt :

1. Durch die Inangriffnahme öffentlicher städtischer Arbeilen
baldmöglichst fiir ausgedehiue Arbeüsgelegenheit zu sorgen ; 2. durch
die Stadt Düsseldorf eine Arbeilsloienversichening in erster Linie
noch dem System der Zahlung von Zuschüssen zu den gewerlschastlichen
ArbeilStosenunterstützungen einzuführen ; 3. bald dmReichStag und dem

Bundesrat Anträge auf Einführung einer umfasienden Arbeitslosen -

fürsorge durch das Reich zu stellen ; 4, durch geeignete Maßnahmen
für den Bezug von Lebensmitteln durch die Stadt und Abgabe dieser
Lebensmittel durch slädtisäie Verteilungsstellen zum Selbstkostenpreis
an die minderbemittelte Bevölkerung zu iorgen ; 5. zur Durchführung
dreier Anträge sowie zur Prüfung der Frage der Arbeitslosenfürsorge
überhaupt eine Kommission einzusetzen , in der auch die antrag -
stellenden Vereinigungen in einer ihrer Bedeutung entsprechenden
Weite vertreten sei » müßten .

In Bielefeld hat das Gewer kschaftskartell als Vertretung
von über 17 000 organisierten Ardeitern den städliscbcn Körper -
scharten eine Eingabe unlerbreiiet , um diese zu veranlassen . Vor -

kehrungen gegen die einsetzende Krise und ihrer Folgen zu treffen .
Als geeignete Maßnahmen weiden vorgeschlagen :

1. Förderuiig der Bestrebungen auf Emsührung einer Reichs -

arbeilslosciiversickterung . 2, Bis dahin Einführung einer kommunalen

Arbeitsloienversichernng und bis zur Durchführung dieser Ge -

Währung von ZuichLsscn an diejenigen Arbeitervcreinigungen ,
die ihre » arbeitslosen Mitgliedern Unterstützungen gewähre » .
3. Soioriige Inangriffnahme notwendiger kommunaler Slrbeiten ,
4. Vorbereitung von Notstandsarbeilen . 5, Bezug von Lebensmitteln
durch die Gemeinde und Abgabe zum Selbstkostenpreis an die minder -
benntielten Schichten der Bevölkerung .

Litis der Begründung der Anträge geht hervor , daß auch in
Bielefeld bercils Hunderte von Arbeitslosen vorbanden sind . Die
meisten Beiriebe der Wäsche - und KonfcklionSbranche . der Meto st¬
und Holzindustrie arbeiten mit verlürzt . - r Arbeitszeit oder mit Feier -
schichten . Die Textilindustrie zeigt gleichfalls schwachen Geschäfts -

gang . _

Tie Wahlrechtsfrage ii : . dresdener Stadtparlamcnt .
In der Donnerstagssitzung der Stadlverordneten wurde ein

Antrag der sozialdemolratitchen Fraktion behandelt , der den Rat

ersucht , eine Vorlage auf W i e d e r e i n f ü h r u n g des bis zum
Jahre 1905 geltenden allgemeinen Bürgerwahlrechts auszu¬
arbeiten und auf dem Wege der Petition an die Ständekammern
das Reichstagswahlrecht für die Sladtverordnetenwahlen
unter Zugrundelegung der Verhältniswahl anzustreben . Ge -

nosie Kühn begründete den Antrag . Er bezeichnete das bestehende
Berufsklassenwahlrecht , daS aus Furcht vor der Sozial -
demokraiie eingeführt wurde , als elend und erbärmlich und wies an
den Wirkungen des Wahlrechts zwingend nach , daß nicht nur die Ar -

beiterschichlen , sondern auch die Beamten und die Mittelichichien der

Einwohnerichaft schwer benachteiligt sind . Die bürgerlichen Stadt -

Väter , auch die freisinnigen , hielten die Wahlrechtsfrage nicht
für wichtig genug , um darüber in eine Debatte einzutreten . Sie

verwiesen die sozialdemokratischen Anliäge an die Ausschüsse . Ein

Rest von Scham und vor allem die bevorstehenden Stadtverordneten «

wählen hielten sie ab , einem konservativen Antrage zu folgen , der

den Anträgen ein erstklassiges Begräbnis schon im Plenum bereiten
wollte .

_

Budgetberatung in der Hamburger Bürgerschaft .
Die erste Lesung des Hamburger Staatsbudgets für 1914 ist

in der Mittwochsitzung der Bürgerschaft in knapp zwei Stunden

erledigt worden . Dieses schleunige Verfahren erklärt sich daraus ,

daß bei den voraufgegangenen Debatten über das Univcrsitäts -
Projekt die prinzipiellen Fragen der Hamburger Politik ausgiebige

Erörterung erfahren haben . Die Finanzlage des Staates er -

schien allerdings diesmal in einem ganz anderen Zichie� als wäh
rend der IlniversitätSdebaiten . Das Defizit von 13 ( 4 Millionen

Mark , das als Schreckgespenst vorgeführt worden war . verwandelte

sich in der Bndgetrede des Finanzsenators Dr . DIestcl in einen

Ueberschuß . Der Senator legte dar , daß bei der Aufstellung des

Budgetentwurfs stets Bedacht genommen werde , Einnahmen und

Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen und keine Ueberschuß
Wirtschaft auf Kosten der Steuerzahler zu treiben , woraus sich von

selbst ergebe , daß in den Entwurf ein rechnerisches Defizit ein -

gestellt werden müsse . Dieses Defizit werde , wie in den Bor -

jähren , nach der endgültigen Abrechnung verschwinden oder auf
einen ganz geringen Betrag zurückgehen . Es sei daher ganz ver

kehrt , die Finanzlage Hamburgs als mfferadel zu bezeichnen , wie
das jüngst in der auswärtigen Presse geschehen sei . Di « Staats -

schulden sind allerdings beträchtlich gestiegen , auf 843 Millionen
Marl , aber ihnen stehen Aktiven von weit höherem Wert gegen
über . In den letzten Jahren seien gewaltige Kulturaufgaben ge
löst worden . Die Sanierung der Wohnungsverhältnisse , die 1893

nach der Tholeralatastrophe in Angriff genommen wurde , sei jetzt
im letzten Stadium angelangt ; das Wort , das Bürgermeister
Burchardt vor zwanzig Jahren im Reichstag verpfändet habe , sei
eingelöst , die Pesthöhlen , in denen die Cholera ausbrach , sind veo

schwunden , nachdem viele Millionen für die Besserung der Woh -
nungSverhältnisse aufgewandt worden sind . Der Senator kündigt «
zum Schluß an , daß statt der bisherigen halbprozentigen Amortr

sation der Staatsschulden künstig cinprozentige Amortisation er

folgen soll . Steuererhöhungen würden trotz der ungünstigen Ein .

Wirkung der neuen Reichsstcuern auf die Finanzen der Bundes

staaten vorläufig nicht nötig sein .
In der allgemeinen Beratung erhob der Redner der soziall

demolratischen Fraktion , Genosse H o f f m a n n , die Forderung
einer Aufhebung des Schulgeldes in den Volksschulen und bessere
Ausstattung der Volksschulen . Ein Anfang damit ist auf soziall
demokratischer Anregung hin schon im vorliegenden Budget ßel
macht , indem 40 000 M. mehr zur Ergänzung von Lehrmitteln
eingestellt wurden . Ferner erinnerte Hoft ' mann daran , daß noch
immer die Sozialdemokratie von allen Verwaltungsbehörden fern
gehalten werde und hob den Nutzen sozialdemokratischer Mitarbeit
besonders in der Volksschulverwaltung und Armenpflege hervor .
Die Mchrheittparteien reagierten darauf mit dem Zuruf : Budget
Verweigerung ! Worauf Hoffmann schlagfertig erwiderte : Man sei
doch in leiner Kinderstube , wo ei Belohnung für Artigkeit gebe ,
sondern hier handle sich cS einfach um die Anerkennung der Gleich .
berechtigung aller politischen Parteien ! _ Fz wurde dann »och
von einem Redner der Linken , Dr . Bauer , über die Reform der

Verwaltung gesprochen , die nicht vom Fleck kommen will , und dann
das Budget einem Ausschuß überwiesen . — Vorher machte noch der
liberale Abg . Dr . Braband dem Senator Dr . Diestel den Vorwurf ,
daß er die Universitätsvorlage zu Fall gebracht habe , weil er die

Finanzlage während der UniversiiätSdebatt « viel ungünstiger ge -
schildert habe als jetzt bei der Budgetberatung .

Wieder ei » Spionageprozeh .
Vor dem vereinigten zweiten und dritten Strasienat de « ReiibS -

gerichis begann beute vormittag der Spionageprozeß gegen den
Kaufmanit Czeslaw MorkowSli ans Tborn , den Kaufmann Wladislaw
Wroblewski auS Warßbau und den Handlungsgehilfen �Leo Woll -
mann , ebenfalls auS Warsätau . Die Angellagien iverden beschuldigt ,
im Februar dieses Jahres versucht zu haben , sich in den Besitz eines
Gewehrschlosses neuesten Modells zu setzen , um eS an eine fremde
Regierung zu verraten . Zur Verhandlung sind acht Zeugen , ein
militärischer Sachverständiger und ein Dolmetscher erschienen . Die
Oeffentlichkeir wurde ausgeschlossen .

firaiihrdd ».
Dir Wahlrechtsfrage .

Paris , 7. November . Die dem Verhältniswahlsystem
günstig gesinnten Blätter äußern ihre lebhafte Befriedigung über

den gestrigen Kammerbeschlutz .
Der „ Radical * erklärt : „ Die Wahlreform kann heute noch

durch Winkclzüge verzögert werden ; sie ist aber unvermeidlich . Es

wäre eine Ehre für die radikale Partei , wenn sie diese Wahlreform

verwirkliche� würde . "
Die „ Humanite " schreibt : „ Die Frage der Wvhlreform ,

die man als begraben bezeichnete , ist lebendiger denn je . Es ist ihren

Gegnern trotz aller Bemühungen nicht gelungen , sie von der parla -

mentarischen Tagesordnung zu verdrängen . *

Mehrfach wird die Ueberzeugung ausgebrückt , daß der Senat

seine Haltung gegenüber der Wahlrcformfrage ändern müsse .
So meint die „ Actio n " : „ Der Senat wird wohl im höheren

Interesse der Republik nunmehr einem Vermittelungsvorschlage zu -

stimmen , der ihm unterbreitet werden toird . Die Kammer aber

muß , nachdem sie von neuem für die unantastbaren Grundsätze der

Reform eingetreten ist , jetzt einen Ausgleich mit dew vom Senat

beabsichtigten Mehrheitspriuzip anstreben . *

China .

Der Staatsstreich JüanschikaiS .
Peking , 7. November . ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Das Manifest des Präsidenten Jüonschikai gegen
die Kuomintangpartei Alt Hier� keinerlei Er¬

regung hervorgerufen . Bei den Anhängern der Partei ist

die Furcht stärker als die Neigung , die Opposition gegen die

Regierung fortzusetzen . In Peking ist nmn ollgemein ' ge -

neigt , den Schritt Jüanschikais zu billigen . Tie Gesandt -

schaften heißen die Kundgebung des Präsidenten fast ein -

stimmig gut und geben der Meinung Ausdruck , daß eine

Kontrolle der Geschäfte für Jüanschikai unmöglich Max , so -

lange das Parlament eine Brutstätte der Revolution war .

/imerika .

Die New Norkcr Wahl .
New Kork , 7. November . ( P. C. ) Bei der Bürgermeisterwahl

erhielten der republikanische Kandidat Mitchell 355 888 Stim¬

men , der Tammanh - Kandidat Richter Mac Call 234 679 und

der sozialistische Bewerber Rüssel 32 100 Stimmen .

Die Ziffern für die anderen Wahlergebnisse stehen noch auS .

Letzte Nachrichten *
Alfred Rüssel Wallace gestorben .

London , 8. November . ( Privattelegramm des „ Vor -

war t s" . ) Heute morgen starb friedlich im Alter von 90 Jahren

in seiner Wohnung bei Wimborne D. r , Alfred Rüssel

Wallace , der letzte der großen englischen Wissenschafter des

19. JahrhunoertS . Seinen hauptsächlichen wissenschaftlichen Ruhm
verdankt der Verstorbene der Tatsache , daß er zur - selben Zeit wie

Darwin die Lehre von der natürlichen Zuchtwahl aufstellte , olnvoHI
er mit seltener Bescheidenheit diesen Ruhm stets von sich wies ,

den er ganz seinem lieben Freunde Darwin zusprach . Aber Wallace

ging nicht ganz in seinen Forschungen auf , die sich über weite

Gebiete der Wissenschaft erstreckten ; er nahm einen überaus regen
Anteil an dem öffentlichen Leben . In den achtziger Jahren war

er Vorsitzenoer der Gesellschaft für Verstaatlichung des Grund und

Bodens . Er schrieb uno agitierte gegen den Impfzwang . Vom

Jahre 1889 an bekannte er sich offen als Sozialist . Schon in

früher Jugend kam er als junger Landmesser mit dem Sozialismus
in Berührung . In der Halle der Wissenschaft in London lauschte
er den Vortrögen Owens , dessen Einfluß in seinen letzten Schriften
und Aeußerungen noch deutlich wahrzunehmen ist .

Bis zu seiner letzten Stunde war dieser große alte Mann der

Wissenschaft ein feuriger und unerschrockener Anwalt der sozialen

Gerechtigkeit , und die Arbeiterschaft konnte zu allen Zeiten in

ihren Kämpfen auf seinen Beistand rechnen . In ihm verliert die

Welt einen Mann von seltenen GeisteSgaben , dessen regsamer

Geist die fruchtbare wissenschaftliche Forschung mit einer lebenoi -

gen Anteilnahme an dem Leben des Volkes zu verbinden ver -

mochte . Niemand wird seinen Tod mehr betrauern als daS Prole -
tanat . in dem der von allen geachtete Mann den Vollstrecker der

sozialen Gerechtigkeit sah .
_

Optimismus des russischen Ministerpräsidenten .
Paris . 7. November . ( P. C. ) Der „ Temps " veröffentlicht

ein längeres Interview mit dem russischen Ministerpräsioenten

Kakowtzow . Ter russische Ministerpräsioent erklärt hierin unter

anderem , daß er in bczug auf die Balkanlage von unerschütter »

lichcm Optimismus beseelt sei . Die albanische Frag « erscheine ihm
als durchaus nicht beunruhigend und sei für ihn überhaupt nur
eine Frage zwecken Ranges . Ernsthafter erscheint Kokowtzcuv schon
die gricchisch - türtifche Spannung . Nach Ansicht KokowtzowS muß
die albanische Frage zuerst gelöst sein damit die griechisch - türkischen

Verhandlungen ihren Abschluß finden können . Neber die Absichten

König Ferdinands bei seinem Wiener Aufenthalt ist Kokowtzow

nichts bekannt . Er glaubt aber nicht , daß Bulgarien imstande sei,
einen neuen Konflikt heraufzubeschwören .

Aeutzerst interessant sind die Erklärungen Kokowtzow « über die

Stellung Italiens . Er sagte : „ Ich habe bei meinen Unterredungen
mit dem Marquis di San Giuliano den Eindruck erhalten , daß
dir Aktion der italienischen Zicgierung eng an diejenige der öster¬
reichischen Regierung auf dem Balkan gebunden ist und daß das
italienische Kabinett das österreichische Ultimatum an die serbische
Adresse durchaus gerechtfertigt gefunden hat . Unsere Gesichts -
punlte sind offenbar nicht übereinstimmend , aber ich bin nichts -
destoweniger überzeugt , daß die Londoner Konferenz schließlich
alles arrangieren wird . " Zum Schluß äußerte sich Kokowtzow
über die Gründe seiner Anwesenheit in Paris und erklärte , daß
dieselbe durchaus nichts mit einer Staatsanleihe zu tun habe , wie
die Presse bisher behauptete .

Zurückweisung des amerikanischen Ultimatums .

New Aork , 7. November . ( W. T. B. ) AuS Mexiko City wird

gemeldet : In einer Versammlung des Kabinetts , die letzte Nacht
stattfand , wurde die formelle negative Antwort HuertaS auf die

Forderungen der Vereinigten Staaten eingehend besprochen . In
dieser Antwort wird bestritten werden , daß die Vereinigten Staa -
tcn irgendein gesetzliches oder sonstiges Recht haben , da » AuS -
scheiden HuertaS zu verlangen .

Knebelungsversuch russischer Rechtsanwälte .
Petersburg , 7. November . ( W. T. B. ) Der Staatsanwalt

bei der Justizkammer zu Petersburg hat der Generalversammlung
der Abteilungen der genannten Kammer den Antrag unterbreitet ,
eine Disziplinar - und Strafverfolgung einzuleiten gegen die -

jenigcn Rechtsanwälte der Petersburger Rechtsanwaltschaft , die
für eine Protestkundgebung gegen den BeiliSprozeß gestimmt
haben .
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I � Verlangen auch heute noch tun ) , bieten wir jetzt „ Goethes Werke � an und hoffen , daß umere Leier die Gelegenheit gern ergreifen
I werden , um auf diese Art in den Besitz der Werke des größten deutichen Dichters zu gelangen . Ein Wort zum Ruhme bei Werke

| dieses großen Dichters und Denkers vertagen wir unS . Auf ihn trifft zu , was er «einen „ Faust " lagen läßt : „ Es kann die Spur von

I meinen Erdentagen , nicht in Aeonen untergehn " . — Die Auswahl dieier Ausgabe ist bejorgl von Franz Diedench , der unteren Leiern
Z durch die Herausgabe der prächtigen Gedichtsammlung „ Von unten auf " kein Fremder ist . Bestellungen werden umgehend erbeten .
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» . m . i. Keilltge des Jorniirts " Kerliller DgldsblM.
GewerhrcbaftUcbeö .

Servilismus .

Es gibt doch noch Leute , welche die Hand küssen , die sie
züchtigt . Diese für sie erfreuliche Erfahrung macht aus Anlaß
ihrer Vielbesprochenen Maßregelung die Direktion der Deutschen
Bank . Ein Abteilungsvorsteher dieses Instituts hat es sich
vorgenommen , seinem persönlichen Servilismus die Zügel
schießen zu lassen und zu gleicher Zeit den Charakter seiner
Untergebenen und anderer Angestellten der Bank einer Prüfung
zu unterziehen . Der Herr verfaßte folgendes Schriftstück :

An den Vorstand der Deuticken Bank , Berlin !
Wir empfingen das gestrige Rundschreiben und gestatten uns ,

für die darin gegebene ausführliche Darstellung des Talbestandes ,
der zur Entlastung des Herrn Baron geführt hat , unseren verbind -

, lichsten Dank auszusprechen . Wir möchten uns dabei
zu bemerken gestatten , daß Herr Baron kein Recht hatte ,
sich als Venreter der Beamten zu bezeichnen , jeden -
falls haben wir Unterzeichneten ihn in keiner Weise
mit der Vertretung unserer Interessen beauftragt ; wir mißbilligen
vielmehr sein Vorgehen auf das schärfste , wissen wir doch aus viel -
jähriger Erfahrung , das großherzige Wohlwollen und die stete
Hilfsbereitschaft unseres hochgeehrten Vorstandes zu schätzen und
zu würdigen .

Wir gestatten uns , die Bitte auszusprechen , uns dieses Wohl -
wollen auch in Zukunft gütigst bewahren zu wollen , und wir geben
gleichzeitig die Versicherung ab , daß wir wie bisher so auch
fernerhin bemüht sein werden , uns dieses Wohlwollens würdig zu
erweisen .

Mit der Versicherung unserer vorzüglichen Hochachtung in ge -
horsamster Ergebenheit

Die Beamten der . . . . .- Abteilungen .
( Hier sollen die Unterschriften folgen . )

Dem Verfasser dieses Schriftstückes muß Speichel wie

Honigseim schmecken . Man denke : Er bedankt sich für
die Darstellung des Tatbestandes , der zur Entlassung des

Herrn Baron geführt haben soll , kreidet also der Bankleitung
ihren Rechtfertigungsversuch als eine Gnade gegen die — An¬

gestellten an I Freilich wagt er dabei der Direktion nicht ein -
mal gerade das Gesicht zu zeigen . Mit submissest gekrümmtem
Rücken „ gestattet " er sich nur seinen „verbindlichsten " Dank ,

„gestattet " sich dabei einen Eselsfußtritt gegen den Gemäß -

regelten , „gestattet " sich die Bitte um künftiges Wohlwollen
und schließt seinen schleimigen Erguß „ in gehorsamster Ergeben -
heit " . Und das Zeug mutet der Herr anderen zu , eben -

falls zu unterschreiben ! Zunächst den Angestellten
seiner Abteilung , die wenigstens Gelegenheit haben , aus diesem

Schriftstück die Bedientennatur ihres Vorgesetzten zu erkennen .
Aber auch die Angestellten anderer Abteilungen bekommen

dieses Opus zur Unterschrift vorgelegt . Ob mit besonderem
Erfolg , vermögen wir nicht zu sagen .

Aber selbst wenn alle Angestellten der Deutschen Bank das

Schriftstück unterzeichneten , die Direktion würde sich einer

schweren Täuschung hingeben , wenn sie meinte , in dem Mach -
werk einer liebedienerischen Seele die wahre Meinung ihrer
Beamten sehen zu können . Wie oft sind nicht schon
inr wirtschaftlichen Kampfe auch Arbeitern ähnliche Zirkulare
zur Unterschrift vorgelegt in der durchsichtigen Absicht , auf
diese Manier in einfachster Weise die Böcke von den Schafen
zu sondern . Da blieb vielfach kein ander Mittel , als zähne -
knirschend die Unterschrift unter einen solchen Waschzettel zu
setzen . Wenn acht Tage vor dem Kündigungstermin die
Beamten der Deutschen Bank denselben Weg gehen , um

neuen Opfern und neuen Maßregelungen vorzubeugen :

wir würden es begreifen . Die Gärung unter der Ober -

fläche , die Empörung über die Zumutung , daß der

Beamte mit seiner Arbeitskraft dem kapitalistischen Großbetriebe

auch seine Gesinnung zu verkaufen habe , kann dadurch nur

weiter wachsen . Solche Freunde , wie der Verfasser des oben

abgedruckten Schriftstückes , sind schlimmer für die Direktion

kleines - Feuilleton
Die Zwirnsfäden de « Rechts . Recht und Politik sind in unserem

Staat Gegensätze , und wer es noch nicht gewußt hat , der lese das

Gutachten des Professors ( der Recht «) Arrschütz , der sich über das

Sprachenverbot in Nordschlcswig verbreitet . Er ist der Meinung ,
daß sich dieses Verbot juristisch nicht halten lasse . Er bekämpft
offen und klar diese Verwaltungsmaßregel . „ Wie die Behörden
sie ( ich meine rechtlich , nicht politisch ) begründen wollen , ist bisher
nicht bekannt geworden . " Wird auch nie bekannt werden , Herr
Professor ! Es ist hübsch , daß Sie ein sauberes Recht und eine un -
saubere Politik in Gegensatz stellen , aber eS wundert mich , daß Sie
dann nicht an der Ausübung Ihres Berufes , der sich mit Staats -
und Verwaltungsrecht befaßt , verzweifeln . Wem predigen Sie ?
Tauben , nein , verstopften Ohren . Die jungen Herren Studenten
werden Ihnen lauschen , werden für Sie arbeiten , weil Sie ein
scharfer Kopf und weil Sie « in Examinator sind . Und manchmal
werden Sie auch die Ehre haben , vom Oberverwaltungsgericht
zitiert zu werden .

Aber sonst , Herr Professor ? Sie sagen offen , das Reichs -
vcreinsgesetz , das einzige , das für das Verbot in Frage käme , be -
ziehe sich in seinem § 12 nicht auf Vorträge . . . . .und in der
Rechtsprechung hat über diesen Punkt niemals «in Zweifel be -
standen . . . " Und dann zitieren Sie eine solche Entscheidung und
sagen , man möge die Kommentare nachschlagen . Die Vcrwaltungs -
behörden in Nordschleswig , Herr Professor , werden den Deibel tun .
Wir und « ie haben hier den klarsten Fall , >daß man heiklere Dinge ,
die man lieber zweckmäßig als gerecht erledigen will , einfach der
Justiz fortnimmt — in Rußland macht maus so — und der Ver -
waltung überweist . Kein Wort gegen unsere Justiz , Herr Pro -
fessor ! Aber wenn man ihre Kompetenz verkleinert , dann nützen
Ihr « Konstruktionen , Theorien , Kommentare nichts , und es wäre
offener gehandelt , wenn man an Ihre Stelle , statt eines tüchtigen
Dozenten , gleich einen Polizeiwachtmeister aufs Kathoder stellte !

Emile Berhaeren vor Brüsseler Arbeitern . Man schreibt uns aus
Brüssel : Was wohl die l ' urt pour I ' art - Menschen , die Anbeter
der Exklusivität der Kunst , zu dem Bild gesagt hätten , das sich kürzlich
im Brüsseler Volkshause dem Beschauer bot !

\ Am selben Abend , an dem die Brüsseler Arbeiter gegen das kleri -
kale Schulattentat mit der gewohnten Verve demonstrierten und die
„schwieligen Fäuste " — ob, ihr Wolkenkuckucksheim - Jntellektuellen ! —
wieder einmal für geistiges Gut sich einsetzten , stürmten , kaum daß
das Wort des sozialistischen Redners vom Balkon deS Volkshauses
verklungen war . Hunderte und Hunderte die Treppen zum Festsaal
hinan , wohin sie vom Syndikat der soziali st i scheu
Lehrer zu einem gar besonderen geistigen SchmauS als Nachtrag
geladen worden waren : Emile Berhaeren , einem der größten
lebenden Poeten , dem feinsten , stärksten Dichter Belgiens , zu
lauschen . . . Aber ach, wie viele mußten hungrig , grollend ab -
ziehen ! Und drinnen im riesigen Festsaal „ brachen fast der Bühne
Stützen ' . . .

als offen auftretende Feinde . Immerhin mag dieser Ton de1

Leitung der Deutschen Bank angenehmer klingen , als das

mannhaste Unterhandeln von Partei zu Partei , das dem

wirklichen Verhältnis zwischen Unternehmern und Angestellten
der Gegenwart weit besser entspricht . Ueber den Geschmack
ist mit Scharfmachern schlecht streiten .

Berlin und Qmgegcnd .

Zum Streik der Etuisarbeiter .

Nichtorganisierte Etuisarbciter iverdcn in der
„ Berliner Volkszeitung " vom Arbeitsnachweis der Etuisfabrikanten ,
Kaiscr - Franz - Grenadierplatz 1, gesucht , um Rausreitzcrdienstc für
die bedrängten Fabrikanten zu leisten . Vergessen hat man aller -
dings , die Mindestlöhne mit zu veröffentlichen , wie sie nach der
letzten Nummer der „ Arbeitgeber - Zeitung " vom 2. November bis -
her gezahlt sein sollten . Sollen doch die Etuisarbeiter mindestens
36 M. und die Etuistischler mindestens 39 M. pro Woche verdient
haben .

Die Streikenden fordern demgegenüber bescheidenerweise nur
einen Mindcstlohn von 69 Pf . die Stunde , was einem wöchentlichen
Verdienst ini ersten Vertragsjahre von 31,20 M. gleichkommt . Aber
selbst nach drei Jahren werden erst 32,13 M. als Mindestlobn ge -
fordert , während die Fabrikanten behaupten , schon jetzt 36 M. zu
zahlen . Ein Widerspruch , den die Herren Arbeitgeber wohl selbst
nicht aufklären können ; hätten wir doch das seltene Beispiel , daß
die Arbeiter streiken , um einen Minder verdienst von 4 M. zu
erreichen I

Ucbcrhaupt leisten sich die Fabrikanten , um für sich Stimmung
zu machen , ganz unglaubliches in der Verbreitung unrichtiger An -
gaben über die Forderungen der Arbeiter . Einmal werden angeblich
drei Stunden Arbeitszeitverkürzung pro Woche gefordert , dann
wieder ein Miudcststundcnlohn von 83 Pf . und so fort . Das alles
wird in die Oeffentlichkeit gesetzt , um den Streikenden Knüppel
zwischen die Beine zu werfen . Interessant ist auch die Behauptung ,
daß die Arbeiter mit ihren bohen Forderungen es sind , die den
Ruin der Berliner Etuisindustrie herbeiführen . Nur vergißt man
dabei zu erwähnen , daß die Berliner Fabrikanten nicht den tech¬
nischen und maschinellen Fortschritten gefolgt sind , sondern noch
wie vor 20 Jahren den handwerksmäßigen Betrieb mit den primi -
tivsten veralteten Maschinen aufrechterhalten und dann glauben ,
den mit den modernsten Maschinen ausgestatteten neueren Groß -
betrieben in der Provinz Konkurrenz machen zu können . Daß die
Schuld nicht an den Berliner Etuisarbeitern liegt , beweist der Um -
stand , daß diese in der Provinz sehr gern eingestellt werden , trotz
ihrer höheren Löhne weiß man doch, daß ein geschickter und flotter
Arbeiter auch seines Lohnes wert ist ,

Auch die Anstrengungen , Ersatz für die Streikenden zu finden ,
sind bisher von sobr zweifelhaftem Erfolg begleitet . Ein paar
arbeitswillige Kartonnagenarbeiter sollen nunmehr die Rausreitzer
spielen . Diese Machenschaften der Fabrikanten werden die kämpfen -
den EtuiSarbeiter nicht entmutigen . Sie sind entschlossen , im
Kampfe auszuhalten , bis der Sieg auf ihrer Seite ist .

Etuisarbeiter . Kartonnagenarbeiter l Meidet Berlin und er -
schwert nicht den Kampf durch Zuzug .

Unternehmerterrorismws zugunsten der gelben Bewegung
im Cafshausgewerbe .

Wie wir kürzlich berichteten , versuchen die Gelben im Cafe -
Hausgewerbe mit allen erdenklichen Mitteln die Unternehmer zu
veranlassen , ihren Arbeitsnachweis zu unterstützen , indem sie mit
Denunziationen bei den Behörden drohen . Die Mehrzahl der Ber -
liner Cafetiers lassen sich durch solche Mätzchen nicht verblüffen ;
nicht etwa aus Liebe zu den „ Roten " , sondern weil sie bei der
Qualität der Gelben mit diesen in ihren Etablissements nichts an -
zufangen wissen . Dessenungeachtet gibt es ' ein kleines Unternehmer -
grüppchen , das alle Gcwaltmatzrcgeln anwendet , um die Gelben
großzupäppeln . An der Spitze steht der Cafetier Ernst P a u l y ,
Charlottenburg . Jichober des „ Cafe des Westens "
am Kurfürstendamm . Solange dieser Herr Besitzer des Case
„ Größenumhn " war , find ihm die frciorganisierten Cafeangcstclltcn
geflissentlich aus dem Wege gegangen , um so mehr , als sie es ab -
lehnten , sich dem Regiment der Madame Pauli , oder , wie die
Titulaturenvorschrift eZ verlangt , der „ Gnädigen Frau " , unterzu -
ordnen . Nun hat besagter Herr im vergangenen Monat außer dem

Auf dem Podium aber — o hört und staunt , ihr intellektuellen
Fermnenichen , die ihr euch in eure Muschel von Einbildung ,
geistigem Hochmut und Exklusivität vor der „ Herde " verzärtelnd
verkriecht ! — auf dem Podium saß einer der Größten Apolls und
sagte : Kameraden ! zu dem , nun ja , „schrecklich gemischten
Publikum " und begann dann seine Borlesung über die „ Kultur
der Begeisterung " , die aus seinem „hlulriplo Lplsudsur " —
. Tausendsältiger Glanz " in tausend edlen Strahlen leuchtet . . . .
Bewunderung und Vertrauen , Begeisterung . Kühnheit , Stolz und
Andacht , das sind die Flammen , die aus seinen Versen lodern und
die er . ein anderer Prometheus an den Sternen , am Genius der
Menschheit , an der Arbeit , an allen größten und kleinsten Kräften ,
sofern sie nur harmonisch . all ' das All durchdringen " , entzündet , . .
Wie oft , wenn ein Vers verklungen war . mußte der Poel schweigen
und den Schwall des Beifalls mit gesenktem Haupt hinnehmen .

Ergriffen und geläutert , gefestigt und beftuchtet verließen die
Tausende den Dichter , der dem Volke seine Kunst bringt , damit es
durch ihre Berührung Kraft gewinnt , wie Antäus einst durch die
Berührung mit der Erde . . .

Ein HZhenmensch . Dieser Tage stand im „ Hamburger Fremden -
blatt " folgendes Inserat : „ Junger Mann , der Tango , Boston usw .
tanzt , sucht Familienanschluß . Angebote unter usw . "

Während ein Nieter von Blohm u. Voß auf dieses Inserat ein -
fach schrieb : „ Wi känt Se nich druken . Wi danzt lohuS keen
Tango . Wi hefft keen Platz . . . ", meldete sich eine wirklick , kulti¬
vierte und hochgeistige Familie so, wie es sich dem erstklassigen
Inserenten gegenüber gehört :

„ Sie Göttlicher ! Sie tanzen Tango ! Und Boston !
Sie sind entzückend l Kommen Sie , Sie herrlicher Mensch ! Wir

haben jeden Tag Tangotee . Wir freuen uns alle , wenn Sie recht
bald kommen ! Unser Vater wollte sich — denken Sie nur — zuerst
nach . . . Charakter . Ruf , Aussehen und . . . ( sio ! ) Beruf er -
kundigen . , . ! Stellen Sie sich das vor ! Nun , er hat manchmal
solche Einfälle , er hat ' s dann gleich eingesehen , wie profan , wie vulgär
seine Benierlung war

. . . . .

Sie sind Tangonianer ! Bostonianer I
Das sagt alles ! Sie prächtiger Mensch . . . l
IM . Wie essen Sie Spargel ?

Ein verhängnisvoller Prozeß . Der Ritualmordprozeß in Kiew
legt nicht nur den Beteiligten erschöpfende Kämpfe um den Sieg der
Wahrheit auf : auch für die russische Presse erweist sich die Auftehen
erregende Verhandlung als ein wahrhaft verhängnisvoller Prozeß .
Behörden , Polizei und Staatsanwall haben alle Hände voll zu tun .
um mit den Zeitungen ins Gericht zu gehen , die sich allzu aus -
führlich oder allzu temperamentvoll mit der Angelegenheit be -
schäftigen . . Rußkoje Slowo " gibt eine » bezeichnenden Ueberblick
über die Anzahl der Zeitungen und Redakteure , die im Anschluß an
den Beilis - Prozeß bisher zur Strecke gebracht worden sind . Im
Laufe der 25 Tage , die die Verhandlungen bisher währten , wurden
verhaftet 5 Redakteure , in Anklagezustand versetzt 6 Re -
dakteure , beschlagnahmt 25 Zeitungen und 5 Flugschriften ,
2 Zeitungen sind infolge ihrer Prozeßberichte endgültig unter «
drückt worden , und 39 Zeitungen erhielten bisher Geldstrafen ,

Cafe „ Größenwahn " ein neues , großes „ Cafe des Westens " , eben -

falls am Kurfürstendamm , eröffnet . Mit der Besetzung dieses
Etablissements wurden die Gelben beauftragt , und in Ermangelung
von Qualität und Quantität nahm man den Annoncenteil des

„ Lokal - Anzeigers " zur Hilfe , konnte aber trotzdem die 40 Kellner

nicht zusammenbringen , so daß man wider Willen zirka anderthalb
Dutzend von den vermaledeiten Roten in den Kauf nehmen mußte .
Von der ersten Minute au wurden die organisierten Kellner ge -
drängt , dem gelben Verein , genannt „ Schwimmender Sarg " , bei -

zutreten , was sie natürlich ablehnten . Die OrganisationZleitung
nahm Veranlassung , dies erhalb bei Herrn Paulv vorstellig zu
werden , der auch auf die liebenswürdigste Weise versicherte , daß er
schon in Rücksicht auf die Besucher seines alten Cafes , die in der

Mehrzahl aus Literaten und Intellektuellen
be st ehe » , keinerlei Zwang auf seine Angestell -
ten ausüben werde . Dieser Versicherung folgte jedoch noch
einigen Tagen die gegenteilige Tat . Ein organisierter Kellner nach
dem anderen wurde sowohl von Herrn als auch von Frau
P a u l h vor die Alternative gestellt , entweder dem „ Schwimmenden
Sarg " beizutreten oder die Brotstelle auszugeben .
Da die Kellner es ablehnten , sich gelb anstreichen zu lassen , mußten
sie die gastliche Stätte im „ Cafe des Westens " meiden . Mit den
Worten : „ Sie sind zwar ein tüchtiger Arbeiter , aber sie sind nicht
in unserem Verein " , gab Frau Pauly einem nach dem
anderen den Abschied . Alle Interpellationen der GeschäftZführcr
und persönliche Vorhaltungen des Herrn Panly vermochten nicht ,
die Kellner zu dem Verkauf ihrer Gesinnung zu bewegen . Lieber

gehen sie dem Elend der Arbeitslosigkeit , das unter den organisierten
Gastwirtsgehilfen zurzeit nicht gering ist , entgegen , als daß sie
sich durch einen solch unerhörten Terrorismus eines Unternehmers
zwingen lassen , ihre Gesinnung wie ihr Hemd zu wechseln . Würde
ein solcher Tcrrorismus seitens der organisierten Gehilfen au ? -
geübt , dann würde dies sicher ein Eingreifen des Staatsanwalt ?
nach sich ziehen ; aber wenn in Preußen zwei dasselbe tun , so ist
es noch lange nicht dasselbe .

Um nun auch öffentlich den Gelben seine Gunst zu bezeugen ,
hat Herr Paulv in deren Zeitung folgendes Schreiben erlassen :

„ An den Verband deutscher CafehauSgeihilfen , Ortsgruppe
„ Groß - Berlin " ( sprich : „ Schwimmender Sarg " . Der
Sctzcrlchrling ) .

Für die uns anläßlich der Eröffnung unseres Neubaues
Kursürstendamm 26 gesandten Glückwünsche und Blumenspcnden ,
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus . Aus diesem
Anlasse erlauben wir uns gleichzeitig , Ihnen für den Reserve -
fonds des Verbandes 100 M. zu überweisen und begrüßen Sic

Charlottenburg , 29. Oktober 1913 .
Cafe des WcstenS

Ernst Pauly und Frau . "
Es ist natürlich Geschmacksache , wie der einzelne sein Geld

antvendet . Es soll aucki liier ununtersucht bleiben , ob der Besitzer
eines öffentlichen Lokals die Unterstützung der Gelben mit seiner
Stellung vereinbaren kann . Für uns kommt es darauf an , die Tat -
fache festzustellen , daß ein Unternehmer es wagt , seine Angestellten
unter dem nötigen Druck auf den Magen zu zwingen , ihrer Or -
ganisation den Rücken zu kehren . Als die Verbandsleitung der
Cafeangestellten wegen dieses unerhörten Vorgehens abermals bei
dem Unternehmer Pauly vorstellig wurde , erklärte der Herr , daß
er zwei Richtungen in seinem Geschäft nicht dulde . Ob -
gleich er vorher zugeben mußte , daß die Gelben seinem Geschäfte
nicht gewachsen sind , könne und wolle er jetzt mit ihnen nicht brechen .

Wenn einzelne Unternehmer sich in dieser Weise der Gesinnung
ihrer Angestellten zu bemächtigen gedenken , so muß dies über kurz
oder lang eine Gefahr für den gewerblichen Frieden im Berliner
Eafehausleben heraufbeschwören , die einen wirtschaftlichen Schaden
mit sich bringen kann , der gar sticht abzusehen ist . Ein solches Vor -
gehen können die organisierten Gehilfen nicht ruhig hinnehmen ,
sondern sie werden dadurch ganz willkürlich zum Kampfe heraus -
gefordert . Ob gerade das Berliner Cafehausgelverbe in seiner der -
zeitigen rapiden Entwickelung in der Lage ist , einen solchen Kampf
auszuhalten , muß der Zukunft überlassen bleiben . Die allgemeine
wirtschaftliche Krisis , in der wir zurzeit leben , sollte den Herren
' Cafetiers Veranlassung genug geben , einen Kampf zu vermeiden ,
der für beide Teile von unabsehbaren Folgen werden kann .

Die Bau - und Arbeitskutscher vom Wedding und Reinickendorf
nahmen in einer gut besuchten Versammlung Stellung zum Streik

die zusammen den Betrag von einstweilen 11 760 Rubel ergeben
haben ,

Notizen .
— Theaterchronik . Die Erstaufführung des Schwankes

„ Im grünen Rock " im L u st s p i e l h a u s e mutzte auf Sonnabend
verschoben werden , Freitag fiel die Borstellung aus ,

— Musikchronik , Der Berliner Tonkünstler -
verein veranstaltet am Sonntag , den 9. November , nachmittags
4 Uhr , im Saale der Singakademie ( Kastanienwäldchen ) sein zweites
Volks - Kammerkonzert .

— Vorträge . Der Asrikareisende Dr . B o n g a r d hält am
Sonntag von 11 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags
in den Kammer - Jichtspielen noch zwei Vorträge über das Thema :
„ Mit Büchse und Kamera durch Afrika " . Zur Vorführung gelangt
dabei der Film „ Reisen und große Jagden im Innern Afrikas " .

— Eine neue Oper HumperdinckS . ' Eine zweiaktige
Spieloper „ Die Marketenderin " , deren Text von Robert
Misch geschrieben ist , wurde von Engelbert Humperdinck komponiert .
Sie will die Konjunktur deS Befteiungskrieg - Jicheljahres aus¬
nutzen ,

— Mit blauem Auge davongekommen . Die Be -
rufung des früheren Frankfurter Theaterleiters Felix Holländer ,
gegen den wegen Kontraktbruchs ein Arrestbeschluß der Neuen Theater -
aktiengesellichast in Höhe von 30 000 M. erwirkt worden war , ist
vor dem Oberlandesgericbt durch einen Vergleich erledigt worden .
Holländer zahlt an die Klägerin 2000 M. sür verschiedene Unter -
stützungSkassen und trägt die Kosten des Verfahrens .

— Die Orchideen - Aus st ellung , die vom 14, bis
16. November im Preußischen Abgeordnetenhause von der Deutschen
Gartenbau - Gesellschafl veranstaltet wird , wird auch eine Wissenschaft -
liche Darstellung der Sämlingsanzucht zeigen .

— Eine neue Ausgabe von „ DantonS Tod " , In
der Jnsel - Bücherei , deren schmuck hergerichtete Bändchen nur 50 Pf .
kosten , ist jetzt auch Georg Büchners Drama „ Dantons Tod "
erschienen .

— Die Freigabe des Millionen bilde S, Das von
der Berliner Museumsverwaltung mit Hilfe des famosen Grctor ,
der in der famosen Florabüstenaffäre eine so merkwürdige Rolle
spielte , erworbene spanische Bild ist von der spanischen Regierung
freigegeben worden , Herr Bode kann also „ Die Anbetung der
heiligen drei Könige " , die er dem altflämischen Maler van der Goes
zuschreibt , nach Berlin bringen lassen . Freunde ' hat sich Deutschland
mit diesem Ankauf in Spanien nicht gemacht . Man wirft uns dort
mit den amerikanischen Kunstauskäufern in einen Topf . Die Jesuiten
aber werden die Million , die sie erhalten , zur weiteren „ Kultivierung "
ihres Stammlandes sehr heilbringend verwenden .

— Eine vulkanische Insel in der Arktis , Eis -
brecher der russischen Expedition Wilkitzki , die die Halbinsel Taimyr
zu umfahren versuchten , sind in Petropawlowsk eingetroffen . Die
Expedition hat ein neues Land entdeckt , es ist aber keineswegs von
der Größe Grönlands ( wie bereits gefabelt wurde ) . Die Expedition
hat auch eine kleine vulkanische Insel entdeckt .



der Kutscher und Arbeiter der Firma Theodor Gchmiedigen .
Otto Franke referierte . Bon den Streikenden ist noch keiner ab «
trünnig geworden . Fremde Arbeitswillige sind nicht im Betrieb ?
nur einige Arbeiter , welche Jahre lang bei der Firma beschäftigt
sind , glauben aus . Dankbarkeit " ihren streikenden Kollegen in den
Rücken fallen zu müssen . So fahren drei Kutscher Spedition für
die Firma H. B ö l l m a n n , Jnvalidenstr . 1l >1, und nachfolgende
Fuhrwerksbesiver verrichten Streikarbeit : F. H e i n tz e , Reimcken
dorf , Grüner Weg 2 : E. KaczrowSki , Reinickendorf , Walderfee
strafe IS ? A. Keitel , Emdener Straße 49 ? A. Valentin ,
Prinzen - Allee 53 ig. Wildenhain , Müllerstraße 49 ; F.
Schneider , Plötzensee , und G. F i n k e , Reinickendorf , Waldersee -
seestraße 12. — Die Arbeiterschaft wird aufgefordert , Solidarität zu
üben und Streikarbeit zu verweigern .

Deirtkedes Reich .

Tabakarbeiteraussperrnng in der Großeinkaufs -
gesellfchaft deutscher Konsumvereine .

Die <8. E. G. sperrte die im Filialbetriebe Frankeltberg i. S .
beschäftigten Zi - garrenarbeiter aus , weil diese sich nicht bereit er -
klärten , unter einer plötzlich angeordneten ArbcitSverschlechterung
zu arbeiten . Zur Orientierung dieses gewiß bedauerlichen Vor -
gangeS diene deshalb nachfolgende Klarstellung . In diesem in
Frankenberg i. S . seit mehr alS 13 Jahren bestehenden Genossen -
schaftSbetriebe besteht von Anfang an die Einrichtung , daß die
Ziaarremnacher ihre an einem Tage gefertigten Zigarren in einen
schrägen ( Kasten ) reihenweise hineinlegen und abliefern . Mit
dieser Einrichtung , die in vielen Betrieben ohne Schaden für den
Fabrikanten besteht , will die Leitung der G. E. G. brechen . Sie
ließ deshalb ganz plötzlich , ohne den Versuch einer Verständigung
mit den Arbeitern zu machen , ani Sonnabend letzter Woche an -
ordnen , daß von dieser Woche an alle Zigarremnacher ihre gefer -
tigten Zigarren noch auf einen init Leinen überspannten Rahmen
auszulegen und abzuliefern hätten . In dieser Abänderung des Ar -
bcitSverhältnisses sehen die Arbeiter mit Recht eine Mehrarbeit ,
also eine Verschlechterung ihres Arbeitsverhältnisses und ersuchten
darum , sofern diese Arbeitsweise partout zur Einführung kommen
solle , «ine Aufbesserung deS Barlohnes um 20 Pf . pro tausend Zi -
garren . Der Obermeister Steffen , dem dieser Vorschlag ge -
macht wurde , erklärte darauf , daß die G. E. G. sich auf nichts
einlasse ; wer seine Zigarren nicht auf die Rahmen lege , sei ent -
lassen . Hierauf wandten sich die Arbeiter am Dienstag , den
4. November , durch den ArbeiterauSschutz noch einmal an den
Obermeister mit dem Ersuchen , mit der angedrohten Entlassung
solange zu warten , bis die maßgebenden Instanzen — in diesem
Falle , da ein Tarifvertrag besteht , der Borstand des Deutschen
Tabakarbeiterverbande » und die Leitung der G. E. G. — ange¬
rufen und eventuell entschieoen hätten , da eS doch nicht darauf an -
komme , ob diese Neuerung 14 Tage eher oder später eingeführt
würde . Darauf antwortete Oberuieister Steffen kurz und bündig ,
daß es für sie , der Leitung der G. E. G. , gar keine Instanzen gebe ,
die da mitzureden hätten ; wer sich weigere , die Zigarren auf den
Rahmen zu legen , sei sofort als entlassen zu betrachten . Nachoem
so die Einigungsversuche erfolglos geblieben oder versperrt worden
waren , mußten die Arbeiter den Betrieb verlassen . Vor Zuzug
ttachdengigarrenfabrikenderG . E. G. in Franken -
berg i. S. , Hocken heim i. B. und Hamburg wird
streng gewarnt .

Die bürgerliche Presse bemächtigt sich bereits dieses für sie
so interessanten Falles . Sie druckt unter der Ueberschrift : » Aus -
sperrung in einem sozialdemokratischen Betriebe " eine Darstellung
des » Frankenbevger Tageblattes " nach , die wie folgt lautet ?

» Die sozialdemokratisch geleitete Zigarrenfabrik der Groß -
einkaufSgenossenschaft deutscher Konsumvereine ist weit davon
entfernt , ein Musterbetrieb im Sinne des sozialdemokratischen
Programms zu sein . Uns ist das an sich gleichgültig . Für uns
ist aich die Fabrik der Genossenschaft ein Privatbetrieb , der
mit sich allein fertig zu werden hat . Wir haben deshalb auch
zu allen Vorkommnissen geschwiegen , die sich im Laufe der Jahre
dort zugetragen haben und zu unserer Kenntnis gelangten , haben
die Briefe ein « ? enttäuschten Genossenschaftsarbeiterö ungedruckt
gelassen und baben es abgelehnt , darauf einzugehen , daß die
Archeiter ein « Zeitlang ohne jeden Tarif arbeiteten . In einem
bürgerlichen Betrieb roäre dies freilich nicht so dahingegangen .
Esstoll auch hier nicht näher auf daS ganze System eingegangen
werden . Allgemeine ? Interesse aber beansprucht , und das soll
hier mitgeteilt werden , daß 140 Arbeiter und Arbeiterinnen der
hiesigen Zigarrenfabrik der G. E. G. , die vor kurzem ihren
schönen Neubau in Betrieb genommen hat , am Dienstag ent -
lassen worden sind , weil sie sich weigerten , tarifwidrige Arbeit
zu leisten . Die Sache spielt schon längere Zeit ; es handelt sich
um daS Auslegen , das im Tarif nicht vorgesehen ist , im neuen
Betrieb jedoch verlaugt wird . Da die Arbeiter hierdurch wüchent -
lich eine Einbuße von 1 bis IM Stunden Arbeitszeit baben ,
forderten sie für das Tausend 20 Pf . mehr , was in der Woche
etwa 60 Pf . ausmacht . Tie Betriebsleitung ging hierauf nicht
eui . sondern erklärte schließlich : Wer nicht auflegt , ist entlassen !
Dabei blieb es trotz aller BermittelungSversuche , und die Folge
>oar die Entlassung der etwa 140 Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die ihrerseits an ihrem mehrfach gefaßten Beschluß festhielten . "

»

Me UNS später mitgeteilt wird , finden am Tonnabend Ver -
aandlungen zwischen der Zentralleitung der GroßeinkaufSgenossen -
schaft «ich der des Tabakarbeiterverbandes statt .

Hus der Partei .
Wilhelm Schröder .

Freitagnachmittag fand im Hamburger Krematorium die Ein -
äscherung unseres verstorbenen Genossen statt . Ein größerer Kreis
von Parteigenossen mis Hamburg , Berlin und anderen Orten hatte
sich neben den Familienangehörigen in der Halle deS Krematoriums
versammelt . Unter den zahlreichen Blumenspenden , die den Sarg
bedeckten , befanden sich Kränze vom Parteivorstand , vom Berein
Arbeiterpresse , von der Redaktion de » „ Vorwärts " , von verschiede -
neu Organisationen und anderen . Reichstagöabgeordneter
F r o h m e hielt eine tiefergreifende Gedächtnisrede .

'
Nach ihm

sprach Hermann Molkenbuhr im Namen dcS Partcivorftandes ,
Emil Eichhorn im Austrage der engeren Kollegen Schröder ? ,
ein Vertreter des Wilmersdorfer Parteivereins , dessen Vorsitzender
der Verstorbene gewesen ist , ein Vertreter der Berliner Arbeiter .

jugend und Eduard Bernstein namens der „Sozialistischen
Monatshefte " . Alle Redner rühmten die Treue , Opfcrwilligkeit , Be -
fcheidenheit und Charakterstärke des Genossen Schröder , der auch
von den Genossen , die nicht immer seine Ansicht teilen konnten ,
als guter . Kamerad geschätzt worden sei . Schröder habe durch sein
rastloses Wirken in der Parteibewegung einen Anspruch darauf ,
daß sein Name unter den besten der Parteigenossen genannt wird .

Schmerzbewegt sah die Trauergcmeinde den Sarg in der Tiefe
verschwinden , während Harmoniumklänge die Feier beendeten .

( Sbt Kampf ums Wahlrecht .

GegenbaS bodenlos ungerechte Sechs klaffen »
Gemeindewahlrecht in Chemnitz wendet ftch der Wahl -
rechtSantrag , den die sozialdemokratische Stadderordnetenfraktion in
Forin einer Eingabe an das Stadtverordnetenkolleginm gerichtet
halte . Er hat folgenden Wortlaut :

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen , den Rat

zu ersuche », ein neues Ortsgesetz , betr . die Wahl der Stadtverord -
neten , dem Stadlverordnctenkollegium zur Beschlußfassung vorzu -
legen . Als Wahlrecht ist das allgemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht auf der Grundlage des Verhältniswahlsystems
vorzusehen . Nicht mehr wie die Hälfte der Stadtverordneten darf
aus Hausbesitzern bestehen . Die Zahl der Stadtverordneten ist
zu erhöhen .

Genosse N o s k e begründete den Antrag . Eingangs seiner Aus -
führungen wies er darauf hin , daß im Laufe der Jahre seit Bestehen
des Sechsllassenwahlrechts die von der sozialdemokratischen Fraktion
eingebrachten WahlrecktZanträge stets mit allen bürgerlichen Stimmen
abgelehnt worden sind . Jetzt mache sich aber auch in bürgerlichen
Kreisen der Unmut über dieses Geldsackswahlrecht in der Oeffentlich -
keit geltend . In dem Augenblicke erscholl von außen , vom
Platze vor dem Rathause her , tausend st immigeS
Hoch , das dreimal erklang und dem allgemeinen gleichen geheimen
und direkten Wahlrecht galt . Im Saale brachen die bürgerlichen
Stadtverordneten und die Ratsmitglieder in ein lautes Lachen aus .
Noste rief den bürgerlichen Lochern zu : » Das Lachen wird Ihnen
im Laufe der Jahre schon vergehen I" In kritischer Rede kennzeichnete
Genosse Noske daS ganze GemeindewahlrechtSelend in Chemnitz ,
wies auf die grenzenlose Entrechtung des größten Teiles der Chem -
nitzer Bürger hin , der durch dieses Wahlunrecht zur Einflußlosiakeit
verdammt ist . An Hand der Wahlrechtszahlen beleuchtete er treffend
die ungerechte Uebermacht deS Bürger luins über die arbeitende Be -
völkerung . Weiter zeigte er , wie der aufreizende Charakter des
Gemeindewahlrechts noch verstärkt werde durch die Stadtrats -
wählen , die das Stadtverordnetenkollegium vorzunehmen hat .
Diesen Zustand ließen sich die Chemnitzer
Arbeiter nicht länger gefallen . Von den bürger -
lichen Herren sprach zunächst der Stadtverordnete Lang -
Hammer , der bemerkte , daß der Antrag nur aus agitatorischen
Gründen , wegen der Nähe der Stadtverordnetenwahlen ein -
gebracht worden sei . Dann bemerkte er , daß er Gegner des jetzigen
Wahlrecht » , aber auch Gegner des allgemeinen und gleichen Wahl -
rechts sei . Diese Demonstration der Sozialdemokraten könne nickt
unterstützt werden . Der Antrag müsse abgelehnt werden . In das -
selbe Horn tutete auch der Stadtverordnete Schiersandt , ein Lehrer
und Mitglied der freisinnigen Volkspartei . Ihm
war es zu viel Theater . Genoffe Straube wies die Aus -
führungen der bürgerlichen Gegner zurück und beantragte , den
sozialdemokratischen Antrag einem Ausschuß zu überweisen .
Der Antrag auf Ueberweisung an einen Ausschuß fand wohl ge -
» üaende Unterstützung , aber er wurde dann gegen die Stimmen
unserer Genossen und drei bürgerlichen Stimmen abgelehnt . Der
Wahlrechtsantrag selbst fand , wie daS schon in früheren Fällen ge -
schehen ist . überhaupt keinen bürgerlichen Stadt -
verordneten zur Unterstützung ? er wurde gegen die
Stimmen unserer Genossen abgelehnt . Die Chemnitzer Ar -
beiterschaft aber steht wie ein Mann hinter ihren

ertretern und wird dafür sorgen , daß die Wahl -
rechtsfrage auch in der Arbeiter st adt Chemnitz auf
der Tagesordnung bleibt .

Während der Beratung des WahlrechtSantrageZ fand eine
Demonstration vor dem R a t h a u f e statt . Nach Schluß
der Fabriken strömten Hunderte und aber Hunderte von Arbeirern
dem Marktplatz zu, der bald besetzt war und weiter ankommenden
Massen keinen Platz mehr bot . So weit es möglich war , wurden
Schutzleute nach dem Marliplatz beordert , die sich bemühten , die
Massen zu zerstreuen . Schließlich forderte ein bekannter Genosse die
Demonstranten auf . sich ruhig zu entfernen . Mit einem spontan
zum Ausdruck kommenden , tausendstimmigen dreifachen Hoch auf daS
allgemeine , gleiche , gebeime und direkte Wahlrecht gingen hierauf in

größter Ordnung die Massen auseinander . Die Polizei fand keinen
Anlaß zum Einschreiten . _

Eine „ rote Woche " brachte unserer Partei in Wien 10 000 und
in Niederösterreich außerhalb Wiens 2300 neue Parteimitglieder .
Da vor einigen Wochen die Frauenorganisation Oesterreichs 1300
neue Mitglieder gewonnen hat , sind in den letzten Wochen in Wien
und Niederösterreich 14 000 Männer und Frauen der Parteiorgani -
sation zugeführt worden . Und dieS in der denkbar ungünstigsten
Zeit ! _

polizeiliches , ©erichtlichea uTw .

Preßprozesse .

Wegen Beleidigung des fächfifchen OffizierkorpS stand am Frei -
tag der verantwortliche Redakteur der „ Chemnitzer VolkSstimme "
Meyer vor der Strafkammer des Landgerichts . Die . . Volksstimme "
bat in einer Notiz den bekannten Erlaß deS sächsischen Kriegs -
Ministers glossiert , der Arm in Arm mit Herrn Falkenhayn vom
preußischen Kriegsministeriuni ausgezogen war , um für entlassene
Offiziere gut lohnende Beschäftigung in Fabrikkontoren und

Handelshäusern zu suchen . Durch diese Kritik soll daS gesamte
OffizierkorpS beleidigt worden sein . DaS Gericht erkannte auf eilte

Gefängnisstrafe von zwei Monaten .
Wegen Beleidigung eines zum Arbeitswilligen gewordenen

Streikenden wurde Genoffe Rauch von der „ Volkszeitung " in

Zittau zu 30 M. Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung war in
einem Artikel der „ VolkSzeitung " enthalten . Dem Kläger wurde
nachgesagt , daß er durch falsche Borspiegelungen höhere Unter -
stützung bezogen habe . Als es zur Klage kam , hielten die als
Zeugen in Betracht kommenden Personen nicht stand . Ein Ber -
gleichSvorschlag deS Klägers , 30 M. in die Kasse der Gelben zu
zahlen , hatte Genosse Rauch natürlich abgelehnt . Der Kläger hatte
eine empfindliche Freiheitsstrafe beantragt , dem das Gericht aber
nicht stattgab . _

Jugendbewegung .
Die Gefahr der Versumpfung .

Heber dem Kampfe gegen die bürgerliche Jugendpflege darf
man die Warnung vor den zahlreichen wilden Jugend -
vereinen nicht vergessen . Unter zahlreichen » Klub ' namen , von
denen solche wie »FreundschaftSkreis , Harmonie , Humor " u. a. m.
beliebt sind, locke » sie junge Leute an . In solchen wilden Jugend -
klubS verbindet sich mit der lächerlichsten Vereinsmeierei kindisches
Wichtigtun und öder Slumpssinn . Der einzige Erfolg der Zu «
geHörigkeit zu einem solchen Klub besteht darin , daß die ihm an -
geschlossenen jungen Leute fabelhaft rasch ihr Taschengeld los werden
und meist noch einiges dazu . Spielen und Saufen ist der einzige
» Zweck " dieser Vereine , und der junge Mann , der ihnen verfallen
ist . lebt tatsächlich dem Wahne , daS feie » die einzigen Vergnügungen ,
die ihm gezieinien .

Das VereinSleben gipfelt dann ab und zu in einem Boll , zudem
die entsprechrnden halbflüggen » Damen " herangezogen werden . Halb
mit Belustigung , ha b mit Bedauern sieht der Beobachter aus solchen
. Festen " , wie die Mütter strahlend vor Glück die jungen Pärchen
ranzen sehen . Ein » Katerbummel " schließ ! sich an . Da » ist ein
Bild . daS auch auf weite verspießerte Arbeiterkreise noch zutrifft .

Nicht als ob wir der Jugend Tanz und Freude mißgönnten ,
aber die alloholfeuchte „Geselligkeit " in diesen Älimbimpereinen ist
für die Jugend Gift . Bisweilen sind leider solche . KlubS " Ab -
splitteruiigen von vernünfligereu Vereinen und nicht seilen ent¬
springen sie dem Erwerbssinn irgend eines schlauen
Wirts , der weiß , wieviel die jungen Burschen im „ Vereinslokal "
sitzen lassen . Häufig werden zur Steigerung des Alkoholkonsums
studentische Kommerssitten mit Couleurbändern , Bierzipfel und
anderem Trödel eingeführt .

Die Mitglieder dieser wilden Bereine stehen außerhalb j eder
erzieherischen' Beeinflussung . Si « find ganz sich und ihren Alters «

genossen überlassen , von denen ihnen die Helden im Saufen
und . Lieben " besonder ? zu imponieren Pflegen . DaS alles führt zu
einer geistigen und körperlichen Abstumpfung , auf die kemerlei An -

regung mehr zu wirken vermag .
Schöne Predigten helfen dann nichts mehr . ES muß hier , wie

überall , vorgebeugt werden . Wo die Eltern versagen , müssen
sich Arbeitskollegen der jungen Leute annehmen und sie den geselligen
Veranstaltungen der freien Jugend zuführen . Freilich muß auch bei
uns überall dafür gesorgt werden , daß die jungen ' Leute neben
der Belehrung auch recht viel gutes Vergnügen vorfinden . Man
darf nicht gleich den Moralprediger spielen , wenn sich nicht alle
für ernste

'
Borträge interessieren . Wer ouS der Sumpfluft der

wilden » Klubs " zu uns kommt , wird sich erst allmählich an uns ge «
wöhnen müssen . Nolwendig ist zunächst , daß wir die zahllosen
wilden Jugendvereine in Stadt und Land recht scharf aufs Korn
nehmen . _

Gerichts - Zeitung
Polizeilich gestörte Jugendvcrsammluug .

In Niederschönhausen sollte am 7. September eine Jugend¬
versammlung stattfinden . Genosse Kubig hatte die Absicht , vor den

Jugeredlichen über Fritz Reuter zu reden . Aber er kam nicht dazu .
Polizeiwachtmeister Förster erschien vor Eröffnung der Versamm -
luvg im Saale und verlangte , daß alle Personen unter 18 Jahren
sich zu entfernen hätten , da die Versammlung eine politische sei .
Vergebens versuchte Genosse Kubig dem Beamten klarzumachen ,
daß sein Verlangen ungesetzlich sei , da es sich nicht um eine poli -
tische Versammlung handele . Mindestens acht Polizeibeamte
drangen in den Saal und trieben jeden hinaus , der ihrer Ansicht
nach zu den jugendlichen Personen gehörte . Nach dieser vollkommen
unberechtigten Polizeitat tonnte Kubig reden . Begreiflicherweise
knüpfte er an das mit dem Vereinsgesetz in Widerspruch stehende
Vorgehen der Beamten an . Bei dieser Gelegenheit soll er die
Polizeibeamten beleidigt haben . Das meint wenigstens der Polizei -
Wachtmeister Förster , der Strafantrag gegen Kubig gestellt hat .
Gestern hatte sich Kubig , dem Rechtsanivalt Kurt Rosenfeld als Ber -

leidiger zur Seite stand , vor dem Schöffengericht Pankow zu ver -
antworten . Nach der Angabe des Wachtmeisters Förster und eines
anderen Polizeibeamten soll Kubig gesagt haben , die Beamten

gingen gewiß auf höheren Befehl , aber nicht aus eigenem Antriebe

gegen die Arbeiterbewegung vor , sie seien ja nur arme Schacher , die
bielleicht morgen zu einem Sozialdemokraten gingen und ihn um
Lohnerhöhung bäten .

Kubig bestritt , sich in dieser Form geäußert zu haben . Im
übrigen sei ihm aus seiner Tätigkeit als Pankower Gemeinde «
Vertreter bekannt , daß sich Polizeibeamte an sozialdemokratische Ge -
meindevertreter gewandt haben mit der Bitte , für Erhöhung der
Gehälter der Polizeibeamten einzutreten .

Der Amteauwalt beantragte eine Geldstrafe von AM . — Der
Verteidiger plädierte auf Freisprechung , weil nicht erwiesen sei , daß
der Angeklagte die betreffende Aeußerung getan und als Versamm -
lungSreferent in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt
habe . — Das Gericht verurteilte Kubig zu einer Geldstrafe von
30 M.
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A. Albnt,Marktst . l2 ' 13,Eel «iekn4 «if
Aibrecbt , Frncbtatr . 29.
Landbrotbicker . Herrn . Albredit
P, Anderadi , Zionakirchatr . 17.
R. Anderson , Thflrincerstr . 32
Asmua , U' llh . , I ,tk «r»4»4«r,tr 11,
K. Aast , Drontheimer Str . 40.
Wllh . Bacce , Wiclefstr . 55/8.
Willy B&r , Stromstr . 48.
Paul Bert ' er , Mirbaehstr . 29
Josef Brefka , Klrcbhofstr . 46/47
E. Beyer , Thorneratr . 8.

yMel EILiogerstraBg 33.
Otto Billepp , Kutaiiaa - klla « 21 1. 61
Reinh . Blenkle , Wlesenstr . 19 a.
Alu . B 3mcr , Romintenerstr . 40
Brotfabrik Helnersdorfer Mühle
F. Boikenkamp,Camphausenst . 6
PaulBodinlc . Ptiktv . GArschstr . U
Rudolf Brechlln . Ockerst . S Eklla.
F. Breitkopf , Exorzieratr . 19 a.
Hermann Büß , Grflnaueretr . 12.
Ewald Bnchler , Weseratr . 47.
Ernst Buller , vrüaaoleratr . 43.
Oust . BShm , Gubenerstr . 26
G. Büchner , Nordbauaeneratr . 39
Alb . Oachwlb , Kamerunerstr . 16.
Paul Delly , Markuaatraße 15.
Albert Denkewlp , Jaklouklalr . 14
Max Dick . Stepbauatr . 7.
Dollva , Ferdinand Torallatr . 6
Otto Donatta , Stolpisohestr . 22.
H. Donner , SctaönfUeSeratr . 3
Rnd . Duncker , Pankow , MäklnaLTl
Fritz Elfbier , Bastianatr . 19.
W. Ernst , Pückleratr . 42.
Franz Faulvatter . HaaUaftMr . lT .
Carl Feist , Friedenatr . 101.
Frladr . Fiemminc , Roiliagrrentr . l ?.
Paul Freitag , Stuttgartcrstr . 18.
E. Freyer , Bliaasatr 72, E. Markuatr .
R. Frledrldi,Marieuburger8tr . S8.
HelnricbFrlator . Paakow. FIoraat 50
F. George , WilkalnaluieDarflr . 21.
B. Clerazewtkl , tValdonserstr . 8.
Fritz Glauner , Chauaaeextr . 80.
Oumnior , R. Foaenerstr . 16.
Wllh . Oodt , Emdenerstr . 59.
B. Gonsi or, Treptow , Grltzatr . 65.
O. Gßrh ,Wineutr . Jl , ar. a. griac Rlai .
( iroHc - [ ibodcKeinickendorferet . 9S
Oroß - B&ckerei ,,Berolinau i. WeaL
PanlGrisard . Pankow , Ploraatr . 10.
Paul Gärtner , Treekowatr . 44
A. Günther , Gr Frankfurteret . 75
F. Uaaka. Vartr . WJIrk»« lliriaokir | «nt . 7
KarlHeldenreicb,Mancbenerst . 44
Franz Helimann . �ekalxeDdorf trat . 14
Karl Hennlg , Stainmetzstr . 74
Gast . Heintachel,liirelb «rgtriti . t5 .
G. Hönning , Schmidutr . 6 a.
Job . Hildebrandt , Rykestr . 92
Paul Hoppe , Hertnadarferatr . 8
Hoppe ' iSicbMnmirak . idalbartaLlt
P Jlusgen , H>rr >rtb - ,K. LIrhliirt4arat .
L. Itale , Gerieb taatr . 53.
Max Jacob , Pflflgerstr . 70-1.
Berata . Jabn . Rcaidenzst . 75, T. 582

gachepjjondwen
Bäckerei Kflnscher

Kastanien - Allee 57
P. Lamla , Immanuelkircbstr . 20
Ew. Lleseg Danriperstr . 42eganp : .
Adolf Linde , Licbtnbg. , WUhelmstr. 75

Lyeheafmr . 4.10kg, ,
Fritj Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
Carl Lindenbei
Frf
W. Luzemann , O. , GabrielMaxBt . 2
W. Megow , Licbtenbg . , Glrtnersi 5
R. Markworth , Pflögeirstr . 11.
R. Maschler . Licht ©»b*rq. Od©Titr 27 r
AntonMelynar,Landsbergerst . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 55/6
Mühlsteff , Spandau , Bisniarekstr. 5.
O. Mosler , Weiflenburgerstr . 42
E. Muhle . Manteuffelstr . 87
Max Muth , Falkensteinatr . 87
Roman Nowak , Wieneretr . 8.
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Wilhelm Niklau , Malpiaquetst . 6.
Gustav Nielsen , Lindowerstr . 9
Fritz Otto , Warschauerstr . 60.
Paul Otto , Danzigerstr . 31
Robert Pöt5chke,Sprengel3tr . 4/5 -
J. U. Fopp, Aaendfstr . lOI, BeiBtek«Bl-0>t
Herai . Prager,Gr . Frankfurter8t . 2
Richard Raasch , Wcichselstr . 64
FritzRiditer jr . jLieben walderst . 13~

"n| Rekordbrotbäckerei
Ol Schulzendorferst . 23,

G. Riewe. Baamichlair . , BiuuchoIist . S?
C. Rcisch , Bäcker. , heraannsir . 16JiköIIa,
AlfredRost , Reichenbergerst . 135
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gast . Rautenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Franzstr . 13

C. Habels Brauerei
hell — Habelbrfiu — dunkel .

ünaer

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfiischsngtgetrink , sondern
auch ein

Getundheltabler ersten
Ranges .
Berliner Cnioas- BransfelBerllD 8,

Reissbiep - CaromeibiBP
Brauerei E. WUlner

_ Pankow . _

Lowen- Branerei
rorzOglictae Faß - and

Flaschea - Biere .

Mflnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

P. Retnholz,TreptowKjefholzsLlT
RicbardRleger,Triftit . t5,3p >rr >t . 2l
OttoReetwtsch , SimonDactaatr . l .
F. Kisleben , Samariteratr . 11.
Panl RlebenstaaI,PeUenk «faiitr . 18
Willy Rohda , Zellestr . 11
Hubert Rfianer , Triftstr . 4
F. Sandmann , Xraptow. Grätzatr . JS.
Wilhelm Saoter , Oiideoarderitr . 54
R. Schado . E aUss- St . 9 FiL O u . NO
Emil Sdinller , Schreineratr . 62,
P. Schlnauer , Auklameratr . 15.
Carl Scbleidi , O. , Wühlischst . 1
Wilhelm Schuiidt , Emaerstr . 103
Wllh . Schmidt , Liobenwalderat . 10
Panl Schmoll , Amsterdameratr . S.
Willy Schneider , Melanehtoscir. Ii
Gustav Schöf iscb , Dolzigerstr . 31
Paul Schün , Kopenhageneratr . 74.
EberbardSchönwlese,Li : dariliilr . 5
Panl Schräder , Heinercdorferatr . 27
E. Scfaoa , Kniproderstr . 8
W. SchOnwIose , Romintenerst . 54
Carl Schulz , XeukSlln , Ilsestr . 26
Panl Scholz , Hufelandatr . 9
Paul Schnnert , Stolpischeatr . 96,
Adolf Schulz , Floraatr . 78 Pank .
Panl Schürer , TUaiterstr . 12.
Relnb . SchurwanzlItsl »ian - Glee46
Karl Schwarz , Tbaeratr . 91
P. Schwarzbeck , Wldafatr . »7.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 9.
Schwencke , Horm . Rykeatr . 29
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Benteratr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Reinhold Sperling , Jabnatr . 19.
tSplett8l66er,Chariottb . ,KantBL89
Otto Stieler , Waracbaneratr . 68.
P. Syguach , Schönh . Allee 160
Georg Tank , Cbriatburgerstr . 30
Carl Tüolgea , Wlldenowatr . 17
Carl Tennert , Scbleaischeatr . 19.
E. Tes8mer,ReudeuiU25,Seüiiekeid .
Emil Thomas , Voigt atr . 17
Johann Treffer , Alieestr . 66
T . iMknn Filialen In allen
I UrD Sin Stadtteilen .

F. Tzachetzacb , Wrangcia t. i
Otto Wagnitz , Müllerstr . 23

Lodwig Walter, Hufelaoilslr. 37.
K. Walter Jr. , LSwettr . t8
C. Wackerbagen , fiiik . Brehmaatr. 61
Max Walter , Sebastians tr . 82
E. Weber , ProTiinklt , Baiiickaod. -O.
Karl Weinholz , Kameruneratr . 57
W. Wallslti . KopeniiiuiL9W9kliicIut27
ArtfaurWesser , Schillarprtnenadeil
Clemens Welse , Jablonakiatr . 1
Otto Winkler , Nannynatr . 79.
O. Wolschcndorf , Waldeiuentr . 99-
Otto Wo woriera , Oldenburgatr . 8
ZacIiaa,Gr . - Ucbterf . ,Ckaisaaait . 85a
Panl Zaatro «, Stromstr . 33.
M Zeeae , Immanuelkirchstr . 99
J . ZIndler , Bacbwg . , Bohringatr . 9.
Zühlke , Giatzoretr . 7, Gürtelat . aka

»eenliggsann sapgmagz .

Bfrl . H. -8anrahr . l . Uhii>aai,Gerlektaikl5
J. Ciszczintki , Gerichtstr . 80.

MaiFiitte &Äu�iT .
F. Hertzog , KoUbuserstr . 7.

0. Liedeialt
>lld4 . H«iai <ktBderf -V. ii9 . - Vikl-AII. 55
W. Pade , Reiniokendorferatr . 119
H. Pet . rmeler , Stralltzarstr . 8.
Thcod. Poeichke . B. ilaaptai .Gr. B. - Allee
A. SprinkmanB. 0txcki : aew. lUthaaart . 47

aelBuclilungsgegtiniianfle

Böttner�L�Djinzi��

H. HoIb,Braimsborger »tr . 4äeInigj .
W. Liebreich , Jablonakistr . 4.

B lumen und Kranze

Drescherjr . , Landabergers tr . 116
Blamen - Flacher - ZO llner Soeat 60
Jnl . Großer , Pankow , Floraatr . 94
MenzeLNeukSIIn . Borestr . 110/111
A. MIelUj,geban »eberJl S. Relaieteid . W
A- Schnelder , Bich*g. ,BiuBsr. h. 6i . ,6 .
Tomaazcuakl , Weileae. ,llehleiI >giL. I2.
R- Wagner� ' aakevAVoUankstr . lU
W. wllkn Friedenatr - 98_

Reinickendorf , Hauaeratr . 9.
Paul Jarrascb , Sprongelstr . 99
Jendroyko , Immanuelkirchstr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmatr . 9.
Max Jesse , Bandeistr . 27.
O. Jeske , Libauerstr . 1
B. Kanthak , Liclitenbergentr . il
Georg Kappe , Wilhe nnhavenerstr . 9.
A. Kelb , Roatociccrstr . 31.
F. KIesewetter , SchivelbelDentT. lf .
Frledr . Klinder , Mirbachatr . 37
R. Klinkc , Weißens . , Lehderst 120.
LKluck , Residenzat . lAS, ReiBiekend-
it Kleiner . Schulatr . 102

k�aul Koehn
Baaiieliir. <1.

Max Knittert , Landab . Allee 29.
Friedrich Knop , Bodealr . 31
Paul KSbernlck . W' Uh. Stolzes tr . 35
A. Koaubeck , Sparrstr . 4
Josef Krell , Wesentr . 17»
Alb . Kratkv . Cndlneratr . 19.

Langeatr . 40.Hill IIBUClIg larlttL Backdtilnka
Man Kühl , Trifutr . 9
Fatts Kjnoat , DinonstE . «.

piertranerel. , Bierriandig .

w.
AkA- Braner . Potsdam . El(. Xia4trl.
Berlin SW, Tcmpelhofer Ufer. 15
BraaGabarga . H. ,WiIkalaiiI »rler «U10

ßpez . Potsd Stangenbier

Berliner Blerbrnnsrel -
t Gcsellschsft m. b. H. i

Auacbk. Brauen tr .3. KtilaniaoaMae 63.

,
Brani Hjstaäi .

| feinste Qualitätsbiere .

Ender ' s Brauerei ?; J
Malzbler . CbaaanasUO' tl T \ löos. -,

Grotcrjan

rao-l

die Qualität ist hervorragend

WMUMMW ? ,
Weissbier , C. Breithaupt ,
Paliaadenatr . 97. Tel - A. VIT. 2636.

B ntlabrlH

MM " " « « " '
Zu fordern in allen Geschäften

lürften u. sellertuaren

H. Wallhauser,Tcg . ,Babnhot8t . l5

gildereinrah�
H. Bolahnn i Co. . Wiclefstr . 42

uttep . Eler . KSls

H. P. Biedermann�iUfts
Daune , Karl Ghorinerstr . 86.
Eier Storch , engroi - cn IcLidmiralst 5

Bruno freche �" " e

40 Filialen
in Berlin und Vororten

August Holtz

r . h�qen

�gamnfaDrihen
IV Rorhri KitisrctT�Jel JtritipLSSTS
n. üclilM Ci £ arrenhändL�� £ f�

�igaprenMiut�
Cigarren - Adler , Insterbur gerst . 1
Fanny Baumert , Lindo werst . 23
BlankenburgyReinickendorfentr . 118
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
E, Gapa , Nklln. Wildenbruchst . 7
E. Giese , Müllerstr . 12c.
L. Hartung,Pankow,Brehmestr . 62
O. Klose , Reinickendorferstr . 86.

F. JOHOO , Müllerstr . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Laufmann,Reinicken ( Iorferst92
O. Quies , Holl . 117, Reinickend . - O.
WUlyRo5enow,Caraphau8en8t . 4 .
K. Schotte , Pankow , Floraatr . 94
M. Torge,Schöneberg,KoIoiuieBit . 66
Ch. Vosgerau , Pank . Berlinerst . 11.

stWl
"

Dl
ideal Reinickendorf

�Iau £t8ti \ 2�7.
und Farüen

Bcusscl - Drogerle Scocz, BeosselitSb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerle Lippehneratr . 23
Drogerle Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt - Glienicke , H. KIofka,Köpea . 8tr . 46.
ALGurich , Drog. ,Schönflie3er8t . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.
OtloKrctztchniarRoaenthalerst . ß- ?
KrehPs Drogerie , Fennstr . 61.
LankwltzRieckmann,K . - WiIhelmBt. 25.
H. Mäge,ImiiiinDelkirchst . 39,E. Wiiisft .
Alfr . Marsch , Culmstr . 87.
Rafhaus - Drogerie,NkllB . ncBanstr. 24.
Rathaus - Drogerie . fankow . BreltiBt .
W. Rauhut , tierichtsstr . 54.
Schivelbe ! ner - Drogerie,SckiT «Ib . 8tt6

:hTie

iieilch - u. Ufurstuiaren

Lochmann , Malplaquetatr . 92.

Iflllltt, Jtl . �Ta�Wu�ab " ;
C. Lüche , Weißens . , I/a »>k»»«it - i42.
Aug . Maar , Reinickendorf
Mark. Fleisch kons . ,Nllla ,Winb6ct71
Paul Matacbke , Tbaeratr . 17

Grcifenhagener -
Straße 39

HJIauenberger . KklliL . Kuaaratr . ie
Martin Moslg . Scblesisehe Str . 36

«rt - ßMiseba f Uiicb-a. Wanl- Zeatnlc
Secatr . 113.
Aoklanant . I ?

Moers, Otto

Rerd-Deat»Cfl«Flei8ch -üFimerraanii

A. Möbes NdiL
Fleisch waren u« Wurstfabrik

BerlinJJ�W�ranie�

üerüiaünstF . S/a�ÄeL
tr . Scblusanuas , Liebauerstr . 22.
Hugo Schnitz , Müllaratr . 166». .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .
E. Sc' 'K» Schürmann , Wiehertstr . 10
Tibcrsekliwelile WUreimincnbofitr. 46

Erich PreuB
Dröges, kyg. Gunaiaar . . Stllea billig sl

Werder - Droj « 1e�riU�od « * en�a

Eilen. Stahlnisren , tuaften ,

_ UierfuBuge

W. Allner , Mniaekstr . 24.
K. Baumann , Reinickendorf er «t . 116
Beutel , C. ,Boxb . ,SeuoBahnb . 8t . 26
Herrn . Braun , Landabg . Allee 149.- — Grüner Weg 49

22 VerKntrfaalBlIan 22
rubertua , BÜtterh�Ig��SänSberg.
fferm . Hanert , Calmetr . 29Harra .
AjLlegolc�Anlonat�

I r
( S tiftn « Dttulgeuhirte

fm
1 Berlii
LfHKke

)
PleB , BDlteroroBlulig.

Berlin C. 54, Rosenthalcrst . 40
ji _( Haekeiek«rHoriPan «, . A. II »rt . 88»7_
o n

( osmalla , E. , 48Ät ,

rani ReiniKe Butter
an gros

Berlin S. 69. X. AmtUoritipl . ' ila «
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine - Vwl. Sla Offert«.

Schröter , R.
43 PerKaufs�tellfn 43

fiasisciiuitzeiSoiiR
Ch. Starnadiein,Wningolsi . 64iti8
Bar - u. BattergreBhandlnng .

ühly & Wolfram

Vereinigte
Poramersche

Meiereien

48

Terkanls-
slellea .

C. F. uiienstrucK
»- gros Butter en - detaü

S. - W. » Leipzigerstr . 82.

ran3o,SGHonoiaö . . C( HilitDr .

Adler ' a Konditorei , ffmigelitr . tf .

Fordern Slo

Wesen ber�

Martha Holz , Floraetr . 5-6. Pank .
1 1 a V f » Filialen l . all

Izynax , Vi . , stadtteuan .

Filial . in Berlin

Hlltbier , Frluaa - Alles 71/8«. n 878«
Harapal . IL. Uüll . ratr . iiSZ -
Laiaaabraaaral WatBansaa .
Mtalz , Bank , Sobflniainau . 99

SeiffTt , R und Vororten

�TOltWIiKU�
Gold

Silber

| Kupfer

Schokolade - Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch
_ ihr Aroma .

_ Wrangelstr . 59.
Emil BrauiTfAidreasst . 7i EckeBrea!-
G. Brucklacher , 25225.
Plaek , E. , Spute «, Sebsie valteritr 14.
Carl Jung , Stromstr 31.
A- lboId , Tempelb . , Berlinerst . 119
W. Knoth . Wiclefat . jE . Oldenbgst .
Otto Lehmann , Neuk. ,FrIedeIst . 9.
Carl Page ) , winsstr . 63
H. Palma , Frank ! . Cbausaas61a - d
I | üblmaan. P. ,51üIIerst . 40b,E . Seeat .
F. Scbnbelt . feigteAlO . B. Bekrelaerelr .

ytoiidroÄI� :

pajjpradetvjiaijj��
Otto Heinze, BrntolrJ .
FäHre�jS�ali�ItUff�K�BgerTTä

pilcjeu�njenjen
Hoffmann . Cottb . St 17. Maritl . lHH

IgarDersien . Uiaictiereien

CroB - Dampfwüadierei
» Spreenlze "

. , ' Porateratr . 5- 6
TatellMt fffaehe ! Billiacte freie , !

l
I U
» » «

O . Naefe
Färberei n. ehem. Wischerei
f. Herren - u. Dameugarder .
Läden in allen Stadtteilen
Berlin , Rixdorf , Schöneberg

M fjmmmmmmki

pieijciMjjaiiip��
St . Auat , Alexaidrigea - , BWeieetlertti .
A. Bentele , Tbaeratr . 21.
P. Bertram , Frankfurter Allae 70.
Rieb . Beuat , Kastanien - Allee 109.
X. Biskupskl , Pflugstr . 17

Otto Müller , Zorndorferatr . 58.
Joa . Otte . O. , Soharnweberstr . 6/7 .
Th. Prenzlow,Naunynstr . 6
Curt Passo w, Scbaliendorferitr . Sa.
GustavPfennlg , Golzkowskyst . 12
Jos . Rachfabl . Adalbcrtstr . 89.
Herrn , Raucfaheld , Ziethenstr . IS'
HermannRBuhut,Eliaabethstr . 34
Fritz Reldielt , Emdenerstr . 45
G. Robioff , Xaunynstr . 8
W. Roloff,fr . A. Haffer,kaataa . - AUeel2
E. Rnmmelandt , Tbaeratr . 50.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Rltzke , Stralauer Allee 91a
H. Schmidt , Friedelstr . 61
Leberecbt Schröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Licbterf . , Ckaieeeest. 84.
Hermann Schmidt , Tbaeratr . 48.
K. Sdieffler , Chodowickietr . 23

PauiseideUdiGßl ]aDi. illleeBO
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , KönigBberger8t . 26
Güstau seictiter ' äT -
Heinr . Sehlis , Danzigerstr . 37
E. Schersberg , ßeiiickendf. , Hseiut . 9.
Otto Schneider , Rostockeretr . 30
OttoSchreiher
PauTSonS�enS�' o8s ®n e rs t r. 35
6targerd . FUiseh-ZeHtreie. SUrgirderit . 6S
Gustav Stolz , Huseitcnstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

I�hnrlng. Fleisch - a.
F. Sommerniann , Bo

Wuret - Kabr

_ Boihsgenenue
Tscherbner , Strattniannstr . 8.
Max TQmmel,Christburgcr6tr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a
Utzlg , Faul , Koppenstr 28.

G . Vettin g�ü wBe|
W. Wlesa , Liditeilerg , Kra{Bent. 5a. 6
PauIZwarg , Landabarg . AUee 136.
P. Zimmer , Pliisek-, Wirst *. Weldjtr 14
L. Zimmermann , Kottb . Da mm 94

Bührwelen

F. Roland Irnmannai -
klrchatr . 26 T.

gsias , Porzellan

OjJtröjer�Weißenlnirger�

Qpammopljoi�
BlodokatsPlatten - Centr . flett . T. SSPfg
ai, KeiBickend. -Slr. 14 Eiug. RareH�t. *
W. Berker , l. älbj., WilajersdorlepiL 127

Bjaarartihel

R. LBPb,Keutvlln Berll8. St. I5S (Hera. -
flQU-Cnck. Btlle - Alliiaeeet . ai/S ' / . Bak. )

IMiääs Britz rh ' ' ' ' �st 61
[ bill . Einkaufsqu .

A. Elimer , Tegel , Bnmowstr . 8.

Paul faiKcnstein
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

IC oioniaiutaren

G. Behrens , SchönebergAkazie »alT . 9
F. Belle , Schöieberg, Tempclh? ferst 10
C. Böse,Provinr «t . 109,Reinicl : ead. - 0st
W. Bornefeld , Lieben walderetr . 41
A. Buchholz , 6. Frkrrtstl9,MUchlB »rkv.
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weseratr . 4.
Fr. Fiscbler , Heidenfeldtstr . 6.
" "

Strafte 84.iJöiiiL )
R. llartung , Berliuertl . 124. litlsickd . -'
MaxHeeder,Neuk811n,Pannicrat . 69
E. Höhne , Residenzst . BO, Eeinickd .
O. Hübkc , Bisraarckst . fi , Adiersh .

Cresseau -
8tr. 18.

Kgpemiteeilr . I>. Siodertareliaair . 10.
Fritz Hühner , Scbliemannatr . 11.
Fritz Klodce , Stepbanatr . 59.

M. Krigers sTÄ ' inÄ
A. Lange, Weißens . , Berl . A1160255.
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , deharaw. -St. 66, Rckd . - W.
Fr. PawlItzkl . Provinzst . 103, Rckd .
O. PGtzsch , Schwedenstr . 18.
A« Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRichter,MaIplaquetstr . 25/26
Ronge , Otto , Nklln, Hermannst 56.
A. Sägebarth , FekrbeJlmer Slr. 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttonstr . 7.
EmIISchuIzc,Residenz8t . 50,Relnieki
A. Snkinat . Hilehhdlg . Rcinlcknd . St . iOb
Wllh . Thomas , ßiinlckend. -ölr . 64.
Erich Thiel, Weißs . , Langkeniitr . 139.
H. VogelJDh. E. Schreiber . Wilhelmiitr 11
Aug . Würke , Müllerstr 166.
G. Zimmertl�gVWe�

l�ofiienjgHSjH��
W. Bnsslan , Immanuelkirchst . 11
Otto Müller , G. , Romintenerst . 82
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter,lDk . W. Richteriitoptst . 9l3185
Ferd . Wree , Reinickendorf erst . 86

rurz - uivis - , Vioiiwarag
Trihoiagen _

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm. EngeI,Tegel,Sctalieperst . 25
Hßliräplv Peuaaelstraße 75

• UaI4tclü Tauroggenerat . 10
Hoppe , E- , Scharnweberatr , 52.
Carl Klein , Höohateatr . lfi , N. O. 18
KaufhausHenkeIWinJsl . 31 . 100 „Kib
Hermann Meyer , SehirelbelierSOl .
H. Pe<li,0 . 112,Scharnwober8tr . 49 .
Besectbsl . EelnlckfnilWSehsraweb- Si. lll
L. Ruwwe , Florastr . 5-6 Pankow .
Albert Vogt vLb�T

H�SAwarz�Petersbnrge ™���

�eljpanlia�
Maschinisten - u. Heizeransblldg .
i . elktr . Licht - lKraftanl . ,Fahr8tiihl -
führer , Zentralheiz . , Ürban8tr . 64,

HIBäS

tt aus - o.

Drewieka, Seit. ii . Birei*. ,Beiiletil . St 105
G. Gelger , Scbleiforei . MQllerst . 7

frz . RafflerowskyRm�eÄ8;
A�Voß�ftöttohe�

�eiigohitlernjj
v. Raffeld 4 Co. , Gltsoblneratr . 91,
H«rilipl . 5840. Für «»e Xrenkaak. , Anga-
borlgejUiee�ninll�i�ncbJinrll�

l�ejTMtjhel
G Cohnhelm , Roinickend . Str . 8.
A. Lfick , Markst . 2, Reinickendorf .

lfraDgeislr.45 W. Sendler
G. Wolters , Kloaterst . 30. Bnand .

HerreiMiJUiaösngaril .
JWS H ßad3tr . 26. Ecke• Prin vÄn. AUzara

' rge��WWMW��W
W. Dörr . Bchivelbeinerstr . 27
Gast . Ehrenberg , Brasdeebugitr . 2t
August F enger . Grünauerstr . 8

PleUoh - vepkaufs - HalleM
R. Winter , Cotheniusstr . 12

Z5 �ried &ich , Melchioratr . 27
Panl Friedrichs , ötophanstr . 44
Fritichla adibg. AIIee128E. D. Kroaenet. 1

Oskar Gabler
Fle Webwaren n. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

�olzsctjutKPanüi��
AuDIerjcej�Praakfo��

HjjtBjriüizeii��
Beiße , Rud. , Chiusseestr . 66.
B. R. Heise . Tegel , Schlieperstlt

ehlhandlungsn

Bethke , Georg ,
Neukölln, llbeetr . II , Kalier-Frieir . -
Str. 61, Weientr . 181, Friede!, Ii. II .

Ireplo *, GräU- StreCr 41.

Frese , Ernst 6 f so " '

Gaege,Otto ��dur*" "

Korn , flugo Mr *
E. Janou5chek,Nkölin,Harzoretr . 90

Hllf .Lau,Eli.Kruiiinie 81f.54. |
Bt Manko , C. , Münzstr . 12 Nd. 9249
R. Mal, Kaiser Friedrichstr . 233.
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher , ColanB . natr . 4t .

FJ . lidifer�eTu�e� .
M. Wolter , Wrangelstr . 3.

Hjo| l | epejen
C. Braun , Niedarbarnlmstr 10.
H Brückner , Friedon5ft . 2,Adlorsh .
Carl Braune , liteinmetzstr . 42

fiusi . Hoppe, span�u
'

Lchenbachstr . 10, Telephon 912.

Rossien - Möbel
Kastanien - Allee 57

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 9

Daehne , F. , Ri. » Neue J onasstr . M*
Geppert , Paul , Zosaenerstr . 32.

Adolfst. Ii . büItgvtTBeiuSsqr
in r. caemq. gebr. Wobei», betten

Gardinen und Portieren .
m

kbgüc &go . . Tegel
Berliner -

17.

FBPd. Toachifli Naciifoig.
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zalilungserleichtemng .

Brfickenstr . 6.
Kutaniea Alisa 55.

Herrn . Kogel iteukölln ,
Hermannstr . il .

Lange ,
Bt i' 6

s. d. Kast . Allee .

f E, LinitoqeOsriizrtUti I

möbei - Kiaiir�Är
Zionskirchstr . 38/39.
Teri/nhlnnsr ß-estattet .B.

Wilh. Slrohsdieer «IKK' / ,
tlfcVUztGi ixtumpe , i >uciC. üwerBtr. 8
K. Theuer , Elsaßerstr . 78.

jjjffiWansgon
~

F. Bartels , 6erichtiitr . 56#ealt . IH7
C. Berner , (iobeut . 3» Tel. Lütz »* «103
O. Fabreukrug . NeakcIlaW eltersir . 31
N. f »r - °m. We! »beivs *eg 4,T. Sor( U4S8.
Paul Schar , G. B b. iil . .Dirk«eiilr . Bg. 8l.

C. Batt , NW. , Türmst *. •
H. John . Wörtherstr . 39.

N äistniiicninen

�anisiHjünleÄ
M. Bröß ' iag , Weitem «, LiflfkeBMt . M«
Otto Gülle , Prenzlauer AUee 27

Ipud�otadisaat�ü

Emil Cetzlaff , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , fest «*, Florastr . 43
Wllh . Oeialer , Weit«»««, lokderstr . i .
E. Görlitz , Cbodowiockistr . 41
O. Göring , Oreifswalderatr . 169
WiilyGencke . Petersburgerstr�l
Albert Geiz , Frankf . AUee 121.
Fr . Gerlacb , Tauroggenerstr . la .
K. C ermann , Schreineratr . 22

Gusinde , Rich - ÄT ,
WalMB ' iÄwdSSlS ;
F. Gutscfamiedt , Koloniestr . 32.
E. Harzbecher FfÄ
Rudolf Kamann , Aekerstr . 61
G. flernnann , Li <3btnbg . ,Oderat . 4
P. Hlndemltb , Cadineratr . 14
A. Hon ach , Kniprodeatr . 18
R. Hoffmann,PeterBburgerstr . 74
V. Hubalovaky , Zelleratr . 10

Janik , C . Kö?r,nlc6k*r
FrJeBtieb,Ketlbe . Denal5,Fleliek,Wanl
H. Junge , Pasteuratr . 13
Robert Kanar , Weinbergaweg 6
Emil Krüger , Skalitierstr . 21.
Bruno Kusche , Fruchtatr . 38.
Ernst Kelbe . 0. 112. WeicbaeUtr . 15
H. Köpke , Raumorstr . 30.
Krnmm. Relnb . , Greifenl : agonerStrl6
H. Kunert , Schönebg . Üotbenat . 41
A. Lange, Beiiick4r . ,Schan «eberatM U
C. Lange , Lfibeokentr . SO.

Rod. LiadnerggS�g

Qsbr . Belsae
MUlleratraCe 155.

Hutbaus ConsumtKastan . - Allee 9

KotMonopol MüiientrJ6 .
A. Lemaltre . Wllniürl . Berllierit . lil .

Rieck , Em . gb. Ä. m1
A. Ring , J nh. B, RingRaeenikalerf L1fl
Scboarr , Herrn . , Wilmarad . - St . 46.
Vfnra4rane F Kottbuaer -
W esier , C. e Damm 16/19

Zum Hutwinkel
S, Kohla . Chauaaaeatr . 95.

K aüeerösterei

Kicdrl. d Götzcn-K«f ' : eerö»t . aLeii>iigt . 5

ino Theater

Oarten - Palaat . Gartenstr . 105 «.

| | ontoruJJflen8M
H. Edion . Immanuelkirchßtr . 9 IT .

ftf onzor�iis , lUirtschatt .

Restaurant und Cafü
„ Alter Kuhstall "
invaliden - . Ecke Cbauaaeestr .

Tüglldi Kflnatlar - Konzarte

Hiarüiächer BiilcfifirGiiuzgr. ien
O. 27, öchlilmg - str . 12

'

Vollmilch , 3 % Fettgebalt , zum
billigsten Tagespreis .

Zweiggeschäfte »
Borlln - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW� Luisenstr . 26, Fern -

spreoher : Amt Norden 1790.
Nonkölln , Berllnerstr . 18/19.
Sdiöneberg , Barbarossastr . 86a,

Grunewalpstr . 71, Hababurger -
etr . 3, Fernapr . : Amt Lüttow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . t Amt
tJhInndNr . 3016 ; Uhland8tr . 79a .

Zehlendorf . Wannscebahn . P«U-
dÄiiersi . 40,bern8pr. : ABtZeh!en(If . lS51

Orflnhelde b. Erkner , Babnhofslr. Sl.
Arth . Hambach , Hchwedenst . IIa .

BoHmann , He.
Ed. Hruda , Frister & ßoßmann *

Nähmaschinen , Hosenthalerstr . lO
üittauer Nähmasch . , Spandau

5 Jahro Garantie , Teilzahlung
N§hm. - Spz . - Gesch . . Potidamfrotr . 16.
LlttauerFechner , Weisen. , lkrl . AIL264
Alb. Ruhnke , Berlineret . 112, Pank .

Nätunasehinen
Lüden in allen Stadtteilen .

ewnüle

Ernst OOthllng , öch vedenatr . L

Klßlns
KarlT ! llack,PMk «rw,Berliner8t . l21
Fritz Wol/f , Naugard�erstr . , 45� _

© 2S nriechaniker

Oese . Paul , N. UQUeratr . ITA,
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 19
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Leop . Patocka , BruideBbargilr 4L
Schubert , Carl , Nklln . Bergatr . ia
W. Zapletal , Franbfarler Allee 169.

paftiewapenj�
G. Claaßy Weißens . , Berl . AlleeSä

ipateniüiiwllfa ■

Eipl- Ieg Dr. Begdahn . GltieUaaran . 91L
Civ . Ing Jaeger « � UiLehiDerel. loJ
Dr. Brealauer Aaitenfi teslesL

KabzniIi »Ld�tiiI »e��

Schm ennnti� 9

pt' otonraptiifche Melier »

Adolf Kube , Badstr . 39
R, Maerz , Badatrasaa 65.
Rad . Obigt,N . ReimckendorfenLI
Gg. Wilke , Ba�elr. 35. Tel Heebit 434»
Wekaphot , Müllerstr . 23 a.

pfilogp. �ipporala
II . IWt �ÄÄkS :
Roge Söiolti gVäÄ "
Photo - Jansen , Hauptatr . 23.

piasioT
Casare Donadool A

_ _ _

Berlin NO. , Landeberger AUeeUL
Neue Piano » von 350 Mark an.

Gustav Frank , Aokeratr . 195.
Nnipnnn Brunnenatr . 155
lluluuGl Nord 2030jllerbinjj�

estauranis

leL
e, T'u. aiientke , Tegel , Brunowe tr . 18

Milch - Schmidf
NaukSlln

Hermannsir . 53, Kermannsfr . W- O#.
_ ßcrilncralr . 75 Bcrgslr . 157

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Uilchknnnstalt .

Emden er Str . 46. ü Tel II 2585.
H. Tr8Bep,Teg »l,Bahnhof »t . 7- 8.

gagiisiH - isiiranstsiien

liiciiweclengtr . ai . |
J Gowissenh . Ausbld . 1

efhnl ? �raukfiirter Aiiee 7Tb
IhIIUXa Frankf . - Chaussee 115.

udhalien u. instrunienie
wmmmmMmmmmmmmMmm

A. Ax, U. WölfeL IssWL. Adsldertotr. 91
G9. I4e >fs�luUlBStiULSktUtM ( itLm

Hadtepeter,FrankfurieapAB —ftztIfpetTaFranicTiCTis
öMrcliifipeien

H. Kahlbrock , Danxigeratr . «9,

Fiscfiy

D. Danlelsobn , KottbuserdammC .
M. Kleiow , ITiuenetr . II . IiMadentr . i .
K. Opalke , Pankow . Floraatr . 14

IzjrreLSekoeiOp

Fritz Wildenhayn ,

CCfiirme , sifl
Flsaüemr . I

Rieh . Blnme , fegte *, Florastr . 11.
O. Prochuow . Ntlla ilarnuailr . 99
G�Volton�ankov�FIorastrTI

A. Kraschinskl , Pe»t . ,Brehmestr . 4.
Heldke , Paul , Burgsdortstr . 13.
Cl . Scb umann , Tegel , SehUtters tr . 2S
F�gchwerlck » , Florastr . 91 l enk,

Fortsetzung s .
nächste Ssltetz



Schuhmaciu

Fldalack . Lief . d,K. , Eunerutntr . i
Emst Hoff memi� Ptik. , Floraatr . 9
Willi . Hltschke , Skalitzerstr . 13.
loh . Huurek , Eichhornstr . 92.
Willy Kuio� , Hasenheide 48.
Hl. Lamote , MüUerstr . 19.
TL. Lück , Charl . , Tatnggeiieiiti . 4«.
Emil Hlerlidi , Florastr . 81 fuk ,
Peters ohn , Olk . , M&llorotr . Iii .
J . Petrahn , Marienbg . Str . 10. 8 %
V. Smiojkovski , Zomiarfanti . 19.
Zl. Roda , Pankow , Brohmestr . U

ÄSdinliw . - IIansJcÄ . ii
Tsdiedss ' Schuhw�Kiitleajt . ll , 0«117
B. Wolf 1, Pankow , WoUankstr . llT .

KaxMSnel , Pankow , SohIoBgt . 18.
W. Pletzker , Lichteabg. , Holteisli . 16.

( | ! £Sn und Bollwaren

KculenSep. - iVtrkaUleiiiiekMd . - St . IOT

JonässH�
s . w.
HIl

I

BERLIN S. W. 309
Teilzahlung

Kataloge
gratis u franlio .

O. AismaaB,TtBp <Uer,B «HlienU2 1
*. Bartsch , Weil»«. , Gü»l . -Ad»Ifit . l57I.
Bfthrmann� . jSpindaa . Sckönw. �tt . og
>IaxElaenoann,Cluri . . liekii »3it2 . 14.
Max Basse B " ~ tT -

Ernst Gräber . BrutHietiätr . 78.
F Hamno ] � ��- enwiedomoister ,L. OelUPBI, Ftanstr . Ii ». Widaitjpikli
O. Körper , O. . GrünberfiHi - rtk . 16
Kniebusch , W. , Fr <ts . fAenasee90
H. Kuhn, V- Sckötka #». , K. - Wüh. -St. 85.
Lehmann , Alb , Prankf . AUee 40

EmilQuadeH�Ä
Schiwotntk , G. mrut . 7 n. N. JiwbiLU
W. Schroedery lamaBBilkirckstr . 86
O�ckurig,Dr«sdn. - St. 80Z. Weeker- Zsalr .

F. Mm flacü(. eo
Max Storch « ElbingcrBtr . 100.
C. Wagfuer » Reinickendorf . Str . 94
Goorg�Welp�e| j�Wrangel8ti \ 4�
meEESb
„ Deutschland " Berlin
Arbeiterverslcherung — Schütien -
Str - rbekaasenvtrilcherg . atrafle 3.

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks » nnd Lebensversicherung .

FopfisetSung des Bezugsquellen - Venzeiohnisses
go*#A<i . tiroßdestillat . 0r4iiienst . 207
13tbö - Destillat . Schiefe Haube
Frankf. Alle6l22. EiHielyk. g. engf08Pt6ilt
Großd, , Zur Sonne *_ _ _ _ __ _ _ _ _ _9 ?. Ffeudtabef� .

HerfiianoMeyer &Go„M-I]es?
Brunnenstp . IG

und Filialen .
EimilTcrk. i . EaTr. -Priii

KOnzert�Cai�
Nord • Palast
Brannenstr . 18 , E. Veteranenstr ,

diershol

O. Rohloff , Bf er str . 1, Ecke .

Patzeiitiofer Aossiliank
Gr. Fmkfurtwitr . 104 Ins tnnCbi .PItt «
Großdestillatlon Zum Afrikaner

klfinitiiaiiiii , inmiiiamls

BüttnersFestsäle,Schwedterst . 23
,Auerhof Alte Jacobstr . 139.

Gr. Frankfurterst . 108
Schönhauser Allee 19.

Köpenicker - ,
_ _ _ _ _ _ _,_ _ _EckeBräckenitr .
. Täel . gr . Känstlcr - Konrerl 1M. Drealer , GräUstr . 7UI, Treptow .
L' nmhnrn MüUerstr . Döby , H. , Nrüboili, Berpt . t tü - L 1179

caie mklmligi
SüfULTägl . gr . Kln

MMMA

�aljnaföliep
Max Alm , Fransecklstr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W. Best , Skaliizeritr . SZB. Wrangelftr .

%yiirrgeiger
Georg Riedl . Elsaßerstr . 57.

_ jAIexandrinsnitj
lI . Goetze » Schulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdcst . z. Sonne , Strapgbergergtr . 34

Cafb und

153-154. I Alb. ' Engter , Alvenslebenst . 21
Dresdöncr-Eck. !

Schöneberg
Herbertstr . 4.latlgiiflfflMn

. . . . .. . . . . .. . . .
kleine , iinore , Frucntiane ?: '
DM r i Ii■ m ■ biit —tm t — Lindentheater ,

öoliag
60 Filialen in allen Stadteilen .
�t�riZfWa��TS ' pp�iTer
Großdestillation . Rittcrstr . 95.

„HSQEnbSCii Restaurant
Müll e rst raßeEckeSeestr .

TatzenEofer�Au� "
schank . Brunnenst . 77

Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11.

Lübbener - und
Wrangelstr . - Ecke
. Lindenatr . 110.

Patzenhofer - Anssch . , KottbasersiS

RieDecK- Bier - AussciianK
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingatr .

0.MDiit8lilts8"ro�peEÄ1seter:

! AlU. EtUUaOr, J&l VCUSlCDVU9l. �1
Goctze , Kiii. -rpiedr. -St. 19311, S. -Kölln.
E. Junk , Blumenstr . 88 Kgst . 13846
W. Kyrath , O. 113, Voigtstr . 8, I.
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. blende , Schulstr . 117, Etbelualr .
Ernst hl iiiler , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . Volkswohl . Sällerit . litk ' b
hl. Rasenke , Birkenstr . 22.
Relmmano , Euidaaiat . 115, Keialebebd.

: E. Sager , b. -Kölla, Bergit. tt , Tel. 9594.
Hermann Schnitze , Beusselstr . lS

i Pntil tonn Große Frankfurterst . 41 LUIII JUliD Ecke Früchts trafle .
i Karl Sommer , Fraabfarter Allee 104.

sipauciiniaiinÄÄ�
WThledt , Keinickendorferstr . 7.
Wnjnn Iff dw Reinickeidrlret . llO
7t 0 19 0 , IH Q ATeilzIg. geet . BerlO0„

Wiedstruck Nchf. P. SrhnltxeFeoMtl
Wittfl Uav Muekeueretr . 16
TTIIIC , radA lebe Keoteiffclelr .
Zabnpraxis. Nordei' dletterst . IZjeiliblg .

jcfiterieiäe

Königsberger & Co. Lankwitrerstr . lJ . Belowsky , Fleifeh -Wirstw. ,Biei >. SL5
O. Calle , KoIonialw . ,Bigmarck5t . 36 Herrenartikel und Konfektion .
Pbot. - AtelR. Klietinann . BuDereket. lie
O. Richter , Kolonw . , Bianarekitr . dSi
P. Riedel , Zeba- Atelier, Biimerckst . S.
H. Wa9dike,Zaho - Atelier,Bijawekit4
Kaufhau » Julius Weil Nadifi .

anenüopl

gohnsdort
G. SchülerRind - u. Schweinometzg

Gärteerel R SuteibuHg .
PIl . Nklln . Heraeinit . ns

Ferdinand Titel , Kemenueretr . 57.
Konfltaren - Weber . Chanaeeeet . dS

predersdopj
H. Götz, Drogen und Farben .
CarlS cfaießer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schonfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tetzel,Brot - u- Feinbäckerei

jchdnegff
W» Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
O. Kufgweg , Schuhm . Fenrigstr . 37.

j�dnigyiuJteM
Bunernanmung Monopol

G. Hübscher , UhreB,Go!dw. 3*biLlif5t 20

Kouinaus eriü Bergmann
Otto Krusche , Fris. , Kottbascr Str. 54
Ua * I nift Pelzwaren , Hüte , Mützen
RluA LeIÜ Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Pnscfaner,Hagi - n. Küchenmagz.
OttoScharape , Eisenbau dig. , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
R". Schatte , Scblichiermgtr. r' otiidamcrst-

ScnioB - DrogBrie� ? 1�
Rieh . Scholz , Bäckeroi u. Konditor .

W. WerflenDanDSÄ
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.
RWfslEro Schuhwaran u.

■ » » sskUTS Reparaturen .

latnsdort

Hud . BrunowSMSi
Leonhard t, ßäck. -CoBdiioreiBahahofstr. 2
WebHg�iacn�We� i

MeüHülin

Bartstli . FestsaieHaTÄ9. S
E Gro8,StDttg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Ilolabtr , Bäcker-ii . Konditorei,Nicinetziir. 3
B. Jaenichen , Bäckerei. HeraiaDBitr. tS.
K. Karpmann,P»p. ,Seiirbw . ,Emserst . l03 !
C. Kampf er , Bergst . 137, ühr�GIdw . j

Kaufhaus Felix Levy Nchfl . - i
Hermannst . 52 . Eck . HetTfurthStr . I

E. Kegel , Kais Friedr . Str . 80 Bäckerei

P, Bockt Klosteratr . 8/9.
J . Bodd ! PicheladorfersL 96.
W. Lutter , Fakrr. , PicheIidorferstr . lt «
Aug . Pietzka , Klosterst . 32.
G. kauer,P ! edelsdrfrit . ll7 . Xöbelgeiek .
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2a.

STauBderg
G. Kessel , rbree a. GoldT. ,eitiMbeWir
C. Klopfer , Möbelhandlung .
RottkovskjjPleiseb�W�

T
F. Sdieller . Arb. - . Berfibl . BerUiient - 84

w eiaeniee

Krause , KAis. Priedr . StTdSchveiseich' .
Matjel,Treptowerst . l4Schweine8chl
Fr . Paunedc , Bergst . 135, Loderw .
E. Scfaaier,ilertibergpl . Poiaaeatjerw .

geltend
Betrli3iegi . I >st . 3ttveiew , Speed. Berg. i
O. Kammer , Speed Berg21, Obst. Genuise.
K. Zarthe , Heeseieret. 14c, Obsto. Gemiie.

Wilh . Koch , Sehlicbter , lebderstr . 9
Mehlhdlg . Pastorino , Gist. . Ad. ' 8tr . l7>

möfling ' s Orosenen Weifloosee .

�jjhejmsruh
H- Kempe , Sejfengescb. : Hanptstr . 3S
P. Megow. Hilebgieh . LmdenaUeel2
W. Sillatk , Ssrgmegti. , Hauptstr . 28
A- TrennerjCbreo i . Coldir. ,Hiopt!*,r . l2
R. Wolsdort,Kolonialw . ,lleuplBir . 8.

gössen
Banertianoiung Monopol

Warenhaus S . Cohen .

Wer seinen Beciarf in

Christbanmscliniucli direkt vom Fabrikanten
bezieht , geht allein wirklich sicher , gut und zugleich billig ein¬
zukaufen . � Bietet schon die „ Glasbläserei - Genossenschaft - die
Garantie für billigsten Einkauf und solideste Ausführung alle Auf¬
träge , so beweist die beispiellose Steigerung unseres Umsatzes die
große und allgemeine Beliebtheit unserer reichhaltigst und dengroße und allgemeine Beliebtheit unserer reichhaltigst und den
vornehmsten Geschmack befriedigend zusammengestellten Post -
Idstensorkimente .

Sortiment No.
beiden wie

1 enthält : zirka 200 Stck . der brillantesten Neu -
Schmetterlinge , Vögel , Glocken , Blumen , Figuren ,

Phantasiesachen , Kugel - nnd Formsachen , echt versilbert und
besponnen , Fruchtsoramente usw . usw . franko gegen Nachnahme
von 5,26 M.

Sortiment Ho, 1a enthält : zirka 100 Stck . lauter weiße , nur
größere Sachen in feinster Ausführung und weihevoller Wirkung
zum gleichen Preise . Zwei Sortimente in einer Kiste verpackt
9,75 M. Zwei einfache Sortiraentskisten zusammen in einer Hülle
versandt 10 M. franko Nachnahme . Bei Voreinsendung des Be¬
trages 25 bezw . 35 Pf . hilliger . 10 Postkisten in Bahnkiste verpackt
inkl . Bahnkiste 47 M. franko » Jede andere Konkurrenz sollte bei
Deckung des " Bedarfes in Christbaumschmuck ausgeschlossen
sein . Man bestelle daher sofort bei der 107/9 *

Lauscha S. - M.Glasbläserei - Genossenschaft, e. 6. m. b, H. ,

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,

beim Alten Freund .
an der neue «

Heerstralie

Ztr .
2,2SM

Rentner , Berlin , LohmDhlenttr . 26 .

CeDtralbaDsmollIerreobekieitiiinD
L: Mene Frledrichntr . 85

an der Zentral - Markthalle
II . ! Tnrnisttr . 67 , I. Etage ,

liejerl an jedermann elegante

Herren - Garderobe
IMF ~ nach Maß " " AAS
unter Karantie jür tadellosen Sisz
gegen wöchentliche Teilzahlung

von t Hark an.

Zuschnelderei u. Werkstatt im Hause .
Aus Wunsch Besuch des Reisenden

mit neuesten Stoffmustern .
Sonntags 12- 2 geöffnet . _ _ _

0 . �AzuMch - Silddentsche
( 229 . Köulgl . Krenß . ) Klassenlotterie
5. Slass « l . ZlehungStag 7. November 1913 Vormittag

■Huf jede gezogene Nummer find zwei gleich Hobe
vieloiuu » gefaileu , und zwar je einer auf die «ose
gleicher Nummer in den beide » Abteilungen I u. II .

®ur die Gewinn « über 249 M. find in Klammer » beigefügt .

' ( Cchne Gewähr A. St . - A. s. Z. ) ( Nachdruck verboten !

6 110 sss «147 8g 67 211 438 646 62 603 69 766 2127
47 244 67 321 623 609 17 714 16 | 50O) 834 916 66 (5001
3018 177 65 297 539 97 809 4004 (10001 8 331 458 612 615
»94 66 6056 266 630 39 688 763 879 6042 244 369 610 62
694 (500) 90 715 819 628 (500) 31 7083 97 (600) 134 37 245
' 351 424 66 663 746 70 916 28 41 (3000) 8024 48 68 768 491
1(3000) 772 840 86 908 9039 297 312 76 631 676| 90 814 950 (3000)

IO460 616 72 774 H020 101 684 605 89 724 12051 106
«79 496 621 646 71 62 778 13286 472 781 90 902 9 28 56 87
14001 177 333 402 (600) 60 770 827 949 60 92 16082 110 14
40 791 860 938 lßo69 193 272 313 83 660 1 7020 231 315 27
491 (500) 690 752 89 90 840 624 «8402 710 40 (1000) 861 966
19070 260 339 490 615 61 813 27 39 940

9 0233 396 717 91003 5 (6001 217 641 824 992 (1000)
22109 301 606 773 (600) 2 3014 ( 1000) 95 133 213 97 329 79
89 413 (500) 616 (6000) 898 921 24008 11 84 (J000) 96 107
(500) 62 379 406 16 28 677 718 986 2 5 338 610 32 (1000) 66
868 63 911 28 (600) 62 89 2 9496 635 813 67 (3000) 921
27105 14 209 448 601 9 969 2 300 ) 82 60 323 644 770 72 929
86 2 9047 84 206 366 83 657 77 88 871 902 79

3 0234 343( 10001 31 96 433 37 579( 600) 667 761 66 79 963
(600) 31126 81 362 642 786 96 876 3 2066 430 714 816 8 3 023
63 91 368 629 710 998 34174 (600) 662 616 37 866 (3000)
3 6 042 136 93 (3000) 72« 29 20016 172 (6001 209 316 23 93
629 727 886 3 7107 65 325 67 624 25 34 (500) 682 766 38102
76 396 606 602 21 (600 ' 854 79 86 978 3 9001 162 293 304 34
429 79 (1000) 86 574 615 02 761 66 823 (600) 60

40006 82 284 302 (1000) 609 99 692 (3000) 860 906 31
4 « 194 620 94 603 660 (600) 996 42133 332 69 429 907 14 76
64 4 3231 (600) 418 602 701 33 62 847 996 (600) 44018 (600)
35 96 284 356 67 442 (600) BIO 45126 32 67 300 702 36 42 84
( 3000) 839 79 969 4 0007 24 60 147 249 82 86 (1000) 488 7 86
826 4 7141 262 310 424 41 91 606 759 74 4 0161 316 (1000)
80 811 49017 41 67 96 153 624 674 723 48 (3000) 866( 600) 80

5 0033 105 78 216 31 47 354 699 867 6« 167 63 226 83
320 72 478 607 35 702 809 960 79 6 2016 48 51 79 213 22 92
495 554 69 885 (600) 53121 90 (500) 395 623 5 4076 144 73 386
«18 500 762 830 66 76 6 5137 93 333 39 76 427 74 647 683
709 38 847 916 64 85 6 8078 112 412 40 602 769 96 960
5 7 089 103 (500) 247 66 388 467 633 66 946 6 8079 142 510
80 761 64 (3000) 82 873 (3000) 919 79 5 8015 169 336 744 929

6 0098 217 21 68 314 70 455 611 92 617 67 94 779 879
61022 (10001 407 502 610 32 743 991 8 2044 106 221 306 414
538 79 88015 16 60 IIB 202 418 73 (500) 593 692 741 837
©59 98 6 4023 166 (1000) 275 431 53 71 663 645 726 33 801
817 85102 439 67 663 818 68138 70 233 75 431 679 830 69
( 10 000 ) 993 67065 263 (1000) 336 647 63 917 68000 1
(600) 607 86 739 861 68218 23 30 79 84 92 (3000) 664 63
<500) 802

7 0027 171 425 647 730 63 883 949 71180 227 311 71 496
750�863(1000) 987 7 200911 ÖSOOI 178 (3000) 220 82 (1000) 361 664
73064 163 69 239 694 829 90 74095 242 SS 387 656 719 826
46 936 7 5061 (500) 166 69 603 623 846 7 6142 254 323 36 71
(1000) 410 28 65 619 731 71 73 874 915 17 7 7 040 101 6 36
450 711 852 (3000) 67 95 928 7 8312 428 82 (1000) 620 82 764
817 991 79111 69 500 793 826 79 958 (1000)

80064 84 95 186 217 65 371 88 470 609 804 962 86 81000
268 367 412 557 664 707 959 63( 600) 66 82 8 2048 61 192( 500)
869 802 28 34 8 3 001 266 78 406 11 697 93 890 993 8 4076
229 86 301 24 70 626 875 94 (600) 966 8 5 010 (600) 76 81 189
352 436 636 (6000) 628 775 866 970 73 86122 32 208 309 443
616 (500) 36 (1000) 604 786 664 909 82 8 7 045 166 96 572
616 710 37 846 83 88100 272 312 461 633 764 990 88 33
£62 86 6SS 710 889

90034 (1000) 135 223 493 764 91004 35 163 71 315
88 (600) 477 81 718 39 (500) 864 70 9 2088 (600) 140 330 603
846 9 3083 190 314 67 416 659 679 (aOO) 770 94111 626
35 39 86 9 5144 216 30 300 (500) 64 (600) 404 949 62 (500) 65
86082 94 163 310 481 652 710 9 7 027 61 303 (500) 434 47 72
654 973 9 8115 263 94 324 696 864 916 9 9016 29 126 60 637
669 762 883

100127 231 59 316 83 409 62 647 752 90 832 (1000) 69 77
B03 60 (1000) 85 (1000) I O1008 11 75 259 92 328 468 642 764
(1000) 853 996 10 2092 134 48 294 410 667 (3000) 680 85 (600)
638 90 103 024 197 308 11 600 21 677 738 89 879 104068
134 341 730 63 93 846 10 5444 672 719 106032 375 474 603
653 92 7U 34 40 66 69 643 974 10 7 020 (3000) (33 69 (600)

310 396 63 620 906 14 64 76 108292 (500) 88 610 33 683 823
33 100082 143 52 (3000) 206 328 405 648 66 922

110606 632 816 16 111208 305 601 11 94 706 90 »T«
112048 196 297 388 439 577 630 738 907 113684 86 601 29
32 800 68 911 «14326 (500) 44 413 83 536 821 66 913 32
115181 417 34 760 116064 367 (1000) 624 722 97 821 24
117069 126 67 (1000) 226 318 24 49 440 674 «2 (600) 713 920
23 966 118098 129 62 206 38 46 465 660 (630) 861 (3000) 63
119018 164 231 54 (10001 338 °62 . 1000) 717 860 80

12 0337 401 (3000) 87 88 772 121261 68 379 82 492 679
706 807 54 122167 248 73 345 75 926 12 3 068 83 36 126 389
(500) 429 667 78 828 124067 94 102 (600) 238 64 (600) 62 346
419 (1000) 648 718 844 977 126186 223 80 427 (600) 606 82
806 1 2 6206 28 36 (600) 90 ( 600) 687 727 37 816 34 86 996
127031 83 III 366 617 866 128 ) 25 268 444 81 86 826 973
129062 "03

iaci97 330 67 807 (3000) 24 44 131003 62 (600) 244 64
80 98 31u 40 401 664 846 79 (500) 132036 88 (500) 488 133090
179 82 249 51 342 690 94 958 64 82 13 4003 7 68 88 290 421
(600) 542 56 613 56 13 5 061 338 99 611 664 861 69 189164
«48 524 35 804 64 86 916 17 42 82 137114 377 485 693 672
842 99 138133 600 SO (600) 99 823 88 (1000) 18 9007 166 266
330 38 611 670 760 802

14 0036 161 ( 1000) 209 327 97 618 739 49 141178 203
659 91 80-3 73 14 2097 130 72 406 668 627 681 (5001 14 8 003
84 119 265 364 72( 500) 489( 600) 639 63 730 884( 3000) 144027
224 422 629 35 778 903 145160 292 331 496 626 86 960 91
146024 145 (3000) 240 336 456 623 32 601 734 868 14 7 240
409 761 69 894 962 82 148166 (1000) 466 600 26 706 00 904
149228 64 342 72 94 (1000) 460 83 820 (1000) 949

15 0263 72 (600) 61 306 473 660 687 151002 30 93 318 66
86 610 24 76 77 836 50 904 46 94 182160 363 660 622 735
15 3090 (3000) 180 370 87 69 642 154073 106 (600) 9 641 667
746 961 16 5 062 80 148 236 307 74 428 613 (1000) 606 30 77
907 936 68 IS6C35 108 9 303 15 7 001 45 184 281 660 715
(600) 818 959 15 8066 156 448 65 81 626 744 56 800 (600) 97
16 9090 178 431 36 664 849 74 925 (500)

16 0067144 293 320 88 424 547 625 713 869 963 101131 220
87 318 417 611 960 10 2 017 63 65 112 339 82 612 719 67
821 41 972 16 3049 128 31 206 86 93 (1000) 414 706 51 (1000)
813 927 48 164030 (1000) 64 (1000) 105 44 666 692 811 900
165030 192 281 337 449 807 73 901 (500) 38 53 166026 73
244 474 567 (600) 601 97 733 (3000) 869 71 167 001 188 (800)
213 66 429 65 (1000) 866 16 8029 210 427 16 9 206 304 69
(1000) 406 634 51 76 709 71 96 837

17 0031 136 266 650 70 89 628 860 76 955 1 71037 245 337
43 466 867 81 83 (1000) 886 948 17 2091 279 400 83 619 700
64 847 1 73159 219 316 468 506 31 79 98 606 ( 1000) 47 865
(3000) 17 4014 17 33 128 66 303 49 94 96 6f 2 696 913 178218
765 (1000) 66 989 99 1 7 6003 87 101 66 394 836 925 28
I770O1 269 342 419 21 688 679 794 803 61 934 17 8002 302
488 561 (500) 52 609 (1000) 20 (1000) 781 907 170 ) 88 499

180009 37 96 124 69 72 342 481 631 (10C0) 89 (1030) 740
94 866 947 63 181018 143 266 304 89 448 614 604 73 83 761
901 182192 360 74 424 756 839 18 3071 488 521 62 638 783
84 18 4313 663 633 57 848 18 5002 62 108 215 53 77 767 70
83 84 878 88 99 186102 73 82 202 329 45 436 522 (1000) 26
38 634 808 93 187192 299 371 582 866 961 188188 ( 660 366
628 84 615 796 640 189190 281 616 66 708 66 72 912 (3000)

190033 118 (500) 82 275 (3000) 340 44 603 47 604 10
66 (600) 68 (1000) 835 191162 237 60 369 637 663 (600) 754
970 90 192126 244 (500) 81 479 664 (1000) 823 90 19 3366
622 748 19402 « 124 49 (500) 301 444 52 657 614 709 (600)
16 31 82 665 (1000) 966 195016 (1000) 137 266 327 30 65
472 73 679 747 196153 72 95 210 36 707 64 73 897 19 7 099
101 356 433 62 73 92 661 68 781 19 8072 232 720 69 868 961
199187 91 294 516 64 (1000) 762 846 (3000) 93 95

20 0047 107 76 280 430 557 663 862 2OI021 (1900) 26
74 123 25 40 78 363 483 644 677 733 43 86 2 0 2204 605 98
823 87 203113 17 226 530 (1000) 628 903 96 264040 64 69
171 244 (1000) 465 80 606 604 967 2 0 6308 548 70 (3000) 613
24 2 0 6047 182 326 511 (500) 44 821 22 65 947 71 2 0 7 025
84 328 412 23 760 (1000) 829 93 208102 27 246Z 644 714
208096 266 675 770 801 920 44

21 0018 195 236 42 332 35 (1000) 662 69 854 (600) 909 (3000)
73 76 211066 (3000) 75 168 80 248 737 68 802 21 2143 473
612 66 759 661 21 3019 130 424 677 622 632 21 4026 100 HOOOi
60 306 47 81 485 613 853 76 902 26 31 21 6019 20 (600) 143
236 354 628 32 749 (500) 71 904 21 21 6021 431 763 69 953
93 21 7014 69 127 220 (1000) 747 62 65 931 21 9210 37 360
456 623 (500) 46 807 16 82 88 839 931 83 21 9022 75 201 30
76 364 90 480 668 82 804 99

2 2 0011 141 49» 568 (1000) 711 35 39 834 89 2 21065 161
233 93 381 443 795 907 81 2 22145 61 209 32 37 83 326 683
615 766 691 924 2 2 3015 93 274 469 613 75 (500) 649 87 (500)
912 (10001 62 53 2 2 4087 165 270 410 76 687 779 2 2S16 »
80 40237 ( 600) 40 64 771 988 2 2 8059 176 415 621932 2 2 7128
36 291 312 34 425 667 664 903 2 2 8016 483 605 674 828
45 (1000) 229088 162 (3000) 388 606 6 620 732 63 800 941 63 94

2 3 0037 179 255 344 536 (500) 611 933 2 31070 88) 316
411 614 616 19 777 99 2 3 2173 83 231 (500) 86 «77 (1090)
233003 U7 214 779 94 344

DaMenfoene ? *
schwarz u. färb . Mir. w 40

KostOmstoffe . Mneueste engrlische /
Muster p. Meter von " *a

Seldenplilscii , „Velour duNord , 80 cra #■ 14
breit . . . per Meter 9 *0

Engl. Sßui Mef»mi7 M
per Meter . . . . .Jil • n

flslraciian ' Tm30?
breit . . . per Meter w

C. PELZ
Kattbaoer Str . 5

Heines Werke
>3 Bände 4 TRotf »

Buchhandlung Vorwärts

Vorwärts - Bibliothek .

Eine Sammlung volkstßmlichef Romane und Erzählungen

1000 Mark Belohnung
Kriminalroman von HatlS Hyan .

Preis gebunden 1, — Hark .

Buchhandlung Vorwärts , Llndenstraße 09

2039Ü *

Monalsgarderobenhaus
Türkischer , Prinzen$tr . 79

Bedeutend vergrößert ! Im neuerbauten Laden !
Von Kavalieren getragene Ulster , Jackett - , Rock - , Frack - ,
Smoking - Anzfige , teils aal Seide gearbeitet , sowie

groBes Lager In neuer eleganter Herren - Garderobe .

an
Moritzplatz

3 . xr - nßlsch Süddeutsche
( S» S. Kontgl . Vr - » h . ) Klasseulatterle
5. Plasse t . ZlehungStag 7. November ISIS Nachmittag

Auf jede gezogen » Nummer find zwei gleich bob »
Gewinue gefallen , und gwar je einer ouf die Lose
gleicher Nummer tu den beiden Abteilungen I u. IL

Nur die Gewinne über 240 M. find in « lammern beigesügt .
( Ohne - Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

266 350 464 614 826 (600) >036 49 III 14 77 88 99 (3000)
306 506 779 890 926 2006 167 38 426 606 32 55 876 3119
283 93 363 61 432 92 ( 600) 515 (1000) 506 719 680 941 4044
73 161 282 328 418 511 610 781 893 B 048 (600) 71 83 128 «60
562 81 (500) 772 6141 (600) 313 436 793 874 962 (5- 0 ) 66 (8000)
7329 410 41 87 601 806 49 905 66 8300 460 602 894 919
9217 409 87 91 706 48 836 (600) 76 93 911

10040 128 21« 89 321 425 38 515 390 943 11057 197 288
330 52 463 502 693 761 97 (1000) 99 339 46 (600) 12047 136 249
67 (1000) 369 93 408 14 607 61 607 10 966 13275( 600) 92 408
13 66 507 8) 9 63 879 14044 (600) 318 82 414 92 95 (500) 686
693 (600) 717 21 16029 136 464 881 943 16023 93 (30001 263
307 16 63 31 (1000) 437 616 893 1 7163676 635 767 969 18014
183 206 73 86 333 675 624 38 636 18008 406 606 719 78 872

20052 146 94 383 403 9 76 661 76 (3000) 675 960 73
21048 69 89 97 236 66 417 (500) 646 51 696 805 2 2211 496
560 663 86 816 99 958 81 (500) 2 3028 30 32 99 (5000) 156
539 663 (1000) 708 61 24113 89 (600) 613 82 829 (1000)
26109 79 370 83 (3000) 774 (1000) 842 2 6 562 66 94 639 86
(3000) 914 2 7 003 5 7 241 98 432 61 662 74 78 783 92 (500)
260 ' « 58 144 336 89 441 75 99 676 866 787 2 0036 126 215
26 (500) 376 436 841 96 907 41

30039 70 124 31 88 319 416 (1000) 667 (1000) 869 71 73
967 31066 236 368 (3000) 72 73 412 69 96 661 836 82539 8) 3
64 9) 1 3 3000 71 190 232 449 711 92 851 959 71 8 4 094 416 62
53699 724 866 97 971 95 3 5102 269 6- 562 709 41 910 36 ' 08
52 (1000) 86 390 627 706 369 919 3 7 268 431 692 708 3 8206
390 481 628 927 3 9021 156 206 26 98 366 (600) 617 744 (3000)
80 871 85 95 (1000) 963 81

40006 66 197 (500) 270 (3000) 639 725 79 41034 76 94
227 317 64 63 631 (600) 63 68 788 90 917 31 42203 27 419
638 636 63 (600) 713 4 3066 63 207 378 669 76 664 67 882
(500) 44063 (600) 78 295 (500) 666 89 (1000) SR 731 869
48222 435 62 541 82 762 68 912 4 6065 235 393 417 565 78
678 85 4 7139 95 (1000) 209 311 67 95 447 57 605 696 713 52
79 83 4 8123 361 91 601 737 808 97 4 8034 68 113 248 349
486 708 863 918

80127 (500) 246 56 321 511 691 706 837 74 «1006 113
643 707 (1000) 63 868 963 8 2114 675 669 70 718 61 805 956
(500) 63056 279 471 618 794 84224 557 84 670 (600) 857
71 8 8 067 386 633 741 824 41 930 (1000) 79 8 6009 89 151
65 (1000) 310 42 405 29 826 8 7181 269 363 424 672 635 930
32 71 8 8013 316 21 76 (500) 84 624 711 99 835 934 (500)
590 ( 0 95 (1000) 168 308 13 408 532 89 723 64 (600) 970

8 0024 27 35 129 355 432 571 699 849 61286 90 655 748
918 6 2136 345 621 736 889 960 0 3313 62 678 (600) 637 63
729 42 626 65 76 977 81 (1000) 64268 612 41 701 12 6 6332
99 453 91 97 606 997 8 6 034 215 343 487 (500) 668 675 712
43 922 6 7 008 152 202 35 679 (600) 859 61 68182 208 721
966 6 9321 83 478 93 613 (1000) 671 867 941 86 90

7 0013 289 553 997 71067 218 88 469 84 663 721 (1000)
TS 812 64 920 75 82 7 2212 330 438 608 27 723 96 942 (1000)
71 73164 304 16 449 602 46 67 71 724 804 7 4035 144
(600) 371 93 432 592 609 36 7 8155 366 626 85 700 33 907
7 6337 429 (1000) 37 720 661 77104 82 2-11 (3000) 630 90 663
762 864 7 8130 232 493 690 (1000) 819 60 969 (1000) 78
7 6016 181 296 866 620 733 909 19 91

80218 88 741 89 860 81031 67 ISO 66 96 336 61 610 (600)
86 704 934 8 2191 241 474 609 620 817 55 990 6 3077 79
210 17 (3000) 461 669 660 72 1500) 817 45 938 8 4417 89 656
686 761 73 828 9«5 88 8 5142 91 293 (3000) 342 413 29 733
88053 282 493 657 724 825 902 8 7109 62 69 458 615 636 787
837 8 8332 77 (1000) 88131 64 226 62 366 (500) 531 631
734 842

86009 269 86 323 682 734 867 936 81012 168 260 362
69 90 604 664 9 2024 236 342 421 28 640 646 83179 296
349 411 63 779 (3000) 89 92 956 (1000) 9 4094 276 321 (3000)
48 (3000) 653 97 743 856 9 5 073 105 42 68 99 207 99 365 497
619 711 81 963 9 6022 34 121 216 (3000) 411 (1000) 82 844
9 7308 30 98 667 85 615 64 884 ( 3000) 953 9 0081 (3000) 180
522 655 (3000) 739 840 69 71 83 9 0003 143 268 63 323 84
432 628 722 848 68 74 (500) 92 924 68 94

100061 (600) 125 83 278 (600) 410 63 618 710 (3000) 827
991 101089 135 217 78 391 444 574 674 (5001 727 643 84 953
102038 480 661 7/0 98 825 (1900) 84 103297 501 45 615
832 976 (500) 104118 33 240 620 961 10 5 200 660 823 87
906 (3000) 51 106014 127 81 307 535 607 785 955 70 80
10 7 011 14 155 89 229 34 (500) 437 633 849 975 108027 73
134 69 274 640 (1000) 73 92 109031 46 63 80 176 356 676
(1000) 620 782

110131 (1000) 86 365 444 (600) 627 695 945 111100 60 93
323 (600) 74 (530) 447 92 660 863 76 933 68 61 112072 280 96

399 464 (600) 651 «31 TO 801 24 (600) 56 913 118092 93 ( 500)
130 79 365 722 991 114092 HO 247 333 39 422 689 825 7A
(1000) 115040 (1000) 109 212 27 49 60 305 18 520 743 839 69
116183 92 261 300 409 619 746 883 979 83 88 90 117097 130
92 ; i000) 200( 600) 14 21 45 63 77 617 (1000) 86 118186 246 400
19 49 628 974 907 1191 14 (1000) 463 577 778 91 813 23

126209 14 94 354 66 (3000) 641 764 866 121056 71 94 534
96 602 724 876 12 2 009 83 606 956 123171 468 665 702 821
(500) 48 917 12 4033 107 277 82 303 8 406 (3000) 31 543 506
82 748 60 69 (1000) 125067 168 318 89 98 418 35 666 897
12 6042 161 298 360 494 610 840 914 12 7 049 96 115 22 655
716 47 66 827 926 79 120172 241 69 62 316 96 772 12 9033
(6001 110 13 347 (1000) 435 (500) 627 30 (500) 991

130139 409 670 707 18 93 879 131194 230 379 603 76 726
47 89 132091 (600) 229 594 642 313 133216 82 300 30 473
611 808 985 13 4025 180 346 60 71 465 612 32 83 913 64 72
138356 (500) 480 90 662 (1000) 734 994 13 6066 76 187 288
325 641 660 706 948 70 13 7 094 248 360 66 90 691 953 13 8020
173 (500) 258 752 67 13 0019 60 403 26 46 578 748 945

140128 233 38 410 38 77 666 832 900 90 141377 99 849
76 971 (3000) 142162 212 (600) 53 89 339 (1000) 634 913 85
143018 189 308 84 £31 719 827 950 144001 62 101 28 406
656 66 920 14 5 014 29 142 269 312 18 68 538 664 729 342 913
14 0264 649 700 3 910 147114 277 363 407 (1000) 16 660 63
98 730 937 14 8002 178 246 313 (1000) 98 (3000) 414 72 691
643 ( 200 000 ) 69 823 967 148094 106 277 375 (1000) 616
36 56 (1000) 610 976

16 0006 102 18 82 2C' 2 12 360 422 92 923 51 161012 56 164
«76 (3000! 673 (3000) 89 93 754 88 898 15 2963 441 634 61
71 778 805 70 96 (600) 18 3051 119 279 307 63 661 59 79 700
900 164 05 25 68 262 81 374 636 719 68 949 16 5 089 229 50
(500) 360 449 667 878 156030 (1000) 47 67 (1000) 385 568 613
732 941 157046 143 686 616 962 01 158145 254 340 642 713
23 (600) 46 809 18 0021 98 236 58 (1000) 309 444 729 859 932

100139 73 222 86 96 427 568 610 27 181030 58 286 338
416 94 614 77 93 907 (500) 36 102094 141 98 481 639 163021
72 (3000) 124 637 795 900 5 164 007 89 228 351 727 805 911
87 168123 (1000) 27 31 260 347 92 420 63 611 (600) 96 623 27
770 893 98 166133 369 488 686 (600) 96 759 63 75 85 803 969
16 7062 123 (600) 25 206 65 583 631 39 937 95 (500) 16 8078
(600) 162 216 72 82 304 8 57 94 615 76 824 923 10 0 066 83
162 267 310 (5001 92 657 79 (3000)

170136 43 83 273 460 548 704 800 1 71119 347 (600) S4
(500) 93 470 (3000) 586 650 747 71 834 90 17 2040 75 207 78
337 749 905 56 (1000) 93 17 3027 92 161 383 429 91 608 49
174140 471 681 86 603 17 8017 25 42 46 107 S2 270 368 (500)
569 626 991 17 0037 (1000) 114 51 304 449 ( 1000) 558 831
(1000) 931 (600) 99 177110 322 436 663 743 17 8096 164 321
(600) 47 86 469 568 767 980 84 170109 63 73 283 (1000) 639

180148 323 27 424 74 92 574 (1000) 691 (10C0) 34 831 85
181073 184 403 678 707 833 912 16 18 2067 113 243 75 89
(600) 377 585 672 183006 87 258 88 313 615 799 692 184012
76 217 28 471 574 618 749 (3000) 18 6280 (1000) 364 466 562
864 949 (1000) 63 (1000) 188112 775 98 806 908 18 7 055 71
78 265 493 686 632 44 897 (500) 964 188036 360 421 46 53
553 612 56 721 75 833 969 18 0087 (3000) 334 94 (1000) 482
(600) 862 84 934

100001 36 210 II 13 70 424 58 858 973 191005 16 110
41 67 66 265 574 76 718 192110 30 290 386 549 632 45 48
851 97 973 193174 362 960 (600) 194071 99 104 65 (600)
328 (500) 597 895 10 5 092 112 288 93 666 742 (1000) 9) 3 83
10 8254 11000) 76 621 604 30 73 (6o0) 702 25 66 844 56 959
19 7 014 309 623 836 47 913 41 43 76 198364 410 600 6 24 847
71 947 71 97 19 9 016 42 152 263 613 50 (600) 882

2 0 0243 60 480 620 31 (1000) 43 49 63 658 711 835
261129 (1000) 389 430 621 783 97 98 804 939 2 0 2053 75
200 18 39 339 441 52 720 65 921 82 2 0 3052 (500) 380 441 656
865 927 204 023 71 180 261 303 40 407 ( 1000) 48 75 706 47
827 60 2 0 8129 49 62 ( 1000) 249 (500) 341 92 416 546 761
827 56 957 82 2 0 8 247 61 327 (500) 60 649 716 878 957
207 21 28 123 346 92 (1000) 637 701 86 (500) 618 66 913 89
208199 367 430 99 532 690 847 966 260180 256 (1000) 332
37 82 613 646 60

210003 III 270 518 50 67 832 61 211086 172 497 631 (600)
783 ( 1000) 945 87 2 12034 208 388 (600) 466 652 53 (1000) 661
782 94 831 992 21 3144 217 305 660 (3000) 679 896 21 4310
492 509 643 ( 1000! 939 21 5173 366 87 773 937 21 6078 127
243 300 25 627 38 (600) 854 21 7037 (600) 261 535 730 960
(1000) 21 8245 368 99 518 633 2 18069 96 216 378 676

2 2 0223 39 714 877 921 32 2 21179 294 429 680 (600)
719 41 81 866 (500) 2 22149 363 75 85 437 623 31 734 901
2 2 3076 187 (1000) 330 404 664 748 804 9B4 224207 22 340
602 (1000) 79 (600) 720 (600) 846 2 2 6049 (600) 149 88 368
485 613 21 805 14 88 979 2 2 6008 566 663 94 332 SS 914
2 2 7003 67 162 207 317 413 623 93 739 49 804 (500) 985
22 8079 186 441 74 610 68 605 786 2 2 9077 316 409 16 672
87 (600) 719 61 61 342 965 75

230028 247 745 992 231025 69 100 341 686 680 788 918
(600) 88 2 3 2191 427 32 81 612 24 93 650 74 705 2 3 3089
282 391 600 40 732 905 (600)
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Arbeiter ! Vergrößert nicht die Liebesgaben an die Junker !
Fort mit dem Fusel !

Zu den Stadtverordndenwaljlen .
Vom dreiklasfigeu Gemeindewahlrecht in Berlin .

Wenn wir bei den Stadtverordnetenwahlen nichr das

Dreiklassensystem hätten , wo bliebe da der Berliner

Freisinn ?
Die Einteilung der Kommunalwähler in drei Klassen , die

nach der Steuerleistung abgegrenzt werden , sichert dem Freisinn
die Mandate der ersten und der zweiten Klasse . Fundament
seiner Herrschast im Berliner Stadtparlament ist das Geld

sacksprtvilegium , das einigen hundert schwerreichen
Leuten ebenso viel Einfluß gewährt , wie mehreren hunderttausend
Minderbemittelten .

In diesem Jahre 1913 hat die Klasseneinteilung ergeben , daß
der „geringste * unter den erstklassigen Wählern noch 7180,08 M<

Gemeindesteuern zahlt . Wer weniger leistet , gehört schon zu
den Wählern der zweiten Klaffe . Sie reicht hinab bis zu einer

Steuerleistung von 186,86 M. , die immer noch ein recht hübsches
Einkommen voraussetzt . Von da an abwärts gehört alles in
die dritte Klaffe , die mit 1 M. endet .

Entsprechend solchen Steuerbettägen sind denn auch die

Wählerzahlen der einzelnen Klassen . Diesmal ist die

erste Klaffe bereits mit den 770 steuerkrästigsten Wählern ge
füllt . In der zweiten Klasse finden »vir eine fast 12mal so
große Wählerzahl , 32 236 Wähler . Aber auch diese sind
noch verschwindend wenig gegenüber der dritten Klasse ,
die den ganzen „Rest *, ein Heer von - 366 211 Wählern , zu -
sammenfaßt . Die 366211 Wähler der dritten

Klasse sind 161 mal so viel wie die 770 Wähler der

ersten Klasse . Gegenüber den letzten Stadtverordneten -

Wahlen , denen von 1911 , wo zur ersten Klasse noch

Wähler , zur ztveiten Klasse 32 080 , zur dritten Klaffe 356 216

gehörten , ist der Klassengegensatz des dreiklassigen
Gemeindewahlrechts wieder noch schroffer geworden .

Noch greller tritt jetzt auch die Bevorrechtung der

Reichen hervor . Von den Mandaten der Stadtverordneten¬

versammlung sind zu vergeben ein Drittel durch die erste
Klaffe , ein Drittel durch die zweite , ein Drittel durch die

dritte , in Berlin von III Mandaten je 18 durch jede Klasse .
355 214 Wähler auS der werktätigen Bevölkerung , 355214

Männer auS den Reihen der Arbeiter , der kleinen Gewerbe -

treibenden , der kleinen Beamten , haben nicht mehr Einfluß
auf die Zusammensetzung des Stadtparlaments , als 770

Wähler , die der Geldsack bevorrechtet . DaS Wahlrecht
eines Erstklassigen wiegt 461mal so viel
wie daS eines Drittklassigen . Man sieht : das

Gemeindewahlrecht läßt in Berlin den Besitzenden nichts zu
wünschen übrig an brutaler Entrechtung der
Minderbemittelten , die durch ihre Arbeit zum Wohl¬
stand der Stadt betttagen .

Wo blieb « bei den Stadtverordnetenwahleu in Berlin
der Freisinn , wenn nicht das Dretklassenfystem
ihn begünsttgte l

Die erste und die zweite Klaffe wählen . waS bei der

Zusammensetzung ihrer Wählerschaft begreiflich ist. zu ihren
Verttetern im Stadtparlament nur Freisinnige . Die dritte

Klasse aber hat nach und nach bereits aus 43 ihrer
48 Bezirke den Freisinn hinausgeworfen , und

es ist nur noch eine Frage der Zett , wann er mich aus den

übrigen fünf Bezirken hinausfliegt . Von den 17 Bezirken
der dritten Klaffe , die diesmal an den Wahlen teilnehmen
( Ergänzungswahlen in 16 Bezirken mit zusammen
118828 Wählern , Ersatzwahl in einem Bezirk mit
8002 Wählern ) , gehören 14 der Sozialdemottatie und nur drei

stnd noch im Besitze des Freisinns .
Den Besitzstand der Sozialdemottatie zu behaupten und

neue « Terram zu erobern . daS ist die Aufgabe , die der
L. November uns stellt . Wähler der dritten Klaffe I

Hinau » mit den Freisinnigen , diesen Nutz¬
nießer « deS DreiklaffensystemS unseres Gemeindewahlrechts
Die dritte Klasse muß der Sozialdemokratie
gehören !

Aber auch da , wo der Freisinn kampflos uns das Feld
überlaffen will , darf keiner unserer Wähler fehlen , keiner

seine Wahlpflicht versäumen . Die Wahlen der
dritten Klasse müssen immer wieder zu einer machtvollen
Kundgebung gegen die Herrschaft und Miß
Wirtschaft des BerlinerStadtfreisinnS werden ,

zu einem wuchttgen Protest gegen das ihn begünsttgende
dretklassige Gemeindewahlrecht .

Die Wähler der 1 . und 2 . Abteilung
dereinigen am Montag bezw . DienStag ihre Sttmmen auf
den Stadtverordneten Hugo Heimann .

>32. Wahlbezirk bei Gliesche , Kopenhagener Sttaße 74 .
[ sprecher Amt Norden 2472 .

Fern -

Die Zentralwahlbureaus für die einzeluen Kommunal
Wahlbezirke sind folgende :

7. Wahlbezirk bei Petermann , Gneisenaustt . 45 . Fernsprecher
Amt Motttzplatz 540 .

8. Wahlbezirk bei Meier , Dieffenbachstr . 54 . Fernsprecher Amt
Moritzplatz 13172 .

9. Wahlbezirk bei Wählisch , Skalitzer Stt . 22 . Fernsprecher
Amt Moritzplatz 12542 .

16 . Wahlbezirk bei Hoffmann . KönigSberger Stt . 28 . Fern -
sprecher Amt Königsladt 6192 .

22 . Wahlbezirk bei Detett , Palisadenstt . 52 . Fernsprecher Amt
Königsladt 6355 .

26 . Wahlbezirk bei Brandschädel . Lothnnger Stt . 101 . Fern -
spreche : Amt Norden 10024 .

27 . Wahlbezirk bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11 . Fern -
sprecher Amt Norden 10271 .

29 . Wahlbezirk bei Rochaus , Schliemannstt . 39 . Fernsprecher
Amt Norden 2187 .

30 . Wahlbezirk bei Grünberg , Rodenbergstt . 8. Fernsprecher
Amt Norden 3734 .

31 . Wahlbezirk bei Bachgänger , Schivelbeiner Sttaße 23 .

Fernsprecher Amt Norden 8854 .

[ 33. Wahlbezirk bei Hoffmann , Swinemünder

Fernsprecher Amt Norden 10912 .
31 . Wahlbezirk bei Henkel , Sttälsunder Stt . 17 .

Amt Norden 8353 .
37 . Wahlbezirk bei Faber , Stephansttaße 11 .

Amt Moabit 930 .
38 . Wahlbezirk bei Püschel , Thomasiusstt . 18 .

Amt Moabit 7592 .
41 . Wahlbezirk bei Lausch , Bredowstt . 35 . Fernsprecher

Moabit 7367 .
44 . Wahlbezirk bei Bähr , Badstraße 41 . Fernsprecher

Moabit 2448 .

Straße 47 .

Fernsprecher

Fernsprecher

Fernsprecher

Amt

Amt

diesen Leuten , ob durch solche Manipulationen die städtischen
Finanzen zerrüttet werden ; man macht dann eben halt in indirekten
Steuern , als Wer - und Luftbarkeitssteuer . Wenn auf den der -
schiedensten Gebieten ein sozialerer Geist eingezogen ist , so ist
das ausschließlich der Initiative der Sozialdemokratie zu danken .
Da die Bürgerlichen den Wahlkamps mit einer ganz eigenartigen
Ruhe führen , so müssen wir gerüstet stehen , um etwaige Uebcr -
rumpelungen abzuwehren . Die Parole am Wahltage muß lauten :
Hinaus mit dem letzten Freisinnigen aus der dritten Klasse , Licht
und Lust für das Volk auch im Roten Haufe I

Dem Referat folgte eine Ansprache de ? Kandidaten Schulz .
Er wies darauf hin , daß anscheinend auch die Gegner beginnen ,
sich rührig zu zeigen und einen gewissen KNusinann Braun
aufgestellt haben . Daß die Gegner im 8. Bezirk nichts zu erhoffen
haben , das möchten die Genossen am Wahltage beweisen .

„ Die Antwort sollte de « Wählern nicht schwer werden . "

Im Moabiter 41 . Wahlbezirk , der im Besitz der Sozial -
demokratie ist und unseren Genossen Glocke zum Stadtverordneten

hat , wollen die Freisinnigen den Versuch einer Wiedereroberung
unternehmen . Zum Durchfallskandidaten haben sie sich einen

Bureauassisteitten Madsen ausgesucht , den sie als . alleinigen bürger -
lichen Kandidaten * empfehlen , um ihn allen bürgerlichen Parteien
annehmbar zu machen !

Mit welchen Mitteln man für ihn werben zu können meint , das

lehrt ein Flugblatt , da « im 41 . Wahlbezirk von einem , l i b e -
ralen Wahlausschuß ' . im Namen aller bürgerlichen Wähler *
verbreitet wird . Wir lesen da : *

. Soll hier ein Vertreter der Tradition gewählt werde « , die
Berlin in die Höhe gearbeitet hat , so daß die Reichshauptstadt
etwas geworden ist , was ganz Deutschland mit Freud « , das AuS -
land mit Bewunderung erfüllt ? Oder aber ein Sozialdemokrat ,
der mit maßloser Krittk alles herabzieht und mit hämischer Rörgel -
sucht uns die Freude am Erreichten vergällen will ? Dte Antwort
sollte den Wählern nicht schwer lverden . *

Jawohl , sie sollte ihnen wirklich nicht schlver werden , wenn fie
weiter in dem Flugblatt lesen , was sogleich dahinter steht :

. Gewiß ist noch lange nicht alles erfüllt , und viel bleibt in
der Zukunft zu tun , ober «» fragt sich, wer für die Lösung dieser
Aufgaben die sichere Gewähr bietet . Im Fordern ist zweifellos
der Sozialdemokrat allen Gegnern voraus ; «» ist auch ungeheuer
bequem , die größten und schönsten Forderungen zu erheben , wenn
man da « Bezahlen anderen überläßt . '

Da haben wir das ganze Programm deS Kom -
munalliberaliSmuSl Gegenüber den Aufgaben , den
wir Sozialdemokraten zu den wichtigsten einer Kommunal -

Verwaltung zählen , gegenüber den Forderunge « , die unsere ver -
treter in der Berliner Stadtverordnetenversammlung im Interesse
der Minderbemittelten erhebe «, ist der erste Gedanke der Liberale «

der , daß es Geld kostet . Rein , kosten darf e « nichts , wenig -
stenS dann ntcht , wenn für den wirtschaftlich schwäche «
ren Teil der Bevölkerung etwa « getan werden

soll . Die Liberalen wiederholen den hundertmal vorgebrachten
Blödsinn , daß die Sozialdemokraten da « Bezahlen anderen über «
lassen , und dabei erklären fie gerade durch diese « Flugblatt ganz
unzweideutig , daß s t e e« find , die da « Bezahlen nicht liebe ». Mit

solchem Programm soll man fich doch nicht an die Wähler der dritten

Klasse wenden . Für Wähler der zwetten oder der ersten Klaffe wäre
da « eher wa « .

Weitere « von den Aufgaben der Stadt weiß da « Flugblatt nicht

zu sagen . Denn wa « e« sonst noch über angeblichen Mangel an
Freiheit in der Sozialdemottatie . über Boykott bei Landtagewahlen .
TerroriSmu « gegen Arbeitskollegen , Haß gegen die Monarchie usw .
erzählt , hat mit der Kommunalverwaltung nichts zu tun . Bom Frei «
finn hehauptet e«, daß e« leine WahlrechtSverschlechterung
in den Städten wolle , vielleicht erzählen un » die Kommunal¬
liberalen mal , wie in Berlin die liberale Stadtverordnetenmehrhril
über eine Wahlrecht « v e r b e s s « r « n g denkt . Zu dem Grundsatz
vom . mittaten und mittaten *, den einer ihrer Hauptführer immer
wieder mit allem Nachdruck betont hat , paßt bei Lichte besehen auch
das Dreiklassensystem de « Gemeindewahlrecht « .

Deu Wählern der dritten Klasse wird im 41 . Wahlbezirk
wie allerwärt « w Berlin am v. November die Antwort auf
da » LtebeSwerbeu der Liberalen nicht schwer
werden .

Partei - ) Znge ! egenkeiten .
Eichwaldr . Heute abend bei Witte : Stiftungsfest des

Wahlvereins . Abwechselungsreiches Programm , bestehend in Konzert ,
Rezitationen , Festrede , Gesang , Verlosung , sowie Ball . Eintritt
S0 Pf .

Bohnsdorf und Umgegend . Am Montag , den 10. November ,
abends pünktlich 8' / . Uhr , findet in der . Villa Kahl * der fünfte
Bortrag des Genoffen Pieck über : Der praktische Teil de « Partei »
Programms �Frauenfrage , Religion und ErziehungSwesen * statt .
Organisierte Genossinnen haben zu diesem Vortrag freien Eintritt .

Teltow . Eine öffentliche Wählerversammlung findet am Dien « -
tag , den� 11. November , abends 8 Uhr , beim Genoffen Bonow ,
Berliner Stt . 16, statt . Thema : Warum wählen wir sozialdemokratisch ?
Referent : Max Groger . _

ßerliner JVacfmchten ,

Erster , fünfter « nd sechster Wah ( kreiS !

Besonders im 26 . Kommunalwahlbeztrk , der zum 5. und
6. Wahltteis gehört , sowie im 38 . Bezirk machen die Gegner
die äußersten Ansttengungen zur Wiedergewinnung .

Parteigenosse «! Dies « Bezirke müsse » von u « S erobert
werden .

Wir forden » deSbald die Genosse « mtS de « nicht z « r Wahl
stehende » Bezirke « auf, fich für deu

26 . Kommuualwahlbczirk am Souutag , früh 8' / , Uhr, im
Lokale von Brandschädel , Lothringer Stt . 101 ,

und für den
38 . Bezirk bei Püschel , Thomafiusstr . 18,

zur Berfügnng z » stelle ».

kommunale Aahldewegung .
8. Kommunalwahlbeztrk .

Mit grimmigem Humor und SarkaSmuS sprach am Donner « -
tag Genosse Adolf H o f f m a n n vor den zahlreich erschienenen
Wählern diese ? Bezirks . In großzügiger Rede legte er die Gründe
dar . die e» dem Freisinn ermöglichten , Orgien reaktionärer Kam -
munalpolitik zu feiern . So weit es der Sozialdemokratie ttotz der

Droiklasscnschmach möglich war . ihr Veto einzulegen , tat sie es .
Nicht immer aber waren dazu unsere Leute imstande ; denn in

einer engherzigen Politik ging der Kommunalsteisinn über die
weitschauenden Anträge der Sozialdemokratie hinweg . So darf
denn - die groß « Stadt Berlin durch die Rückgratlosigkeit der Libe -
ralen wohl zahlen , siehe Polizei . Feuerwehr und Schule , aber jede ?
Bestimmungsrecht darüber ist ihr genommen . Sogar das Recht auf
die Straße hat Berlin preisgegeben , preisgegeben dein Privat -
kapital , durch die Verlängerung des Vertrages mit der Großen
Berliner . Und wenn jetzt gezögert wird , den B. E, W. - Vertrag
nicht auch zu verlängern , so nur , um den Wählern Sand in die
Augen zu streuen . Hat doch erst vor einiger Zeit Stadwerordneter
M o m m s e n verlauten lassen , daß die städtischen Gaswerke ve »
kauft oder doch verpachtet werden könnten , um diese so auch dem
privatkapitalistischen Profite zu erschließen . Ganz gleich stt eS,

Ein Stückchen blauer Himmel .
Die Geschichte spielt in unseren Tagen . Nur ein so mit

Regen gesegneter Sommer , wie der diesjährige , konnte sie
zeitigen .

Der kleine Otto hatte eine Entdeckung gemocht . Von der

engen Stube aus , die er schon eine ganze Woche hindurch nicht
verlassen durste , weil es draußen unablässig „ goß " , hatte er
voit Langeweile erfaßt durchs Fenster geblickt . Sein Gesicht
hatte einen ernsten und bekümmerten Ausdruck angenoimnen .
Er sah so ernst aus , wie ein Fünfjähriger nur sein kann .
Plötzlich hellte sich sein Gesicht auf . Em vergnügtes Lächeln
huschte darüber weg .

. Lrete , komm doch mal her, " rief er seiner um drei Jahre
älteren Schwester zu , die über einen Tisch gebeugt bei ihren
Schularbeiten saß .

Grete ließ fich durch den Anruf ihres Bruders gar nicht
stören . Sie fürchtet «, Otto würde wieder eine seiner „ tief -
finnigen " Fragen an sie stellen , die sie durchaus nicht zu
beantworten vermochte .

Otto gab sich jedoch nicht damit zufrieden , daß ihn seine
Schwester einfach ignorierte .

„ Aber Grete , so komme doch schnell , sonst kriegste et nicht
zu sehen, " wiederholte er seine Aufforderung in recht ein -

dringlichem Tone .

Jetzt wurde Grete doch neugierig . Sie erhob sich von

ihrer SHularbeit und begab sich ans Fenster zu Otto .
Dieser wies mit dem Zeigefinger der rechten Hand durchs

Fenster nach oben . Dabei tat er sehr wichtig .
Grete hielt ihren Blick starr emporgerichtet . So sehr

sie ihre Augen aber auch suchend im Kopf hin - und her -
rollen ließ , sie vermochte nichts zu entdecken , was ihr Interesse
irgendwie in Anspruch nahm .

JJck seh und höre nischt, " sagt « sie .
Jrete , bist Du aber dumm, " rief Otto jetzt lachend aus .

„ Wat willstt denn hören ? Der Himmel schreit doch nicht ! *
Grete wurde ärgerlich . „Willst mich wohl zum Narren

halten , dummer Junge, " sagte fie, indem sie Otto unsanft
anstieß .

„ Aber kiek doch mal hin , stehst Du denn nicht den blauen

Himmel ? *
Da hatte Otto allerdings recht . Die dichten Wolken »

maffen , die nun schon mehr als eine Woche lang den Ausblick

zum blauen Himmel versperrten , hatten sich an einer Stelle
etwas geteilt . Ein Stückchen blauer Hirnmel blickte hindurch .
Ein winzig kleines Stückchen blauer Himmel war es . Aber

immerhin , es war blauer Himmel zu sehen .
Auch Grete sah es jetzt . Jetzt blickte sie mit Otto zu -

sammen zu dem Stückchen blauen Himmel empor . Die beiden

Kinderberzen jubelten ordentlich auf . Otto war sehr stolz
Kinderherzen jubelten ordentlich cmf . Otto war sehr stolz auf
seine Entdeckung .

Es litt ihn nicht mehr am Fenster . Das mußte Mutter
auch sehen . Mit ein paar Sätzen war er an der Küchentür .
Eilig riß er die Tür auf .

„ Mutti , Mutti konime schnell mal her, * schrie er in die
Küche hinein , wo seine Mutter am Waschfaß stand .

Sie ttocknete sich die Hände dürfttg ab und folgte Otto
mich dem Fenster , von wo auS dos Stückchen blauer Himmel
zu sehen war .

„ Mutti , kiek doch, der Himmel wird blau , darf ick runter
jehen ? " Freudig bewegt hatte es Otto hinausgestoßen .

Seine Mutter machte jedoch ein enttäuschtes Gesicht . Sie
hatte etwas wichtigeres zu sehen erwartet . Trotzdem blieb sie
stehen und blickte zu dem Stückchen blauen Himmel empor .

Auch die dreijährige Erna lieh ihre Puppe im Stich und

ttippelte zum Fenster . Verständnislos blickte sie hinaus .
Jetzt fehlte nur noch der Vater , dann hatte das Stückchen

blauer Himmel die Aufmerksamkeit der ganzen Familie auf
sich gerichtet .

Inzwischen war das Stückchen blauer Himmel kleiner und
kleiner geworden . Schließlich verdeckten es die Wolkeninaffcn
ganz . Große Regentropfen fielen wieder gegen die Fenster »
scheiden .

Ottos Mutter wandte sich wieder ihrem Waschfaß zu .
Grete machte sich über ihre Schularbeiten her und Erna griff
wieder zu ihrer Puppe . Nur Otto blieb noch eine ganze
Weile am Fenster stehen und blickte traurig zu der Stelle



empor , wo er das Stückchen blauer Himmel durch die düsteren
Wolken gesehen hatte . _

Tie einsame Waldschmiede .
Es ist nicht zu glauben ! Da ist ein Filmdrama —

edler Maler , edles Mädchen — verbrecherischer Zwillings -
bruder — Detektive und Detektivin — Wilde Jagd — Selbst¬
mord des armen Malers wegen elendem Bruder . „ Seine
Liebe ist niein Leben , deine Liebe ist mein Tod . " Also , alles
all right . Aber : jede Phase wird von hämmernden Schicksals -
engeln in der einsamen Waldschmiede genau geregelt .
Was früher die Jnschrifttafeln zwischen je zwei Bildern

waren , ist hier die rührende Einzelszene in der — einsamen
Waldschmiede im rotglühenden Essenqualm . Das war
mein erstes Sonntagsvergnügen im November 1913 . Das

Publikum lacht den Schmarrn aus — aber in die Theater
kann man ja nicht gehen , sie sind uns zu teuer . Zum Teufel
noch mal ! Solche Films mag man in der einsamen Wald -

schmiede verreißen , aber nicht im Albrechtshof in Steglitz .

Aus der Fürsorgeerziehung der Stadt Berlin .

Die Gcmcindewaisenräte Berlins haben jetzt wieder ihre all -

jährlich einmal von der Waisenverwaltung einberufene Versamm -

lung gehabt . Diesmal wurde ihnen vom Direktor des Berliner

Fürsorgeerziehungswesen , Herrn K n a u t, ein Vortrag über die

Praxis der Fürsorgeerziehung gehalten . An ihr sind
die Gemeindewarsenräte insofern interessiert , als sie in dem Ber -

fahren auf Ueberweisung zur Fürsorgeerziehung und später bei

Antrögen auf Entlassung aus der Fürsorgeerziehung um Ermitte -

lungcn über die Verhältnisse der Familie des zu überweisenden

bczw . zu entlassenden Kindes ersucht werden .

Knaut wollte , wie er einleitend sagte , Vorurteil « zerstören ,
die gegen die Fürsorgeerziehung noch bestehen . Er wandte sich gegen
die weitverbreitet « Ansicht , daß Fürsorgeerziehung lieber nicht zu

befürworten sei , weil durch sie nichts gebessert werde ; andererseits
aber auch gegen d i e Meinung , daß in Berlin die von den Gerichten
um Gutachten ersuchte Waisenverwaltung zu bereitwillig die Für -
sorgeerziehung empfehle . Eher könne es scheinen , wie wenn man
in Berlin in dieser Hinsicht allzu zurückhaltend sei und viel zu
lange warte . Hier seien nur 30 Proz . aller in Fürsorgeerziehung
kommenden Kinder noch schulpflichtig , 70 Proz . bereits schulentlassen ,
während in den Provinzen sich meist das umgekehrte Verhältnis

finde . Die noch nicht verwahrlosten Kinder , die im Hinblick aus
die Verhältnisse der Familie wegen Gefahr der Verwahrlosung in

Fürsorgeerziehung genommen werden , seien in Berlin nur mit
rund 4 Proz . an den Ueberweisungen beteiligt , dagegen in der

Provinz Brandenburg mit 15 Proz . und z. B. in Kassel gar mit
41 Proz . Wenn Kinder erst bei gänzlicher Verwahrlosung in

Fürsorgeerziehung kommen , dürfe man nicht der Fürsorgeerziehung

vorwerfen , daß sie nichts nütze . An die Gemeindewaisenräte rich -
tete Knaut den Appell , mit Befürwortung der Ueberweisung in

Fürsorgeerziehung nicht zu zögern , sobald sie sähen , daß kein
anderes Mittel helfe .

Ob es denn wirklich so schlimm um d i e Fürsorge -
erziehung stehe , fragte Knaut . Er versuchte dann , einmal zu
zeigen , was in der Fürsorgeerziehung „ mit den Kindern gemacht "
wird . Es war dem Vortragenden nicht zu verübeln , daß er das

Fürsorgeerziehungswescn der Stadt Berlin , an dem in neuester

Zeit manches gebessert worden ist und für das mau auch von ihm

selber eine weitere Förderung erwartet , mit Wärm « und Eifer
verteidigte . Uns will aber scheinen , daß er darin doch des Guten

zu viel tat . Mitunter verstieg er sich zu so übertreibenden

Schilderungen , daß er das Gebiet der ungewollten Komik streifte .
Wir bringen , so ungefähr führte er aus , die Zöglinge fürs erste
in Verteilungsstationen . Tie Schulpflichtigen kommen zunächst
ins Waisenhaus , da haben sie es ganz ausgezeichnet . Für die

schulentlassenen Knaben ist Lichtenberg VerteiluugSstation . Da

sieht es sehr freundlich aus : im Zimmer ist der Tisch gedeckt , ein

Blumentopf steht darauf , ein Schrank ist da , eine Uhr hängt an
der Wand , ganz wie bei Muttern . Für die schulentlassenen
Mädchen haben wir keine Verteilungsstation . Auf diesen Sta -
tionen wollen wir die Kinder erst kennenlernen , denn in den
Akten sieht ein Mensch oft ganz anders aus . Erst nach Beobachtung
entscheiden wir , ob ein Kind in ein « Anstalt oder in eine Familie
kommen soll . Dabei behandeln wir sie individuell , unterscheiden
zwischen leicht und schwer Erziehbaren , bringen die Lungenkranken ,
Epileptischen , Schwachsinnigen in entsprechender Weise unter ,

wozu wir die verschiedensten Anstalten benutzen . Den Anstalten
werden sie durch ihre Transporteure zugeführt . In den Zeitungen
kiest man öfter , sie würden dabei gefesselt . Wir tun das nicht !
Wenn Sie mal unsere Transporteure sähen , da würde Ihnen das

Herz im Leibe lachen . Die find so gutmütig , die vergießen eher
Tränen , als daß sie einem Zögling etwas antun . In den Anstalten
ist es nicht so, wie es oft erzählt wird : 25 Hiebe zum Frühstück ,
25 . zum Mittagessen , 25 zum Abendessen , Lattenarrest , schwere
Schuhe an den Füßen , und so weiter . Gewiß ist noch vieles zu
bessern ; aber wir haben Ivohl kaum eine Anstalt , irt der wir nicht
erhebliche Reformen durchgesetzt hätten . Die Kinder sollen dort

möglichst die Familie wiederfinden , sollen es gemütlich haben .
Wir wollen Freiheit in der Erziehung , nicht immer Bewachung .
Den Kindern wird Fachausbildung geboten , Unterweisung im Hand -
werk , in der Landwirtschaft , in Haushaltung usw . Die Zöglinge
haben alle das Beschtverderecht , das haben wir ihnen gewährt .
Bessere Ausbildung der Erzieher erstreben wir . Wir suchen auch
die Eltern zu unseren Bundesgenossen zu machen . Mit alten
Vorurteilen haben wir gebrochen : wir benachrichtigen jetz! baldigst
die Eltern über den Derbleib des ihnen genommenen Kindes und
bleiben mit ihnen in Verbindung . Der Bortragende schilderte dann

weiter , wie nach kürzerem oder längerem AnftaltSaufenthalt die

Schulentlassenen bei entsprechender Führung in Lehre oder Dienst

gegeben weichen und damit in Familienpslegc übergehen . Er

rühmte die Pflegeanstalten und pries die Kontrolle .

Schließlich sprach Knaut noch über das Verfahren bei der

Entlassung aus der Fürsorgeerziehung . Die Gemeindewaisen -
räte ermahnte er : alle ihnen dabei übertragenen Ermittelungen
mit größter Vorsicht auszuführen und z. B. nicht durch Anfrage
in der Arbeftsstelle den Zögling bloßzustellen . Er behauptet «, daß
selbst in Arbeiterkreisen noch ein Vorurteil gegen Fürsorgezöglinge
bestehe und Arbeiter sich geweigert hätten , mit einen » Fürsorge -
zögling zusammenzuarbeiten . Den Erfolg der Fürsorgeerziehung
suchte Ztnaut mit Zahlen zu belegen . Er schloß : Wir sind weit

weg von der Einbildung , schon etwas geleistet zu haben ; aber wir
wollen still und entschlossen arbeiten , um unser Ziel zu erreichen .

Die an den Vortrag sich anschließende Diskussion brachte
beider nicht die Ergänzungen , die wir den Ausführungen des

Direktors Knaut gewünscht hättet ». Breiten Raum nahm die Klage
ein , daß Gemeindewaise » » räte sich manchmal von der Waisenvcr -
' waltung zurückgesetzt fühlen . Zu Knauts mehrfachen Angriffen

gegen die Presse »ourde der Wunsch geäußert , daß auf irrige Mit -

, teiliingen aufklärende Antworten der Waisenverwaltung erfolgen

sollten .

Wir selber müssen gestehen , daß diese Angriffe uns das Ver¬
wunderlichste an dem Vorttag Knauts zu sein schienen . Glaubt
er denn , daß ohne die Presse jemals das Elend der
Fürsorgeerziehung aufgedeckt worden wäre ? Bei
diesen Bemühungen hat , wir dürfen das ohne Rühmen sagen , der
„ Vorwärts " an der Spitze gestanden , und zwar zu einer Zeit .
in welcher die Greuel von Miellschin von der Waisenverwaltung
einfach glatt geleugnet wurden . Soweit die Fürsorgeerziehung
Berlins in Frage kommt , hat überhaupt keine andere Zeitung
als der „ Vorwärts " sich um Aufdeckung von Mißständen und An -
regung von Reformen bemüht .

Grundstücksverkäufe des Militärfiskus in Berlin .
Der Reichsmilitärfiskus besitzt in Berlin eine Reihe von Grund -

stücken , die im Laufe der Jahre für die Bedürfnisse der Heeres -
Verwaltung entbehrlich geworden sind oder in nächster Zeit entbehr -
lich werden . Zu diesen Grundstücken gehören in erster Reihe die
Kasernements des 1. Garde - Dragonerregiments in der Bellealliance -
straße S. Das Regiment soll , wie jetzt feststeht , nach Ruhleben
hinaus verlegt werden und im nächsten HeereSetat dürfte bereits die
erste Rate für den Neubau der Kasernen verlangt werden . Die
Kasernen sollen an der Grenze des Grunewalds auf Ruhlebener
Gebiet errichtet werden und der Forstfiskus hat sich bereit - S zum
Austausch des erforderlichen Geländes bereit erklärt . Ehe diese
Neubauten fertiggestellt sind , dürften noch mehrere Jahre vergehen .
Ein Abbruch der Kaserne ist erst in etwa vier bis fünf
Jahren zu erwarten , wenn Beschlüsse über de » Verkauf dieses
Riesengrundstücks , das 50 000 Quadratmeter umfaßt , vorliegen . Der
Wert des Geländes ist auf weit über 12 Millionen Mark geschätzt ;
daS tiefe Grundstück wird noch dadurch besonders wertvoll , daß die
neue VerbindungSstraße zwischen der Großbeeren - und Lankwitz -
straße an . der Rückseite eine neue Straßenfront schafft .

Durch die Verlegung der 1. Garde - Dragoner wird auch das
Grundstück Alexandrinenstr . 12/13 , in dem gegenwärtig die 3. Eskadron
des Regiments untergebracht ist . frei . Ferner find zum Berkauf in
Aussicht genom » nen : Die alle Reitbahn an der Ecke der Ritter - und
Alten Jakobsttaße , das . Schinkelhaus " an der Ecke der Linden - und
Feilnerstraße , dessen Hinterland schon an den Postfiskus verkaust
worden ist , dessen Vorderbau aber im baugeschichtlichen Interesse
Berlins erhalten werden sollte , und das Grundstück Hollmannstr . 3- 5,
Ecke Alexandrinenstraße , mit den Baulichkeiten der allen Husaren -
kaserne , auf dem sich jetzt die Inspektion der Feldtelegraphie be -
findet . Auch mit dem Verkauf des tiefen , bis zur Alten Jakobstraße
durchgehenden militärfiskalischen Grundstücks Linden str . 4, auf dem
sich des älteste Haus ' der Lindensttaße erhebt , ist umsomehr zu
rechnen , als auch diese « Terrain durch den von der Stadt Berlin
geplanten neuen Straßenzug von der Ecke der Linden - und Hollmann -
straße nach der Neuenburger Straße und der Ecke der Gitschiner
und Alten Jakobsttaße eine nicht unbeträchtliche Wertsteigerung er -
fahren dürste . Der Militärfiskus hat sich bereits mit dem Anschnitt
seine « Geländes durch die neue VerbindungSstraße einverstanden
erklärt .

_

_ _

Warnung vor Photographieschwindleru .
Ein Photographieschwindler sucht zurzeit Berliner Hausfrauen

und Dienstmädchen auf , um Bestellungen auf Vergrößerungen und
Schlnucksachen mit Photographie zu sammeln . Er nimmt die Bor -

lagebilder in Empfang , läßt sich eine Anzahlung geben , die 1 M.
bis 15 M. beträgt , gibt dann als seine Adresse ein Atelier in der

Blücherstraße an und wird nicht mehr gesehen . Er ist von großer ,
hagerer Figur , hat schlechte Zähne und verfügt auch über eine

weibliche Person , die dann in Aktion tritt , wenn er selber nichts zu
erreichen vermag . Außer der Anzahlung nimmt er auch Goldwaren
und Schmucksachen zur Reparatur . Wer ihm solche oder bares
Geld aushändigt , ist darum betrogen . Mitteilungen über diesen
Schwindler nimmt entgegen die Photographeninnung ( Zwangsinnung )
zu Berlin , Wilhelmstr . S.

_ _

Zu dem Leichenfund an der Waiseubrucke .
Nach dem ergebnislosen Ausgang der bisherigen Nachsor schungen

unternahm die Kriminalpolizei gestern eine neue große Streife .
Mittags sandte sie 100 Patrouillenbeamte , 60 Beamte der Sitten -

Polizei und eine besondere Patrouille mit den Spürhunden aus .
Es werden jetzt in den Vierteln , die mutmaßlich für das Verbrechen
in Bettacht kommen , alle Winkel durchsucht . Auch die Kneipen , in
denen die Kreise der Erstochenen zu verkehren pflegen . Mit Hilfe
der Fischerinnung werden auch die Wasserläuse nach den ver -

chwundenen Leichenteilen abgesucht . Gestern vormittag scharrte in
dem bewaldeten Teil der Hasenheide ein Hund , der dort umherlief ,
Gedärme aus . Diese wurden der Polizei übergeben und werden jetzt
näher untersucht .

Die Durchsuchung der Wohnung , die der Gerichtschemiker
Dr . Brüning gestern vornahm , förderte nichts zutage , was mich nur
einen Anhalt dafür bieten lötmte , daß die Tat etwa in einem der
Räume verübt worden wäre . Man muß also nach wie vor an der
Annahme festhalten , daß das Mädchen irgendloo in einem Stall ,
Schuppen oder Lagerraum erstochen worden ist . Eine Tötung auf
der Slraße ist wohl ausgeschlossen , ebenso auf einem Kahn . In
dem einen Fall hätte der Täter die Leiche wohl liegen lassen und
in dem anderen sie kurzerhand über Bord geworfen , ohne sie erst

zu zerstückeln . Weil an der Auffindung des fehlenden Unterkörpers
ehr viel gelegen ist , so werden diejenigen , die zu seiner Ermittelung
beitragen , einen erheblichen Teil der Belohnung von 2000 M. er -

halten .

_ _

Der falsche Oberregierungsrat .
Ein Vorfall , der lebhaft an den genialen Streich deS Haupt -

manns von Köpenick erinnert , hat sich kürzlich in Neuendorf an der

Nordbahn abgespielt . Allerdings mit einem Mißerfolg für den
Gauner . Auf dem Oberbruchbahnhof in Neuendorf traf , als der

letzte Zug abgefahren war ein Fuhrwerk ein , dem ein elegant ge -
kleideter Herr entstieg . Er begab sich in das Stationsgebäude und
tellte sich dem Bahnhofsvorsteher als Oberregierungs - und Baurat

Thieme von der Eisenbahndirektion vor und erklätte . daß er auf
einer außerordentliche » Inspektionsreise begriffen sei . Kurz und

bündig verlangte dann der Herr Oberregiernngsral die Aushändigung
der Kassenbestände zwecks Prüfung . Der Stationsvorsteher schöpfte
jedoch Verdacht und weigerte sich , der Aufforderung nachzukommen .
Als der Beamte auch dann nicht das Geld aushändigte , als ihm der

Vorgesetzte mit Entlassung drohte , entfernte sich der angebliche Ober »

regierungSrat schleunigst , zumal ein zweiter Beamter hinzukam ,
sprang in den Wagen und fuhr davon . Der Stationsvorsteher hat
sofort bei seiner vorgesetzten Behörde Anzeige erstattet . Die Nach -
sorschungen nach den , Schwindler haben aber bisher zu keinem Er -

gebnis geführt . _

Im Friedrichshain - Kraukenhaus
hat nach dem Tod eines Patienten die Direttion sich zu
einer Untersuchung gegen einen Wärter veranlaßt ge -
sehen , gegen den andere Patienten schwere Beschuldigungen erhoben .
Ueber die Angelegenheit find auch uns Mitteilungen vorgetragen
worden , die in recht bestimmter Weise die Ansicht aussprechen , daß
der Wärter durch rücksichtslose Behandlung des Patienten diese » an
seiner Gesundheit geschädigt habe . Nach den uns gemachten An -

gaben , die »nöglichcrweise nicht in allen Punkten richtig
find , war der Verstorbene , der Lehmann hieß , 62 Jahre
alt und verheirattt und hatte zum Schwager einen

Drogeriebefitzer in der Greifswalder Straße ( die Nummer

ist nicht bekannt ) . Lehmann , der wohl nervenleidend Watt
beschmutzte sich einige Male im Bett , weil er den Kot nicht
halten konnte . Eines Morgens soll ein Wärter ihn im Hemd aus
dem Bett herausgeholt und ihn barfuß über die Fliesen des Saales
nach den , Baderaum geführt haben , wo er ihn dann reinigte . Am
nächsten Morgen soll er die wieder erforderlich gewordene Reinigung
sogleich im Saal vorgenommen haben , indem er den nackt dastehende »
Mann »nit einer langgestieltcn Bürste abrieb . Das erzählen
Patienten , die es beobachtet zu haben meinen , und es wird geglaubt
auch von solchen , die es nicht beobachten konnten . Lehmann soll
bald daraus von einer Erkältungskrankheit ergriffen worden sein .
die ihn in wenigen Tagen hingerafft habe . Der ganze Vorgang
liegt schon um einige Wochen zurück , aber die Erregung darüber
ist noch nicht geschwunden . DaS ist begreiflich angesichts des lande « -
üblichen Verfahrens , Beschwerdeführern keine klare Auskunft
über das Ergebnis der Untersuchung zu erteilen .
Patienten sind durch einen Arzt über ihre Wahrnehnmngen befragt
worden , aber sie wissen nicht , wie die Sache geendet hat . Ver »
wunderung erregte eS, daß der beschuldigte Wärter seinen Dienst
weiter versehen durste . Wir stellen diesen Umstand öffentlich fest ,
weil die Kunde von jenen Beschuldigungen nicht innerhalb der
Mauern des Krankenhauses geblieben ist . Sie ist hinausgetragen
worden durch Besucher , die im Krankenhause davon hörten . Schon
deshalb sollte auch die Direktion des Krankenhauses in bestimmter
Form bekanntgeben , wie sie über die Beschuldigungen denkt .

Die Polizeizensur am Totensonntag und in der Karwoche . Durch
ein offiziöses Telegraphenbureau läßt der Polizeipräsident nachstehende
Bekanntmachung an die hiesige Presse verbreiten : „ Zusammen -
st e l l u n g e n von Musikstücken ernsten Charakters , die zur Auf -
führung am Totensonntag sowie am Donnerstag und Sonnabend
der Karwoche geeignet sind ( Polizeiverordnung vom 15. Mai 1913 ,
§ 10) werden auf dem Polizeibezirksamt . Molkenmarkt 1, an die im
Bereiche des Amtes belegenen Konzertlokale , Kinotheater , Schank -
wirtschaften usw . unentgeltlich verabfolgt . Programme , welche aus -
schließlich Nummern dieser Zusammenstellung ' enthalten , sind zur
Aufführung an den genannten Tagen ohne weiteres zulässig und
brauchen nicht erst zur polizeilichen Genehmigung eingereicht zu
werden . " — Wir sind neugierig , was für Musilstücke in dieser Zu -
sammenstellung enthalten sind . Ob die Belehrung , die Herr v. Jagow
in dieser Hinsicht jüngst empfangen hat , auch hierin einen Ausdruck
findet ?

Ueber die Schwarzfuß - Judiauer »es uordamcrikauischen Felsen -
gebirgeS hielt am Donnerstagabend im wisienschaftlichen Theater
der Urania , Taubensttatze 43/49 , der amerikanische Ethnologe
Walter Mac Clintock , der seit 15 Jahren wiederholt diesen Zweig
des großen Algonkin - Volksstammes besucht hat , einen interesianten
Vortrag . Er schilderte seine erste und letzte Reis « durch die Tal -
schluchten und über die schneebedeckten Bergpässe des Felsengebirges
in die Reservation der südlichen Schwarzfuß - Jndianer und erzählte
dann im zweiten Teil seines Vortrages von dem Lagerleben der
Indianer , ihrer Häuslichkeit , ihrcit Tänzen , Gesängen und den
sonderbaren Zeremonien , die bei seiner Adoption durch den Häupt -
ling „ Toller Wolf " stattgefunden haben . Unterstützt wurde die
mündliche Schilderung durch die Borführung einer langen Reihe
farbiger Lichtbilder und kinematographischer Aufnahmen der wild -
romantischen Szenerien des Felsengebirges sowie des Indianer -
lebens .

Arbciter - Bildungsschule . Sonntag , den 9. November , abends
7 Uhr , in den Jndustrie - Festsälen , Beuthstr . 18/19 : Lustiger
Abend unter Mitwirkung von Frau Helene Lachmanski - Schaul ,
Lieder mit eigener Begleitung am Flügel ( Ibach ) und Herr Rickiard

Goltz - Frankfurt a. M. , Rezitationen . U. a. : Rezitationen unttr Be -

Nutzung von Lichtbildern Wilh . Busch : „ Max und Moritz . "

Der Brand einer Automobilwerkstatt alarmierte gestern Freitag
morgen kurz nach 3' /z Uhr die Feuerwehr nach der NeuenGrün -
st r a ß e 16 . Als die Löschzüge eintrafen , standen die EinrichtungS -
gegenstände und Holzmaterialien in hellen Flammen . Der Lösch -
angriff erfolgte über einem Stickleitergang und es mußte längere
Zeit Waffer gegeben werden , um die Gefahr zu beseitigen . — Ein
größerer Kcllerbrand beschäftigte die Wehr außerdem in der
Meyerbeer st r. 7. Hier war die Rauchentwickelung so stark , daß
zwei Sappeure mit Rauchschutzapparaten ausgerüstet werden mußten .
Die Ursache beider Brände ist nicht ermittelt .

Zeugen gesucht ! Personen , welche gesehen haben , wte der
14jährige Knabe am Mittwoch , vormittags zwischen 11 und 12 Uhr ,
an der Waldemar - , Ecke der Manteuffelstraße , vom Auto der A. E. - G.
totgefahren wurde , werden gebeten , ihre Adresse bei P. Theuerkauff ,
Pücklerstt . 26, abzugeben .

Kleine Stachrichten . Durch einen Sprung aus dem Fenster de «
dritten Stocks hat sich gestern früh der 50 Jahre alte Arbeitsinvalide
Paul Steffen aus der Georgenkirchstraße 37a das Leben genommen .
Steffen war seit Jahren erwerbsunfähiA . — Vor der Räumung
erhängt Hai sich der 44 Jahre alte Drechsler Friedrich Reimann aus
der Palisadenstraße 61. Reimann hatte aus erster Ehe einen jetzt
16 Jahre alten Sohn und aus der zweiten ein vier Jahre altes
Mädchen . Vor vier Wochen starb auch die zweite Frau . Mit der
Miete war R. im Rückstände und sollte exmittiett werden . — Mit

Leuchtgas seinem Leben ein Ende gemacht hat der Malermeister
Nisselmeyer , Gropiusstraße 4. während seine Frau eine Aufivartestelle
besorgte .

_ _ _

Soziales »

Bertrag gegen die guten Sitten .

Bor der 5. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts ttat als
Kläger ein älterer Mann aus , der früher selber ein eigenes Ge -
schäst betrieb , durch die Ungunst der Verhältnisse aber alles ver -
loren hatte . So bot er sich dem Beklagten , der Türschließerfabrik
von Sperling , als Reisender an und wurde schließlich auch von dem
Chef der Firma unter folgenden Bedingungen angestellt : K. er¬
hält 4 M. Spesen für den Reisetag und Provision von seinen Auf -
trägen . Die Firma ist jederzeit berechtigt , K. von der Tour zurück -
zurufen , in welchem Falle auch die Spesen fortsallen . Wenn bei
Verkäufen die Spesen nicht durch ' den Nutzen gedeckt werden , fallen
gleichfalls die Spesen fort . K. verpflichtet sich bei einer Konven¬
tionalstrafe von 106 M. , sich jeglicher anderen Tätigkeit zu enthalten .

Der Vorsitzende , Magistratsassessor Dr . Hentschel , erklärte —
unter Zustimmung der Beisitzer — , es sei zweifellos , daß der mit
dem Kläger geschlossene Vertrag gegen die guten Sitten verstoße .
Der Angestellte sei in diesem Falle nach dem Berttage der Firma
vollständig ausgeliefert . Auf der einen Seite werde er ihr ganz in
die Hände gegeben , auf der anderen Seite würde ihm nicht einmal
ein Existenzminimum gewährleistet . Als daraus der Inhaber der
Firma hervorhob , daß der Kläger mit dieser Fassung des Vertrages
einverstanden war , erwiderte der Vorsitzende , daß das unerheblich sei .

Um der Verurteilung zu entgehen , zahlte der Beklagte 100 M.
Damit gab sich der Kläger zufrieden .

Gewerbliche Rechtsprechung .

Obwohl sich die gewerbliche Rechtsprechung durch Gewerbe - und

Kaufmannsgerichte längst als unentbehrlich erwiesen bat , find die

Sondergerichte immer noch heftigen Angriffen mit borniert - scharf -
macherischer Tendenz ausgesetzt . Auch besteht in juristischen Kreisen
die Neigung , in die Gewerbegerichte einzudringen . Ueber alle diese

Fragen hat die Geschäftsstelle deS Deutschen Handwerkskammertages
aus Veranlassung von der letztgenannten Seite eine Umfrage ver -

anstaltet . Ueber die von 39 Handwerks - und Gewerbekammern

erhaltenen Gutachten berichtet das . Deutsche Handwerksblatt ' . Da -



nach haben nach der Snficht sämtlicher Kammern mit Ausnahme
von zwei die Gewerbe - und KaufmannSgerichte sich gut bewährt .
Als Vorzüge werden insbesondere die Schnelligkeit und die Billig -
keit des Verfahrens , die Urteilsfällung durch Männer der gewerb -
lichen und kaufmännischen Praxis , die schnelle Orientierung über

gewerbliche Verhältnisse und die günstige Wirkung des Vergleichs -
amts hervorgehoben . Nur zwei Kammern sind abweichender An -

ficht ; sie klagen über einseilige Rechtsprechung zugunsten der

Arbeiwehmer und polirische Einflüsse bei den Gewerbegerichtswahlen .
An Verbesserungen des Gewerbegerichtsverfahrens werden von

einigen Seiten rechtliche Gleichstellung der Jnnungsschiedsgerichte mit
den Gewerbegerichten , Wahl der Beisitzer aus dem Gewerbe des

Streitfalls , Vorschußpflicht des Klägers , Beseitigung des obligatori «
schen Vergleichsversuchs , obligatorische Einführung des Vortermins

gefordert . Der Ausschluß des Rechtsmittels bei Streitobjekten von

geringerem Werte hat sich nach dem Urteil fast aller Kammern be -

währt ; diejenigen in Halle und Posen sind indessen anderer Ansicht
und wünschen Herabsetzung der BerufungSgrenze in Gcwerbegerichts -
fachen bis auf S0 M. bezw . unbeschränkte Zulassung der Berufung .
Für Beibehaltung des Ausschlusses der Rechtsanwälte haben sich
gleichfalls fast alle Kammern ausgesprochen ; diejenigen in Posen und

Regensburg fordern jedoch die Zulassung .
Steckren hinter den Angriffen gegen die Gewerbegerichte wtrklich

nur sachliche Gründe , wie man stets behauptet , dann müßten nach
den vorliegenden Gutachten die Hetzereien nun endlich vollständig
aufhören . Nicht eine Einschnürung der Tätigkeit der Gewerbegerichte ,
sondern eine Ausdehnung ihrer Kompetenz wäre erforderlich .

Die Tätigkeit der Gewerb cgerichte .
Die Tätigkeit der Gewerbegerichte im Jahre 1912 war . nur wenig

umfangreicher als im Jahre vorher . Die Zahl der Gewerbegerichte ,
ausschließlich Berggewerbegerichte , stieg von ölv auf 519 , die der
JnnungsslbiedSgerichte von 426 auf 429 . Es wurden 112 403
( 111333 ) Klagen von Arbeitern gegen Unternehmer , 7 694 ( 8 966 )
von letzteren gegen Arbeiter und 373 ( 365 ) von Arbeitern gegen
Arbeiter anhängig gemacht . Nur eine verhältnismäßig kleine Zahl
der Klagen wurde durch kontradiktorische Verhandlungen erledigt ,
nämlich insgesamt 17 858 . Dagegen erfolgte die Erledigung in
48 661 Fällen durch Vergleich , in 3 427 Fällen infolge Verzichts , in
1 446 Fällen weil die Forderung anerkannt wurde ; 12 848 Ver -
säumnisurteile wurden erlassen ; 31 432 Klagen endeten » auf andere
Weise * und 4 708 blieben unerledigt . Im Vergleich mit dem Vor -
jähre haben sich die Ziffern nur wenig geändert . Um 576 Fälle
find die kontradiktorischen Verhandlungen zurückgegangen . Von allen
hier in Betracht kommenden Fällen wurden 4811 binnen einer Woche ,
5531 vor Ablauf von 2 Wochen , 4935 vor Ablauf eines MonatS und
2264 vor Ablauf von drei Monaten erledigt . In 317 Fällen nahm
die Erledigung eine noch längere Zeit in Anspruch . Bei den Klagen
handelte es sich vielfach um ziemlich erhebliche Beträge . Der Wert
betrug in 51 942 Fällen bis 20 M. , in 35 004 Fällen von 20 bis
50 M. , in 18 656 Fällen von 50 bis 100 M. , in 9 971 Fällen mehr
als 100 M. In 4807 Fällen konnte der Wert des Klageobjekts nicht
festgestellt werden . — Die Zahl der Berufungen ist von 624 auf 525
zurückgegangen . Die Tätigkeit der Gewcrbegerichte als EinigungS -
ämtcr war sehr minimal , geringer als im Vorjahre .

Als EinigungSamt war das Gewerbegericht angerufen : von
beiden Parteien : 1911 151 mal , 1912 nur 142 mal ; nur von Unter -
nehmern : 1911 30 mal , 1912 12 mal ; nur von Arbeitern : 1911
184 mal , 1912 155 mal . Die Zahl der Vereinbarungen , als Er -
gebnis der Tätigkeit des Gewerbegerichts , sank von 144 auf 135 , die
der Schiedssprüche von 68 auf 42 ; dagegen stieg die Zahl der er -
folglosen Bemühungen der Gerichte von 65 auf 77 . So lange den
Schiedssprüchen der Gewerbegrrichte keinerlei zwingendes Recht zu -
sieht , wird ihre Tätigkeit aus diesem Gebiete keine große Bedeutung
erlangen . Im letzten Jahre wurden von Gewerbegerichten 18 ( 15)
Gutachten erstattet und 4 ( 6) Anträge gestellt . Von dem Recht der
Gurachtenerstattung und der Stellung von Anträgen zur Verbeffe -
rung des Arbeiterschutzcs sollten die Gewerbegerichte einen etwas
ausgiebigeren Gebrauch machen .

Die Kinderarbeit in Gärtnercibetrieben .

Durch ein Urteil des Dresdener Oberlande sgerrchtS vom
20 . März 1912 sind die gewerbsmäßigen Gärtnereibetriebe mit

Ausnahme des feldartigen Gemüse - und Kräuterbaucs als Werk -

stätten im Sinne des Kinderschutzgesetzes erklärt worden . Darob
nun großer Unwille und starke Entrüstung bei den sächsischen
Großgärtnereiunternehmern , die seit einer Reihe von Jahren

dazu übergegangen sind , schulpflichtige Kinder in stetig steigender

Anzahl zu beschästigen , und zwar in den Ferienzeiten täglich
9 — 11 Stunden , sonst an Nachmittagen 5 bis 6 Stunden . Gegen
das Oberlandesgerichtsurteil wurde zunächst ohne Erfolg ins Feld
geführt , es sei in rechtlicher Hinsicht ein Fehlurteil . Dann wurde
im besonderen betont , Kinderarbeit in Gärtnereien liege durch -
aus im gesundheitlichen Interesse dieser Kinder , es wäre deshalb
nur zu wünschen , daß recht viele Großstadtkinder dieser Tätigkeit
zugeführt würden . Diese letztere Empfehlung ist jetzt in den

Hintergrund getreten , weil den Lobrednern nachgewiesen wurde ,

daß allerdings spiel - und sportmäßige Gartenbeschäftigung der

Gesundheit förderlich , daß mit der Erwerbsarbeit in Gärtnereien

jedoch zahlreiche und tückische Gesundhcitsgefahrcn verbunden

sind . Nun sind die Unternehmer auf etwas anderes verfallen . In
einer Denkschrift an das sächsische Ministerium führt der Aus -

schuß für Gartenbau beim Landeskulturrat für das Königreich
Sachsen u. a. aus :

„ Nicht unbeachtet darf bleiben , daß es im Gartenbau erfreu -
licherweise noch viele mittlere und kleine Betriebe gibt , die nur

lebensfähig sind , wenn die Familienmitglieder mitarbeiten . Sie
können aber kaum fortbestehen , svlls «beispielsweise das Kinder -

schutzgesetz , nach dem sogar die Beschäftigung der eigenen Kinder

nicht unerheblichen Beschränkungen unterworfen ist , auf sie aus -
gedehnt würde . "

Während also zuerst die Gärtnerei gewissermaßen als eine
Art Kindersanatorium gepriesen wurde , wird nunmehr die Re -

gierung darauf aufmerksam gemacht , daß , wenn die Borschriften
des Kinderschutzgesetzes folgerichtig durchgeführt werden , dann die
mittleren und kleinen Gärtnereibetrisbe zugrunde gehen müssen .
Natürlich ist den Denkschristverfertigern bei Niederschrift dieser

Begründung der Gedanke , daß Betriebe , deren Fortbestehen einzig
auf der Ausbeutung von Schulkindern beruht , eine moralische
Existenzberechtigung überhaupt nicht haben , gar nicht erst gekom -
men . Man weiß , sobald man der Regierung beibringen kann ,
„ der Mittelstand ist bedroht " , daß dann das Spiel schon halb ge -
Wonnen ist . An und für sich ist die Behauptung nun aber gar nicht
zutreffend . Wohl sind die Klein - und Mittelgärtnereien den

Großgärtnereien gegenüber schon sehr ins Hintertreffen geraten ,
aber die Kindevarbeit spielt für diese fast gar keine Rolle . Hinter
der Angstmeierei mit dem Ruin der Mittel - und Kleinbetriebe

steht ausschließlich die Sorge um den Profit der Großbetriebe , die

sich das unbeschränkte Recht der Ausbeutung fremder Kinder
wieder zurückerobern möchten . Die Existenzberechtigung des

Mittelstandes wird als Mittel zum Zweck vorgeschoben , und wenn
die Regierung darauf hineinfällt , lachen die Herren sich eins ins

Fäustchen .

Hus aller CQelt .
Aus den Geheimniffen des Wurstkessels .

Einer ganz infamen Nahrungsmittelschweinerei ist die Aachener
Polizei auf die Spur gekommen . Auf Grund eines bestimmten
Verdachts wurden von Beamten der Nahrungsmittelpolizei am Frei -
tag aus einem Speditionsfuhrwerk 500 Pfund Kalbfleisch
beschlagnahmt , das sich als völlig verdorbener -
wies . Wie sich herausstellte , war das Fleisch von einer Berliner

Firma nach Aachen gesandt worden und sollte von fünf Aachener
Schlächtermeistern zur Verwurstung verwandt werden . Sowohl
gegen den Verkäufer als auch gegen die Empfänger des verdorbenen

Fleisches wird Anklage erhoben werden .

Lustmord i « Altona .

Wie uns aus Altona gemeldet wird , war seit Donners -

tag abend ein zwölfjähriges Mädchen Helene
Cornelsen , das in der Schmiedestraße bei seinen Eltern

wohnte , spurlos verschwunden . Am Freitagnachmittag wurde
im Keller eines Hauses in der Großen Mühlenstraße das

Mädchen erdrosselt aufgefunden . An dem Kinde ist ein
L u st m o r d verübt worden . Als Mörder des Mädchens ist
der bei den Cornelsenschen Eheleuten wohnende Handlungs -
gehilfe G u st a v Keil festgenommen worden . Keil , der bei
der Ueberführung ins Stadthaus einen Selbstmord -
versuch machte , hat bei seiner Vernehmung ein teil -

weises Geständnis abgelegt .
Dem Mörder wird auch zur Last gelegt , daß er ein

ähnliches Verbrechen an einem am Montag in den

städtischen Anlagen tot aufgefundenen Mädchen S i e f e r t
verübt habe , doch verweigert er darüber die Aussage .

Maffenvergiftuug bei einem Hochzeitseffcn .
Wie aus Paris gemeldet wird , find nach dem Genuß eines

Hochzeitessens in der kleinen französischen Stadt C h o l e t von
etwa 60 Festteilnehmern 45 unter schweren VergiftungS -
er scheinungen erkrankt . Die ärztliche Untersuchung ergab ,
daß die Erkrankten von einer vergifteten Speise gegessen hatten
Zwei von ihnen sind bereits gestorben , während die übrigen i n

Lebensgefahr schweben . Die Polizei ließ die Küche und
die Küchengeräte des Hotels beschlagnahmen , um durch ärztliche
Untersuchung feststellen zu lassen , welcher Art das Gift war und auf
welche Weise es in die Speisen gelangt ist .

Wie Rosegger den Bauernschreck vertreibt .

Ueber den noch immer nicht unschädlich gemachten . Bauern -
schreck " auf der Stubalpe schreibt Peler Rosegger im . Heim -
garten " : . Seit Einstellung der Balkanfeindseligkeitcn gibt es Krieg
aus der Stubalpe . Dort ist vor Monaten ein fabelhaftes , von vielen
. gesichtetes " und von keinem erkanntes Untier erschienen , das den
Bauern das Vieh zerreißt . Für den Fremdenverkehr soweit

günstig , als die Welt endlich erfährt , daß Steiermark noch
ein io ursprünglicher „ Naturschutzpark " ist , wo die Wölfe ,
Löwen und Hyänen wie daheim herumlaufen . Die Bauern
sagen , sie hätten ihre Buben zum Schutz gegen die Serben
ausgehen lassen , so wollten sie jetzt auch vor dem Raubtier geschützt
sein . In allen Zeiten , wenn irgendwo so ein Ungeheuer erschienen
war , da versprach der König dem Tiertöter seine Tochter , und es
fand sich allemal ein Held . Heute will Zich auf der Stubalpe kein
Georg und kein Siegfried einstellen . Jäger haben versucht , die Bestie
totzuichießen , aber als sie sie sichteten , ging vor Schreck der Schuß
allemal auf der unrichtigen Seite los . Dann hat man den
Bauern - und Jägerschreck totschreiben wollen . Alle Zeitungen
zwischen Konstantinopel und Edinburg waren voll Bauern -
schreck , aber das Beest nährt sicki nicht von Blättern ,
sondern von Rind - und Hammelfleisch und blieb ge «
sund . Dann versuchte man es , den Bauernschreck totzusprechen , um -
zog und durchkreuzte sein Gebiet mit einem Telephonnetz . Das
machte dem Löwen , oder wie er sich schreibt , gar nichts , er frißt
ruhig seine Rinder und Schafe . Nach der Größe des Magens zu
schätzen , müßte es ein Ungeheuer sein , gegen das der Lindwurm zu
Klagenfurt ein Eidechschen ist . Wir wissen uns keinen Rat . Auch
mit Witzblättern hat man ' S schon probiert , und so hat der Heim -
gärtner gemeint , ob nichl auch er mit seinem Kram ausrücken sollte ,
vielleicht liefe der Bauernschreck vor dem davon . "

Kleine Notizen .

Frau und Schwiegermutter ermordet . Ein schreckliches Familien -
drama hat sich in einer kleinen Vorstadt des H a a g. abgespielt .
Der Notar H ö g a r d y . erner der bekanntesten Anwälte der Stadt ,
drang in die Wohnung seiner Schwiegermutter und tötete seine
Frau und seine Schwiegermutter durch Beilbiebe .
Der Grund für die Tat ,st darin zu suchen , daß Frau Högardy .
gegen die ihr Gatte die Scheidungsklage wegen Untreue angestrengt
hatte , ihre zwei Kinder heimlich aus der Wohnung des Gatten ein -
fernl und zu ihrer Mutter gebracht hatte . Nach der Tat ließ sich
Högardy ohne Widerstand verhaften .

Französische Unteroffiziere als Einbrecher . Unter der Anklage des
Einbruchsdiebstahls standen am Donnerstag ein Sergeant und

ein Korporal vor dem Kriegsgericht i » ThalonS . Der
Sergeant erhielt drei Jahre , der Korporal zwei Jahr »
Gefängnis .

Die Bombe . In der Bürgermeisterei der spanischen Stadt
Manzanilla ist am Freitag eine Bombe geplatzt . Sie ver -
ursachte einigen Schaden , es wurde aber niemand verletzt . Der
Urheber des Anschlages ist geflohen . Er verwundete einen
Zivilgardisten , der ihn verfolgte , durch einen Schutz .

Ein furchtbares Familiendrama hat sich in der Nacht zum
Freitag in Reichenhain ereignet . In g e i st i g e r Um -
n a ch t u n g versuchte die Frau des Arbeiters Metz ihre vier Kinder

zu ermorden und tötete sich dann selbst , indem sie sich die Kehle
durchschnitt und die Pulsader der linken Hand öffnete .

Jugendveranstaltungea .
Tegel - Borsigwalde . Sonntag . den 9. November : Besuch der

Treptower Sternwarte . Daselbst kinematographischer Vortrag und Be-
obachtung mit dem großen Fernrohr . Tresspunkt 1 Uhr mittag ? an der
straßenbahncndftation . Gäste willkommen . Jeden Sonnabend : Mädchen -
abend .

Friedrichshagen . Sonntag , den 9. November : Ausflug nach Grün -
Heide. Abmarsch vormittags 8 Uhr vom Jugendheim , Friedrichstr . 60. Koch¬
geschirre und Proviant sind mitzubringen . Treffpunkt sür Nachzügler von
mittags ab bei „ Vater Fielitz " in Grünheide .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 9. November , vormittags
9 Uhr , Pappelallcc 15/17 , Neukölln , „Jdcalpassage " , und Tegel , Bahnhof -
ftraße 15 : Freireligiöse Boricsung . Vormittags 11 Uhr , Kieme Frank -
snrter Str . 6 : Vortrag von Herrn Dr . M. Brie : „ Der Verbrecher m der

Literatur . " — Damen und Herren als Gäste willkommen .

krUfttaltai der Redaktion .

SU lurtstischc S?rcaift »»dc finde « Ltndenftraie kg, dorn vier Teepden
— Fahrstuhl — , wocheatäglich von tVa bis 7 % Uhr abends , Sonnabends ,
da » bis 6 Uhr atcnd » statt . Jeder für den Bricflastcu defttmmteu Anfrage
ist ein Buchstabe »nd ein « Zahl als Mcrlzeichen betzufügen , vrtcstiche Antwort
wirb nicht rrieUt . Anfragen , denen «eine AbonnemeniSgutttnug beigefügt ist ,
derbe » nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man tu der Sbrechftnnde bor .

K. S . 27 . 1. u. 2. Nur dann , wenn der Mutter etwa durch Beschluß
des VormundschastsgerichtS die elterliche Gewalt entzogen ist, andernfolls
nein . 3. Das liegt im Ermessen des VormundschastsrichterS . — A. T. 74 .
ES würde Ehebruch im Sinne des Gesetzes vorliegen . — St . R. 15 . ES
kann beim Armenvorsteher ein Armutszeugnis beantragt und nach Empfang
desselben beim Amtsgericht , in dessen Bezirk der Unternehmer seinen Wohnsitz
hat , die Bewilligung des Armenrechts für die Vollstreckungsinstanz beantragt .
werden . — P . B. 100 . Ihr Standpunkt ist u. E. begründet . Legen Sie
gegen den Psändungsbeschluß bei dem Amtsgericht , das diesen erlassen hat ,
Bcschiverde ein. — M . 195 . 1. u. 2. Ersehen Sie aus den Statuten
der betreffenden Kasse. — H. U. 22 . 1. Ja , sojern der Rachmieter eben -
salls 14 M. oder mehr zahlt . 2. Alsdann ja. 3. Es kann ein Zablungs -
besehi beim Amtsgericht beantragt werden . Falls Widerspruch erhoben wird ,
ein Termin . — ig . I . 25 . 1. Die Schwägerin wäre erbberechtigt in Höhe
eines Viertels des Vermögens . 2. Die Hälfte de « gesetzlichen Erbteils . —
P . B. 40 . Ja . — Vorwärts 100 . Das würde kaum ausreichen . —
W. H. 50 . 1. 16,20 Mark . 2. Unseres Erachtens nein . — G. I . 22 .

— A. 3>. 300 . Sle können einen Antrag bei dem Vorsitzenden
Veranlagungskommission aus Befreiung von der Steoerpflicht sür
sragliche Zeit stellen . — M . 53 . Da « Zweckmäßigste ist ,

die Frau die Angelegenheit mit ihrem Anwalt bespricht .
— W. 66 . Das ist nicht unbedingt notwendig , aber zweckmäßig . Die
Kosten richten sich nach der Höhe des Objekt «. — W. M . 28 . L und 2.
Ja . 3. und 4. Ja , und zwar ein Vierteljahr , josern eine andcrweitc
Kündigungsfrist nicht vereinbart ist. 6. Es ist die Abtretung der Forderung
zulässig . — O. B. 400 . Nein , das unterliegt der Vereinbarung . —
18 . 2 . St. Ja . — W. H. 22 . Das erscheint zulässig . Wenn aber
andere Personen verletzt werden , würden Sie haftbar sein . — B. 555 .
Ja , sofern Sie Beweismittel haben , daß da » Ungeziefer auch nach Ablauf
einer Frist , die Sie bei der Aufforderung setzen müssen , noch vorhanden ist.
— A. M. 73 . 1. Ja . 2. Der Arbeitgeber , eventuell Sie selber oder Ihr
Vater . — A. L. 24 . Nein. ' - <9. St. Abh . 15 . Unseres ErachtcnS
nein . Gegen de » Psändungs - und Ueberweifungsbeschluß kann Beschwerde
eingelegt werden . — Klara 6263 . Warten Sie noch etwa eine Woche .
Dann fordern Sie erneut eine Erklärung unter Setzung einer Frist . Geht
eine Erkärung innerhalb der Frist nicht ein , (o können Sie Klage erheben .
— A. B. C. 100 . 1. und 2. Ja . 3. Rein . 4. HZ 165 und 1026 .
Reichsversicherungsordnung . — Busch . 1. Amtsgericht Leriin - Tempclhos .
2. Zunächst die StcrbcuAkunde . 3. und 4. Der Antrag wird am besten zu
Protokoll aus der Anmeidcstube des Gerichts erklärt . 5. Je nach den
Handlangen , die im Verjähren erforderlich werden . Die Kosten sind >eden -
falls , wenn es nicht zu « Prozeß kommt , nicht erheblich . 6. Nein .
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W etterburea « .

WasserstandS - Nachrtchte «
der Landesanstalt sür Gewässerkunde , mitgetrül vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

Kemel , Tilstt
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Rattbor

, Krosien
Franiiurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Eibe / Leitmeritz

, Dresden
. Bardo

Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs . - Fall . — ' ) Unterpegel .
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Reis - Suppe
MM» 1

schmeckt vorzüglich und ist sehr nahrhaft . Ebenso Llumenkokl - ,

Wiwdsor - , KudeK TamUiett - , Srbs - mit - Sehinken - Suppe usw.

: : Mehr als 40 Sorten . — 1 Würfel für 2 — 3 Teller 10 Psg . : :



Eigene KOrgchnerei .

Beparatwen
Mt , schnell , billigst .

Ukeater .

Eile zu Veile
Spezialhaus für Pelzwaren

ßerlb 1. 110 Dresdener Str. HO
am Oranlenplats .

1000 Peizslolas
Schals . Colliers , lullen
oflariere ich infolge günstiger

Absohlüsse

zn herrorrageDd billigen Preisen.

Echt Sknnhs - Stola . . von 85 m. «

Rerzmnmiel- Stola von 18. 50 m. m
mit Köpfen und Schweifen .

Alasfca-Fncbs-Imitation . . . 7. 50 m.

Marder , lerz . Persianer.
Oppossuin , Biber, Uds etc.

in allen modernen Formen stets
am Lager . *

- genau auf die Firma

Sine Eile zu Weile
Dreadener Str . 110 zn achten .
Jedermann arh &lt die im Fenster
ansgeetellten Gegenstände sofort

für den bezeichneten Preis .

Sonntags ! • —8 geöffnet .

iBent , 8. Koxm & es « US-

« » fang a1) , Uhr .

« in BoIKfeinti .
Anfang 4 Uhr .

Uhr .

Urania . Srotzglocka « ,
Salgbnrgrr Slpm�

Lnifr » . Im Reich der Zwerge .
Walhalla , kneewiltche ».
lliofe . Echnecwiltchen .

Anfang S

Eine « valaft a » Zoo . BarletS .
Lichtspiele .

Ansang OV, Uhr .

Eiae « « ollend » rs . Tcheater�varietS .
Ltchtsptele .

Ansang 71 , Uhr .

ÄflL Opernhaus . SatanSweg .
Slavtsche Brautwerdung .

Rgl . Tchauspielvan » . AuIiuSTäsar .
DentscheS . SmUta Galott .

irfuS Busch . Galavorilellnng .
lirfns Schumann . Galavorstellung .

Anlang 8 Udr .

E entfchrS Opernhan » . Di « lustige »
Weiber von Wtndsor .

Röniggrötzer Gtrahe . Di « Aren .
braut .

Urania . Mit dem . Imperator '
nach New Dorf .

Hörsaal g Uhr : Prof . Dr . B.
Donath :
Die Gleichstrom bynamomaschine .

Rammeriptete . Der verlorene Lohn .
Leliing . Pygmalion .
Berliner . Wie ewst Im Mai .
Theater am Rollendorfpletz . Der

lachende Dreibund .
Theater de » Westens . Polenbwt .
Deutsche » Rstuftler » Theater .

Kamps .
Deutsches Schanfpielhan « . Die

heitere Residenz .
Neue » Operntheater ( kroll ) .

Geschlossen .
Tlmlia . Die Dangoprsnzesfin .
RomödienhauS . Hinter Mauer » .
Montis Operetten . Die ideal «

Gattin .
Schiller O. Rosenmontag .
Schiller Vhartvnenburg . Jugend .

freunde .
Rehden » . Hoheit — der Fran ».
Meeropot . Die Reis « um die Welt

m 10 Tagen .
Rafino . Ferdinand der Tugend -

haste .
Kloine « . Gesinnung .
Lustsptelhaus . Im grünen Rock.
Trianon . Seine Geliebte .
Herrnfeld . Wal sagen Sie »U

Leibusch ?
Wintergarte « . Spezialität «».
Retchshallrn . Stettmer Sänger .
Eines Apollo - Theater . Variete -

Lichtspiele .
Eine » Friedrich - Wilhelmstäbt .

Vmiclä - Lichtspiele .
Aniang 8' lt Uhr.

Rose . Im weißen Röhl .
Luise » . Bon Stns « zu Stufe .
Folies Eaprice . Ritter Baldrian .

Di « Mißgeburt . Dal Adoptio -
«nd .

Walhalla . Der Liebelonkel .

Aniang 8' ; , Uhr.

Neves BolkStheate » . Der ledige
»- 1.

Anfang S Uhr .

« dmiralSPalast . Die lustige Pupde .
EinesRollendorf - Theater . Banetö -

Lichtspiele .
' . '

Sternwarte . Invalidenstr . 67 — 62

Schlller - TheaierO . lS�:
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Rosenmontag .
Soniuag , nucdnuliage o Ohr :

�reM - ild .
Sonn . um, aveiids 8 Uhr :

Jugendfruuiido .
Moniag . adrno « ti Ute

Zwi - i Wappen .

Sehiller - Theaier ChY�
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Jugendfreunde .
Lonnlag , nachmittags 3 Uhr :

Der Pfarrer von Klrchfeld
Sonntag , abends 8 Uhr :

Bosenmontag .
Montag , abends 8 Uhr :

Zur Feier von Schillerl Geburtstag :
Die Jungfrau von Orleans .

DeutsebeaSebansi
8 Ubr : Die heitere f

> lelhaas
teftdeuz .

8 Uhr :

Die Kronbraut .

Komödienhaus .

S UH- - Kmttt Maaent .

Berliner Tbeater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Theater des Westens .
» nhr : Polenblut .

Sonnt . Rm. 8' 1,U. : Der liebe Augustln .

Theater am HolleDilorlpialz 5.
Ansang 8 Uhr .

Der lachende Dreibund .

Deutsches Jiünstlertheater
Sozietät .

NOrsbergsr Strafie 70/71 , am Zao .

» uhr : Kampf .
Montis Operettentheater .

Tägl . Lehlr - NovitU :
Die Ideale Dattin . 8 Uhr .

Fr . Massarq . I . Spiewtann a. G.

t . e8sinx - Ibeater .
» uhr : Pxxmatioa .

Lustsp . in S All . v. Bcrnard Shaw .

08c - 7N�ic !
Groß « Franfsurter Str . 132.

Nachmittags 4 Uhr :
Schneewittchen

und die 7 Zwerge . �"
Ansang 8' / . Ubr .

Im weißen Röfi ' l .
Sonntnm . 3 U. : Oer RVIIsru . »ein lUail .
Morgen : Im weihen Böen ' I .

PslKSt SM �00
DlgUcd Xokaor 1 Übe.

Sonntag . . 3 Ubr Matinee
Komplette « rrogramm gro ««er

Vari6 « 6 > Akte
sowie unsere

renommierten LI cbtsplele
Preise von 85 Pfcnntg : »n.

Apollo - Theater
Kompl�Hra Programm

groMCrVuri�t� - Akie sowie
unsere renommierten

LI etatspiele
Preise ron 85 Pfennig : sa .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 4 und 8 Uhr .

Frledr - Wilhelmst .
Wir lassen uns scheiden

In den Hauptrollen
Wanda Treumann

und Vlggo I ersen
sowie unsere weiteren

reo >mm! ertcn Lichtspiele
U» unter broc ienc Vorste ijnp

tflglicb ron 4 Ubr un.
Mar xwet Prt
» 5 P . a d CO Pf .

K« ( ne feareren Plfitze .

NOnejitorf - Tnealsr

Cleopatra
Die Herrin des Nils
Das Pllmwonder der Welt
Woebenta « « Anfang S' i, n. 0 Uhr

Sonntag « 4, 8' / , und 9 Ubr .

Jugend - Vorstellung
Mittwoeh nnd Sonnabend 4 Ubr

mm belhen Preisen .

Garderobe
ant Teilzahlnng

Anzüge
1 Annug 18 Hark , Anzahlusg 8 Hark
I Anzug 95 Hark , Anzahlnng 4 Hark
1 Anzug SO Hark , Anzahlung A Hark
1 Anzug 40 Hark , Anzahlung 8 Hark
1 Annug 45 Hark , Anzahlung O Hark

in greller Ana wähl Wochenrafce 1 Mark .

Damen - Garderobe

Paletots , Ulster
1 Paletot 18 Hark , Anzahlung 8 Hark
I Paletot 80 Hark , Anzahlung 4 Hark
1 Ulster 88 Hark , Anzahlung 4 Hark
i Ulster 85 Hark , Anzahlung 6 Hark
1 Ulster 45 Hark , Anzahlung 8 Hark

1 Ulster 15 Hark , Anzahlung 9 Hark
1 Ulster 85 Hark , Anzahlung 4 Hark
1 Ulster 35 Hark , Anzahlung 6 Hark

1 Kostttm 88 Hark , Anzahlsag 5 Hark
IKostttm 40 Hark , Anzahlung 7 Hark
IKostflmOOHark , Anzahlung 10 Harkk , . _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
,

Blusen nnd BOcke , Anzahlnng 8 Hark .
Woohenrate nur I Mark .

Stolas in allen modernen Pelzarten
Anzahlnng von 3 Mark an , Wochenrate 1 Mark .

Kinder - Garderohe für Knaben nnd SIftdchen

Ansbeaahlte Kunden und Beamte ohne Anzahlung .

Lothringer Straße 67
S � an Untergrand - Bahnbol Schönhauser Tor .

1Sonntag von 18 —8 Uhr geOffnettl

Residenz-Theater
Hoheit — der Franz !
Mufifallsche Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger « nd Willi Wolff .

Musik von Robert Wtnterberg .
Morg . n. s. Tage : llehell — der Fraaz I

Reichsballen - Tbeater

Stettiner Sänger
Ztckrndeen » Künstler -
ogentut . Burl . v. Meysel .

Ansang 8 Uhr .
stonntag naohm .
3 Ohe zu ermäh .
Preisen :

Zilfenbeen ' S
Künstler -

agentur .
Log. 1 M. . Bali 7« Pf. , Entree 39 Pf.

Olympia
Halle für Sport - s. Körperkultur

Kurfürstendamm 151
( Irflher Rolltchuhbaha ) .

Heute abend 8' / , Uhr :
Beginn der _

tngkämpfe
Klsch ( Zabrze )
de Clercq ( Rotterdau )
Apollon ( BrdtaaO
Clem . d ' Angers ( Paria )
Reckllng ( Hamburg )
Balkovlcs ( Serbien )
Hein ( Berlin )
Sturm ( Charlottesburg )
Bagans ( Lodz )
L - uppa ( Oppeln )
Bördel ( Pommers )
Petltlean ( Bertis )
Herold ( Brandenbarg )
Solar ( Wien)
Mtalllng ( Bremerhaven )
Bltzler ( Heilbronn )
Barkowskl ( Berlin )
Weber ( Köln) .

KassenerOITnung 7 Uhr
Vorverkauf A. Wertheim .

Kurfüratendamm 236 .

Zum 183 . Male :

Madge Lessing

Die blaue

Maus
Begie : Hax Hack

Vorst 5 . 7 « 9 Uhr .

URANIA
Taubeastrale 48,49 .

4 Uhr : Der OraftglookBar , 0 aalein
uid die Salzburger Alpes .

8 Uhr :
Mit d. „ Imperator " nach New York .
H8rsaal8Ubr : Prof . Dr . B. Donath :

Die SlelehitromdynamomatohiiM .

Metropol-Theater
Abends 7 Uhr 55 Mise :

Willi

Gr . AuSstattungsst . m. Gel . «. Tanz in
19 Bild . m. oollftänd . freier Benutzung
de » Jule * Verneinen Roman eS von

Julloa Freund .

Musik von Jean Gilbert .

In Szene gef. v. Dir . Rlohard Schultz .

Karl BaetnnaDn . Joseph Glanpietre.
Guido Thlelsetier . Allred Sclwiaso *.

Leopold Weil. Lndvlg Welt.

Helene ßallol. IdaRosski J. de Lande.
Morgen Sonntag , nachm . 3 Uhr :

' s Mullerl .

Zirkus Busch .
Heut « Sonnabend , b. 8. November ,

abends 71/, Uhr :
6ro ( a Gala - Sports - Vorstellung .

Gebr . Boston - WW
Gymnastik in höchster Bollendung .
Dasunvergleichllohe Bernott - Trio .

Ferner :
Die berühmten Menschen - Affen .

Zum Schluß :
>. 05 uusereu Koiooiell .

Original - Pantom . d. Zirkus Busch.
Avis ! Sonntag : 2 gross Gala -

Vorstellungen . Rm. S' l , u. abends
7' / , Ubr . Nachmittags hat jeder
Erwachsen « ew angcböriges Kind
srel ans allen SitzVlätzen . _

Passage- PanoplUmn

SO wilde

Kongoveiber
Männer und Kinder

In einem eigens auf¬
gebauten Kongodorfe

in ihren Sitten n. Gebräuchen .
Und die anderen Attraktionen .

von fi ( Sonntags 8) bis 11 TThr.

Neukölln
8portpL PllttgerstraBe

Circus

Barum -
s Schau -- - - - - - - - - -

Heilt So»llabtlld
brillante

YorsteliaDgen
nachm . 4, abdl . 8*1, Uhr.

Zn der NachmlttazZ - Borstellnng
ew

ungekürztes
Abend » Programm
zu kleinen Preisen sür Kinder

unter 12 Jahren .

Abends 8' / « Uhr :

DIHe- sorslstlang .

2 i

Meneo Programm !

Willard
der Mann , der wächst

Grete Freund ; Paul Beekers
Operettendiva . I' Komiker ,

Orplngtoa - Trlo
Handvoltägeore

nnd die übrigen
Movembcp - Attraktionea 1

SenntawT . Nov. ; ■

laetunittags -ll�l Vorstellig!
Klein�Treisel >

Banchen gestattet !

Trlanon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr ;

Seine Geliebte .

Vereinigte Berliner
l . aiMrn - Thrater .

Sonnabend fodini 4 Ubr :
Graue Kindervorstrllung .

i ä*/ , Uhr : Von Stufe zu Stufe .

Volksbühnen .
Walhalla - Theater .
Sonnabend nachm . 4 Ubr :

tsttvste istindervornellnstg .
8*1, Ubr : Der Llcbe . onkel ,

: : Berliner

Konzerthaus� „ Won "
- - - MauerstraUe 88. — Zlmmoratraöe 90( 91.

Oroßes Doppel - Konzert !
Derliner Konzerlhaus - Orchesler mit

Leitung ; Komponist Frz . ▼. B 1 o n.
Musikk . II. Garde - Regts . z. F. Ding . Obenn . Gral

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 PI Anfang 8 Uhr .

Worlien tagen : GL HaChmlltagS - KODZeH beiE�item

UT
Lichtspiele

Woinbergsweg 16- 17
( 2 Minuten

v. Roaanthalar Tor )

Beinickendorf er
Str . U

Der Spuk im

Schloß .
Farbenpr &cbt . Dotektiv - Film .

Anfang 6 Uhr .

[ Moritsplatz ]

Der Liebe

Zaubermacht
Romantische EnähJung .

Kolorierter Film .

Anfang 5 Uhr .

j�emeKn�aUer�U��j
Reichhaltiges

humoristisches

Programm
mit

Tom Prlaee
John Bnnny and Bnbl .

Dr . Simmel
Spezial - Aral

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41,
10 —2 . 5 —7 . SonntAgrs 10 — 12.

Spezialarzt
fflr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —

Ehrticb - Hata . Blutuntersuohung . *

Sehnelle , sieh . Hellung . MABIga Prtls «.
Dr . med . WockentnB ,

Frledrichstr . 188 ( Oranienb . Tor )
Sprechet , v. 8— 8, Sonntags 8— 10.

zu ! �3
oou . Herrn , der si »h eleg . n. bin .
kleiden will , empiahle elegante
Honat «gardorobe in feinsten Werk -
stätt . Berlins geurb� von Herr -
sohaften , D oktoren,Ksv8lieren nur
kurze Zeit gebr . ffvrjed . Fig . pass . )
Kavslier - Jackett - Anzüge 8, 10, ' 14, IBM.
Kavalisr - Roek - AnzütelO , 12, 18, 20H ,
Kavalier - Paletots 8, 10, 14, 18 kL
Kavalisr - Herren - Heses 2,60 , 6,00 M.

Ulster , sehr billig . *
GroBe Abteilung neuer Garderobe

UnllisilDF Gr- Frankfurter Str . 98
olUlUaUCr , ( Nähe Strausberger PI . )
Bitte genau auf No. 98 zu achten .

Zirkus

Alb. Schumann .
Heute Sonnab . , den 8. Novbr . ,

abends 7»/ , Uhr :

High - Life - Evenlng !

AEf Nur noch kurze Zeit !

10 Bengal- Königs -Tiger 10
vorgeführt von Herrn Sawado .

Um 9' / , Uhr : - WH

vor Geriotit!
Pantomimische Burleske

in 3 Akten mit Gesang u. Tanz
Sonntag , 9. November ;

2gr . Vorstellungen A
nachm . 3' J,u . abds . 71/, U. "

Nachm . hat jeder Erwachsene
ein Kind frei auf allen Sitzpl .

Tango

Admiralspalast .
El . - Arena - - Allabendlich

das neue mit durchschlagendem
Erfolg aufgeführte Eisballett

Die lustige fuppe .
Beginn der Vorstellung 81/. Uhr .

Bis 6 Uhr und von fo1/, Uhr

_
halbe Kassenpreise . _

Polles Gaprice.
Anfang

8' / , Uhr

Ritter Baldrian

Das Adoptivkind

Die Mißgeburt

Voigt - Theater
Bsbsteastc 58 .

Sonntag , den 9. November :

atT : fein TliroD zum Seitafett.
fn " Mein Leopold .
PolkSstäck m. Ges. 1. 3Aft . V. L' Arronge .
Kassenerössn . 10 Uhr , Ans. 3 u. 7 Uhr :

VoliLllteslef Deutcötto .
Hermannftraste 20 .

Sonntag , den 9. November . 7*1, Uher
Krone nnd Fessel .

SusstattungsfomSdie in sechs Bilder »
von Howard und Lutz.

Rontag , den 10. November , ä' / , llhr t
Die Ehre .

Schauspiel in 4 Akten v. Sudermann .

CasinoBTheater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Der neue Saison - Possen - Schlager

Ferdinand der Tugendhafte .
Das droll . Stück seit Bestehen d. Theat .
Borher das erstkl . Spezialität . - Progr .

Sonntag , nachm . 4 Uhr :
Hntterllebe .

ODEON
Vergnügnngs - Palast
mmr der loooo - m *

Potsdamer Str. 72 SÄ ;

Voller Betrieb
Attraktionen

Kabarett ktntErwa
Reitbahn

Ülipuiauer - Truppe
Anfang 7 Uhr Eintritt 30 Pt. 1

Kur de » Indult der Jnieea » «
übernimmt die Rebatttou den »
Publikum gegenüber keinerlei
Berannvoeenna .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Reukölln . Für de » Jnseralenteil verantw . : XH. Glsde , Berlin . Druck u. Verlag : Vorrvärlg iLuchvruderei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. in - , vertmi
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Der neue Krupp - Prozetz .
Der Oberstaatsanwalt beantragt gegen Brandt und Eceius wegen Bestechung je fünf Monate Gefängnis .

12 . Tag .

Berlin , 7. November 1S13 .
Zu der heutigen Verhandlung im Krupp - Prozei ; sind die neuer -

dings geladenen Zeugen General z. D. Exzellenz v. B ü ck i n g ,
Major A d e r s und Major a. D. W a n g e m a n n erschienen .
Exzellenz v. Bücking erscheint in Zivil , wird vereidigt und gibt an.
58 Jahre alt zu «fein . Er befindcl sich auf Reisen und hat keine feste
Wohnung . Tie Genebmigung des KriegSministers zur Aussage ist
erteilt . — Vors . : Ist im Juli lgl2 der Direktor Dreger an Sie
herangetreten bezüglich der A n st c l l u n g des damals bei der
Depotverwaltung in Spandau beschäftigten Zeugleutnants Höge
der späier un die A. P. K, versetzt wurde ? —

'
Zeuge B ü ck i n g :

Treger ist nicht an mich herangetreten und bat
niemals mit mir darüber gesprochen .

Oberstaatsanwalt Chrzescinski : Hat Dreger jemals zu irgend -
einer anderen Zeil wegen des Höge oder wegen irgend eines anderen
«in solches Aiisinnen an Sie gestellt , um jemand eine Beförderung
zuteil werden zu lassen . — Zeuge : Auch diese Frage kann ich
glatt verneinen . Damit ist die Vernehmung dieses Zeugen
zu Ende . Major A d e r S , der Dezernent für diese Angelegenheiten ,
erklärt aus die Frage des Vorsitzenden wegen der Versetzung des
Leutnants Höge von Spandau nach Berlin , daß er nicht Wiste , ob
Dreger an General v. Bücking herangetreten sei . Mir ist Dreger
erst hier in diesem Saale persönlich bekannt geworden : ich habe ihn
vorher nie gesehen und habe auch niemals davon gehört , datz Dreger
die Versetzung veranlagt hätte . — Verl . J . - R. Dr . v. Gordon : Wer hat
die Versetzung verfügt ? — Zeuge : Der Herr Feldzeug «
in e i st e r. ES sind für die Versetzung des Höge vom Artillerie
devot in Spandau zur A. P K. lediglich dienstliche Gründe matz «
gebend gewesen . In erster Linie kamen nur drei Zeugoffiziere in
dem betreffenden Alter in Frage . Von diesen war Höge der älteste ,
er stand zuerst an der Reihe . Er war ferner in seiner bisherigen
Dienststellung am längsten von allen drei gewesen . Weiter war er
Junggeselle und Junggesellen werden für die A. P. K, bevorzugt ,
damit ein Austausch mit den Kummersdorfer Herren leichter ist .
Endlich wirtschaftliche Gründe : Höge stand in Spandau , der zweite
Bewerber in Köln , der dritte in Königsberg ; hieraus geht schon
hervor , daß dienstliche Gründe in Frage kamen .

Es wird nun der
Fall Wangemann

erörtert . — Vors . : In einem Briefe vom 13. Juni 1910 , den EcciuS
an v. Metzen schrieb , ist bemerkt , datz Eccius zur Erledigung des
Falles Wangemann nach Berlin komme . Was war das für eine
Sache ? — Angckl . EccinS : In dem Briefe steht nichts , daß ich
zwecks Erledigung dieses Falles nach Berlin komme , sondern datz
dies einer der vielen Gründe war , warum ich nach Berlin kam .

— Vors . : Liegt da irgend etwas wie Bestechung vor ?
— Angekl . Eccius : Nein , das kommt garnicht in Frage . —
Vors . : Hat Wangemann

Geld bekommen ?

Angekl . EcciuS : Wangemann ist ein bekannter Militär .
schrift st eller und halte , nachdem er aus dem Militärdienst auS -
geschieden war , den Wunsch , seine Tätigkeit fortzusetzen . Er hatte
schon vorher die zahlreichen Geschäfte des Repertoriums des Krupp -
scheu Nachrichtenbureau », in dem fich Exzerpte auS allen Kachzeil -
schriileil und aus Tageszeitungen befinden , zu feinen Arbeiten
benutzt . Dieses Material wird nicht nur Schriftstellern , sondern auch
auf Wunsch amtlichen Stellen zur Verfügung gestellt und sehr viel
von ihnen benutzt . ES handelte sich ibm darum , das Verhält -
iiiS in eine bessere Form zu bringen ; er wünschte seine
Tätigkeit auszubreiten , und wir wünschten , daß er uns auf dieseni
Gebiete gewissermaßen zur Verfügung stehen solle . — Bors . : , Er
sollte also lediglich

journalistisch für die Firma tätig
sein ? — Angekl . EcciuS : Dies war der H a up t g e g e n st a n d.
Wangemann war der Vertreter der Stahlfabrik Becker , die auch auf
arlillenilischem Gebiete mit der Heeresverwaltung in Verbindung
steht . Es war auch davon die Rede , daß . da wir nun in ein Vcr -
hältnis traten , in dem Wangemann laufende Bezüge von uns hatte .
auch ein Nachrichtenaustausch auf geschäftlichem
Gebiete stattfinden sollte . — Vors : Kam denn da irgendwie
illegale Nachrichtcnbeschaffung in Frage ? — Angekl . Eccius ;
Selbstverständlich n c i n ; es handelte sich nur um Nachrichten , wie
man sich eben geschäftliche Mitteilungen macht , die man sich machen kann .
Ich ivill mal sagen . Wangemann war längere Zeit Mitglied der
A. P. K. Er blieb selbstverständlich in persönlichem
Verkehr mit den Herren und wir konnten von ihm vielleicht
Perjonaländerungen . die uns doch auch intcressiereii ,
früher bekommen , als unser damaliger Vertreter Herr
v. Metzen . der ja häufig verreist war , sie uns beschaffen konnte . —
Verl . Justizrat v. Gordon : Ist dem Major Wangemann daS Archiv
der Firma auch schon zu einer Zeit zur Verfügung gestellt ivorden
als er n o ch in d e r A. P. K. war ? — Angekl . Eccius : Jawohl ,
schon zu der Zeit , als er auf die Kriegsschule in EngerS komman
Inert war , aber da erhielt er von uns keine Bezüge und
keinerlei Vergütung . Wir haben einen großen Stab von
Beamten , die Zeitschriften und Zeitungen ausziehen . So etwas wie
unser Archiv gibt eö nicht ein zweites Mal auf der Welt ; davonmacht
der Generalstab , das Kriegsministerium , das ReichSmarineamt usw
Gebrauch . Wir haben das Interesse , wenn ein Schriftsteller
artilleristische Arbeiten macht , ihm dieses Material zur Verfügung
zu stellen . Nach seinem Abschied sollte er fachlitcrarisch im Interesse
der Firma tälig sein . Er bekam dafür

400 Mark monatlich .
Als besonderer Sinn der Wangeniannschen Tätigkeit schwebte

uns vor . daß cr uns gewissermaßen auf Anruf zur Verfügung stehen
sollte , wenn wir einen Artikel in die Zeitungen
bringen wollten . Er wurde nicht dafür bezahlt , daß diese
Artikel kruppfreundlich waren , sondern weil uns daran
lag , daß Wangemann , der einen ausgedehnten journalistischen
Verkehr unterhielt . diesen in unserem Sinne aus -

nutzen konnte . Diese Aufgabe war ihm zugewiesen und
dafür erschien ein Honorar angebracht . — OberstaatSanw . : Es sind
mir im Laufe deS gestrigen TageS zwei Zuschriiien zugegangen , die
eine von dem Journalisten , mit dem Herr v. Metzen die bekannten
Unterredungen hatte , und die andere vom Rechtsanwalt Dr . Karl
Liebknecht . In dieser wird in ausführlicher Weife ausdrücklich
die Beschuldigung erhoben . Wangemann sei schon zu der Zeit , als
er noch aktiver Offizier war , im Dienste der Firma
Krupp tätig gewesen , um ihr Nachrichten zu verschaffen , die
er sich aus Osfizierskreisen holte . Er soll zu diesem Zweck einen
Klub gegründet haben , um in diesem Klub die Osfizire
auSzuborchen . Nachdem er aus dem Dienst geschieden war . soll
er diele Tätigkeit fortgesetzt haben . — Angekl . Ecciu « : Das ist nicht

richtig . Herr Wangemann hat unS damals keine Nachrichten gegeben .
Die Verabredung mit ibm war , daß er gelegentlich . eiwaige Nach¬
richten . die wir noch nicht hänen . unlerer Vertretung in Berlin geben
sollte . Ob er damals schon verabschiedet war oder ob seine Verab «
schiedung unmittelbar bevorstand , weiß ich heule nicht mebr . Jeden «
falls aber bezog sich daS Arrangement auf die Zeit , wo er nicht
mehr ibm Dienste sein würde . Von der Gründung eines Klubs
» « iß ich nichts . Ich habe gelegentlich von einem zwanglosen

Beisammensein der Herren der A. P. K. gehört .
bei dem Wangemann mit seinen gesellschaftlichen
Talenten eine prävalierende Rolle spielte . —

Oberstaatsanwalt : Nach derZnschrift des Journalisten Kuntze würde als
dessen Gewährsmann Herr v. Metzen zu betrachlen sein . Ich bitte ihn
darüber zu hören . In dcrZuschrift Dr . Liebknechts wird ein HerrRoman ,
der in den Diensten der Firma Krupp steht , als Zeuge benannt . —

Bert . Justizrat Dr . v. Gordon : Ich habe Herrn Roman mit seinem

ganzen Material telegraphisch herbeigerufen . — Bert . Rechtsanwalt
Löwenstein : Ich bin entschieden gegen eine neue Vernehmung deS

Herrn v. Metzen , die wieder dazu führen würde , daß alles Mögliche
vorgebracht wird , was mit der Sache nichts zn tun hat . — Ober¬
staatsanwalt : Wenn ein wirklich e r n st e r Verdacht erweckt wird ,
so ist es Sache der Staaisanwaltschaft , ein neues Verfahren
einzuleiten , denn eS werden hier in der Tat strafbare Hand -
lungen behauptet . — Das Gericht beschließt , da der vom Ober -
staatsanwalt geladene Zeuge Wangemann zur Stelle ist und
vernommen werden muß , auch Herrn v. Metzen zu vernehmen . —

Zeuge v. Metzen : Der Fall Wangemann steht mit dieser Sache
nur in einem losen Zusammenhang . Die Beziehungen zwischen
Eccius und Wangemann waren ziemlich intim . Sie hatten sich in
Maiienbad kennen gelernt und dort dürfte auch die Abmachung zu -
stände gekommen sein . Sie ging dahin , daß Wangemann
literarisch für die Firma tätig sein sollte . Er sollte
die Redaktion eines bestimmten Teils einer artilleristischen Zeitschrift
übernehmen und bot das auch getan . Ferner hat ihm Eccius aufge -
tragen , in der A. P . K, durch Gespräche mit seinen früheren Kameraden

Dinge in Erfahrung zu bringen , die die Firma interessieren konnten .

Ich betone aber , daß mir kein einziger Fall bekannt ist , daß dies

auch geschehen ist . Bestechung kann garnicht vorliegen , denn dazu
waren die 400 Mark monatlich viel zu wenig . Herr Wangemann
aalt als sehr gesellig und trinkfest und daraus erklärt sich der Ver «
kehr mit seinen Kameraden . Herr EcciuS hat angenommen , daß
Wangemann vielleicht durch Gespräche Dinge erfahren könne , die aus
andere Weise nicht zur Kenntnis der Firma gelangen würden . In
gewisser Weise sollte die Wangemannssche Tätigkeit eine Lücke in der

Brandtsschen Berichterstattung ausfüllen . — Angeklagter EcciuS :
Nicht eine Ergänzung der Brandt ' ichen , sondern der v. Metzen ' schen
Tätigkeit schwebte mir vor . weil sich ja der Verkehr Wangemanns
mit Personen abspielte , mit denen Herr v. Metzen verkehrte , der
aber häufig abwesend oder krank war . ES handelt
sich auch nicht um militärische Geheimnisse , sondern um
solche Nachrichten , wie ich sie vorhin geschildert habe .
— Es wird dann ein von Justizrat Dr . v. Gordon vorgelegter Brief
v. Metzens an EcciuS verlesen , aus dem sich ergibt , daß v. Metze »
eingehend mit Wangemann über dessen Tätigkeit gesprochen und daß
er ihm nabegelegt hat . bei Bearbeitung der Tagespresse außer -
ordentliche Vorsicht walten und nicht erkennen zu lassen , daß er im

Dienste von Krupp stehe , weil dieS sonst seine Schreiberei diskredi -
tieren würde . Man dürfe den Artikeln nicht das Firmenschild um -

hängen und keine reklamehafte Schreiberei treiben . — Angeklagter
EcciuS : Ich erkläre nochmals , daß bei Wangemann der literarische
Punkt der Kernpunkt war . AlleS andere hat sich als Nebensache zu -
fällig ergeben . Ich habe auch daran gedacht , daß . wenn wir den
Berliner Vertrelerposten einmal neu besetzen müßten , Herr Wange
mann dafür in Aussicht genommen werden könnte .

ES wird dann Zeuge Major a. D. Wangemann zunächst unter

Aussetzung der Vereidigung als Zeuge vernommen : Es ist nicht
richtig , daß ich auf illegale Weise Nachrichten sammeln sollte . Ich
habe mich seit Jahrzehnten mit großer Vorliebe militärliterarisch
betätigt und bin als Lehrer an der Kriegsschule in Engcrs auf
einer Informationsreise nach Essen in Beziehungen zu Krupp ge -
treten , die sich spater gefestigt haben . Ich war Waffenlehrer und
bekam in dieser Eigenschaft viel Material von Krupp zur Ver

sügung gestellt . Materielle Beziehungen bestanden nicht . 1907
wurde ich Mitglied der A. P . K. Damals sollten wir uns nicht
literarisch betätigen und meine Beziehungen zur Firma Krupp
schliefen ein . Erst als ich meinen Abschied nahm , wünschte ich sie
wieder aufzunehmen , um inir eine Tätigkeit zu verschaffen . Ich
weiß nicht mehr , ob ich mich beworben habe oder ob der Vorsteher
des Nachrichtenbureaus Roman oder Herr Eccius versucht haben
mich mehr an die Firma zu fesseln . Es kam eine mündliche Ver .
einbarung zustande , in der selbstverständlich von irgendwelchen il -
legalen Sachen mit keinem Worte die Rede war . Meine Bezie -
bungcn zu Krupp sind vollkommen kristallklar . — Verteidig
Justizrat Dr . v. Gordon : Herr v. Metze » hat hier ausgesagt , daß
Sie die Herren bei der A. P. K. aushorchen sollten . — Zeuge : DaS
ist absolut falsch . — Oberstaatsanwalt : Sie sollen einen Klub gc
gründet oder gefördert haben , der diesem Zweck diente . — Zeuge :
Es handelte sich nur um ein zwangloses Beisammensein der Herren
der A. P. K. , das noch jetzt einmal im Monat stattfindet . Wir
wollen da nicht fachsimpeln , sondern kommen auch mit anderen
Leuten zusammen . Auch Herr v. Metze » war da . Er wird mir
aber zugeben müssen , daß von irgendeinem Aushorchen auch nickt
im entferntesten die Rede sein kann . — Der Zeuge wird vereidigt .

Oberstaatsanwalt : Ich verzichte auf jede weitere Beweisauf
nähme . Ich hoffe , daß jeder begriffen hat . warum wir in diese
Vernehmung eingetreten sind . — Die Verteidiger Justizrat Dr .
v. Gordon und Dr . Löwenstein erklären , daß diese Affäre sonnen
klar ist und nicht das mindeste Belastende ergeben habe . — Ober
staatSanlvalt : Ich muß noch Mitteilung machen von einer Zuschrift
des Kriegsministers , wonach auch im Kriegsminister ' ium ebenso wie
im ReichSmarineamt eine Untersuchung über die Trinkgelderver -
teilung durch die Firma Krupp stattgefunden hat . Es handle sich
aber auch hier nur um ganz kleine Weihnachtstrinkgelder an
Kanzlcidiener , Pförtner usw . . also nicht um strafbare Handlungen .
Festgestellt wird in der Zuschrift auch , daß in der Fcldzeugmcisterei
oder dem Spandaner Institut weder Anerbietungen noch Znwen -
düngen gemacht werden . — Darauf wird die Beweisaufnahme ge¬
schlossen .

Zur
Begründung der Anklage

erhält dann das Wort Staatsanwalt Dr . ChrzeScinski : Als im
April dieses JahreS diese Sache in die Oefsentlichkeit trat , waren
Staatsanwaltschaft und Untersuchungsrichter schon ungefähr 2M
Monate und die Polizei noch zwei Monate länger mit ihr befaßt
und hatten ein ziemliches Bild von der Sachlage gewonnen . Da -
mals war der Umstand besonders geeignet , große Beunruhigung
hervorzurufen , daß gerad ? die Firma Krupp es sein sollte , die
einen Verrat militärischer Geheimnisse mrf Schleichwegen betrieb .
Damals schon Haber wir erklärt , daß in der mündlichen Verhand¬
lung der Verrat militärischer Geheimnisse eine untergeordnete
Rolle spielen würde . Heute steht nur Brandt unter dieser Anklage
und ich beantrage , ihn von dieser Anklage freizusprechen . ES bleibt
gegen ihn und Eccius nur die Anklage wegen Vestechnng bestehen .
EcciuS steht unter der Anklage der Beihilfe zur Bestechung . Es
kann bei ihm - iber auch Mittäterschaft angenommen werden , was
ich tue . Demnächst beantrage ich gegen beide Angeklagte nicht nur
dasselbe Geietz anzuwenden , sondern auch

ihre Schuld ganz gleich zu bemessen

und sie wegen gemeinschaftlicher Bestechung je zu einer
Gefängnis st rase von 5 Monaten zu verurteilen ,
auf welche bei Brandt die erlittene Unter »

suchungshaft von vier Monaten in Anrechnung
kommen mag .

Der Staatsanwalt erörterte dann nochmals seine Aeußerung
über den mittleren Beamtenstand . Es ist darüber eine ganze Lite -
ratur entstanden ; ich habe zahllose Zuschriften bekommen und auch
in der Presse sind Artikel darüber erschienen , die in dem Satz
gipfelten : O si taeuisses ! Daraus ist zu entnehmen , daß man
in der Oefsentlichkeit meine Ausführungen dahin gedeutet hat , ich
sei dem mittleren Beamtenstand zu nahe getreten . Ich wiederhole
nochmals , daß ich von subalternen Beamten zu keinem Zeitpunkt
gesprochen habe , da ich diesen Ausdruck niemals gebrauche . Aber
auch sachlich bin ich dem mittleren Beamtenstand nicht zunahe ge -
treten . Ich bin vielmehr der Ansicht , daß jich die Angehörigen
deS mittleren Beamtenstandes gerade durch meine Ausführungen in

ihrer Ehre geschützt fühlen könnten . Im Interesse der Ehre eines
hochstehenden mittleren Beamtenstandes bin ich der Ansicht ent -
gegcngetreten , als ob man in den Bureaus alles erfahren kann ,
was man will . Das ist nicht der Fall ; man kann es nur auf
dem Woge , der auf die Anklagebank oder zu einem Disziplinar -
verfahren führt . Die Beamten , die sich dazu hergeben , bilden
nur eine Ausnahme . Es gibt aber eine Menge Beamte , die da -

zu da sind , das Publikum aufzuklären . Diese Mitteilungen sind
jedoch kein Dienstgeheimnis . Wer aber die Wege des Dezernenten
kreuzt , handelt unbefugt . Von diesem Gesichtspunkt aus habe ich
gesagt : wehe dem mittleren Beamten , der meine Wege kreuzt !
Man kann in den Bureaus nicht alles erfahren . Wenn man ge -
sagt hat , der Staatsantvalt stehe nicht in der Praxis , so sag « ich
darauf , daß ich 25jährige Praxis hinter mir habe . Aber es winkt
mir ja schon der Lorbeer des St . Bureaukratiusl Der mittler «
Beamte , der sich gegen diese Grundsätze vergeht , tritt die Ehre des
mittleren Beamtenstandes mit Füßen . Wenn man fragt , ob ein
Dienstgeheimnis verletzt ist , so muß man erörtern , ob Brandt
alle diese Dinge von irgendeinem mittleren Beamten auf an -
ständige und ehrliche Weise erfahren konnte . Es muß nach -
gewiesen werden , daß Brandt mit Kenntnis der Grenzen die
Beamten durch Geschenke und Zuwendungen zur VerletzuiP der
Dienstpflicht veranlaßt hat . Es gibt hierfür zwei Wege , einmal ,
daß ich mir die Gelegenheit schaffe jemand auszuhorchen durch
Gastereien , wobei ich die Beamten zum Schwatzen bringe . ES muß
ihm dann nachgewiesen werden , daß er bewußt die Beamten sich
gefügig gemacht hat . Nun zur

Beihilfe deS Angeklagten Eccius .
Es ist nachzuweisen , daß er aus eigenem Willen die Erfolge der
Tätigkeit Brandts gewollt und Brandt wissentlich durch Rat und
Tat unterstützt hat . So ist der Kreis des zu Beweisenden eng um -
schrieben . Das tatsächliche Material hat sich so umfangreich ge -
staltet , daß ich leider den gestrigen Tag vollständig dazu benutzen
mußte , einen Teil des Materials zu bearbeiten , ich würde noch
einen zweiten Tag brauchen , um das Material vollkommen zu be¬
herrschen . Wie ist die Sacke entstanden ? Die Firma Krupp hatte
daS Grusonwerk in Magdeburg übernommen . Dadurch waren die
Direktoren von Gruson znni Teil überflüssig geworden und Herr
V. Schütz , ein Direktor bei Gruson , kam in die Berliner Stellung .
Er hatte den Verlehr mit den amtlichen Stellen hinsichtlich des
artilleristischen Geschäfts zu pflegen . Dazu gehörte eine gewisse
Geschicklichkeit und auch Lust . Man mutz auch einmal antcham -
brieren können und es ist ein gewisser Grad artilleristischer Kennt -
nisse notwendig . Diese Kenntnisse aber brachte Herr von Schütz
nicht mit in seine neue Stellung . So kam es , daß der Betrieb
stockte. Im Reichstag wurden gerade zu jener Zeit Angriffe gegen
die sogenannte Monopolstellung der Firma Krupp gerichtet . Die
Firma Krupp führte diese Angriffe zurück auf ihre wesentlichste
Konkurrentin , die Rheinische Metallwarenfabrik von ErHardt , und
sie glaubte aus den Verhandlungen zu ersehen , daß diese Firma
über ihre Preise gut informiert war , was bei ihr nicht der Fall
war . Sie kam nun auf den Gedanken , sich die Kenntnisse über die
Preise der Konkurrenz gleichfalls zu verschaffen , und Herrn von
Schütz wurde ein Assistent gegeben . So kam Brandt nach Berlin .
Brandt stand seit ettva einem Jahr im Dienste der Firma Krupp
und genoß das Vertrauen eines geschickten Beamten . Vorher Ivar
er drei Jahre bei der A. P . K, gewesen . In seinem ersten Schreiben ,
durch das er Herrn von Schütz veranlaßt ? , seine Versetzung nach
Berlin zu beantragen , betont er auch seine

guten Bezirhlingcn zu den Militärbehörden

in Berlin , lieber seine Tätigkeit gibt am besten der erste Brief
Aufschluß , den Herr von Schütz an den damaligen Vorsitzenden des
Direktoriums , Landrat Roetger , schrieb . In diesem Briese he . ßt
es : „ Direkte Gclögcschcnlc macht Brandt prinzipiell nicht , wie er
mir versprochen hat . " Herr von Schütz schlägt vor , die Ausgaben
Brandts nicht einzeln aufzuführen , sondern ihm einen DiSpositions -
fvnds zn geben . In dem Briefe heißt es dann weiter : „ In den
Berichten gestatte ich mir , Ihre Aufmerksamkeit auf die

Preise der Konkuxrenz

zn lenken . " Dieser Brief enthält in der Nufischale alle », was wir
in dieser Berhandlung erörtert haben . Man ist erstaunt , welches
Maß von Tätigkeit Brandt entwickelt hat . Er war ein tüchtiger
und tätiger Mann . In den sechseinhalb Jahren hat er sckätzungS -
weise 1500 Berichte nach Essen geschickt . Diese Berichte geben eine
Ucbcrsicht über die gesamte Tätigkeit des Kriegsministeriums , der
A. P . K. und der Feldzcugmcisterei , und sie geben der Firma Krupp
eine vollkommene Uebersicht über , die Lage des ganzen artiller sii -
schen Geschäftsbetriebs und über die Preise der Konkurrenz . Für
dieses Material aber interessierte sich , wenn wir den Zeugen
glauben sollen , in Essen niemand , weder Herr Dreger noch Herr
von� Dewitz . Von Dewitz ließ es durch die verschiedenen Hände
laufen , aber niemand las c r es . Diese hohen Herren hatten
viel zu viel z n tun , um sich mit dem langweiliger .
Zeug abzugeben . Sie setzten ihren Namen darunter , und
wenn man Herrn von Dewitz fragt , lvas cr mit dem Material getan
hat , so sagt : Ich ließ es herumgehen und legte es dann in
einen Schrank .

Ich hatte von vornherein damit zu rechnen , daß ich eS mit
Zeugen zu tun hatte , die früher selbst verdächtig waren , cder mit
Zeugen , die in einem anderen Verfahren schon verurteilt worden
sind . Ich hatte auch mit einem Angeklagten zu rechnen , der in der
Voruntersuchung geständig gewesen war . Aber ich wußte aus den
Verhandlungen vor dem Kommandanturgericht , daß er dieses Ge -
' rändnis widerrufen hat . Es war ihm damals ja bekanntlich ein

Haken ans den Kopf scfallcn .
Dies hat cr heute nicht mehr wiederholt . Aber er sagt heute , er
wäre in der Verzweiflung gewesen , der Untersuchungsrichter habe
das aus ihm herausgefragt und er habe es unterschrieben , ohne
darüber klar zu sein . Die Art der Bestechung gibt den Schlüssel

iir das ganze Verhalten der Essener Zeugen . Es g. bt eine Form
>er Bestechung , über die man überhaupt nicht mehr debattieren
kann , nämlich , wenn einem Beamten direkt 100 M. angeboten
werden , falls er einen Wunsch erfüllt . Aber es gibt noch einen
anderen Weg , der ist ebenso ungesetzlich und weit schlimmer und
gefährlicher : das ist der Weg der Verführung , der Gefangennahme
eines Beamten durch Einladungen , Freihalten , Geschenke . Darlehen
und dergl . Man sucht durch Freundschaft und Kameradschaft an
ihn heranzukommen , und so hat Brandt diese Bcaniten zu se . nen
Gefangenen gemacht . Echte Freundschaft wächst nur auf dem



Boden eines engumichriebenen Pflichi » und Ehrgefühls . Wenn
inctn hier immer wieder sagt , daß man an Bestechung nicht gedacht
hat , so ist darauf hinzuweisen , daß in den Iahren Hunderte von
Briefen nach Essen gekommen find , die den Charakter an der Stirn
tragen , daß ihr Inhalt nur durch Verrat von Dienstgeheimnissen
erlangt werden konnte . Das ist die Illustration zu dem Brief des
Herrn v. Schütz . Brandt mache alles auf legalem Wege . Mit
legalen Mitteln läßt sich so etwas nicht machen . Besonders be�
trübend ist . daß diese Beamten '

auf den ersten Hieb gefallen
sind , und wie Brandt sagte , nachdem er ihnen erklärt hatte : ich bin
Vertreter der Firma . Aus dieser ganzen Geschäftsführung mußte
man entnehmen : DaS ist durch Bestechung erlangt . Man hat ja
Brandt von vornherein mit den Mitteln ausgestattet , die Leute zu
gewinnen , und das ist des Pudels Kern . Brandt hat auch in der
Poruntersuchung gesagt , die 2000 M. seien ihm gegeben worden zu
dem Zweck , ihm den Verkehr mit den Beamten zu erleichtern . Ich
habe mir von vornherein gesagt , daß ich meine Beweisführung
werde durchführen müssen , ohne daß ich mich auf Herrn von Wetzen
als Zeugen berufe . - Her ich werde sie nicht durchführen können .
Ich komme daher nochmals darauf zurück , ivas ich zu Beginn der
Verhandlung von dem Mißtrauen gegenüber Herrn v. Wetzen sprach .

hübe daS nicht ohne Grund gesagt - ich wollte nicht den
schein erwecken , als ob die Anklage auf Herrn von
Wetzen beruhe . Man hat ihn „ meinen " Zeugen , den Krön -
zeugen genannt . Wenn doch endlich einmal das Wort „ Kronzeuge "
verschwinden würde ! Wir haben heute keine Kronzeugen mehr ,
es gibt hier nur Zeugen der Wahrheit , gleichviel , ob sie vom
Staatsanwalt oder von der Verteidigung vorgeführt werden . Ein
Zeuge der Verteidigung , der die Wahrheit bekundet , ist mir eben
so heb wie jeder andere Zeuge . Nur darf die Ueberzeugung da .
von nicht erschüttert sein , daß der Zeuge auch gewillt ist , die Wahr -
heit zu sagen . Auö diesem Grunde wollte ich der Ueberzeugung
Ausdruck geben , daß die Anklage auch ohne Herrn v. Wetzen durch-
geführt werden müsse .

Ich gehe nun über zu Herrn EcciuZ . Wenn ich ihm Mittäter -
schaft zur Lost lege , so erblicke ich den wesentlichen Tatbestand
dafür in der

Hergabe der Mittel .

In diesem Punkte bin ich auf Widerspruch gestoßen . Ter Staats -
anwalt erörtert dann eingehend die rechtliche Seite : Es ist kein
Unterschied , ob der gemeinsame Entschluß ausgesprochen oder
niedergeschrieben wird von einem oder von berden , wenn nur
hervorgeht , daß es sich um einen gemeinsamen Entschluß handelt .
Die Tat kann nur so angesehen werden , daß zwei Organe vor »
handen sind , von denen der eine die Tat ausführt , der andere die
Mittel hergibt . Wenn das Gericht zu deni Ergebnis kommen
sollte , daß Herr EcciuS die Mittel nicht zu dem Zweck hat hergeben
wollen , dann muß der Angeklagte EcciuS freigesprochen werden .
AuS den Briefen Brandts gehl aber hervor , daß der Angeklagte
EcciuS wußte , zu ivelchem Zwecke sie dienen sollten . Dann ist er
aber der Mittätersckiaft schuldig und nicht der Beihilfe . Es würde
entschieden ein falsches Bild geben , wenn man den Direktor in
Essen als den Gehilfen Brandts betrachten wollte . Ter Herr ,
der dem Diener Geld zur Bestechung gibt , ist der

eigentliche Besucher .
Die Angabe deS Angeklagten EcciuS , er habe im Laufe der Unter »
redung mit Herrn v. Schütz über die Tätigkeit Brandis nicht ge -
sprochen und auch nicht danach gefragt , wie diese Tätigkeit de -
schassen sei , ist psychologisch ganz unmöglich und vollkommen aus -
geschlossen . Denn auch EcciuS kennt doch die Welt und weiß , wie
eS darin zugeht . Ich bin keinen Tag gern hier in diese VerHand -
lung gekommen . DaS schmerzlichste und peinlichste aber war für
mich , daß man die Fiktion aufrecht erhalten wollte , als sei alles
legal zugegangen , nur weil man dem anderen nicht die Münze
in die Tasche gesteckt hat . Ich glaubte , Ende Mai so weit zu sein ,
daß ich die Anklage erheben konnte . DaS Studium der Alten be¬
lehrte mich vom Gegenteil . Ich habe dieses Studium benutzt ,
um meine Ansicht in einer größeren Ausarbeitung niederzulegen ,
die ich nicht nur dem Untersuchungsrichter , sondern auch — und
daS ist wohl zum erstenmal vorgekommen — einem der Verteidiger
mit der Ermächtigung übergeben habe , jeden Gebrauch davon zu
machen . Ich hatte nun gehofft , daß ich hier einer anderen
Auffassung begegnen würde und bin im Interesse einer

klugen und vornehmen Verteidigung

so borgegangen . Ich hatte gehofft , ' daß man sagen würbe : Ja ,
die Geschichte ist so gewesen , wir sind in ein Treib -

wasser geraten , in dem wir fortgctrieben wurden , wir
haben den Ueberblick verloren und nicht zur rechten Zeit ab -
gebrochen . Ich habe diese Antwort leider nicht gehört . Wenn ich
der Vereidigung der Herren widersprochen habe , so hat mich dieser
Umstand am meisten dazu bestimmt . Ter Angelpunkt der Aus »
fassung der Gegenseite war : strafrechtlich lag nichts vor , aber es
konnte hieraus vielleicht ein Skandal enistchen , der für die Firma
. ürupp nicht angenehm geworden wäre . Wenn ich dann die Herren
fragte , Ivas sie denn eigentlich von der Sache wüßten , da ant -
morteten sie . daß sie eigentlich nichts wüßten . Aber daß das

AichtS�etwaS war , das haben wir alle gefühlt . Diese eigcntüm -
Iiche Stellungnahme ist hier namentlich hervorgetreten bei den
Herren Hugenberg , Hau ; und MueHIon . Ich habe hier nicht er -
rezt , Wohl aber nachdrücklich gesprochen . Man muß eindringlich
und nachdrücklich sprechen , denn man muh hier schellen , wenn man
gehört werben will . Da erzählt uns Herr Hugenberg z. B. , daß
er sich in Baden - Baden geeinigt habe , Brandl müsse fort . Warum
mußte Brandt fort ? Wegen seiner Berichterstattung . Ja , da muß
doch unbedingt gesagt worden sein , daß das eine Berichterstattung
war , bei der die Ehre der Firma in Frage stand . Für mich war
diese Aussage unbegreiflich , ivenn es nicht die Deutung gäbe , daß
man von Dingen nicht spricht ,

die man schon weih .

Auch ich habe bei der Frage der Vereidigung einen schweren
inneren Kampf durchgemacht . Da toar ich wirklich erregt . Ich
komme zu dem Schluß , da�z auö rein tatsächlichen Gründen die
Schuld oeS EcciuS nachgewiesen ist , wobei ich besonders die Er -
setzung deS Dispositionsfonds durch die noch dazu so beträchtlich
höhere Funktionszulage erschwerend ins Gewicht fallen lassen muß .
Die Schuld d « S EcciuS ist erwiesen , ohne daß ich auf das Zeugnis
des Herrn v. Wetzen auch nur mit einem Wort zu sprechen ge -
kommen bin . Unrichtig bleibt cS zu sagen , daß man dem

Zeugen v. Metzcn kein Wort glauben darf , er mag vereidigt oder

unvereidigt , schwarz oder weiß aussagen . Gewiß ist Herr v. Mctzen
eine e i g e n t u m I i ch e Persönlichkeit . Er ist Wege ge -
gangen , die nicht glatt sind . Aber wenn man aus ihm den

schwarzen und aus Herrn Wingen den weißen Mann machen will ,
so ist daS nicht richtig . Ich bin hier schon einmal Herrn Wingen
in die Parade gefahren , als er von den Metzenschen diabolische »
VersührungSkünsten sprach , weil da « keine Zeugenaussage , sondern
eine Kombinalion von ihm war . Wingen hat dem Herrn v. Mctzen
mehrfach sein Ehrenwort dafür gegeben , daß er die Ab -
machungen geheimhalten werde . Er hat es aber damit zu vcr -
einbaren gewußt , daß er drei Leuten Mitteilung von diesen Verein -

barungen gemacht hat . AIS Wingen hier sagte , die Beobachtung
von Ehrenworten sei im kaufmännischen Leben nicht so streng ,
da hätte ich wirklich erregt beinahe dazwischen gerufen : Ist es im
kaufmännischen Leben Sitte , Ehrenworte so zu breche » ? Weiter

hat Wingen auf v. Metzens Bitte , ihni den Vertrag zurückgeschickt ,
tveil v. Mctzen die Sache aus der Welt geschaht haben wollte .
Aber Wingen hat eine Abschrift davon zurückbehalten , ohne daß er
v. Wetzen " davon etwas sagte . Und das in einem Augenblick , wo
er an v. Wetzen schreibt , er begreife sehr gut , daß v. Mctzen die

Sache auS der Welt haben möchte . Natürlich stimme ich dem Vor -

gehen deS Herrn v. Wetzen in dieser ganzen Sache in keiner Weise
zu , und auch nicht darin , daß seine Kündigung durch die Finita
Krupp zu Unrecht erfolgt sei . Tie Firma Krupp hatte vielmehr
daS volle Recht , einen Vertreter , der hinter ihrem Ikücken solch «
Geschäfte abschloß , zu entlassen . Aber Herrn v. Metze »

als alleinigen Schuldigen hinzustellen , ist nicht
richtig . Herr v. Metze » hat mir persönlich erklärt , daß die Auf .
sätzc in der „ StaatSbürger - Zeitung " nicht von ihm sind , und ich
glaube ihm das auch . Sie müssen aber von ihm nabestehender
Seite gekonimen sein . Er hat sich da der Welt vorgestellt unter
dem Gesichtspunkt : die Stunde deS Zeugnisses wird eine Stunde
der Vergeltung sein . Das muß ich hervorheben im Interesse
meiner Stellung . Wie könnte ich meine Zlufgabe erfüllen , wenn
ich mich auf einen Zeugen berufen würde , dem man entgegen -
gehalten hat , daß fein Zeugnis Rache sei . Viele Bekundungen deS
Zeugen v. Wetzen aber haben die

innere Wahrscheinlichkeit für sich,
die noch erhöht wird , wenn man die Bekundungen in Zu -
sammenhang bringt mit den Briefen , die erst in dieser Ver -

Handlung zu unterer Kenntnis gekommen sind . Au » dem Brief -
Wechsel mit EcciuS ergibt sich stanz klar , daß zwischen EcciuS und
v. Mctzen in der Branchentätigkeit im Detail die Red « gewesen
ist , und daß Metzen dem Brandt , den er am liebsten von Berlin
fortgeschafft haben würde , nur deshalb zum Burcauvorstcher machen
ließ , damit er eine bestimmte systematische Tätigkeit ausüben und
ihn lMetzen ) nicht durch feine Nachrichtenbeschaffung kompro -
mittieren könne . Am meisten verdächtig erscheint v. Metzcn durch
die Wendung , daß er die Kornwalzer ausgestalten und ihnen eine
unverfänglichere Form geben wolle . DaS hat er hier nicht voll -
ständig aufklären lönnen . Für mich sind die Zusammenhänge so
sonnenklar , daß ich den Versuch nicht zulasse , sie zu verrücken . Nun
zur Aussage deS Zeugen Marquardt . $Jch hahe ihm hier den Brief
vorgehalten , worin er v. Metzen mitteilt , an wen die Kornwalzer
gehen . Marquardt hat zugegeben , daß er das geschrieben hat ,
aber es fei falsch gewesen . AiS ich ihn fragte , wie denn das
möglich fei , sagte dieser Zeuge , er werde sich wohl nicht danach
erkundigt haben . Da » hat sich hier abgespielt . Man muß
dem beigewohnt haben ,

um eS für möglich zu halten !

Ich komme zu dem Schluß , daß man nicht sagen darf , dem Metzen
darf unter keinen Umständen geglaubt werden . Man muß sagen ,
was ich zu Beginn der Verhandlung erklärt habe , daß man ein
scharfes Auge auf ihn haben muh . Man muß sich über eventuelle
Widersprüche sorgfältig orientieren und sich ein gewissenhaftes und

sorgfältiges Urteil bilden , inwieweit seine belastenden Aussagen
eine Grundlage abgeben dürfen . Deshalb bitte ich den Gerichtshof ,
sich diesen Standpunkt zu eigen zu machen .

Wenn Brandt bei dem Gespräch mit Muehlon in einer de -
primierten Stimmung war , so wird das nicht wegen der paar
Flaschen Wein gewesen sein , die er mit seinen Kameraden getrunken
hat . Man kann vielmehr annehmen , daß die Gastereien und
Kneipereien in viel größerem Umfange stattgefunden haben , als
nachgewiesen ist . Zur Ehre Brandt » nehme ich an . daß ihm Stun -
den gekommen sind , wo dem alten ehrenhaften Unteroffizier der
Gedanke an seine Schuld beschwerte . Das Gespräch ist verursacht
worden durch den Brief des Herrn v. Mctzen , in dem es heißt :
„ Sie können Brandt ja auch 20 000 M. geben . Tann läßt sich aber
die Fiktion nicht mehr aufrechterhalten , daß niemand von den Ge -
schäften etwa » weiß . " Ich kann das

Fischblut der Herren nicht begreifen ,
mit dem sie einen solche » Brief in aller Ruhe aufnahmen . ( Mit
erhobener Stimme : ) Wenn mir jemand wagte , von Fiktionen zu
schreiben , ich würde ihm an den Kragen gellen . Wenn auch der
? lngeklagte EcciuS damals nicht in Essen toar , so beweist dieser
Brief doch , daß v. Metzen an eine Stelle schrieb , die genau Bescheid
wußte . Herr v. Muehlon hat ja dann die Sache in Essen mitgeteilt .
? Iber man hatte keine Zeit , das Jubiläum stand vor der Tür .
Man ließ die Sache ruhig weitergehen , obwohl Muehlon in Privat -
gesprächen zu den einzelnen Herren äußerte , es solle ihn wundern ,
wenn nicht ettvaS passiere . Nicht einer der Herren ließ sich in seiner
Ruhe stören . Die Sache eilte nicht . Nur darin war man sich einig :
Brandt muß weg . Wochen vergingen : Brandt mußte immer
nock weg . Es kam der Oktober : Brandt mußte weg . ES kam da »
Ende des Oktober und Brandt mußte noch immer weg und

siht noch immer in Berlin .

9 ! un kommt der Fall Metzen , und man hat das Gefühl , daß nun
ein Skandal in der Oeffentlichkeit droht , — an das Gericht dachte
man ja nicht , �jetzt ist der Weisheit letzter Schluß : nur nichts
ändern , damit kein Verdacht entstehe . Ich gebe ja zu . daß , nachdem
man einmal den Fehler begangen hatte , die Sache so hinzuziehen ,
dieser Gedanke an sich etwas Berechtigtes hatte . Man konnte doch
aber einen ganz anderen Weg einschlagen . Man konnte Brandt
sagen : Du bist erholungsbedürftig , hier hast Du Geld ,

reife ans Nordkap
und bleibe dort so lange , bi » wir der Meinung sind , daß Du
Dich genügend erholt hast . Am 2S. Oktober beschließt man dann ,
doch eine Aenderung eintreten zu lassen . Tic Berichte solle « weiter -
gehen , aber Trcger soll sie unterschreiben . Brandt sucht nach wie
vor seine Kornwalzer zusammen ,

lockt von neuem einen Mann ( Schmidt ) in seine Netze ,

der erst nach dem 25. Oktober in dir Feldzeugmcisterei gekommen
war . Der Betrieb geht ruhig weiter , bis die Berhaftungeu ihm ei »
Ende machen . Ich kann nicht beweisen , daß jeder einzelne Vor -

gang zur Kenntnis der einzelnen Herren gelangt ist . Aber es liegt
der zwingende Beweis dafür vor , daß man

i » Essen über diese Tinge genau informiert war ,
und niemand mußte mehr darüber informiert sein als der , der
die Verantwortung trug , der Leiter der Abteilung für Kriegswesen .
ES muß der Wille des Angeklagten EcciuS gewesen sein , daß
Brandt für die Firma Krupp warb , als er ihm die Zulage be -
willigte . Es war die werbende Kraft der Firma Krupp , die durch
Brandt und durch das Geld des EcciuS an die Leute herantrat .
DaS ist für mich der Grund zu sagen : eine Schuld , ein Maß ! Ich
bitte , beide Ang� klagten nach gleichem Maß zu messen und meinem

Antracj stattzugeben .
Hurauf tritt die Mittagspause ein .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhält das Wort der Ver¬
teidiger de » Angeklagten Brandt ,

Rechtsanwalt Tr . Löwenstein :

Auch ich werde dem Beispiel deS Oberstaatsanwalts folgen und
von vornherein keinen Zweifel über meine Stellung zur Schuld -
frage lassen . Ich beantrage , den Angeklagten Brnndtt bezüglich
beider Straftaten von Strafe und Kosten freizusprechen und nur
für den unwahrscheinlichen Fall , daß das Gericht dem Antrag auf
Verurteilung wegen Bestechung Folge leisten sollte , dem Angeklagten
mildernde Umstände zuzubilligen , die ja im reichlichen Maße vor -
handen sind . Jedenfalls bitte ich, die dann zu verhängende Geld -
strafe durch die erlittene Untersuchungshaft von vier Monaten für
verbüßt zu betrachten . Im Zlnschluß an diesen Prozeß drängt sich
die Betrachtung auf , daß die strafrechtlich� Seite de » Prozesses weit
hinter der

politischen und industriellen

zurücktritt . Die strafrechtliche Ausbeute ist auch vom Standpunkt
de » Oberstaatsanwalts außerordentlich gering . Wenn diese ganze
Affäre auf natürlichem und normalem Wege zur Kennt -
uis der Behörden gelangt wäre , wenn die Militärbehörde erfahren
hätte , daß einige �Zeugleumant » mit dem Angeklagten Brandt ,
einem Vertreter der Firma Krupp , manchmal zusammenkommen und
bei Gelegenheit von WirtshauSgesprächen die Mitteilungen machen ,
dann hätte die Militärbehörde wohl die Herren Beamten sich ener -
gisch vorgenommen und ihnen klargemacht , wie disziplinwidrig und
ungehörig ihr Verhalten ist . Ich bin überzeugt , daß sich die Militär -
behörde auch aii die Firma Krupp gewendet und um Abstellung des
Unfugs ersucht hätte . Aber ich b e z lv e i f l e , daß irgendjemaird
auf den Gedanken gekommen wäre , daß hier Bestechungen vor -

. liegen , daß dies « vorzüglich beleumundeten preußischen Beamten -
daran gedacht haben , wenn sie ein G l aS Bier ,

ri « Tarlehen oder ein kleines Geschenk :

bekamen , eine strafwürdige Handlung begehen , die mit Zuchthaus
bedroht wird . Ter Oberstaatsanwalt sagt , er kenne die WÄt genau ,
und wer die Welt kenne , wisse , daß derartige Indiskretionen nur
durch Bestechung zu erreichen seien . Ich kenne die Welt auch . In
meinem Kopf aber malt sie sich ganz anders . Eine absolute Pflicht
zur Amtsverschwiegenheit besteht nicht . Jeder Beamte , ob oberer ,
mittlerer oder unterer Beamter , muß sein Gewissen und seinen
Verstand fragen , wie weit er geben darf , worüber er Mitteilung
machen kann . Ich unterschreibe jedes Wort , waS Geheimrat Hugen -
berg hierüber gesagt bat . Wir sind alle Menschen und die Be -
amten auch . Wenn der Oberstaatsanwalt mit Emphase gerufen
bat : Wehe dem Beamten , der meine Wege kreuzt , dann rufe ich :
Wehe dem Oberstaatsanwalt , der gegen den Beamten , der einmal
etwas ausplaudert , sei es einem Freunde , einem Rechtsanwalt
gegenüber mit eisernem Besen vorgehen würde . Es würden bald
die Bureaus leer sein , nicht nur von pflichtvergessenen , sondern auch
von vflichttreuen Beamten . Auch wir Rechtsanwälte sind zur Vcr -

schwiegenheit verpflichtet . Aber wenn wir am Abend unserer Gattin
vielleicht aus Tanlbarkeit für ein gutes Abendessen systematisch
interessante Fälle mitteilen , oder auch einem Kollegen und gelegcnt »
lich von diesem aus Tanlbarkeit ein GlaS Wein spendiert b »
kommen , dann würde , wenn sich ein Denunziant fände und der
Oberstaatsanwalt Anklage wegen Bestechung erheben würde , der
Rechtsanwalt verurteilt werden . Aber zu sittlicher Entrüstung wäre
kein Anlaß , mit erhobenem Haupte könnte der Angeschuldigte den
Saal verlassen . In dieser Lache ist fortgesetzt der Schwerpunkt
verschoben worden . Das Plaudern mit dem vertrauten Freund ist
verboten , aber nicht verächtlich . Verächtlich wird e » erst ,
wenn es mit dem Bewußtsein geschieht , daß eS zum Schaden der Be -
Hörde ausgenutzt werden kann . Ich beurteile Brandt und die sieben
Militärbeamten ganz anders als der Oberstaatsanwalt . Die Be -
amten handelten in dem Bewußtsein :

Krnpp ist ein Teil der Heeresverwaltung
und des Staates , wenn Krupp es erfährt , dann liegt daS im Jnler »
eye des Staates . Sie glaubten , daß die Firma Krupp ohnehin
alle ? erfahren würde . Die Vergehen der sieben Beamten hat der
Oberstaatsanwalt recht phantastisch geschildert . Derselbe Mann , der
beim Glase Bier Brandt die tiefsten Geheimnisse der Militär -
Verwaltung mitgeteilt hat , würde , selbst wenn der Tisch mit
1000 Markscheinen gepflastert wäre , einem Feind des Vaterlandes
nicht einmal verraten , wie die Knöpfe an den Uniformen befestigt
sind . Dann hat der Oberstaatsanwalt nicht genug die schale
seines Zornes darüber ausgegossen , daß die Firma Krupp diese
Wege gegangen ist und sich nicht auf die offiziellen Wege beschränkt
hat . Glaubt denn irgend jemand , daß eine Weltfirma oder ein
großes StaatSgebilde existieren könnten , wenn sie sich auf da » be -

schränkten , was sie auf offiziellem Wege erfahren . Wir senden
unsere Botschafter und Gesandten nicht ins Ausland , damit sie nur
den offiziellen Verkehr vermitteln . Welcher Lärm hat in der

ganzen Presse getobt , als der Balkankrieg ausbrach und unsere
offiziellen Vertreter keine Ahnung hatten . Gerade die Presse , die
heute der Firma Krupp das so sehr verargt , hat nicht genug Trucker -
schwärze gehabt , um ihre Vorwürfe zu erheben . Hatten die Herren
etwa im Äuge , daß unsere Gesandten zum König von Rumänien
oder Bulgarien gehen und fragen sollten , ob etwa ein Krieg au » -

bräche . Man würde einen Reichskanzler oder Polizeipräsidenten
von fejnem Posten wegschicken , wenn er eine für daS StaatSwobl

wichtige Nachricht zurückweisen wollte , nur weil er glaubt , daß sie
nicht auf legalem Wege erlangt ist . Wenn eine welterschütternde
Entrüstung sich so lange Zeit breitmachen tonnte , so mutzte da »
tiefere Gründe haben . In der Tat war eS ein außerordent¬
licher , noch nie dagelvesener Umstand , durch den die Sache in »
Rollen kam . Der

Reichs - und Landtagsabgeordnete Liebknecht

hatte 15 Kornwalzer erhalten und mit ihnen zusammen den Brief
eine « anonymen Feiglings , der schwere Verdächtigungen gegen dl ?
Firma Krupp und die HoereSverwaltüng erhob . Diesen Brief Hai

Liebknecht vernichtet . Er hat aber die anonymen Verdächtigungen
sich zu eigen gemacht , indem er dem Kriegsminister von einem Be -

siechungS - und Spionagebureau der Firma Krupp schrieb , an dem
hohe und mittlere Beamte beteiligt seien , und daß hohe Summen
für Bestechungszwecke verioendet würden . Im Lichte dieses Briefes
erhielt die Sache natürlich ein ganz andere « Aussehen . Der Ober -
staateanwalt und der KriegSminiftcr hätten in einen solchen Brief

schwere Zweifel setzen müssen , anstatt sofort mit dem schwersten Ge -
schütz der Postsperre , Haussuchung und Verhaftung gegen ange -
sehen « Persönlichkeiten vorzugehen . Immerhin hat der Prozeß daS
Gute gehabt , der Ocffenrlichkeit gezeigt zu haben , daß es sich um
eine alltägliche Bagatellsache handelt . Dr . Liebknecht hat den Mut

ge f u n d e n , von der Tribüne deS Reichstages in die Welt hinein -
zurufen , daß diese

schmählichen Verdächtigungen

lautere Wahrheit seien , daß Bestechung uns Amtsmißbrauch in

Deutschland herrschten und daß sich ein deutsche » Panama gezeigt
habe . Der Widerhall in der ganzen Welt konnte nicht ausbleiben
uno mußte dazu führen , oaß man mit der größten Energie in der
Oeffentlichkeit die Meinung verlrat , hier sei etwas Entsetz «
l i ch e S geschehen . Da mußte natürlich der Staatsanwalt bis zum
Aeußcrstcil durchgreifen Dann kam der erste Kruppprozetz und
mit ihm trat eine Wendung in der öffentlichen Mei -
n u n g e i n. Es wurde aufgedeckt , wa » aufzudecken war . DaS

militärgerichtliche Verfahren ergab den nackten , klaren Sachverhalt
mit allen Details , uno wir hätten uns vielleicht unsere vierzehn -
lägige Verhandlungen sparen können , wenn es möglich wäre , auf
Gruna des militärgerichtlichcn Verfahrens ein Urteil in diesem
Prozeß zu fällen . Neue » hat diese Verhandlung nicht gebracht , ab -

gesehen von dem zwar interessanten , aber nicht beweis -

kräftigen Zeugnis des Herrn von Metzen . Der erste
Krupp - Prozeß hat der öffentlichen Meinung die Beruhigung ge «
bracht . Man erkonnte , daß diese ganze Angelegenheit nur eine

von sozialbemokratischcr Seite auf « äußerste aufgebauschte .
an sich aber bedeutungslose Sache war . Da » erkannte man über -
oll mit alleiniger Ausnahme de » Schreiber » und Vertreters de «
„ Vorwärts " . Dieser konnte , auch nachdem oai militävgerichtliche
Verfahren die ganze Haltlosigkeit der Behauptung dargetan hatte ,
sich bis zum heutigen Tage nicht genug daran tun . nachzuweisen ,
wie verächtlich es sei , wenn unterirdische Nachrichten auf nicht .

offiziellem Wege beschafft werden und wenn man von solchen
Nachrichten im eigenen Interesse Gebrauch inacht . Haben denn
die Leute , die so sprechen und schreiben , unsere ganze Vergangen -
heit vergessen ? Haben sie vergessen , wie vor wenigen Jahren ei «
in der ReichSdruckerei gestohlener Brief im . Vorwärts " vrröh ' nt -
licht worden ist , wie seit Jahren der

„ Vorwärts " mit Vertrauensbrüchen feine Leser speist ,

wie nacheinander ein geheimer Erlaß de » Ministers und dann
einer des Regierungspräsidenten und dann einer oeS Lanorat » lm
„ Vorwärts " erscheinen ? Und die Herren brüste, . Ich damit , daß
sie solches Material erlangen und daß sie es verwerten . Dabei
ist diese Handlungsweise mit der von Branot uno EcciuS nicht zu
verwechseln . Ich bin km Splitterrichter und ich habe eS bis zur
Affäre Krupp dem „ Vorwärts " nicht verdacht , wenn ihm Ter -

artiges auf den RedaktionStifch flog und er ei im Interesse seiner
Partei ausschlachtete . Wenn ich aber da » Maß , da » hur vom
„ Vorwärts " an große kaufmännische Institute angelegt wird , mit
dem vergleich «, was sich bei ihm selbst zeigt , oana sage ich mit

Mephistophele « : „ Di es « . Herren spotten ihrer selbst
uno wissen nicht wie . " Und

ihre Schamlosigkeit

geht so weit . . . — Vorsitzender : Ich bitte , nun aber derartige
Ausdrücke zu unterlassen . — Verteidiger Löwenstein : Sie entfielen
mir in der Erregung des Plädoyers . Aber das Wort , das ich soeben
angewandt habe für ein solches Verhalten , wo jemand , opr in

dieser Weise jahrelang vor die Oeffentlichkeit getreten ist , und dann
■bei- einer solche « Gelegenheit Non Korruption cnr einer wichtigen
Steve des Staates spricht , ist i » der Tat nicht zu hart . Dazu



Imnnrt noch , daß die Herren da ? , wa ? sie erfuhren oder sich der -
schafft haben , hier im Interesse des großen Ganzen dertvendeten .
Nach oem Gutachten der Sachverständigen ist auch kein Zweifel ,
daß von Amtsmißbrauch , von unteriroischen Nachrichten nicht die
Rede sein kann . Wenn ich hier den . . Vorwärts " in dieser
Art für Moral und Sitte kämpfen sehe , dann überkommt mich ein
bitteres Gefühl . Ein aufrechter Sozialdemokrat ist mir ebenso
lieb und kann ebenso gut mein Kamerad sein wie ein aufrechter
nationalgesinntcr Mann . Aber

Heuchelei , Pharisäertum und Lüge
hasse ich. wo sie sich mir aufdrängen . Und ich muß sagen : Hier
in diesem Kampf den „ Vorwärts " Arm in Arm kämpfen zu sehen
mit dem nationalgcsinnten Herrn von Metzen gegen die Korrup -
tion der Firma Krupp und gegen die Bestechung des Brandt , ist

mehr weiter nach dieser Richtung auszulassen . Ich halte das
nichtfürzurSachegc hörig .

Verteidiger Löwcnsicin :
Tie Oeffentlichkeit spielt in diesen Prozeß überall hinein

und der Vorsitzende hat auch dem Oberstaatsanwalt weiten Spiel¬
raum gewährt , auf die Oeffentlichkeit einzugchen . — Der Ver -
teidiger untersucht nun eingehend die Tätigkeit Brandts und weist
darauf hin , daß Brandt keineswegs nur zur Nachrichtcnbeschaffung
nach Berlin versetzt worden ist , sondern auch wegen seiner sonstigen
Tüchtigkeil , die er ja auch durch die Reform des Bureaus be -
wiesen habe . Nachdem der Verteidiger sich weiter in langen Aus¬
führungen mit den Charaktereigenschaften des Angeklagten Brandt
beschäftigt und diesen als einen durch und durch lauteren und
ehrenhaften Mann geschildert hat , beschäftigt er sich mit der Person
des Zeugen v. Metzcn und dessen Aussage . Was der Herr Ober -
staatsanwalt im allgemeinen zur Sache ausgeführt hat , kann ich
billigen , schmerzlich aber hat es mich berührt , daß der Herr
Lbcrslaatöanwalt in vielen Punkten die Sache des Herrn v. Metzen
geführt und daß er seine Beweisführung vielfach auf dessen Aus -
sage gestützt hat . Es ist daS um so merkwürdiger , als der Herr
Oberstaatsanwalt in früheren Schriftsätzen gesagt hat : Der Zeuge
v. Metzen ist ein Mann von außerordentlicher Unwahrhaftigkcit ,
während er an einer anderen Stelle schreibt : Es ist schwer , sich
ein Bild von de » verschlungenen Gedankengängen in dem doppel -
züngigcn Spiel ? es Herrn v. Metzen zu machen . Wer einmal
lügt , dem glaubt man nicht , und wenn er auch die Wahrheit
spricht . Ein Mann , von dem man solches sagen muß , bietet in
allem , was er sagt und was er nicht sagt , nie und nimmer die
Basis einer Beweisführung . Tcsljalb braucht nicht alles , was er
gesagt hat , unwahr zu sein ; ich bin überzeugt , daß dqs , loa » Herr
v. Metzen über Belgien gesagt hat , soweit ich informiert bin , sich
mit de » Tatsachen deckt . Trotzdem aber ist er ein durch und durch
uuwahrhaftiger Mensch und verdient keineii Glanben . ob man
ihm die Lüge nachweisen kann oder nicht . Der Herr Obcrstaats -
anwalt hat , als er Herrn v. Metzen schilderte , bezüglich einzelner
Haiidlungen desselben aus seinem Herzen auch keine Mörgcrgrube
gemacht , und doch hat er recht schön gefärbt zugunsten des Zeugen
Herrn v. Metze » . Er hat nur zwei Punkte bemängelt : cinmal
den Vertrag und dann , daß v. Metze » aus Rachegefühl schon vor
dem Prozeß in der Presse sich als Hauptbelastungszeuge auf¬
gespielt hat . DaS sind aber dock)

Kleinigtcitcn ,
und ich erkläre mit Herrn Tregcr offen , daß , wenn . Herrn v. Metzen
kein anderer Porwurf zu machen iväre als der
Bertrag mit Wingen und die Absicht , sich an seiner Firma zu rächen ,
keine Veranlassung gegeben wäre , sich damit zu beschäftigen . AIS
ich hier bei Beginn der Verhandlung Herrn v. Metze » weaen ver -
leumderischer Beleidigung beim StaalSanivalt angezeigt habe , da
habe ich an ganz andere Tinge als an diese Bagatellsachen im
LcbenSbilde des Herrn v. Metze » gedacht . Was in tiefster Seele
verurteilt zu werden verdient , das ist , daß er den Mann , den er
zum Vertrag verleitet hatte , hinterher , nachdem sein Spiel durch -
schaut war , als den Urheber des Vertrages verdächtigte . Dann
hat er das schlimmste getan , tvaS ein Ehrenmann tun kann : er
hat Brandt geraten , sich ebenfalls Material beiseite zu schaffen , und
hat dadurch einen pflichttreuen Beamten zum

Verrat gegen feine Firma und sein Vaterland
zu verleiten gesucht . Tie Firma Krupp hat ein Anrecht
Saraus , mit oen Interessen ocs Vaterlandes und der ganzen
deutschen Industrie identifiziert zu werden . Herr von Mcycn
hat in den Zeitungen behauptet , daß er schwerwiegendes
Material gegen die Firma in Händen habe , und wir haben
von ihm gelesen , daß er Das ' Material im Interesse des
Vaterlandes und der Firma Krupp , die er schätze , deren Leiter
er aber verachte , bekanntgeben müsse . Dieser selbe Herr v. Metzen
hat aber das Material lich abkaufen lassen wollen , indem er es
gegen eine Entschädigung herausgeben wollte . In der Leffenllich -
keit hat v. Metzcn Herrn Brandt als vermutlichen Uebersender der
Korn Walzer an Herrn Liebknecht bezeichnet , in den Akten hat er
den Verdacht auf den harmlosen Kern abgelenkt . Diese Dinge
berechtigen dazu , einem solchen Mann gegenüber von bewußter
Unwahrliaftigkeit zu sprechen . Ist das alle « spurlos an dem
Herrn Oberstaatsanwalt vorbeigegangen , daß er nichts weiter
gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen v. Metzcn vorzubringen
vermag als die beiden Punkte ? Erinnert er sich nicht an

die Tränen , die Herr v. Metzen vergoß ,
weil er als Freund der Wahrheit gezwungen war , zu belasten , und

hat man bergessen , daß er schon in der Erklärung im „ Vorwärts "
sich gegen Herrn Dreger gewendet hatte ? Wer sich in solche « Wider -
sprüchrn ergeht , dem kann man nicht glauben , mag er entlaste » oder
belasten , mag er lachen oder weinen . Derselbe Herr v. Metzen . auf
dessen Worte hin zwei unbescholtene Menschen verurteilt werden
sollen , hat zugegeben , daß er in Ausführung eines seinem Freunde
Brandt gegebenen Versprechens einen Brief nach Essen geschrieben
hat , in dem er vor Pressionen warnt . Das Doppelspiel des Herrn
v. Metzcn zieht sich durch diese ganze Angelegenheit wie ein roter
Faden . Es muß bis in seine innersten Konsequenzen durchschaut
werden , wenn man zu einer richtigen Beurteilung der Sache kommen
will . Herr v. Metzcn hat bald erkannt , daß in der Tätigkeit Brandts
ein wunder Punkt liege , den er für spätere Zwecke ausnützen
könnte . Es handelte sich um einen gutdurck - . dachten , von langer Hand
eingefädelten Plan , es paßte in seine tiesverschlungenen , nicht ent .
wirrten , aber von mir durchschauten Gedankengänge . Als Herr
v. Metzen nach seiner italienischen Reise merkte , daß es mit seiner
Stellung bei Krupp zu Ende gehe , da änderte er seine Haltung
nach dem Wort des Kanzlers im „ Faust " : „ Ter darf auf Schand
und Frevel pochen , der auf Mitschuld ist gestützt . " Sein ganzes Bc -
streben war von vornherein , eine Schuld des Brandt zu konstruieren ,
an die er selbst nicht glauben konnte , und er spielte sowohl gegen -
über Brandt wie gegenüber der Firma ein Doppelspiel . Daß er
selbst an die Schuld des Brandt nicht glauben konnte , geht schon
aus seinem großen Egoismus hervor , da er sich doch sonst selbst
die Pforten des Gefängnisses geöffnet hätte . Ihm selbst wird es
nicht sehr recht gewesen sein , daß es zu diesem Prozeß kam , und
daß Dr . Liebknecht , anstatt ihn preiszugeben , die

Parteifahne flattern ließ

und das Paterland rettete , v. Metzen wollte nur der Firma winken ,
daß sie sich an ihn wenden müsse , da er ihr sonst unangenehm ein -
heizen , nämlich die Sache an die Oeffentlichkeit bringen würde .
ES könnte nur zur Entlastung Brandis dienen , wenn nachgewiesen
würde , daß er im Alss�rag der Firma gehandelt hat . Aber wir
halten uns zur Wahrheit verpflichtet , wenn wir dadurch von Un -
schuldigen unverdienten Perdacht ablenken können , und ich erkläre
von meinem und seinem Standpunkt aus , daß keiner der Herren
der Firma irgendwie , direkt oder indirekt , Kenntnis davon erlangt
hat . daß Brandt darauf hinarbeite , jemanden zur Preisgabe von
Geheimnissen durch irgendwelche Vorteile zu bestimmen . Brandt
selbst war immer der Auffassung , daß das Gehalt und die Zulage
ihm gewährt seien , um gut , gerade und ehrlich durchs Leben ui
gehen und auch mit seinen Kameraden viel zu verkehren , aber nicht ,
um auch nur einen Pfennig Geschenke zu geben . Wenn er das
getan hat , so hat er niemandem davon Mitteilung gemacht . Die
Anklage de « Verrats militärischer Geheimnisse bat der Staats -
anwalt aus Grund des Gutachtens der Sachverständigen falle »
lassen . Ichjrnte Sic , Brandt auch von der Bestechung freizusprechen .
Kommen Sie aber doch zu einer Schuldigsprechung , dann bitte ich,
das Motiv , aus dem der Angeklagte gehandelt hat , zu berücksichtigen ,
und ferner , daß er den ganzen Tatbestand gekannt hat und vielleicht
sich darüber hinaus bewußt gewesen sein könnte , sick> strafbar ge -
mackü zu haben . Bestechung ist kein schönes Delikt , der Name klingt
häßlich , aber es haben sich schon andere Männer strafbarer Hanfe -
lnngcn schuldig gemacht , wie ein

Aork von Wartenbcrg ,
der Hochverrat verübte , als er am 13. Dezember 1812 den Vertrag
mit dem russischen General schloß :

Bismarck fälschte die Emscr Depesche ,
als er Deutschland einigte ; Zola holte sich mit seinem berühmten
. . f ' accuse ! " eine Strafe von 2 Iahren . Aber die Nanien dieser
Männer sind mit leuchtenden Buchstaben eingeschrieben in die Ge -
schichte . Wenn Brandt strafbar ist , dann hat er aus

großen und edlen Motiven gehandelt ,

weil er wußte , daß das . was er tat , Deutschland Dnd der Firma
Krupp zugute käme , und ! vas eS bedeutet , ivenii man diesen beiden
Faktoren genügt , darüber brauche ich kein Wort zu verlieren . Jeder
Pfennig , den die Firma Krupp verdient — das wurde statistisch
errechnet — bedeutet für den Arbeiter dieser Firma eine bare Mark ,
und wenn man Krupp ruiniert und damit die deutsche Industrie ,
so ruiniert man Hunderttausende von deutschen Arbeitern . Stützt
und stärkt man sie aber , und das war der Wille Brandts , so stützt
und stärkt man die deutsch « Industrie , das deutsche Heer und das
deutsche Land . Brandt ist von diesen hohen , edlen Gesichtspunkten
ausgegangen , und kein Mensch , der in dieser Verhandlung gehört
hat , wie lauter und ehrlich sein Charakter ist , hat das Recht , die
Lauterkeit seiner Gesinnung aumzweifeln , wenn er auch bemüht
war . für die schwere , aufreibende Arbeit seinen guten Lohn zu
erhalten . Daß verschiedene seiner Freunde ins Unglück gezogen
wurden , bedauert niemand aufrichtiger , als Brandt selbst . Wer
das war nicht seine Schuld , denn er hat e « nicht in den Kreis
seiner Berechnung mit hineingezogen , daß ein Verräter wacht , der
diese Folgen über ihn und die . Kameraden heraufbeschwören würde .
Daran trägt Herr Brandt seit Monaten , ja für sein ganzes Leben
schwerer als an ein paar Wochen oder Monaten Gefängnis oder an
1000 M. Geldstrafe , die ihm durch Ihren Schuldspruch auferlegt
werden können . Die Strafe dafür trägt er in seinem eigenen
Herzen und Gewissen . Dann braucht der Strafrichter nicht erst
einzuschreite ». Streichen Sie die « aber von seiner Schuld , so bleibt
so wenig übrig , was gegen ihn spricht , und so unendlich viel , was

für ihn spricht , sein aufrichtiger , redlicher und anständiger Wille
von der ersten bis zur letzten Stunde ! Von den Widersprüchen

und dem kkmfall , den der Oberstaatsanwalt behauptet bat , habe ich
an Brandt nichts bemerkt . Er kann diesen Saal

erhobenen Haupte ?

verlassen ; er ist im innersten Kern ein aufrechter und redlicher
Mann , der das Gute stets gewollt und leider gegen seinen Willen

schlecht gewirkt hat .
Darauf wird die Verhandlung auf morgen früh S Uhr vertagt .

Versammlungen .
Ter Verband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin , hielt am Ztfnt -

woch seine regelmäßige Zahlstellenversammlung im Gewerkschasts -
Hause ab , die zunächst des verstorbenen Mitgliedes Fritz Mucha , der

seit 1910 in Änsmltspflege war , in seinen gesunden Tagen abce
in verschiedenen Funktionen für die Organisation gewirkt hat , in

üblicher Weise gedenkt . Die Abrechnung des dritten Quartals meist

für die Zentralkasse in Einnahme und Ausgabe die Summe pou
43 693 . 40 M- aus . Verausgabt sind sür Streitunterstützung 77,10

Mark , für Gemaßrcgcltenunterstützung 153,60 Mk. und für Recht ? -

schütz 279,25 M. Für Arbeitslosenunterstützung sind ausgegeben
von der Zcntralkasse 8926 M. , aus der Lokalkasse 2262,50 M. , und

für Beiträge arbeitsloser Mitglieder hat die Lokalkasse 3305,75 M.

aufgewendet . Insgesamt sind also für die Arbeitslosen bei einer

Mitgliederzahl von 2239 im dritten Quartal nicht weniger al ?
14 494,25 M. ausgegeben . Ueber die Notwendigkeit , auch in diesem
Winter , in der beitragsfreien Zeit , Lokalbeitröge zu erheben , re - e -
riert der Zahlstellenkassierer Kamerad Wellzow . Er machte dabei

die Mitteilung , daß bis zum 1. November allein an Arbeitslosen -

Unterstützung 80 000 M. und an Arbcitslosenbeiträgcn ettoas über
10 000 M. , also in diesem Jahre bereits zugunsten der Arbeitslosen
rund 00 000 M. aufgewendet sind . Die Lokalkasse ist dadurch erheb -
lich mitgenommen , weshalb durch die Winterbeiträge der LokalfondZ
wieder etwa ! aufgebessert werden muß . Er empfiehlt , einen wöchent -
lichen Beitrag von 50 Pf . zu zahlen . Nach längerer Debatte be -

schließt die Versammlung , in der beitragsfreien Zeit wöchentlich
50 Pf . Lokalbeitrag von den in Arbeit stehenden 5k « meraden zu er

heben . Arbeitslose und Kranke sind von diesem Beitrage befreit .
Ueber die statistischen Erhebungen vom 24. Sep

tember dieses Jahres referiert der Vorsitzende Witt . Die Statistik
erstreckt sich über das gesamte Lohngebiet mit Ausnahme von

Friedrichshagen , das eine selbständige Zahlstelle ist , und deS Be

zirkcs Teltow , der sich an den Arbeiten nicht beteiligt hat . In den
in Frage kommenden 62 Ortschaften wurden 2887 Zimmerer er -
mittclt , gegen rund 4000 in 19l1 , und 416 Arbeitgeber festgestellt ,
gcgcu zirta 700 in 1911 . Von diesen 2887 ermittelten Zimmerern
standen 2034 im Lohngebiet und 204 außerhalb desselben in Arbeit .
538 Zimmerer , gleich 26 Proz . , waren arbeitslos . 1911 betrug die
Arbeitslosigkeit 2 Proz . Diese wenigen trockenen Ziffern reden
eine beredte Sprache all des Elends unter den Berliner Zimmerern .
Zu beachten ist , daß die Arbeitslosigkeit nur unter den Verbands -
Mitgliedern festgestellt ist . Die Arbeitslosigkeit der anders und
nicht organisierten Zimmerer konnte nicht ermittelt werden ; sie
dürkte aber in gieichem Umfange vovherrsckwn . Krank oder invalid
waren 35, selbständig waren 4, in einem anderen Beruf beschäsiigt
20, und 2 waren zur Ucbung eingezogen . Auf einen Arbeitgeber
entfallen 4,8 beschäftigte Zimmerer . 1636 Zimmerer waren unter
40 Iabre und 991 über 40 Jahve alt . 261 Zimmerer hatten ihr
Alter nicht aiigegcbcn . Von den ermittelten Zimmerern waren
2121 gleich 73 Proz . Verbands Mitglieder . Davon gehörten der Zahl -
stelle Berlin 2028 an . Der Stundenlohn schlvanrt zwischen 38 Ps .
und 1,10 M. Wochenlöhne werden gezahlt von 16 KI . bis 60 W.
und Monatslöhne lin Theatern , von IIS M. bi « 130 M. Den
Lohn nicht angegeben hatten 200 Zimmerer . — lieber den Streik
bei der Firma Held u. Franke bei den Arbeiten in Erkner
berichtet Witt . Die Firma zahlte dort , obwohl sie von Berlin
auS Leute hingeschickt hatte , nur 65 Pf . Stundenlohn . Tic Zinnnc
rer lvaren damit nicht einverstanden ; sie verlangten den Berliner
Tariflohn von 82 Pf . Am 21. Oktober kam es zur Arbeitseinstellung .
Der zufällig anwesende Ziminermeistcr der Firma gestand bis zum
anderen Tage 82 Pf . zu . Am 22 . Oktober früh hatte die Firma
70 Pf . bewilligt : die Zimmerer lehnten ab . Ter stampf ging weiter .
Arbeitswillige fanden sich nicht . Die Firma hatte aber von ihren
alten Leuten 9 Mann zusammengetrommelt , die am 23. Oktober
früh die Arbeitsstelle besetzten . Diese Leute waren nicht abzuhalten .
Sie erklärten , daß für sie die Sache erledigt sei ; sie erbielten den
Tariflohn , ja zum Teil noch mehr . Die Sperre war verloren , aber
et war vereitelt worden , daß die Firma Held u. Kran ! « die Ar¬
beiten , ein Kasernenbau nach Lankwitz , zum Stundenlohn von
65 Ps . fertigstellen konnte . Seüvett Verbaiidsmitgiiefecr hierbei in
Frage kommen , lverden die VerbandLinstanzen das n eitere veran¬
lassen . — Es wurden dann von der Versammlung noch einige An -
träge erledigt . _

Marktpreise von Neriin am ? . November 1918 , mick Eemitlctun, . m
dc § fgl. Polizeivrändimns . Mais ( mixed ) , gute Sorte 1i ?. 40- . 1( 5,80 , millcl
00,00 —00,00 , geringe 00,00 —00,00 , Mai ? �runder ) , gute Sorte 44,40 —14,60 .
Rlchtltroh 0,00 . He», alt 0,00 —0,00 .

Marklhallenv reise . 100 Kilogr . Erbien , qelb », zum Kochen
30,00 — &0, 00. Svcisebobnen . weiße 35,06 —GODO. ninien 38,00 — 70,*j .
Karwfieln ( ftlmbb ! . ) 4X10— 7,00 . 1 Kilogramm Rilidftoitch . » " �

1. 60 - 2. 40 . Ninditeilch . BauchficNch 1,80 —1,80 . KchwcmtÄril
Kalbfleisch 1,40 - 2,40 . Hammeifieisch 4. 50 —2,40 . Vulmr
60 Stück Eier 4,40 —6,60 . 4 Kilogramm ftatrfc » 1. 00 —2,40 . . ?
1. 20 - 3,20 . Zander 1. 20 - 3,20 . Hechte l,20 - «j61/ ' TJW - S
Schle » 1 . 60 —$. 20. Bleie 0,80 —1 . 80 60 Stück Krebic 1,00 — 38. 00.

el » vtiröeim
sind wir auf ftrund unserer beim Gericht niedergeieglen Statuten an da » Verkaufssystem

Selbstkostenpreis + 100/o nutzen
Wir wOrden uns daher straibar machen , wenn wir mehr als 100/o auf den Selbstkostenpreis auf¬

schlagen . Im letzteren sind alle Geschättsunkosten enthalten . Durch diese Verkaulsart machen

die Käufer erhebl . Ersparnisse und sind gleichzeitig vor Uebervorteilung geschützt .

Herren - Ulster □ Paletots □ Anzüge
Naueste Farben

Vorzüelicher Sitz

Selbskosten preis 16B0 2420 32 ' CO 41 oo

Verkaufspreis + 107 . IS *5 2S62 3520 451! 0
Anfertigung
nach Massl

Deutsche Bekleiduni s - GesellschaH s
. Turmstrasse 80 Gr . Frankfurter Str . 4 Chausseestr . 27 Neukölln » Bersstr . 7 - 8

nah « Kl - TSerflapten Ecke Fruchtstrasse nahe Invalidenstrasse Ecke Prlnz - Handsery - Straese

Lilllai! Miiilalili ili -

satz gewesene JackcttanzU | ; e ,
SO SO M. , größtenteils auf Seide .

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz
Kockanziige , Paletot « , Serie I : IO — 18 M. , Seriell : „
Poraer Gelegenheitskaufe in neuer Baßgarderobe enorm billig , lüesanposten Kleider ,
K « « . turne . l ' IUaeli uiiln fei , auf Seide , früher 150 . jetzt , SO — SS M. Große Posten Peiz -
« tolas in Skunk « , flarder , ! Vcrz , Pöchsen , früher bla L00 , jetzt SO — 76 M. Große
Auswahl in Herren - Gehpelzen , Gelegenheitskäufe in Damen - , Heine - und Wagen - ,
Pelzen . Extra - Angebot m lyombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portleren , Betten ,
Wüsche , Brillanten , Uhren und Goldwaren zu enorm billigen Preisen . —

■ yorwftrtulczer erhalten IO °/„ extra .



Todes - Anzeigen

Durch den unerbittlirben Tod
wurde am 5. d. M. unser lang -
jähriges Mitglied

Hennann Werner
plötzlich
riiictt .

aus unserer Mitle ge-
2880d

Ehre keinem Andenken !
Die Genossen

des tv : . Wahlbezirkes .

Rnt DienStag abend enllchlies
jj | H nach langem , schwerem Leiden
B mein guter Mann und Vater

• JoKsna Sternert
( Berlin NW. , Bredowstratze 24)

im Alter von 53 Jahren .
feiossriolce Stsinsrt geb. Zander .
ISsrgsrete Stoinset .

� Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Virchow -
Krankenhauses aus nach dem
Heilandskii chhos statt . 288sfi

Am Mittwoch verschied plötzlich
| der . Vorwärts " - Spediteur

Hermann Werner.
Wir verlieren iir ihm einen

I gütige », stets hilssbereiten und
I gerechten Vorgesetzten , dessen An «
I denken wir stets in Ehren halten
I werden . 28K2b

Die Botenfrauen

j der Spedition Gneisenau -
strafte .

w!!8Iiartäfde!tL?
See>rll8 »ee »»sIIung Gros - Berlin ,
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dast unser Kollege , der Arbeiter

von

�ntoa k�unk
am 5. d, Mts , im Alter
. 34 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet aui
L- onnabcnd , den 8. d, Mts, , vor -
mittags 10 Uhr , von der Leichen .
balle des AnstallSsriedhoseS Lands -
berg a. W, aus statt .

Den Mtgliedern zur Nachricht ,
j dag unser Kollege , der Arbeiter

Paul Michael
am 5. d. MtS . im Aller von
46 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 8. d, Mts . , nach
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Emmaus - KirchhoseS in
Neukölln , Hermannstrage , aus statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege ) der Keller .
arbeiter

Karl I�eumaon
am 4. d. MtS, , im Alter von
32 Jhhren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 8. d, M,, nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
kallc des KirchhoseS der Kreuz -
Kirche , Mariendors , Feldstraße ,
ans statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der ZcitungS -
Ipcditeur

Hermann > Verner
am ö. d. MtS, , im Alter von
54 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 8, d, M. , nach -
miltags 4 Uhr , von der Leichen .
Halle deS städtischen griedhoscs in
Friedrichssclde aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Um rege Beteiligung ersucht

69/9 Di« Bezirksverwaltung .

Heut�berHetaHarbelter -Verbanil
Venraltungteielle . Kerlin .

Den ftoHtBMi zur Nachricht .
dGSchmied

Gustav Stäche
Friesen straße 10, gestorben ist.

' Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 8. November ,
nachmittags 1 Uhr , von derLeichcn -
Halle des Heiligkreuz - Kirchhofes
in Mariendors aus statt .

Fern « starb unser Mitglied ,
der Rohrleger

Oswald Meierhold
Riga « Straße 17, am 5. d. M,
an Herzlähmung .

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 8, November ,
nachmittags 31; , Uhr . von d?r
Leichenhalle des Zeuiral - Fried -
hoies in Zriedrichsselde aus statt ,

Rege Beteiligung wird erlvarlel .

Nachruf .

Ferner starb uns « Mitglied ,
der Mechaniker

> Valter Behnke
am 3. d. M. an Blinddarmlciden .

Ehre ihrem Andenken !

129/6 Die Ortsverwaltung .

Am 6. November verstarb im
Alter von 22 Jahren meine innig -
geliebte Fi au

krlda Hupfer
geb. Retmann .

Der trauernde Gatte
Kart Hnpfer .

Berlin , Fchmarnstr . 23.
Die Beerdigung findet Sonntag «

nachmittag 3' � Uhr von der Halle
derOstergemeinde desOstkirchhoses
in Ahrensjelde aus statt . 2876b

'
Aerantwortücher Redakteur

Am 4, Nov. verstarb nach kurzem
I Leiden unser Kollege , d « Killer -
I arbeiter

Karl Nenmaim .
Beerdigung heute Sonnabend ,

I nachm . 2 Uhr , von der Halle des
i Kreuz - Kirch Hofes in Mariendors ,
I Feldstraße , aus . 2877b
j Die Kollegen der Weingroft -

Handlung Louis Rex .

velllzebe? Uolzarbeitemrbaiiil .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tfichler

dohatm Steinert
Bredowstraße 24, im Alter von
53 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 8. November ,
nachmittags 3 Uhr, von der Halle
des Birchow - Krankenhauses aus
nach dem Heilands - Kirchhos in
Plötzensee statt .
91/13 Die vrtsverwalinng .

Sozialdemokrat. Kreiswahherein

Am Dienstagabend entschlief
nach schwerem Leiden unser
Kollege , der Tischler

dohaim Steinert
im Alter von 53 Jahren ,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Virchow -
Krankenhauses aus aus dem
HeilandS - Kirchhof statt . 2881b

0io llottegsn der Firma
Kimbel 4 Friederichsen .

Bezirk Weißensee .
Am Mittwoch , den 5. November .

starb unser Mitglied , die Genossin

Marie Oley g. b, Gehlsr
im 51. Lebensjahr .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , de » 9. d. M. , nach .
I mittags 4 Uhr , von der Leichen -
I Halle des Gemeindefriedhojes in
s der Rölckcstraße aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
1 18/6 tter Vorstand .

Sargmagazin
und Beerdigungs - Kontor

J . �ciinlimacher ,
Jnh , H. Rndtke ,

Swinemunder Strafte 118 .

Enorm billig !
Ulster und Anzüge

von 35 bis 60 M.

Gehrock a Anzüge
Smokings auf Seide

Billige Hosenwoche .

Versandhaus „ Germania "
Unter den Linden 21. *

! Tellznhluns
gestattet !
Vornehm «

Hm- Disfer
i Poletots, Anzüge

fertig und nach Mass

J. Kurzberg
Mass - Schneiderei

Rosenthaler Str. 36
Fiankfuiter Allee 104

Reinickendosfer Str. 4

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist Ä?thretners
Malzkaffee . Je mehr Malzkaffee man zusetzt, umsr

bekömmlicher wird das Gettänk . Der Gehalt macht ' s !

Achtung : tyl |
Achtung !

Di « im Kastanienwäldchen in Schönholz
( Jnh , : Uran Ramlow )

ausgebrochenen Differenzen sind geregell ,

Zentralverband der Zivilmufiker Deutschlands .
Ottsverwaltung B«lin .

50/10 Der Vorstand .

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .

Montag , de » 10 . November , abends 8 Uhr :

VoPssmnBlung
der in den Oberfenfteröffner - Betrieben

beschäftigten Kollege «
im Lokal von A . Hundt , Mendelssohnstr . 16 .

Tagesordnung :
1. Bericht des ObmanneS . 2. Bericht der Branchenkowmisstou .

3. Diskussion , 4. Verschiedenes .
SS ist Pfiicht aller in diesen Betrieben beschästtgten Kollegen , bestimmt

zu dieser Versammlung zu erscheinen .

tetzlimg ! NetsIIardeiter . tetilmig !

Montag , den 10 . November , abends 6 Uhr :

DM " Versammlung - ME
aller in den Betrieben der Weißmetall -
»rauche tätigen Kollegen und Kolleginnen

in den Arminhalle » » Kommandantenstr . 38 59 .

Tagesordnung :
Wie find die Berhältniffe in der Weiftmetallbranche ?

2. DiStussion . 3. Verschiedenes ,
Zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen wird erwartet .

Metallarbeiter - Notizkalender 1014 . Stück SO Pf . find i «
Bureau und bei de » Bczirtskasficrern zu haben ,
129/7 _ Die OrtSTerwaltom ; .

Reisemuster
Ulster , Paletots , A nzfige

verkauft auch einzeln
VI e x H i r s c Ii b e pg . iö m enflcibev «
sabrik , Atexanderstr . 27o , 11 . Hos .

Wochentags 8 —7 , Sonntags 12 —2 .

Direkt von der Quelle erbatten Sie

Prima Emmenth. ScIiweizerkdse
u. daher am bill . von uns das Psund
zu 85 u. 99 Ps. sranko per Nachn ,
Ochsenreiter u. Mösle , Oberreute .

bat ) «. Allg . 148/3 *

Mons- Hriilie !
4 —500 getragene Anzüge lüt

Herren : Smoking , Frack - und
«Schröck - Anzüge fauch zu vcr -
leihen ) , Tommerüberziebcr sowie
o, Kavali « en getragene , fast neue
Sachen ( a . Setde ) , s, jed , Figur pafi .
in gröBter Auswahl z . unübertross

billigen Preisen .
tTr . ,deSvall >bilIig « wie im Laden .

BirsehKiefErtaum,srÄorsi

Verwaltung ilerlin .

Hartgummidrechsler .
Montag , den 10 . November , abends 81/ , Uhr . ' VQ

im Rosenthaler Hof . Rosenthaler Str . 11/12 :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Brancheukonserenz der Hartgummidrechsler .
2. Wahl eines Delegierten . 91/12

Die OrtSverwaltung .

3cdcr Hrbcttcr ,
jedcrHandwcrhcr
sollte zur Hrbctt

die Lederhase

Herkules
tragen .

s Uoerreicbte s
Leistungsfähigkeit .
AHein - Verkauf .

Starkes . sogenanntes
englisch Leder , grau
od . braun gestreift
od . einfarbig . Am
Bund aus einem
Stück , Feste Kapp¬
nähte . Taschen au »
schwerem Pilot . Gr .

Flicken umsonst .
Preis für normale Mannes - JM

gröCo

. . . . . . . .

*

Jünglingsgrößen entspr . billiger .

ManchestersAnzfige
Marke Gambrinus . Strapazierfest ,
Joppe , 2reih� warm gefütt . 11. 90
Weste . . . 3. 60, ttoso . . . 6. 75

Blaue Montiu . - Jacken ,
Marke Siemens , wasch - Q45
echt Küper od , Orell , M. «

Blaus Mcnteur - iicsen . 035
Marko Siemens , do . M. •

Setzer - Kittel . . . . .3. 10 2. 80
Male , -Kittel . . . . . .2. 90 2 . —
Kerule - u. hicbutzbleldung
für alle Zweige der Gewerko und

Industrie , Sanitätsdienst uszr .

Baer Sohn
Ilerlin . Gegr . 1891 .

Chaussee - StraBa 29 —30
11 Brücken - StraBe II
GroBe Frankfurter StraBe 20
Schöneberg , HauptstraBe 10.

Hanptkatalog kostenfrei
Prompt . Versand nach außerhalb .

Alfttd Witlepp . Neukölln - Für keu Inseratenteil venintw . : Tb Mocke . Berlin . Dri >ckll . 0erlag : Borwärt » Vuchdruckerei u. BertagBanitalt Baut S ' naer u. So , > verlt » SM



Stiefel mit Doppclsohlcn
Stiefel mit KorkbSdcn

Stiefel mit Wollfuttcr

Stiefel mit Plfischfuttcr

Stiefel mit Katzenfell
Stiefel mit Lammfell

Kamelhaar - Schuhe
Kamelhaar - Stiefel

Luxus - Morgcnfchuhe
Melton - Hausfchuhe
Samt - Hausfchuhe

Lcdcr - Hausfchuhe

ZENTRALE BERLIN
Zwtlt ' NfederUtiantfeas
Magdeburg - Halle • Cauel
Rostock . Danzlg • Königsberg
Poiea • Bromberg • Görlitz

HanpioQeschlft :
alemer Str . 3:
im Döihoftpliis

8 . 294 . 3 « . ? � 4. Keilllge des „Nomiilts" §n\ \ \ m UolksdlM.
GenolTeiircbaftUcheSi

Berlagsgefrllschast und Prinzipalsverein .
Die Generalversammlung der Konsumgenossenschaft von

Berlin und Umgegend hat , wie unser gestern veröffentlichter
Bericht ergibt , gleich Genossenschaften in anderen Orten , in

erfreulicher Weise unzweideutig gegen die bekannten Vor -

gänge und dagegen Stellung genommen , daß die Leiter der

Verlagsgesellschaft „ Mitglieder einer Unternehmerorgani -
sation sind und sogar hervorragend tätigen Anteil an deren

arbeiterfeindlichen Bestrebungen nehmen " .
Bereits früher betonten wir , daß zur Verhinderung

einer ähnlichen Betätigung gegen die gewerkschaftliche und

politische Ansicht des weitaus größten Teils der Genossen -
schaftsmitglieder eine Demokratisierung der Organisation der

Genossenschaftsbetriebe erforderlich ist . Es ist das eine müh -
samc , aber immer dringender werdende Aufgabe . Die Ge -

nossenschaftsmitglieder sind Eigentümer der Betriebe , die
Leiter sind Angestellte der Genossenschaften , nicht selbständige
Unternehmer ; dieser den Genossenschaftsbetrieben zugrunde
liegende wirtschaftliche Gedanke muß auch in der Organi -
sation der Betriebe einen entsprechenden Ausdruck finden .
Werden Garantien dahin geschaffen , daß der die Mitglieder
beseelende sozialistische Geist auch formell zur Herrschaft ge -
langt , dann , und allein dann werden so bedauerliche
Erscheinungen , wie sie in diesem und im Vorjahre in die

Erscheinung getreten sind , nicht mehr vorkommen können .

Im Vorjahre erregte neben anderen Dingen vor allem
die von uns an die Oeffentlichkeit gezogene Tatsache Auf -
sehen , daß die Verlagsgesellschaft zu dem Kampffonds
des Deutschen Buchdrucker - Vereins ( Prinzipalverein ) Bei -

träge leistete , in diesem Jahre war es die Betätigung
der Verlagsgefellschast in demselben Ver -
ein gegen organisierte Buchdrucker und

gegen die Organisation der Buchdrucker .
Der Kampfsonds des Prinzipalvereins wurde auf der

Hauptversammlung des Vereins in Breslau im Jahre 1912

beschlossen . Danach sollten vom 1. Juli 1912 zu einem

„ Fonds für besondere Zwecke " von allen Mitgliedern des

Deutschen Buchdrucker - Vereins Beiträge in Höhe von 19 Pf .

pro Kopf des im Buchdruckereibetriebe beschäftigten tech -
nischen Personals erhoben werden . Der aufzusammelnde
Fonds sollte „ zur nachdrücklichen Vertretung der Prinzipals -
interessen dienen " , daneben für Wohlfahrtszwecke für die

Mitglieder der Deutschen Buchdrucker - Vereins . Die „ Wohl -

fahrtszwecke " bestanden darin , daß allen Mitgliederfirmen ,
die einen Mindestbeitrag von 20 M. pro Jahr zahlen , im

Todesfall des Inhabers oder bei Gesellschaften des diesen
vertretenden G e s e l l s ch a f t s l e it e r s ein Betrag von
599 M. , bei einer Beitragszahlung von mindestens 59 M. ein

Betrag von 1999 M. gezahlt werde . Diese Unterstützung hat
sich , wie der Bericht über die Tätigkeit des Deutschen Buch -
drucker - Vereins sagt , „ als ein gutes Werbemittel zur Heran -
ziehung der kleineren Firmen erwiesen " , die Unterstützungs -
summen können aus den Zinsen des Fonds bestritten
werden , „so daß die gezahlten Beiftäge ihrem Hauptzweck
nicht entzogen werden " . Im ersten Halbjahr (1. Juli 1912

bis 1. Januar 1913 ) wurden zu dem Kampffonds 200 999 M.

gezahlt , 299 Firmen traten aus , 399 lehnten die Zahlung ab .

Auf der diesjährigen Hauptversammlung der Prinzipale am

1. und 2. Juni 1913 in Metz wurde erklärt , daß auf eine

Jahreseinnahme von rund 499 099 M. zu rechnen sei . Auf
dieser Versammlung wurde nochmals betont , daß der Beitrag
zu dem Kampfsonds ein obligatorischer ist , und gegen
3 Stimmen beschlossen , daß diejenigen Mitglieder , die ihren

Beitrag nicht bis zum 39 . September 1913 gezahlt haben , aus

dem Prinzipalsverein in der satzungsmäßigen Weise ausge -
schlössen werden sollen .

Wie ist es nur möglich , daß ein Arbeiterbetrieb trotzdem
einem solchen Verein noch angehören kann ? Der entschiedene
Wille der Arbeiter muß und wird sich durchsetzen , daß der -

artige Dinge in der Zukunft unmöglich werden .
Bei diesem Anlaß möchten wir auf eine Ausführung

zurückkommen , die wir am 29 . Oktober im Anschluß an eine

Darlegung der bedauerlichen Verhältnisse in der Verlags -
gesellschaft machten . Wir hatten ausgeführt , daß , soweit wir
übersehen können , allein die „ Buchbinderzeitung " es war ,
„ die sich wegen der Stellungnahme des „ Vorwärts " gegen
den Beitrag der Verlagsgesellschaft zum Scharfmacher -
f o n d s der Buchdruckereibesitzer gegen uns aussprach " .
Tie Redaktion der „Buchbiitderzeitinig " sendet uns eine

längere von ihr als Berichtigung bezeichnete Erklärung , in
der sie unsere Auffassung als unrichtig bezeichnet . Sie habe
danach sich nicht gegen unsere Kritik gewendet , die den

Scharfinacherfondsbeitrag abfällig besprach , sondern gegen die

Form der Kritik . Wir nehmen gern Notiz davon , daß da -
nach auch die Redaktion der „ Buchbinderzeitung " sich gegen
den Beitrag zum Scharfmacherfonds und wohl auch gegen
die Zugehörigkeit der Verlagsgcsellschaft zum Prinzipal -
verein aussprechen wollte . Dem Inhalt ihres langen Artikels

mußten wir das Gegenteil entnehmen . Was die Form unserer
Stellungnahme anlangt , so müssen wir es ablehnen , die Re -
daktion der „ Buchbinderzeitung " als Gouvernante für eine

rechte Form uns aufdrängen zu lassen . Alle die Arbeiter -
klaffe schädigenden Ereignisse können gar nicht scharf genug
kritisiert werden . Von dieser Pflicht lassen wir uns auch
dadurch nicht abdrängen , daß die Redaktion der „ Buchbinder -
zeitung " die Entschiedenheit unserer Stellungnahme mit
einem Fehler in der Form verwechselte .

Die Zuschrift der „ Buchbinderzeitung " erwidert ferner
auf unsere Frage , ob ihr der Fall bekannt ist , daß auf die

Darstellung , daß ein unorganisierter Buchbinder in

leitender Stellung bei der Verlagsgesellschaft eingestellt sei ,
der Leiter der Verlagsgesellschaft erwidert habe : darauf , ob

der betreffende organisiert sei , komme es nicht an ; mit einer
Antwort auf unsere Frage könne sie nicht dienen , „ es ge -
hört zu den Grundsätzen unserer Bewegung , solche Ange -
legenheiten nicht öffentlich zu behandeln , über die VerHand -
lungen zum Zlvecke der Klärung noch schivcben " . �ie be -

stätigt damit unsere Darstellung .

Leider müssen wir auch aus der

Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine

ein recht unliebsames Vorkommnis mitteilen . Es hat näm -

lich nacki der „ Leipziger Volkszeitung " die Großeinkaufsgesell -
schast deutscher Konsumvereine — Abteilung Zigarren¬
fabriken — am Dienstagvormittag kurzerhand „ sämtliche
Roller und Wickelmacher ausgesperrt , weil
die Roller mit der Einführung einer Aenderung beim Ab -

liefern , die sie als unbezahlte Mehrarbeit auffassen müssen ,
nicht einverstanden waren . Die Arbeiter forderten , daß die

Großeinkaufsgesellschaft , die erklärte , wer sich den Anord -

nungen nicht füge , sei entlassen , zunächst den „ Instanzen -
weg " zu gehen habe . Die Großeinkaufsgesellschaft erklärte

aber , daß alle Roller sofort entlassen seien . "
Das ist ein neuer Fall in der Leitung der Hamburger

Großbetriebe der Genossenschaften , der zur öffentlichen Kritik

herausfordert . Er verdient unbedingt Verurteilung .
Solcher Art Vorgehen schädigt die Arbeiterbewegung und

nicht zuletzt die Genossenschaftsbewegung . Wer derartige
Dinge verkleistert , macht sich zum Mitschuldigen an der Zer -
setzungsarbeit gegen die Arbeiterbewegung .

Dringend ersuchen wir unsere Parteigenossen , derartige
Schädigungen des Klassenkampfes im Auge zu behalten , aber

nun nicht etwa von der Genossenschaftsbewegung sich abzu -
wenden , sondern im Gegenteil nun ein jeder an seiner Stelle
alles tun , um die Genossenschaftsbewegung mit sozia -
listischem Geist zu erfüllen . Das ist durch eifrige Betätigung
gerade auf den Gebieten der Genossenschaftsbewegung zu er -

reichen . Nun heißt es erst recht :

Hinein in die Genosienschafte »!
Die Generalversammlung der Genossenschaft für Berlin

und Umgegend hat klar gezeigt , daß sie willens ist , mit

sozialistischem Geist die Genossenschastsbewegung zu erfüllen .
Dasselbe ist aus anderen großen und kleineren Orten zu ver -

zeichnen . Die Macht zur Durchsetzung ihres entschlossenen
Willens hat die Arbeiterklasse und wird zielbewußt von ihr
Gebrauch inachen .

Hub Induftrie und FtandeL
Riesiger Aufschwung der Zigarettenindusirie .

Während in der Zigarremuduistrie seit der Einführung der

Wertsteucr im Jahre 1909 eine starke geschäftliche Depression zu
finden ist , hat die Zigarettenindustrie in den letzten Jahren eine

geradezu beispiellose EntWickelung durchgemacht . Noch vor ändert -

halb bis zwei Jahrzehnten war die Zigarettenindustrie so gut wie

bedeutungslos , heute dagegen beschäftigt sie bereits tausende Ar -

beiter ; viele Millionen Mark Kapital sind in ihr festgelegt und das

Herstellungsverfahren ist technisch bedeutend vervollkommnet ; mit
den kompliziertesten Maschinen iverden ungeheure Tagesleistungen
bewältigt . Die ursprüngliche Handarbeit verschwindet allmählich .

Im Rechnungsjahr 1911 wurden im deutschen Zollgebiet
9382 Millionen Stück Zigaretten hergestellt ; das war gegen 1910
eine Zunahme von 12,2 Proz . ; im Rechnungsjahr 1912 aber betrug
die Zahl der hergestellten Zigaretten 10 995 Millionen Stück . Das

ist eine Steigerung von 17,2 Proz . Welche Industrie kann sich
eines solchen Aufschwunges in einem Jahre rühmen ? Die

Zigarettensteuer brachte denn auch dem Reiche einen erheblich
höheren Betrag als 1911 , nämlich 41,2 gegen 34,6 Millionen Mark .
Die Einfuhr ausländischer Zigaretten ist ebenfalls nicht unwesent -
lich gestiegen , nämlich von 689 Millionen Stück in 1911 auf
747 Millionen Stück in 1912 ; das ist ein Mehr von 8,5 Proz . Die

Ausfuhr deutscher Zigaretten ist verhältnismäßig gering , sie betrug
1912 143 Millionen Stück . Obgleich nun die hergestellte Waren -

menge von 1911 auf 1912 um 17,2 Proz . gestiegen ist , ist die Steigs
rung der Arbeiterzahl bedeutend geringer , sie beträgt nur 6,8 PrcH
Das ist ein Beweis für die vermehrte Anwendung von Maschinen
und der starken Kapitalskonzentration .

Die Maschin « bewältigt den größten Teil der Produktion in
der Zigarettenindustrie ; sie nimmt immer größere Bedeutung an
und verdrängt die Handarbeit in unaufhaltsamem Tempo . Das ist
begreiflich , wenn man weiß , daß ein guter Handarbeiter täglich
etwa 1200 bis 1400 Stück fertigstellt , währenid die neueren Ma -
schinen bei höchstens zwei Personen Bedienung 200 000 Stück und
mehr herstellen . Die Handarbcitsbetriebe werden daher zugunsten
der Maschinenbetriebe immer weniger .

Mit Genugtuung ist zu vermerken , daß durch die vermehrte
Maschinenarbeit die Heimarbeit in dieser Industrie mit ihren
unangenehmen sozialen Folgen zurückgeht . Im Jahre 1910 gaben
noch 355 Firmen Heimarbeit aus , 1912 waren es nur noch 307 .
Eine genaue Zabl der Heimarbeiter selbst ist leider nicht festzustellen .

So zeigt also die Zigarettenindustrie eine riesige EntWickelung
und es ist begreiflich , daß sie gleichzetig zur gefährlichen Konkur -
rentin der Zigarrenindustrie geworden ist . Entsprechend ihrer Eni -
Wickelung steigt trotz der hoben Steuer und der steigenden Roh -
tabakprcise die Rentabilität der Unternehmen , wobei erklärlicher -
weise die großen Firmen das Fett von der Suppe schöpfen . So hat
beispielsweise die Jasmatzi A. - G. in Dresden im vorigen Jahre
25 Proz . Dividende verteilt ; andere große Firmen werden nicht viel
andere Geschäftsergebnisse gehabt haben . Di « Arbeiterschaft — es
sind meistens Frauen und Mädchen beschäftigt — hat von dem Auf .
fchwung in der Zigarettenindustrie freilich noch nicht viel verspürt .

Koksproduktion und Syndikatspolitik . Mit dem 1. Oktober d. F.
sind im Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat eine Reihe neuer
Beteiligungen für Koks in Kraft getreten . Es handelt sich hierbei
um 13 Zechen, denen Erhöhungen von insgesamt 1,05 Millionen
Tonnen zugestanden worden sind . Die Gesamtbeteiligung hat sich
dadurch um 6,4 Proz . erhöht . Bei der ungünstigen Lage am Eisen -
und Kohlenmarkt muß diese Produktionserhöhüng natürlich um so
unangenehmer wirken , als das Kohlensyndikat noch immer an den
Hockkonjunkturpreisen des Frühjahrs festhält . Die Unternehmer -
presse wiederholt daher ihre Angriffe gegen diese Politik des Syndikats .
So schreibt die . Rhein . - Westf . Ztg . " : . Bei der an und für sich
schon ungünstigen Lage des KoksmarkteS muß eine derartig starke
Vermehrung der Erzeugung natürlich doppelt unangenehm wirken und
die bereits bestehende 35prozentige Einschränkung zeigt denn auch
deutlich , welche Aussichten sich den Zechen in Zukunft in Bezug auf den
Koksabsatz eröffnen . Es steht außer Zweifel , daß derselbe noch
weiter zurückgehen wird , zumal sich die alte Abnehmerkundschaft des
Syndikats . im Siegerland und in Süddeutschland infolge der be -
folgten Preispolitik ständig vermindert . Die Siegerländer Hochöfen
werfeir sich anscheinend dem FiskuS in die Arms und in Südwest -
deutschland geht man zur Errichtung von Koksöfen über , um sich
vom Syndikat unabhängig zu machen und den Koksbedarf selbst zu
produzieren . Sollte die Roheisenerzeugung , die sich ja bisher immer
noch auf beträchtlicher Höhe gehalten hat , für die Folge eine Ein -
schränkung erfahren , so werden die Kokszechen gar nicht umhin
können , auch die Erzeugung in Koks mehr einzuschränken , denn bei
den noch vorhandenen Lagerbcständen wird es mancher Zeche an
dem nötigen Platz mangeln , um die Läger weiter anschwellen zu lassen. "

für Ball , Theater und Gesellschaft
Anas in sefawarx , sowie auch in allen neuen
Modefarben . Phantasie - Brokat - und Damast -
Schuhe . Neuartige Spangenschuhe in Seide und
Lackleder . Lerne Neuheit : Soulicr Cothurnc

Dauerhafte Kinderftiefel
m naturgemäßen Sohlcnformcn

und vielen Preislagen

Lack - Stiefel für Herren
für Gesellschaft und Promenade

Lackbesatz mit schwarzen und farbigen Mohair «
Einsatzen . Lackbesatz mit schwarzen Samtkalb «
Einsatzen . Lackbesatz mit malten Kalbleder Ein¬
sätzen . Lackbesatz mit Phantasicsloff - Einsätzcn .

Jagd - und Sport - Stiefel
Dauerhaft und wetterfest • Her «

gestellt aus bestem Material

Poüdamer Sh- atze Nr . 2
Tauentzien » Strafe 10 «
Taaenlzicn - Strotze 7 b
Friedrich - Strotze Nr . 73
König . Strotze Nr . 25 - 26
Rotenthaler Strotze Nr . 5
Oronicn - Strotze Nr . löl
Gr . Fronkfurter Str . 123
Chouttee - Siratze 114 - 113
Sdiönebg . , Haupt - Str,14ö
Neukölln , Berg - Str . 23
ChorL , WUmendorlcr Str . 45

Gegr . 1867



Heine Filiolen .

iMark
wöchentliche Teilzahlung

liefere elegante

Herren -

Moden
fertig and nach Mass

Garantie för tadel¬
losen Sita .

Jonas

Kurzbers
Oranlenstr . 1601 -
zwisohtn Moritz- o. Oranienplatz

j 3iue genau auf btrassel
lu HacsnMmmer zuaehten . l

Größte Poppen'
Spezial - Fabrik Berlins .

P . R . ZIEROW
Berlin , Seiiöotiauser Allee 179.

Engros . Einzelverkauf .

Reparaturen
Fabrikmarke ges . gesch . bitte schon Jetzt an meine Fabrik

gelangen zu lassen .

Auf Kredit

sowie Pelzwaren

Anzahlung von 5 M. an

WöchenÜioh 1 M.

D. L6Chn6r,Brunnenstr . 7
Eingang : Hof, parterre linkt

II . Geschält : Müllepstr . 174 , I .
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J4M41M4 »
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Mhmf
Sonnlagt von 12 —2 geSffnet .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da * fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zullsslg 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellcngetuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zlhlen doppelt . | Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fflr die nlcbste Nummer werden In den Annahme¬
stellen IQr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Lindenttrasse 69,

bis 5 Uh, angenommen .

Tevviche ( lebfet Hoste ) ( Selenen .
HestS kauf. Fabriklogtr Knuerboft ,
Kroge jtanlfuncrffrafee 9, glurew «
gang . . VonvSrfs ' lesern 10 Prozent
ExfrarabafL

Steppdecken billigst Fabrik Große
Jrnnlsurierslrohe S, Ffureingang .

( KardinenhanS . Grotze Krank .
furferstrahe 9, Kluremgang . 1233Stm

Monntsanznge und Winter -
paletolS van 5 Mari sowie Holen
von 1,50 , Mebrockanzüge oon 12. 00.
Kracke oon 2,50 , sowie snr iorvulente
Figuren . Rene Karderobe zu itauncut
Diiigen Preisen , aus Piandleiben oer .
sallene Lacken lauf : man am billigsten
bei Rag . Mulalkftraste 14.

ZepPitp ' ThomaS . Oranienstr . 44
sarbseblerhaste Teppiche spotlbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Prei «. BorwärtSIesern SProzen »
ExfrarabafL 78551 -

Pfandieihhans Hermannplatz S.
Spottbilliger Bettenverfaus . Wäsche -
verlaus . Gardmenverkaus . Teppich -
verkauf . Goldwarentager . Riesen -
auswahl Herrengarderobe . Sonntags -
verkauf ebenfalls . *

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Tischdecken ! augergewöbnlich billig !
PorwärtSleier ö Prozent Rabalt
extra ! Gardinenbaus Brünn . Hacke «
scher Markt 4 ( Bahnhof Börfe ) .
SonntcgS geöfstiet . *

«foriiidrige eteganleHerrenanzüge
ttnb Paletot » aus fernsten Magstoiien
25 — 60 Marl , Hoien 6— 18 Marl .
Beriandbaus Germania , Unter den
Linden 21. '

Bettenstand 9, —.
stroge 70, im Keller .

Brunnen «
1200R *

Teppiche ! fehlerhafte ) In allen
Grögen , fast für die Hälfte des
Wertes . Tcppichlager Brünn , Hacke -
fchcr Marft 4, Bahnhof Börfe . ( Lefer
deS . Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I_

*

Bctainabel Bcllmanns verbesserte
Tamburier - Maschine gesetzlich geschützt
sowie Hokemcyer - Tamburicr < Ma -
fchinen , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Vollnowstrag « 26, bei Teil -
Zahlung kulanteste Bedingungen .

( iiaskronen , Teppiche . Uhren , Woche
1,00 , billige Preise . Kroge Frank -
surter Straße 92, Reinickendorser
Straße 120 , Schönbauser Allee 121,
Neulölln , Berliner Straße 102.

_
*

Humboldtleihhaus ! Brunnen¬
straß « 58, Stralsunderecke 60. Riesen¬
auswahl hocheleganter Herrenulster ,
Winterpaletots . Jackettanzüge staunen -
erregend . Allerbilligster Bettender -
kaus , Aussteuerwäsche , Gardinen -
verkauf . Prachtteppiche . Extrabilliger
Uhrenverkaus . Schmucksachen . Echte
PelzstolaS . Pelzgarnituren , Pelz -
müssen . Spottpreise . _

15505t *

Geld ! Gelb ! Sparen Ste , wenn
Sie im Leihbaus . Rosentbaler Tor ' ,
Linienstrage 203/4 , Ecke Rosentbaler -
stratze , nur 1 Treppe , kein Laden !
kaujen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
tots 5, —, Silberuhren 3, —, gol ,
dene Damenuhren 8, —, Goldwaren ,
Brillanten , Pelzslolas , Betten , Gar -
dinen , Teppiche , Freischwinger , Jahr -
räder . Alles enorm billig , sonn «
tags geöffnet . _

15785t *

Monatsanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Nendemng nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
LorwärtSleler . Fürstenzclt , Schneider -
meister , Rosenthalerstraße 10. 15795t

<68 lohnt nur bei Max
83, Große Franksurterstraße 88. alt >
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kaoalieten nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzilge ,
Smokinganzüge , Paletots , Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust ,
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu baden . 88,
Große Kranksurterilraße 88. Bitte
im eigenen Jnteresie aus die Firma
zu achten , 2 große Fenster . 181/16 *

Singerniaichiue , 10, —, Prinzen -
straße 31, Seitenflügel I. 182/2

Tröste Diwandecken 4,35 , bunt '
persisch , doppelseitig 5,85 , PrimaPlüsch
18,75 , Diwanrückwände , reichgcstickt
3,75 . ExlrapretS . TepplchhauS Emil
Lefsore , Oranienstraß « 158 . 164951 *

Hobelbänke , Werkzeug . Zwingen ,
Schiaubstöckc , Böcke, Zmtdrehbank ,
Kreissäge . Markusstraße 48, 5teller .

Läufcrstoffe , auch Reste , sür
Zimmer , Küchen , Korridore , spott .
billig . Woiss Teppichhaus , Drcs -
denerstraße 8 skottbusertor ) . 1672K *

Monatsanzügr . Wimerpaletois ,
Ulster , Gebrockanzüge , Smoking -
anzöge , Frackanzüge , Joppen . Hosen
spottbillig Rosenihalerstraße 43, eine
Treppe . 182/3 »

Teilzahlung , 0,50 wöchentlich :
Gardinen , Portieren , Tcppiche , Stepp -
decken , Tischdecken , Möbel , BUber ,
Herren - , Damen - , Kindergarderobe
usw. 5tredilhalis Luiscnstadt , Köpe -
nickerstraße 77/78 , Ecke Brückenstraßc ,
am Bahnhof Jannowitzbrücke . 1b57K

Ulster , Plüschmäntel , Astrachan -
Paletots , schwarze Frauenmänlel ,
Kostüme , Blusen , Rocke, Kinder -
Paletots , Kindertleider , direkt aus
ArbeilSstubcn . Nirgends so billig als
bei Magnus Meyer , Blücherstratze 13,
1. Etage . Sonntags geöffnet . »Bor -
wärtS ' lefer 5 Prozent Ermäßigung, *

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich ,
Gardinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polnerwaren ,
Bunte Küchen , Betten , Wäiche , Kinder «
wagen , Herrengarderobe , Pelz -
stolas I Sende Vertreterl Mciscls
Nachfolger , Jnbaber Richard ! . War «
Ichauerstraße 80. 16205t *

Monats - Garderoben - Haus oer «
laust spottbillig erslllassige wenig ge-
tragcne WinterpaielotS , Ulster ,
Cutaway mit Weste und gestreistcr
Hose , Jackettanzügc , Gebrockanzüge ,
Smoktnganzüge , Frackanzüge , Rock-
anzüge , Beinkleider , auch Bauch -
anznge . Prinzenstraße 28, I ( Eckhaus
Rittcrstraße ) . 1641K *

Beitenverkauf ! nagelneu , Aus -
steuerbettcn , Spottpreise , Winter -
Paletots , Herrenanzüge , Teppichver -
kaus, Gardinenverkaus , Plüschporticre »,
Uhrenverkaus , Goldsachen . Leihhaus ,
Große Franksurterstraße 17.

_
*

Pelzslolas I nagelneu , Pracht -
exemplare , staunenerregend . Leih -
baus . Große Franksurtcrltraße 17,
Bahnhaltestelle Koppenstraße . f16 «4K*

Pfandlethhaus . Wilmersdorf ,
Augustastraße SS. Spottbilliger Betten -
verlauf , Wäschevertaus , Gardinen -
verlaus , Tepoichoertaus , Herren -
garderobe , Goldsachcn . Sonntags
geöffnet . _ _ 6155t *

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
Hochbahnhos ) . PiandleihhauS . Groß -
Berlins spottbilligste Einlauis -
uclle l Extrabilliger Bettenveriaus I
Jackettanzüge ! Monatsgarderobe !
Dintcrpa . etots ! Maßuister ! Pracht -
teppicke ! Pelzslolas I Goldwaren -
lager ! Taickenuhren ! Gardinen -
verlaus ! Portierenlagerl Aussteuer -
Wäsche ! - vtcppdcckenlager I Fahrt -
Vergütung l *

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
leiern .

_
Garvinenreste . Fenster 1,55 , 1,95 ,

2,46 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5. 50, 6,75 usw.
E. WeißenbergS Kardinen » und
TepvichbauS . Große Frankfurter -
straße 125, im tzauie der Möbel -
sabrik an der Koppensttaße .

Teppiche mit Webefehlern 7,60 ,
9,60 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,60 , 29,50 usw. TePpichhauS Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik ,

ReftbestSnde . 1 —3 Fenster Tuch -
portteren , Plüschporlieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2. 85. 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6. 50. 7,50 ,
9,50,11,50 , 14,60,18,00 uiw . Portieren -
haus . Große Franlsurtersttaße 125.
" �uchdelten . Lcinendelken , Plüsch -
decken 1. 35, 1. 65. 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4. 85. 5,50 . 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

nehme AuSsübrung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7. 85. 9,60 , 12,50 , 14,60 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Haufe
der Möbelfabrik . 1491N *

?wrtunalcibbans , Brunnen -
e 157 I Echte Pelzstolas , Pelz -

muffen ! Spottbillig ! Aukstons -
psänder . Gebrockanzüge , Jackett -
anzüge , Binterpaletot ». Riesengroßer
Beitenverkauf . Aussteuerwäsche . Aller -
billigster Gardinenverkaus . Portieren -
lager . Plüschtischdecken , Prachttevviche .
Spottbillige Taschenuhren , Goldsachen ,
Wanduhren . 1676K *

Dionatsgarderobe spottbillig ,
große Gcldersparnis . Winlerulftcr
und Paletots 6,50 an , Jackettanzüge ,
Gchrockanzüge 10,00 an , sür jede
Figur . Hosen , Jünglings - und Bur »
sckenanzuge 8 - 13 Mari . Gelegen -
beilSkäusc : Betten . Uh: cn, Kelten , Ringe .
Nur Prinzen - Pfandleihe , Prinzen -
straße 34, eine Treppe , neben Wert -
heim , kleiner Cingclng . Borzeiger
vergüte Fahrgeld . 1K53K

( ZeschSftsvechSlike .

Milchgeschäft , gangbares , sofort
billig zu verkaufen . Seidel , Wörther -
straße 8. fH7 *

arrengeschast preiswert
erfragen Udo Stangenverlausen . Zu

berg , Köpenickerstraße 20a .

»u

1- 127'
Restaurant , reell , verkaust Neu .

kölln , Knesebccksttahe 87, *

Zigarrengeschäft krankheilswegen
zu verkaufen . Bernauerstraße 74. chl"

Ztgarrengeschäft , anschließende
Wohnung , Miete 50,00 , Fabrik -
gcgcnd , krankheitshalber verkäuflich .
JaSmunderstraße 1. 139

Schultlieistecke , Verewe , große
Räume , billige Miete , 20 Halbe , so«
fort sehr billig . Reinickendorf , Provinz -
straße 92. t140

Setfengeschäft . autgehend , Preis
mit viel Ware und Rolle 18o0 Mark .
Raabe , Gartenstraße 18 , Quer -
gebäude IV . 1111

. Hödel .

Gelegenheitskäufe in bürgerlichen
sowie besseren Wobnungs - Eim ich-
lungen . Gebrauchte Möbei sehr billig .
Astmann , Zconsin chviatz lv . 1667K '

MonatSgarderobe , Wintcrulfter ,
WinterpaletotS spottbillig . Kleinmann ,
Rosenthalerstraße 59, kein Laden . *

« redithaus » Frankfurter Tor * ,
Große Franksurterstraße 1, liefert
bei denkbar kleinsten An - und
Abzahlungen ganze Wohnungs -
Einrichtungen , Stube und Küche
schon bei Mark 15. — Anzahlung
an , einzelne Möbelstücke tchon bci
Mark 5, — Anzahlung an . Riesen -
große Auswahl in bunten Küchen
und aller Arten Möbel Abzahlung
ganz nach Wunsch des Käufers . Be -
kannte Kulanz und Rücksicht . Sonn -
tag « 12 —2 geöffnet . Vorzeiger diese «
erhält beim Kaus 5 Mk. gutgeschrieben ,
Bitte genau auf Hausnummer Nr. 1
zu achten . l20lK *

Model ! Für Brautleute günmgst .
Gelegenbeil , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
demlicker Preis . Uebervorteiwng
dader ausgcsckloffen . Bei Krankbeits .
fällen und ' Arbeitslostgkeil anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschüst M.
Goldsiaub . Zoffencrstraße 38, Ecke
Gneiienauitraße . 39011t *

Ztntwaschfäsicr , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Spezialsabrit
Xeichenbergerstraße 47. Lssern b Proz . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _
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Schah , vrunnenstraße 160, EIn -
ga » g Anklamerstraße .

Schah . Aelteste » Mövelmagazw
des Nordens .

_ _ _

Schah . Kleiderschränke 24 Mark ,
VertiioS 32 Mark .

Schatz . Soia » 40 Mark , Tische
8,50 Mark .

_ _

Schatz . Stube und Küche 158 Mark
an , 2 Stuben und Küche 278 Mark
an. Reell « EintausSquelle für Braut -
leute .

Schatz . Reiche Auswahl wenig
gebrauchter Möbel .

_
Schatz . Sicheren Personen

Zahlungserleichterungen ganz nach
Wunsch . _

Schatz , Brunenstraße 160. Spezial -
Möbelhau « , kein Abzahlungsgeschöst ,
nur ein Kaffapreis , lesbar an jedem
Gegenstand . 1241K *

Gehe zu mir , ich borge Dir
Möbel sür Stube und Küche , mit
10 Mark Anzahlung und allertleinsten
Wochen - aten . Einzelne Möbel 3 Mark
Anzahlung . In allen Stadtteilen
Verkausslager . Osten : ,Tamlenzaps ,
Blumensttaße 2, Neukölln und Süd -
osten : Möbelkonsum , Kotlbuser -
straße 14, Norden und Zentrum :
Alle Schönhauserstraße 32. 153ö5f

Ettodel oone Geld ! Bei kleiner
Anzablung aeben Wirtichaiien und
einzelne Stücke aui Kredit unter
äußersier PreiSnotterung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Oilen lauit bei
uns . ftretickmann n. Eo. . Kovven -
straße 4. ( Sckiesilcker Babndoi . i •

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liefere zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungseinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheil .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung . Streik
selbstverständliche Rückficht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gefallendes Umtausch gestattet . Julius
Gabbert , Zischiermemer , Acker¬
straße 54. Kein Warcukreditgeschäst . ♦

Möbel - Eohn , 1. Geschäft ! Große
Frantsurterftrage 58 , 2. Geschäst :
Grüner Weg 109. Wobnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil «
Zahlung . Stube und Küche An-
zablung von 15 Marl an. Einzelne
Möbelnücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schioszimmer , Spelle -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße AuswayL Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krani -
heit und Arbeitzlosigleit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben , sonntags
12 — 2 geöffnet . 945ft *

Dtichlermeister gibt Möbei aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gelegenheit «.
täufc in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
Zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
aml 90 »Poftlagertarte 44 '

Möbeltausch . Aeltere unmoderne
Möbel nehme ich in Zablung und
liesere moderne Möbel dafür . Differenz
in bequemen Wochenraten . Postlager -
karte 3. Postamt 22. l53SK *

Möbel - Detlzahtung bei Messing ,
Dresdenerstraße l24 , am «ottbusertor .
Aus Kredit und bar . Stube und Küwe ,
Anzahlung von 15 Mark an. Be -
amien ohne Anzahlung . Liefere auch
auswüit «. Vorzeiger diese » erhält
5 M. gutgeschrieben . Sonntags von
12 - 2 geöffnet . 1203 « *

Möbeltredit . Komplette Ein «
richtungen von 16, —. einzelne Röbel »
stücke von 3, — Anzahlung an. Be«
auemste Abzahlung . Kredithaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/73 ,
Ecke Brückenstraße , am Bahnkos
Jannowitzbrücke . l558K

Rhtzbaumbäfett , innen eiche,
reich geschnitzt , mit Säulen , erstklassige
Arbeit , nur 185 Mark ; auch . Maha¬
goni ' große Auswahl I » Möbelhaus
fies Südostens ' . Nur Skalitzer «
straße 25. 1570 «

Musikinstrumente .

Piantno , hervorragende Klang¬
sülle , solide Bauart , billig zu ver -
kaufen . F. Manthey u. To. , PptS .
damerftraße 31. 232/20 »

Btanoverkäufe direkt Fabrik ,
höchster Rabattsatz . Neuköllner Piano .
fabrik , Juliusstraße 59. 180/10 *

Piantno , kreuzjaitig , 120, —,
( eventuell Teilzahlung ) , Pianobaus .
Turmilraße 9. 182/1 *

» » der .

Hingerichtet ist das Auge des
ganzen Publikums aus die ausfallend
billigen Preise und die saubere Arbeit
der Firma Bilder - Bogdan , Aus -
stellungsräume , Rosenthalerstr . U/l2
und Weinmeisterstraße 2. 1593K *

Fahrräder .

Fahrravvertriev . Groß - Berlin ' ,
reelle und billige Bezugsquelle , Re -
varawren gewissenhaft und schnell -
ften « Neue Schönhauiersttaße 9. Brun -
nenslratze 145, Badstraße 9, Müller -
straße 13. Turmstraße 25, Charlotten -
bürg , Spandauerberg 29.

Kauixesucke .
Pfaudscheiue , Fahrräder , Näh -

Maschinen , Möbel laust , beleiht höchst .
zahlend Leihhaus , Jnvalidenstr . 148.

Zalmgebiffe , Goldsachen , Silber -
iachen . Platinabsälle , sämlliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Christionat ,
Kövenickeritraße 20 a ( gegenüber
Mameufielstraße ) . 111/1 *

Plarinabsalle , Gramm 5. 6ch"Äll -
gold , Silber . Zahngebisse . Stanniol ,
Quecksilber kauft höchslzablend Blümel ,
Schmeizerei , Auguitilrase 19 III .

Zahngebiffe , Zahn bis 1,00 ,
Platinadjälle , ©olbanfauj , höchst .
zahlend . Aeldkontor " . Alte Jalob «
straße 139/140 .

v — „. vifse , Zahn b>s 1. 25 ( komme
abholen ) . Ptatwa 5,75 , Allgold , Alt -
silber . Goldschmied Bruckard , Wein -
bcrgsweg 26, am Rosentbaler Play . *

Kupier , Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Stannioipapier , Flaschenkapseln ,
Goldsacken . Silbersachen , Platin ,
Zahngebiffe , . Metallschmelze ' Cohn ,
Brunnenstrahc 25. 285 lb *

Zahngebisse . Plalinabsälle . All -
gold , Silbersachen , Quecksilber ,
Slaimiolpapier , höchstzah/end .
Schmeizerei Müller , Teltower -
straße 10.

_ _ _ _ _ 2852b *

tauft
180/2

Fahrrad . auch dejettes ,
■- Schräder . Weberstra ße 42.

Goldschmelze tauft höchftzahlend
Zahngebiffe , alle Metalle . Witwe
Nieper . nur Köpenickerstraße 157.

Zahngebiffe . Zabn bis 1,30 ( Ab-
Holling ) , Blatinabsälle 5,65 , Gold «
fachen , Silbersachen . Kehrgold , Gold¬
walten , Quecksilber , Stannioldavier ,
Zinn 3,40 , Kupser . Rotguß . Messing ,
Blei , Höchstzahlend . Edelmetall -
Einlauisbureau Weberftraße 31.
Telephon . _ _ _ _ 1654K *

Kaufe Kupfer , Blei . Metfing , Zink ,
Zinn , Lötzinn , Meifingspäne , alle
Metalle höchstzahlend . Schermer .
RüderSdorferstraße 21. flSI

llnterrickt .

Unterricht In der englischen
Sprache . Für Ansänaer und Fort »
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberietzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Ebarlottenburg , Stuttgart ervla » 9
Gartenbau « III . Ulf

Mustergültiges Deutsch kehrt
billig ( auch abend ») erfahrener
Prwatlehrer . Anfragen unter . Post «
lagerkarte 658 ' , Briespostamt Berlin .

Patentanwalt Müller . Gilichmer
ftrasie 16

Patentanwalt Weisel . Gttickiner -
flroie 94 »

Handwäscheret S Antonius ,
Köpenick , Gartenstraße 18, wäscht
sauber , schonend Leibwäscke , Laken ,
vier Handtücher , vier Taschentücher
0,10 . Abholung Montags . 183/4

Totensonntag saal mit Buhne
frei geworden Schönhauser Allee 28,
Beroltnasäle , 131/12

Vermietunxen .
Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle . 14 Mark
inklusive , sofort oder 15. November .
Pohl , Georgenkirchstraße 36, vorn I.

Stellenanzehote .
Süchtige Zelluloidbieger sür Schirm -
griffe sofort gesucht . Bernhard Noa ,
Michaclkirchftratze 20. ( Paritätischer
- Arbeitsnachweis - ) 2871b *

Gesenkschmted . geschickt, findet
dauernde Beschäftigung in Stock¬
holm , Schweden . Slundenlohu 60
Pfennige , außerdem Aikordarbeit .
Freie Reise Berlin - Stockholm dritter
Klaffe . Offerten unter . Hejare ' an
S. Gumaelii , Annoncenbureau . Stock »
botet . 181/6 *

Motorbootsdauer , nur selbstän -
dige Arbeiter , sofort . Ansangslobn :
freie Station und 160 Marl monat -
lich. Reise , 140 Mark , wird später
ersetzt . Klima sehr gesund . Max
Janke , Nielbeih - Calliera . Sao Fran -
cisco , Rio de Janeiro , Siasilicn . »

Gin Schriftmaler , geübt für
Emailleschilder , oerlangt H. Bernert ,
Eharlotlenburg . Wielandstraße 4: .

mmm

Pttsekter iictnnnct
auf Gutzcisen Massenartikel . sür
dauernde Beschästtgung gesucht . —
Ausführliche Offerten sab . <5. •
Expedition diese » Blattes .
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erklärte sich mit dem Beschluß der Kommission einverstanden . An «

gesichtS der zum Winter immer mehr um sich greifenden ArbeitSlosig «
keil mache er den Vorschlag , dah die Gemeinde einen Arbeitsnach -
wei « einrichten möge . Derielbe mühte hauptsächlich Arbeitskräfte nach
dem Lande vermitteln , wo immer Arbeit zu haben fei . Gen . Reichardt als

Mitglied der Teuerungskommission machte Mitteilung von di - n Gründen ,
welche die Kommission veranlaßt hätten , von der Einführung Abstand

zu nehmen . Der Fleischermeister Ringelstein , der im vorigen Jahre
den Verkauf übernommen hatte , habe sich in diesem Jahre zur Ueber -

nähme des Verkaufs nur bereit erklärt , wenn derselbe nachmittags
von 4 —8 Uhr stattfinden könne . Nach Ansicht des Redners sei ein

derartiger Verkauf vollständig ungenügend ; sollte die Gemeinde -

Vertretung die Einführung russischen Fleisches beschließen , so sei eS

notwendig , daß die Gemeinde den Verkauf in eigener Regie vor -
nimmt . Herr Ed . Noack wendete sich gegen die Einführung ; die Ge «
meinde habe im vorigen Jahre den Verkauf in eigener Regie über -
» ommen und habe bei einem Umsatz von 17 000 M. zirka 4000 Bis
5000 M. Unkosten gehabt . Genosse Weber ersuchte , den Beschluß der
Kommission abzulehnen ; er machte den Vorschlag , die Sache an die
Kommission zurückzuverweisen . Dieselbe solle mit der Konsum -

treten , die den Verkauf jeden -
werde , wenn die beantragte
sei . Wenn eS zutreffend wäre .

bester und nicht teurer sei ,
so müsse man sich wundern , daß Berlin und eine

ganze Reihe Vororte trotzdem zur Einführung des russischen Fleische «
kämen . Auch Genosse Reichardt betont « noch, daß die Einführung
des russischen Fleisches preisregulierend wirke . Herr Sauer ersucht
die ganze Sache glatt abzulehnen ; er sei für freie Konkurrenz der
hiesigen Gewerbetreibenden . Nach seiner Meinung seien die Sozial -
demokraten keine Volksfreunde , sondern Volksfeinde . Durch die
Konsumvereine und die Warenhäuser werde der Mittelstand und das
Gewerbe zugrunde gerichtet . Nachdem Genoste Reichardt Herrn
Sauer seinen Parteisreund Schultze - Delitzsch als Begründer der
Konsumvereine vor Augen geführt , erfolgte die Ablehnung des An -
träges Weber und Annahme des Vorschlages der Teuerungs -
kommission . Mariend orf bekommt danach kein russisches Flei >ch;
dieser Beschluß darf bis zur nächsten Wahl im Frühjahr nicht aus
dem Gedächtnis der Arbeiterbevölkerung entschwinden . — ES folgte
noch eine geheime Sitzung .

Grüna « .

Die Gemeindevertretung faßte in ihrer letzten Sitzung den Be «
schluß , für den kommenden Winter die Eisfläche zwischen Grünau .
Schmöckwitz und Hankels Ablage zu pachten . Die näheren Be -
stimmungen , unter denen die Eisbahn an einen Unternehmer der «
pachtet werden soll , werden durch eine Kommission festgelegt . Es
soll hierbei hauptsächlich berücksichtigt werden , daß das Eintritts -
geld nicht willkürlich erhöht werden kann , und daß der Grünauer
Jugend die Eisbahn unentgeltlich zur Verfügung steht . Der Kirch -
platz ist in seiner vollen Ausdehnung jetzt abgeholzt und soll
durch Bodenaufschüttung erhöht und fertiggestellt werden .
In der Milte der Anlagen ist ein Kinderspielplatz vor -
gesehen . An einem Präzedenzfall hat sich herausgestellt , daß
die Bestimmungen zur Erhebung der Lustbarkeitssteuer sehr reform -
bedürftig sind . Eine Kommission soll die Bestimmungen revidieren
und der nächsten Sitzung vorlegen . Von besonderem Jnteresie waren
noch die Vorhandlungen über das Turnhallenprojckt . Das Projekt
wurde nach dem vorliegenden Entwurf angenommen . Danach toll
die Turnhalle eine Grundfläche von 2ö X 11 Meter erhalten . Der
Tarnsaal erhält eine Bodenfläche von 20 X 10 Meter . In der
Turnhalle ist auch ein Raum für den Jugendklub vorgesehen . Mit
dem Bau dürfte im nächsten Frühjahr begonnen werden . Die Mittel
dazu sind bereits im Voranschlag vorgesehen . Einem Gesuch der
Straßesibahnverwaltung um Verlegung von Haltestellen wurde statt -
gegeben . Danach werden die beiden Haltestellen an der König - und
Jägerstraße eingezogen und eine neue Haltestelle an der Weiche
zwischen den beiden Straßen geschaffen . Die fortgesetzten Be -
mühungen zur Erlangung eines Geländes zu einem neuen Friedhof
hatten jetzt den Erfolg , daß der Gemeinde ein zirka 20 Morgen
großes Terrain in der Nähe des GendannerieschießstandeS angeboten
wurde .

Buckow .

„ Unsere Forderungen an den Reichstag . " Ueber dieses Thema
sprach in einer öffentlichen Versammlung Genost « Aysche . Im An -
schluß an daS mit Beifall aufgenommene Referat gab Genosse
Hadamsk den Bericht aus der Gemeindevertretung . ES zeigte sich
hier , wie auch nur ein Vertreter der Arbeiterschaft den bürgerlichen
Herren unbequem sein könne . Vor kurzem sei die Summe von
207,60 M. , welche das kaiserliche Jagdamt als Entschädigung für
Ausübung der Jagd zahlte , einfach verteilt worden , aber nicht etwa
an Ortsarme . sondern die eine Hälfte der Summe hätte
der Gemeindevorsteher , die andere der Steuererheber er -
halten . Die Gabe sei allerdings unter verklausulierten Be «
dingungen verteilt worden . Wie mit den Mitteln der Ge -
meinde zuweilen gewirtschaftet werde , habe sich ans Anlaß
der Eröffnung der Straßenbahn gezeigt , bei welcher auf Kosten
der Gemeinde für die Teilnehmer ein gesellige « Frühstück
gegeben worden sei . Daß das Geld andererseits viel bester an -
gewendet werden könnte , beweise die Totsache , daß im Ort «ine
primitive Bretterbude die Leichenhalle ersetze . Hierbei sei noch er «
wähnt , daß der Arbeiterschaft im Orte nicht einmal ein Saal zu
Versammlungen zur Verfügung steht . E « ist indesten zu erwarten .
daß durch die Wetterführung der Straßenbahn der Ausflugverkehr
zunimmt , so daß die beiden Saalbesitzer dem Verlange » der Arbeiter -
schaft werden Rechnung tragen müsten . Am Kchluste der Ver¬
sammlung waren mehrere Aufnahmen für den Wahlverein zu »er «
zeichnen .

Hohen - Schönhanfe « .
Da » hiesige LvkalblSttchcu ergeht sich von Zeit zu gett in herab »

etzenden Ergüssen gegen unsere der Gemeindevertretung angehören¬
den Genossen . Und eS scheint unS , als ob der Mitarbeiter diese »
bürgerlichen Blättchens eine Leuchte ganz besonderer Art ist ; denn
in einem am 22 . Oktober im Hohen - Schönhausener Lokalblatt ver -
öffentlichten Artikel verstieg sich der Verfasser am Schluß sogar zu
dem Ausruf : . Ein reinigendes Gewitter tut dringend
not . ' Wa « ist es denn , was diesen Unentwegten die
kritisch « Feder in die Hand drückt ? Die arbeiterfeindliche
Haltung der Bürgerlichen im Gemeindeparlament , o nein ,
das rückgratlose Auftreten der sozialdemokratischen Gemeinde -
vertteter gegenüber einem selbstherrlichen Gemeindevorsteher . Und
damit dieser rückgralfeste Kritiker seinen Zweck , eine unsere Partei -
genossen herabsetzende Kritik zu üben , um so besser erreichen und
vollführen kann , beruft er sich auf unvollkommene , einseitig gefärbte
Berildt « desselben BlältchenS , für das er seine Prinzipien opfert .
Der Krltiker schwätzt von demokrattscher Tugend und wirft unseren
Vertretern klägliche « Zusammenklappen vor . Er erteilt unseren Ver «
tretern Wohlverhaltungsmaßnahmen gegenüber dem Gemeinde -
Vorsteher , und auch die Wähler dieser Vertreter bekommen ihr Teil .
Sie , heißt eS, schweigen womöglich noch krampfhafter und verab »
äumen es , . ihre Vertreter ' gehörig zur Rechenschaft zu ziehen .

Wahrlich , es wäre zu viel der Ehre , wollten wir uns auf dies «
mehr als durchsichtigen Anzapfungen eines verärgerten Gemüts , dessen
Grundsatz in der Grundsatzlosigkeit zu bestehen scheint , eingehen .
Weder ihm noch dem bürgerlichen Blättchen , zu dessen Handlanger -
diensten sich der . Rückgratfeste ' hergibt , haben sich unsere Vertreter
zu verantworten und einem reinigenden Geivittcr sehen die sozial -
demokratischen Vertreter mit der größten Ruhe entgegen . Nur mag
man aufpassen , daß die Reinigung nicht mit derselben Gründlichkeit
vollzogen wird wie bei der letzt «» Wahl , bei der der vom

Vorort - ISacbncbten .
Uharlottenbnrg .

? « - b « « Stahtverordneteuwahleu

entsaften die bürgerlichen Parteien eine lebhafte Agitatton . Zwar
ist äußerlich nicht viel davon zu bemerken , Versammlungen werden
nur spärlich einberufen und noch spärlicher find sie besucht . Aber

um so intensiver werden die einzelnen Wähler bearbeitet . Die

Kandidaten , unterstützt von Mitgliedern des Wahlkomitees , bemühen

sich, die Wähler persönlich aufzusuchen und sie durch allerhand Ver «

sprechungen für sich zu gewinnen . An Versprechungen lassen die

Herren eS wahrlich nicht fehlen , ob sie sie hinterher halten , ist eine
andere Frage . Die Taktik unserer Gegner ist nicht ungeschickt ; olles

mögliche suchen sie unter einen Hut zu bringen , um den Anschein zu
erwecken , als ob sie wirklich die Interessen der Allgemeinheit
wahrnehmen . Die Mieter glaubt man dadurch fangen zu
können , daß man ein Mitglied irgendeines Mietervereins als
Kandidaten ausstellt , der Hausbesitzer ist man sicher , da
man ihnen die zweite Abteilung einräumt . Auf die Beamten wird
ein unerhörter Druck ausgeübt , auch täuscht man sie durch einige
Beamtenkondidawren über die wirklichen Absichten hinweg , und die

städtischen Arbeiter hofft man betören zu können , indem man einem

Vorarbeiter , dem Vorsitzenden des freisinnigen Arbeitervereins , eine
Kandidatur anbietet . Natürlich eine sichere Durchfallskandidatur .

In Wirklicbkeit handelt es sich darum , die unbeschräntte Herr -
schaft einiger liberaler Kommunalgrößen zu sichern , und zu ver -
hindern , daß Männer von sozialer Gesinnung in das Stadtparlament
einzieben .

Von Gesinnung ist bei den Charlottenburger Liberalen längst
nichts mehr zu spüren . Rechtsstehende Nationalliberale , denen
sich gut konservative Männer zugesellen , haben sich mit den

Fortschrittlern verbunden , um die Sozialdemokratie zu bekämpfen .
In diesen Bund wird jeder mit offenen Armen aufgenommen , der
die Erklärung abgibt , daß er auf dem Boden liberaler Welt -

anschauung steht , mag er auch noch so reakttonär sein . Durch diese
Taktik hat der Kommunalfreisinn in Charlottenburg die Herrschaft
an sich gerissen , sehr zum Schaden der Gemeinde , denn an die
Stelle von Männern mit einem weiten Gesichtskreis , die in der

Lösung kommunalpolittscher Probleme ihren Stolz erblickten und die
Wert darauf legten , daß Charlottenburg anderen Gemeinden auf
sozialpolittschcm Gebiet vorangeht , treten in immer stärkerer Zahl
Krämerseelen , deren Gesichtskreis nicht über ihre Nase hinauSreicht
und die den großen Fragen kommunaler Sozialpolittk völlig ver -
ständnisloS gegenüberstehen .

Daß man sich bei der Agitation in törichten Angriffen und ver -
logenen Ausfällen auf die Sozialdemokratie ergeht , versteht sich von
selbst . Die Flugblätter der Liberalen wimmeln geradezu von Lügen .
Ganz besonders muß die Stellung unserer Genossen im Stadt -

Parlament zur Frage der Arbeitslosenunterstützung herhalten . Da
wird mit einer Dreistigkeit , die sogar die „ Wahrheitsliebe ' des Reichs
Verbandes in den Schatte » stellt , behauptet , die sozialdemokratischen
Stadtverordneten hätten die Magistratsvorlage betr . Maßnahmen zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit abgelehnt , weil auch unorganisierte
Arbeiter unterstützt werden sollten . In Wirklichkeit waren es
hie Liberalen , die die erste , von der Sozialdemokratie warm besiir
wartete , Magistratsvorlage abgelehnt haben , und als dann der

Magistrat mit einer neuen Vorlage kam , in der , wie er selbst be
tont «, da » Werlvollste fehlte , da haben die Sozialdemokraten da

gegen gestimmt , um zu verhindern , daß eine Vorlage zustande
kommt , die nur dem Namen nach der Bekämpfung der ArbeitSlosig�
keit dient . Gegen diese Vorlage haben aber nicht nur die Soziab
demokraten , sondern auch die meisten Liberalen gestimmt . Handelte
eS sich wirklich um etwas so wertvolles , warum haben dann die

Liberalen , die ja von den 78 Mandaten 64 besitzen , die Borlage
nicht gerettet ?

An diesem einen Beispiel sieht man klar und deutlich die ganze
Verlogenheit liberaler Kampfesweise . Den liberalen Volksfeinden
die gebührend « Antwort zu geben , ist Ehrenpflicht aller Arbeiter .
E » genügt nicht , daß die Arbeiter am Sonntag zur Wahl gehen und

für die sozialdemokratischen Kandidaten stimmen , sondern sie müssen
es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten , sich den

ganzen Tag über in den Dien st ihrer Sache zu
st eilen und mitzuarbeiten an dem Sieg der So

zialdemokratie . Nur wenn wir über die genügende
Anzahl von Hilfskräften verfügen , wird es uns

möglich sein , den Ansturm der vereinigten Gegner
abzuwehren .

�wird Anfang nächster Woche dem Betriebe übergeben werden . Vom
näibsten Mittwoch ab werden Patientinnen nicht mehr im Kranken
hause Kirchstraße aufgenommen , sondern nur noch im neuen Krankem
hause , Sophie - Charlotten - Str . 116 . Dieses ist in gerader Linie vom
Straßenbohnhof in der Sophie - Charlotten - Straße zu erreichen .

Der Bau eines Waisenhauses bildet den Gegenstand einer Vor
läge , die der Magistrat den Stadtverordneten unterbreitet . Es soll
an dem Bürgerhause in der Mollwitzstraße für Zwecke des Waise »
Hauses ein Flügel angebaut werden . Die Baukosten sind air
300 000 M. veranschlagt .

Schöneberg .

Morgen Sonntag , den S. November , finden von vormittags
9 Uhr bis abends 7 Uhr die Stadtverordnetenwahlen
der dritten Klasse statt . Die Gegner machen verzweifelte An
strengungen , um auch in der dritten Abteilung weiteres Terrain zu
gewinnen . Um diesen Zweck zu erreichen , ist ihnen in ihrer Kampfes
weise jedes Mittel recht . Es ist daher Pflicht jeder Genossin sowie
jedes Genossen , sich in diesem Wahlkampf der Partei zur Verfügung
zu stellen . Die Genossen de « l . und Z. Wahlbezirks treffen sich srüb
8t/z Uhr , im Restaurant Milde , Nollendorsstr . 16 ; die des 2, und
4. Bezirks im Restaurant F o l g e r , Kyffhäuserstr . 26 ; de « 5. Bezirks
bei Winde . Mühlenstr . 8a ; des 6. und 7. Bezirks im Restaurant
Brock , Bahnstr . 19 ; des 5. Bezirks im Restaurant W e l t n e r
Gotenstr . 61 ; die Bezirke S, 10, II und 12 im Restaurant Rath
mann , Tempelbofer Str . t8s . . Alle diejenigen , die gewillt sind
ihre Kräfte der Partei zur Verfügung zu stellen und keinem Bezirk
zugeteilt sind , melden sich im Hauptbureau . Restaurant Henkel
Meininger Str . 8. — Telephon : Amt Lützow 6733 . — Die Arbeiter
Radfahrer treffen sich ebenfalls dort .

Wilmersdorf .

Der hiesige BildungSauSschuß veranstaltet am Sonntag , den
9. November , nachmittags 3 Uhr , im großen Saale des . Viktoria
garten ' , WilhemSaue 114 , eine künstlerische Unterhaltung
«Dichtung und Musik ) . Neben Ludwig Hardt , der Dichtungen von
Heine , Dehmel , Andersen , Liliencron u. a. zum Vortrag bringt ,
wirkt das Kestcnberg - Trio ( Werke von Saint - SaönS und
Tschaikowsky ) mit . Billetts an der Kasse a 40 Pf . Für Arbeitslose
und Jugendliche freier Eintritt .

„ Aufgaden der Gemeinde ' . Ueber diese « Thema referierte tn
einer öffentlichen Kommunalwählerversammlung Stadtv . Genosse
Dr . Borchardt . Redner wies daraus hin , daß der Krei » der
Aufgaben in der Gemeinde sehr weit gesteckt sei . Obgleich Char
lottenburg manches geleistet habe , so seien doch noch viele moderne
Forderungen unberücksichtigt geblieben . Vollständig versage die
Stadtverwaltung aus dem Gebiete der ArbeitSlosensürsorge . Es sei
althergebracht « Sitte zu glauben , der Arbeiter müsse sich in guten
Zeiten so viel ersparen , um über die schlechten Zeilen hinweg zu
kommen . Könne er das nicht , so sei er ein Lump . Deswegen falle
auch die Armenpflege dürftig aus und werde nur widerwillig gewährt .
Sehnliche Rückständigkeit herrsche auf dem Gebiete der Schulpolitik .
Die Sozialdemokratie verlange hier durchgreifende Reformen . Sie
verlange ebenfalls , daß die Gemeinde ihre Betriebe ausgestalte zu
Musterbetrieben , die Löhne ihrer Arbeiter nicht nach Angebot und
Nachftage bemesie und diejenigen Firmen ausschließe von Bewer
Hungen um öffentliche Arbeiten , die keine festen Löhne zahlen . Die
Träger der modernen Ideen gewinnen immer mehr an Boden und
diese Träger seien die Arbeiter . Sie müssen die Indifferenten , welch «
noch immer glauben , die allgemeine Entwicklung werde den sozialen
Forclchritt von selbst mit sich brrngen . für ihre Ideen gewinnen .
Dann werde aucv die Sozialdemokratie im Charlottenburger Stadt -
Parlament endlich der Reaktion ein Ende bereuen .

Als zweiler Redner sprach der Stadtverordnete Genosse Vogel .
Er lriiisierte die großartigen Versprechungen der Liberalen in ihren
Wablflugblättern . in denen sie von gleichem Recht für alle redeten .
Tdeorie und Praxis seien bei ihnen zwei ganz verschiedene Dinge .
Das beweisen sie al « Mehrbeit im Stadrparlament besonder « in
Vezug auf die Besoldung der Anaestelllen und Beamten .

der Distursion sprachen dann noch die Genossen Zippe l
und Seidel , der elftere als Kandidat ver dritten Abteiluna für
den 8. Stadtbezirk . Beide bestätigten und ergänzten die Aus -
führungen der Referenten .

Nachdem der Vetammlungsleiter zum Beitritt in den sozial -
demokratischen Wahlverein aufgesordert hatte , wurde die Versamm »
lung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratte geschlossen .

Das neue geburtshilfliche Krankenhaus der Stadt Charlotten -
bürg , das auf dem Gelände neben dem städtischen Bürgerhaus « in
der Sophie - Charlotten - Straße und in der Nähe des Kaiserin - Auguste -
Btktoria - HauseS errichtet ist und außer der Sophie - Charlotten - Straße
von zwei Privatstraßeu im Zuge der Mollwitzstraße begrenzt wird ,

Tempelhof .

Aus der Gemeindevertretung . Die anteiligen Kosten für die im
Zuge der Alarichstraße gelegene Brücke über den Teltowkanal , die
hier Tempelhof mit Mariendorf verbindet , sind zu drei Achteln im
Betrage von 39 523,83 M. von der Gemeinde gezahlt worden . Die
restierenden fünf Achtel fallen auf Mariendorf . Diese Summe ist
seit 1907 als Vorschuß geführt worden , weil man glaubte , den
Becrag in irgendeiner Form von dem angrenzenden Grundstücke
Besitzer wieder eintreiben zu können . Die beteiligte Terraingesellschaft
streicht jedoch den Mehrwert der Grundstücke ein und läßt den
Brückenbau die Gemeinden allein bezahlen .

Die Gesundheilskommission , von deren Tätigkeit die Einwohner
schaft endlich einmal etwas hört , hat in Verbindung mit der Armem
kommission sich damit beschäftigt , die jährlich 1000 M. betragenden
Zinsen dieser Stiftung zur Errichtung einer Lungenfürsorgestelle zu
verwenden . In Anbetracht der Notwendigkeit und Zweckdienlichkeit
dieser Bestrebinigen hätte die Gemeinde schon längst energischer vor -
gehen müssen . E « soll in der Fürsorgcstclle , die dem . Marienheim
unterstellt ist , unbemittelten Lungenkranken unentgeltlich Rat erteilt
werden , auch sollen Untersuchungen stattfinden , ebenso wird eine
Fürsorgeschwcster die Wohnungen der Lungenkranken beaufsichtigen .
Dr . Richter , der Besitzer des „ Marienheims ' , betonte , daß bei den
Borarbeiten eingehende Erhebungen über unglaubliches Wohnung «
elend festgestellt worden seien ; in dem einen Fall
habe eine lungenkranke Frau im Interesse der Familie
auf dem Korridor geschlafen und die Klosettluft eingeatmet .
Im Verfolg seiner Rede hätte man nun erwarten sollen , daß Herr
Richter mit aller Energie zur Bekämpfung dieser Seuche aufmuntern
würde . Weit gefehlt . Herr Dr . Richter gehört bekanntlich zur
Fraktion Drehscheibe , die sich bei sozialen Maßnahmen Zeit läßt .
ES blieb daher unseren Genossen vorbehalten , auf das Fehlen der
notwendigen hygienischen Einrichtungen auch in der Gemeinde htm
zuweisen .

Aus dem Geschäftsbericht der Tempelhofer Feldverwertung »
gesellschaft , der der Versammlung vorlag , wurde erwähnt , daß in
abgelaufenen Jahre für 1 938 786 M. Parzellen verkauft worden find .
Bei dieser Gelegenheit kam Genosse Schmidt auf da « Projekt zu
sprechen . Es seien damals große herrliche Bauten versprochen worden ,
noch seiner Ansicht habe man im bautechnischem Sinne aber nur
. Klamotten ' erstehen lassen . Wer etwas auf Baustil hatte , müffe
den Kopf schütteln und sich wandern , daß diese Bauten überhaupt
abgenommen werden . ES sei unerhört , daß die Treppenaufgänge
der Hinterhäuser so steil seien und die Höfe der Luftzufuhr ermangeln .
Leider fehlten diesmal beide Baumeister , obwohl sie sonst immer zur
Stelle sind . Bürgermeister Wiesener beharrte auf seinem Standpunkt ,
daß hier etwa « GroßarttgeS und MustergülttgeS geschaffen worden sei ,
er halte die Ausführungen des Genossen Schmidt mit der Wahr
nehmung der Interessen der Gemeinde für unvereinbar . Genosse
Frantz entgegnete , daß eS Geschmacksache sei . über die Bauausführung
zu streiten . Wielener sei kein Mann vom Fach , denn was er vom
Bau verstehe , habe er erst hier in der Baukommission gelernt .
BürgerGeister Wiesener erklärte , daß das Feld sich niemals zu einer
Villensradl entwickeln könne , weil es hieran durch die Ringbahn , die
Kaserne und daS östliche Feld gehindert werde . Herr Haberland
habe bei der Aufschließung eines Gelände « noch nie so gute Resultate
erzielt wie hier . Auch Herr Trenner suchte in da « Loblied einzu
stimmen , worauf Genosse Frantz erwiderte , daß die vorgetragenen
Mängel der Bebauung von allen unparteiischen Fachleuten zugegeben
würden . Hierauf wurde die Wahl Wiesener « an Stelle des ver -
storbenen Bürgermeisters zum AuffichtSratSmitglied der Feldgefew
schaft gutgeheißen .

In den Etatsausschuß wurde u. a. Genosse Frantz , al » Ersatz .
mann Genosse Marlin Müller gewählt . — Bei der Errichtung dreier
neuer Lehrerinnenstellen und einer Lehrerstelle an den hiesigen Volks «
schulen brachte Genosse Frantz verschiedene Klagen über den Hand -
fertigkeitsunterricht zur Sprache , deren Abhilfe zugesagt wurde .

Mariendorf .

Aus der Gemeindevertretung . Nach der Erledigung unwesent «
licher Dinge teilte der Gemeindevorsteher mit , daß der seit dem
1. Juli eingeiührte , wahlfreie Hauswirtschaftsunterricht in den
hiesigen Gememdeschulen sich bis jetzt sehr gut bewährt hat . Genosse
Weber wümchie bei dieser Gelegenheit Auskunft darüber , was mit
den zubereiteten Speisen geschieht , er regte an , dieselben an arme
Schulkinder zur Verteilung zu bringen . Der Gemeindevolsteher er -
widerte , �aß die Kinder l-ie Speisen selbst eisen ; die weitere An »

rage Wcbers , die Schulspeisung betreffend , soll bis zur
nächsten Elatberaiung zurückgestellt werden . Angenommen wurde
auch ein Antrag des Genossen Weber , in den Gemeindeschulen eine
Umfrage zu veranstalten , um festzustellen , wieviel Kinder ohne
erstes Frühstück zur Schule kommen . — Bei der alsdann
zur Beratung stehenden Frage der Wiedereinführung des
russischen Fleischverkaufs erstattete Schöffe Machon den Bericht
der Teuerungskommission . Die Kommission habe sich in mehreren
Sitzungen mit der Sache beschäftigt und sei zu dem Entschluß ge -
kommen , von der Einführung russischen Fleisches Abstand zu nehmen .
An arme bedürftige Einwohner solle aus Kosten der Gemeinde Fleisch
gratis verabfolgt werden . Nach Ansicht der Kommission sei von
einer außergewöhnlichen Fleischteuerung nichts zu merken ; das hiesige
Fleisch sei nicht teurer als da » russisch «. Gemeindevertreter Kniehose

genossenschaft in Verbindung
falls wieder übernehmen
Statutenänderung genehmigt
daß daS hiesige Fleisch



unterstützte Kandidat 26 Stimmen ,
Stimmen erhielt .

der sozialdemokratische aber 326

Klein - Tchönebeck - Fichtenau .
Die Gemeindevertretung hatte sich in ihrer letzten Sitzung wieder

mit der Flietzpromenade zu beschäftigen . Die Anlegung war seiner -
zeit beschlossen worden und der Beschlutz hatte auch die Zustimmung
des Zweckverbandes gefunden , nachdem Kreis - und Bezirlsausschutz
die Einsprüche der Anlieger zurückgewiesen hatten . Eine gegen dieses
Projekt einsetzende lebhafte Agitation hatte dann zuwege gebracht ,
dah sich in der vorletzten Gemeindevertretersitzling eine Mehrheit für
den Antrag fand , die Flietzpromenade wieder aus dem Bebauungs -
Plan zu entfernen . Wie zu erwarten war . ist die Aufsichts «
behörde — die da ? Projekt gegen seine Widersacher verteidigen
mutzte — nicht ohne weiteres gewillt , die plötzliche Umschwenkung
der Gemeindevertretung mitzumachen . Der Landrat hatte deshalb dem
Gemeindevorstand mitgeteilt , datz der frühere Beschlutz der Gemeinde -
Vertretung , eine Fliehpromenade anzulegen , von ihm noch als zu
Recht bestehend angesehen werde . Die an die Verlesung dieses
Schreibens einsetzende lebhafte Diskussion führte zur Wahl einer
Deputation , die mit dem Landrat verhandeln und diesem die Un -
durchführbarkeit des ersten BeschlufleS nachweisen soll . Zur Erleich -
terung de « Umtausches und der Ausstellung der Jnvalidenkarten . die
bisher im Amtsbureau in Schöneiche stattfand , wurde beschlosien ,
das Gemeindebureau damit zu betrauen . Dann beauftragte die
Vertretung den Gemeindevorsteher , sich für die Erteilung einer Kon -
zession an den Kaufmann Graetz — die diesem vom KreiSausschutz
verwehrt worden ist — zu verwenden , weil das Vorliegen eines
Bedürfnisses in der betreffenden Gegend allseing anerkannt wurde .

Skowawes .

Im fünfte « Vortrag über . Die wistenschaftlichen Grundlagen der
modernen Arbeiterbewegung " am Donnerstag , den 13. d. MtS . ,
sollen unter dem zusammenfastenden Titel . Der Kapitalismus der
Gegenwart " geschildert werden : Aktiengesellschaften , Einzel - und
Grobunternehmer , Kartelle , Syndikate , Trusts ? der Einflutz der
Banken auf die Industrie ; Imperialismus : der Kampf um den
Weltmarkt ? Kolonialpolitik und Wettrüsten . Auch der letzte Bortrag
fand unter polizeilicher Ueberwachung statt .

Jugendveranstaltungen .
Eharlottenburg . Sonntagvormittag Besuch der AntialkoholauSstellung

>mter bewährter Führung . Abmarsch >/,t <1 Uhr vom Jugendheim , Rosinen -
strasic 3. Abend « 7Uhr im Jugendheim : UnterhaltungSabend .

Donnerstag , den 13. November : Ernste und heitere Bor -
l e l u n g e ». Jugendsreunde , agitiert für den regen Besuch Euere « Heim « I
Agitiert für die Veranstaltungen der Arbeiterjugend l

Treptow - Baumschulcnweg . Morgen Sonntag , den 9. November ,

zunehmen .
Da « Jugendheim in Bamnschulenwcg bleibt wegeu dieser Feier am

Sonntag geschlossen .
Tempelhof - Mariendorf . Sonntag , den 3. November : Zwei Herbst .

Wanderungen . 1. Tagespartie — Streifzug durch den Grunewald . Treff -
Punkt ' IJ Uhr Ringbabnhos Tempelhos . Abfahrt 6,57 Uhr . 2. NachmittogS -
partte : Dahlem . Krumme Lemke, Schlachtcnsee . Wannsee . Treffpunkt »/41 Uhr
am Bahnhos Martendorf . Proviant und Liederbücher mitbringen .

Montag , den 10. November : Handwerksabend .

Dienstag , den 11. November i Handarbeit «- und Leseabend für die
weibliche Jugend .

Mittwoch , den 12. November : GesangSabend .
Donnerstag , den 13. November : Lese - und Diskutierabend . Thema :

Konsessionelle Jugendbewegung .
Sonntag , den 16. November , >/,7 Uhr : Elternabend . Lichtbildervortrag ,

Gesang « - und Musikvorttäge , Rezitationen .

Eingegangene Dmchrchriften .
Der Stampf . Sozialdemokratische Monatsschrift . Wien , Vahrg . VII .

— Otto Bauer , Die Grundfrage unserer Taktik . Friedrich Aufterlitz , Politik
und Strafrecht . Otto Lang ( Zürich ) , Die Volkswahl der Richter . A Ziodler ,
Der z 14 und das Majoritätsprinzip . Engelbert Pernerstorser , Ein neuer
Utopist . Franz Pctschek , Formen der Bauarbeiterorganisation . Joses
Luitpold Stern . Richard Dehme ! .

Lichtstrahlen . Nr. 3. Bildungsorgan für denkende Arbeiter . Heraus -
gegeben von Julian Borchardt . 10 Pf . — Verlag Berlin - Lichteiyelde 3,
Hedwigstr . 1.

Tie Reichs - Arbeitslofenverficherung . Von Dr . K. Kumpmann .
Geh . 3 M. — I . C. B. Mohr , Tübingen .

Mutterschaft oder Emanzipation ? Von Dr . A. Ander . 3 M. ,
geb. 4M . — P. Nitschmann , Berlin H 24.

Jahrbuch des Bcrbandes deutscher Konsumvereine . 1313 . In
2 Bänden . 1033 und 1159 S. — VerlagSgesellschast deutscher Konsum -
vereine . Hamburg .

Dichter um Napoleon . Eine Auswahl der Napolconpoesie von
F. Wencker . 3 M. — Die Memoiren Alexander Dumas ' . Selbst -
biogravhien . 2 Bände , geb. 6,50 M. — Morawe u. Scheffelt , Berlin W 50.

» Der Bortrupp « , Halbmonatsschrift . Herausgegeben von Dr . jur .
H. M. Popert , H. Paasche . Jährlich 5 M. — K. Wigand , Leipzig .

Der Panamakanal . Von M. Wiederhold . 30 Pf. , geb. 60 Pf .
( Grüne Bändchen Nr. 24. ) — H. F. Schasstein. Köln a. Rh.

Der kleine Herzog Eupidon . Bon E. Decsei . 2 M. , geb. 3,50 M.
Schuster u. Löfsler , Berlin W 57.

Marquise von Pompadour . Em Roman aus galanter gest . von
Dora Duncker . 4 M. R. Bong , Berlin W.

» Ein gutes Gewissen . « Von Alex A. Ziielland . Kürschners Bücher -
schätz Nr. 318. 20 Ps. H. Hillger Verlag . Berlin W 9. .

Fräulein Joursix . Roman von Franz Molnär . Dr . S. Radinowitz
Verlag , Leipzig . 4 M. , geb . 5,50 M.

Der strafrechtliche Schuh gegen geschlechtliche Infektion . Von
Dr . F. Laupheimer . Band 3 der Bibliothek für soziale Medizin , Hygiene
und Medizinalstatistik . Herausgegeben von Pros . Dr . R. Lennhosi . " 2 M.
Berlin W 57. Allgemeine Medizinische VcrlagSanstalt G. m. b. H.

Der Wechsel der Manneskraft . Erzählung zum Ablauf des
männlichen Lebens in Fülle und Neige . Von O. Ulrich . 3 M. Verlag :
DreSden - Radebcrg : E. Weiß . — Leipzig : E. Schmidt .

Die Gezeichneten . Roman von Äage Madelung . 4,50 M. . geb, 5,50 M.
— Zur Mechanik deS Geistes . Von W. Rathenau . 4,50 M. , geb. 6 M.
S. Fischer , Berlin , Bülowstt . 31.

AlltagSgeschichten . Von F. Müller . Geb . 4. 50 M. — Huber u. Eo. .
Frauenfeld .

Nordamerika . Allgemeine Länderkunde von Pros . Dr . Emil Deckert .
In Halbleder geb . 16 M. — Bibliographisches Institut , Leipzig .

Der Liebesgral . Bon G. Terramare . Brosch . 4M . — G. Müller ,
München .

Die Wohnungslage der ArmeubevSlkerung zu SKaßborg 1904
und 1912. Im Auftrage des ArmenratS bearbeitet von Direktor Blaum .
13 S. — Straßburger Neue VcrlagSanstalt . SKaßburg , Dreizehner¬
graben 27.

Denkschrift über die Neuorduung der Armenbezirke zu Straß .
bürg i. E. 30 S. — K. Fischbach . Straßburg .

Katalog der . Neuerscheinungen 1S13 . 159 S. — F. Hansstängl ,
München .

Die Bertrustuug Deutschlands . Von H. Ahlwardt . 50 Pf . —
G. Hedeler , Leipzig .

Das Buch der Kaiser . . Bon Königen und Jakobinern . « 1 XcK.
Von H. L. Ziosegger . — C. Seifert , Kistritz und Leipzig .

Goethe . Von Prof . R. M. Meyer . Ungekürzte BolkSauSgab «.
4,50 M. . geb. 5,50 M. — G. Bondi , Berlin V 62.

Dem uubekauuten Gott . Roman von M. E. ». Rheinbabe ». 3 ZK. ,
geb. 4M . — Das Menschlei « Matthias . Erzähluna von P. Jlg .
3 M. � geb. 4 M. — Stuttgart , Deutsche B«! agSanstaIt .

Fragen des Da- »«s . Nr. 1. liwual - MordProzezse . Von Dr .
A. Kohut . 80 Pf . — Dr . Bäsch u. Co. , Berlin - Wilmersdors .

Kürschners Bücherschah . Nr. »1?. Preis 20 25«. — Hermann
Hivger Verlag . Berlin tV 9.

Sovhie Reinheimer . Bunte Blumen . Mit Buchschmuck von Karl
Alexander Brendel . Preis 3 M. — Verlag von Franz Schneider , Berit »-
Schöneberg .

2 . I . Bralul BrufchkowSki . Die Wahrheit über den Mord Jusch «
tschinski und den Prozeß BeilieS . Geh . 80 Pf . — Verlag von Feuerreiter ,
Berlin - Schöneberg .

Freifrau Anna v. Sazenhofeu . Verschlossene Tore . Roman .
Brosch . 3 M. , geb. 4M . — Verlagsbuchhandlung von Otto Hillmanu .

Hans Zpieser . Gedanken eines AltelsässerS . Preis l M. — Verlag
von K. G. Th. Scheffer , Berlin - Steglitz .

Dr . Hermann Decker . Vom sieghaften Zellenstaat . Mil zahlreiche «
Abbildungen . Preis geh. 1 M. , geb. 1,80 M. — Verlag Kosmos , Gesell¬
schaft der Zlatursreunde , Stuttgart .

Camille Lemonnier . Ein Dorfwinlel . Preis brosch . 8 M. , ged.
4M . — Gustaf F. Stesse «. Die Irrwege sozialer Erkenntnis . Preit
brosch . 5 M. , geb. 6 M. — Eugen DiederichS Verlag , Jena .

Georges Eourteline . MttageSkomödien . Preis brosch . 4 M. —
Verlag von Georg Müller , München .

Kürschners Jahrbuch . Geographisch - ftatistisches Handbuch und Per -
lehrSIexilon . Welt - und Zeitspiegel , Kalender 1914. Preis brosch. 1,20 M. ,
geb. 1,80 M. — Verlag von Hermann Hillger , Berlin W 9,

Karl Larse » . Di « in die Fremde zogen . Answandererschicksale in
Amerika 1873 —1912 . Preis brosch . 4 M. , geb. 5 M. — Verlag von Erich
Reiß , Berlin W 62.

Handbuch für Heer und Flotte , herausgegeben von dem Ott -
storbenen Generalleutnant z. D. Georg v. Allen . Lieserung 61 —64 . Preis
jeder Lieferung 2 M. — Deutsches VerlagshauS Bong u. Co. , Berlin W 57.

Dr . Edmund Blum . Warum lassen sich die Juden nicht taufe « kl
Preis 2 M. — Verlag von O. Th. Scholl , München .

Dr . Haus Sauermauu . Deutsche Sftlilten . Handzeichnunaeu alt -
deutscher Meister . Preis lart . 7 M. , geb . 8,50 M. — Verlag vo « Stetntck «
u. Lehmkuhl , München .

Dieteisen . Em Märchen von Han « Witzig , iart . 1,60 M. — Huber
u. Co. , Fraueuseld .

AkMmmus - llallvn
Bremer StraBe 72/73 . Telephon Jloahlt 1841 .

Tlax Schtflsel .

Jeden Sonntag : „ Großer Ball "
bei starkbesetztem Orchester .

Avis ! Kegelbahn , Verein » » Immer , große and bJetno
Kille » a « amtliehen Festlichkeiten .

riedr . Stabenow
Berlinerstr . 146

a p I o üenburj * � K()nsum9e *osseflschaft
Reparaturen preis » u. gut. Berlin u. Umgegend

UERZFELD ' s berühmte

Lebensmittel
enorm billig

während

meiner

Mchte
kann meine unübertreffliche Leistungsfähigkeit besser kennzeichnen

als die zeitweise

SehlieKung meines Warenhauses
wegen Ueberfüllung . •

In meinem Zoo
Ein Blesentrnnaport

Ulinken SM- odar

nur Minnchen

femer

Harzer Kanarien

Leibwäsche

Schärzen

Damen
kür Herren

Kinder
Jedes

kür Knaben
Madchen SIM

Konfektion -
Kinder

Extra - Verkäufe
▼oo

Spielwaren
jeiles

Galanteriewaren stück

Korbwaren

Hoizwaren
Pf.

In allen

Abteilungen
- meines Hauses

SensationssSchlaser

Küchenstuhl m�siv

Blumenständer .

Wirtschaftswage
Wasserkessel

�
Kaffee - Service « « i .

Tischlampe
etc . etc .

Im prachtvoll renovierten Erfrischungsraum : Tiroler - Konzert u. Gesang

Kermann Xerzfeld
Gharlotienburg, Wilmersdorfes Str. 55- 56 L™" ;

Extra - Äuslagen
von

Strumpfwaren-Trikotagen - p . ar

Leinen - u. Baumwollwaren Meter

Kleider - u. Seidenstoffen

Gardinen u. Möbelstoffen

Schuhwaren

Ulster Anzüge
moderne , ochwere Stesse , vor - in jeder Fasson , aus guten

anglich abgearbeitet I Stessen , für jede Figur

980 bis 2750 850 ws 2400

Pfandleihe
Wflm ersdorfer plae - ietta —kurid Spandauer

Straße 127 I . lüllMllllkNlMg Straße 12 I .

Pelze
Stolas und blossen in allen

modernen echten Pelzarten

9S0 bis 87S0

Betten
Braut - , Daunen - und Ver -

mietongsbett , gute Inletts

875 bis 4650



flusnalHK
Taöe !

Wäsche
leinen

Baumwoll
Waren

1 groß .
Posten ünterlnilleeBSp .

Wilhelm Joseph
Berlin , GrossgSrschenstrasse 1 SchfineberB , Hauptstrasse 163

Dieser Wäsche - Verkauf zeichnet sich durch ganz besondere PreiswQrdig -
keit aus und sind diese Waren heute schon empfehlenswert als

Weihnachts - Geschenke

Bettwäsche
Deckbett b. Z Kissen fuVutcmÄ 325

Deckbett u. Z Rissen bä 475

Deckbett d. Z Kissen 590

Bettlflken Prtm « v»ul »» i85

Bett- Inlette r . uM; Z96

Unterbetten *• « » . 385 Rissen » �. 95 « •

Fertige Betten 1950

Wöscbe - Coupons ,urLtib - " nd Bett

20 Meter 8. 00 , S. SO, 10 Meter .
• Bin groBer Poeten "

4. 50 ,k2M

HtraTflsthentlltlier QQ
gewaschen . . . . . . .Vt Eutsend w v PF-

RelnlTaschentQtlier 1 »
mit kl . Webefehlern /, v , 1 . 05 H « WtF

mnaer » VSsrlie . k " ? »
KaUcben - Kemaen < es
mit Hohlaaum - Ljingett « . . . . . . . .JJ bis i

Hadchen- Beinkleider «- ueform qc ?! . 195
mit Madopolam ' Stickerei . . . . . . .99 bis i

Knaben - Hemden w? » itebe » n» ck cnpf . i25
Metroien - Auaielmitt , kunen Aermeln DJ bis J

Rnoben- Heraden 95 « . ! "

Wäsche
flcbselhemden,nit Mada,ra

mrbeiteter Langette
Pasee mit snge -
. . . 2 . 45 , 1. 05

P h n nta sie h emden rÄÄ : !
An- n Eins . m. br. Banddurehzg . 2. 65 , �. 2 5

Domen- Beinkielder
cbent , mit krauser Stickerei . . . . .1 . 05

Dnmen- Beinkleider
Is . Benforcb

. . . . . . . . . . . . . . .
8 . 45

Nnrhtfnrbon Umlegekragen . FMtehen -
nuinuulneil und Bohlsaam - Lsagetu ,
Croise - Barchent . . . . . . . . .I . SO, 1 . 05

Nnfhtinrbnn w! t breiter krauser Sticke -
nUllilJUtiiwll rel , Sommerstoff oder
Barchent

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
8 . 85

J 55

] 90

J 35

j 95

j 35

l "

' zz noihtlieinden
halsfrei od . Umlegekragen , mit
Stickerei garniert 4 . 73 , 3 . 93

ZK

Tischwäsche
Jflcqunrd - Tiscbtiicber ° ' «- . ° l68

130X165 2 . 25 130X3 0 3 . 05

Jacduord-Tischtiicbor
i30xir

- - - -
]

TiscbtQcher

Bein • Leinen
Grösse 130X130

130X165 2 . 90 130X320 6 . » 0
2 «

Z "

380

J45

l4 *
Wlscbtücher 8U " " 95
LUiSianntUCb » • 84 cm breit . Meter 33 r *-

130 cm breit . Meter 65 Pf,

Eis. Damost n. Dimiti eaMemMb� 55 « .

Pa. Hnlbleln . m. Durchbrueh
und Hohlsaum Gr. I30X1SO

130X163 2 . 95 130X200 S. 9S

Jacmiard - Msttan
Stnben - Handtücber p « d — »

and Gerstenkorn , Vi Dtid . 2. 95 , 1. 05 ,

Köchßn- Hnniitücber p. - oerstenko ™
mit Kante . . . . .' /• Dutsend 2. 75 , 1. 95

130 cm breit
Meter

Meter 85 Pf.

Bettoäscbß , angestaubt KÄ
Bettbezüge und Z Kissen bei der Dekoration etwas gelitten Serie I 295 Serie II S86

Einzelne Deckbett - Bezüge . . I95 Einzelne Roplkissen . . durchweg 50 n .

Ein Posten angestaubte Bettlohen . . . . . . . . .hervorragend bung i75 110

Ein Posten angestaubte Tlscbtücher 278 176 95 pi .

is Dmieii - ODscte 1 "
Phantasie - Hemden m. gedlef Stick . , im Kampf reich .
Hohlsaum , Knie - Beinkleid ra . Stick . - An n. Eint . Stück « W

IsSiiniltiirenBiM
beste Verarbeitung mit gediegenen £ 43 » 73
Stlckerei - An- und Einsätzen , Stück w fr

3SS ePniiieiiiiii . -RiiclieT1
moderne Formen , mit gefalteten
Stickerei - Volants

. . . . . . . . . .

5 " 4 73

29 . - 92 . - 16

42 . - 46 . 5048

60 . - 65 . - 88

Paletots
24 . so

Zl- Z] . 50».

32. - 36 - 38.

40. - 42. - 16.

40. �S2. - R.

6S. - lfl - ]fl .

VorlMgen
Sie bitte die
neue Moden -

beschreibnng

„Die neuen

Moden "

Katal « c D

porto - und

kostenfrei .

M. Schulmeister
BERLIN SO, Dresdener Str . 4

Hochbahn - Station ans Kottbuscr Tor . » MM
■i _�_ Sonntag von 12 —2 Uhr geiffnet .

— ■

Michel - Brikel - Kolilenhandlung G. m. b. H.
Tel . 1( 10 * eak » lln , Knesebecbatrafie 14 « Tel . Kio

XliichElJC X
Erm &ßist « Preise bis 31. Dezember 1913

IOOÖ Stück M. L .
_ IUUU S4Ta4,aa ava . v .

Hulb . telne M 0 . 80 , Steinkohlen M. 1 . 75, € laakokaM . 1 . 75
Alles frei Gelaß jeder Etage . Sorgfältige Bedienung .

Direkt ans Fabrik mit 5 % Rabatt |

Tausende schönster Damen -
Plflschoiäntel M. 30 - 120 Ulster M. 15 - 30 \ Extra -
KoslOmröcke M. 4 . 50 - 20 Kostüme M. 20 - 75 / » — « t .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen
Danm- länlC - Ftt eops lettore , » « . 4t, II

Tel . : Zentrum 715 Gegründet 1859 _
Somtags von II —» Lhr georincl . WWWWW

Alois Zimmermann
Jleiseh - und Vnrstwaren - Takrih

ChariottenliDrg , Wilmersdorter Straße 112.

Neu eröffnet !
insnahmetage : Jeden Hontag n . Donnerstag

▼ob 8 — 6 Uhr In den Fabrlkrtliiinen

Kantstraße 56 " m

Verkauf von prima Wurstwaren , Speck und Schinken
an sehr billigen Engroa - Prelaen .

jtxmaiiixiiKXiMKiKiiiKxzxziiiiiemi

Theodor Sellaeh
Neukölln

Henuannstr . 48,
empfiehlt *

sämtliche Haus - und Küchen¬

geräte , prima Solinger Stahl -

waren . Oefen , Heizrohre ,

D Beleuchtungsartikel, Werkzeuge .
TraaataaxxaaaxRRRRgKtzraseaKgiggRRRCTrR

lerllner
ädr� Neukölln Lahnstr . 74L

elzwaren

, � — . Autwahl . Kleine Speeen
I daher billigste Preise !

I
. EnulVisto . nS, «" �. .

Aeltestes Spezialgeschäft

Wollhaus August Lucas
Neukölln Bergstraße 63

gegr . 1872 0

am Klngbiahnhof

Fernsprecher :
NenköUn 485 .

Westen — Sweater

Trikotagen — Strümpfe

Wäsche — Tücher |
Lieferant der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend .

Smil freuß
tr . » « .

aiekuml bei Konfumgenoüenschaft
Berlin und Umgcgtnb .

Herren - Moden 1911/14

Herren-Anzflgu
nooh Maß und fertig am lagor
22 . 00 24 . 00 30 . 00 33 . » 30 . «

39 . 00 - 60 . 00 .

Herren - Ulstur und Priutots
nooh Maß and feckg « m Lager
24 . « 27 . « 33 . « 39 . « — 60. 00 .

„Pappenkönig ' 4
Berlin re « tr . XI U.

Verkauf nur I . Etage .
Grögtc Auswahl in allen Puppe «

und Puppen - Arliteln .
Billige Prelle . RecUe vcbienuug .

« igeee Rehorwtnrwrfkott .

Path�phone u . ;

Path� * Platten
( ohne Kadal opietbo�

Große Auswahl

W . Beeker \
Chnrlottenbar «

Wllmerndorter St . 1 * 7 , IJ
( Boke Sohillerstraße ) .

Ii'
ReutersWerke



" End Reil
kann loh Ihnon «In Krodlthauo
empfehlen , daa bei Arbeltaloalg -
kelt und Krankheit die gröeete
RUckeleht walten IHeet Kommen
Sie zu mir und besichtigen Sie
ohne Kaufzwang meine vsrgrSsser -
ten Verkaufsräume , Sie finden
gaiw kolossal « Auswahl I

Herren- Anzüge , Ulster , Pnletots

Dsnien-IloslSniB, Wer . Rlike m Bliseo
Knaben - und Mädchenkleider

lelli -DJettwäsiJie. leppie . PortiereD , lisnüeee. Stores S
amÄb : Möbel , Polsterwaren .

I • U. S - Zlmtnei ■Einrlch <nng m. farbiger
Küche schon mll 10 Mark Anzablnngl

Ahzahlnng bcsltmmt Kanter !

nur

Kottbuser Damm 13
im . Bitte gentm auf meine Pinna u. Haoenommer uu achten .

Kottbuser Damm 13

I Jeder Käufr erhält ein prakt . Geschenk . [

Sonntags wie ertsOhilcb nnr Ten lt . » Uhr geOllnet !

Snezialitot :

Hnso Udo Cohn

Oswald Naele
Färberei u . Chemische Wäscherei
Fabrik ; Britz Rudower Stf . 34 Tel ; Nk . 208

F & rben und Heinlgen von Garderoben ,
Innendekorationen , Polstermöbeln nsvr .

Gardinen - Wäscherei , Mechan . Teppich - Schuttelwerk .
Kul. Bedienung . Bill . Preise . Abholung n. Zustellung kotienlot .

Filialen In BTenkOIln : Bergstr . 74, Bergstr . 161, Saale¬
straße 7, Kaiser - Friedrich - Str , 248 fHermani ] platz ) , Kaiser -
Priedricn - Straße 82, Kaiser - Friedrich - Straße 195, Münchener
Straße 36/37 , Ecke Mainzer Straße , Steinmetzstr . 43, Friedel¬
straße 34, Knesebeckstr . 119, Ecke Hermannstr . , Weserstr . 16,

Emserstr . 16/17 , Teupitzer Str . 106.
Berlin 8 : Gräfestr . 82.
Sehöneberg : Goltzstr . 12, Sedanstr . 1, Äkazienstr . 6,

Hauptstr . 108.

Hermanfktfr . j &' öO, Eche�ianmdzsh :

Eijenwaren - Werlueuöe
tlauö - und Küchengeräte —

©laa Potzellan Beleuctihmö

Optiker-Meister Schwarz
Wissenschaftliche Augenuntersuchung

Qiäser und Fassungen werden
Jedem Kunden genau angepasst .
Keine fertige Lagerware .

Charlottenburg , Stuttgarter Platz 9
mittelbar am Siadibahnhof )

� Pty Lieferant für Krankenkassen y

| ICustU ' 3nstrumente
kanft man billig und gut In

Adolf Reetz ' s Klnsib - Kaus
Spandau , Havelstraße 21 .

Werkstatt „Präeision "
Artur Seebach , Dbnnaeher

Neukölln , Pflügerstraße 11,
sagt vor jeder Reparatur an Uhren . Goldsachen

und Musikwerken den genauen Preis an I

Gewissenhafte Arbeit ! Zjibr . Garantie !
Achten Sie aof Straße nnd Hausnummer .

| jftlhoholfp�Jäotp #nko

omiitanüüi
Hermann Faneefow

T. Wilh . 642. RÖntgenstr . 8. �

I
Bäcker - und I

Konditoreien |
Hanke St Comp .
GuIst PreyUgilr . Inh. 0. Weidner
Filial . : Colonnenstr . i Löten -

Apostel Pauluaetr . 6

Damen - Konf .

„ Elegant "
Blnaen , Röcke , Rost . , Mäntel ,
Charlottbg , Wümersdorfer -
straße 46, Ecke Schillergtr .

Trie�ncirstr�S
Nowmwea .

Bezugsquellen - Vetzeidinis
Berlin - Westen

Erscheint wOohontlloh einmal .
Dkrtenstehenda Geschäfte empfehlen sich bei Einkflnfen .

OroBIicfaterfelde
Cheusseestr . 72

B. Merzlians,r >hl «ritr . IS. III
AbtuUbeaer Str. l , SieIiiB,tutr . 4<,
_ B»a»lt,r9,ralf . »6

Alt Moabit
41

l .

Schillentr . <9.
Beusaelstr . 41
gute Backwaren

Baaaacliil . llUBMrot
hauback . Napftiekcg

O.Westürlino.BrefflüiiOS '

�Drog. u . Farb. "� E Hepron - und
Knaben - Garderobe

iBeerdigungs -
Institut

W . Löschner
Marktplatz 2

Leichenwagen kostenlos
Organisierte 5 % ErmABlgg .

Jf

gESesohlansialtll
H�chnKlitohlerel Nord- WeatS
�iawlug.n�ffalötr.tO,Ingf«tt.llJ

f
Bettfedern

;

Llohterfelde,Ch »n8see «t . 56

i. KW_ Koetocker -
Btrade 10.

Drogerie Severin , Wltaaradarf
Berliaant 1J4,a. -e. -, . BaUar . fU. c

Benssetstr . IS
Ecke Tnrmstr .

Wiclefatr . 48, irlMkaa
Wald- a. Kaduantr .

JUWricMH - Moaliilllß

Drogerie Moabit , Tiraatr . 48
Badlaaiag reell. — Qrttea Lajer

OttoSeliQiie . ferftstr . lO.

III jMSbei - S

Johann Welke , Schnaldem . ,
Berl . NW. , SehleBwtger Ufer 1
Herrenkonfektion nach MaB,
garant . guter Bits s. bül . Preis .

il «btarf . ,CkaiBifwlS1d
Spas. ; Berufakleldg .

""•' l | Charlottenbg
Nusiks,�

. . . . . . .

" "�onnendamm
NoDDend&nnn- AJUeSS

114
_ _ ' Bei Kasaä 6 %. l
jPrieg «kB urger,T «nKit74 , �«Ür.
Gebättde, eigene TiAchlerei, Leu.

j Kaufhäuser

MJMiailDD Frladrteiuir' l 8

itar

Ii
Öharlottenbur�

Helmholtzstr . 28.
Arthur RainowlB , NoDoeadznm

nr Hoinoadumi - AllM Na
( neues Genossenschaftsha . )

Schirme .

Stöcke i
Schlrmfabr . Moablt , Isr »»lr . 57
Reparaturwerkstatt i, Hause .

M, Lerche, Colonoenstr . fil

WaU-
atr . 1

Uhren a- Ooldvar .
Spei . ; Traaringe a.

mm

Rcparataren .
MÖHereT
Wall str . SS.

1 Molkerei
I Walletr . 81

rllbna, fialdwina ,
BaparaL, Kaatatt ?

fatidanmtr . K
SpaaJOadarBlIek

(. rtalfak - aad Wani -
vane , Kanut . 89.

i Kohlen , Koks

Briketts 1
Schuhwaren

W Milda G. hl 1, n.
* > Hallesch ee Ufer 83 4Ma
A lL4tIo * 8 # ttH094 A

(i-, Stal
Waffe

Spandan
KloitanUi

| Brauereien |
UiJid8iung &A. iiollniann

Akt . - Braa «rel Potsdam
Elg . Miederlag . Berlin SW. ,
Tompelhofer Ufer 15, Bran¬
denburg a. H. , WUhelma -

dorferetrane 71.
rRftT . Potsdam . Stangen -
JP8Z „ hier Bargerbrau .

rauerei

WSenstA . G.
Potsdam

feinste Qualitäts - Biere .

FBüteBartow
York Btr .

Mlavrtr .

Ii Kolonialwar .

Steglitz ;
Albrech Utr . 4.

G. r
Knobelsdorf str . ö.
Ecke Nehringstr .

Wittiioek. K. BoiUek. Str .
Obern , timtl . Rept .

M « ! !
K»Isaria dafiata -

- tSeblalbr .AllaeS4,a . i

ieorg Biirow, MmUi

P. Kagemano, Dpey§eslr. l8
Ärlnr Paiilowiki

Fleisch - u .

Wurstware

Butter

Fleisch

ono mormann
Bnttor nnd Flelacbvaren

14 Detailgcachäfte .

O. SGbwarzCharlottenburg
Wallstr .

Beat . Bezugsqu . f. Schuh

Emil Formanouiltz
Yorkatraße 68, am Bahnhof

d
ist

Spandau

CarlfiFiegeFHÄÄS ?
M. KraicrNowawca . FrladriabakS ?

Consum - Rabattmarken .
lltn PotDPQ Llcfaterfelde !
JIIU lOlülo Cheusseestr . 68

ÄiÄJiEÖ

Seifen

iJ . HarpingWimelinsiiafenentraBe 25.

Lederwaren
Maniasek

Neue
Calmst . l .

Schloßst . 29 Sppoohmaschlnen
und Schallplatten

FlaUfh- WmUaatr
lü . W. BradoTatr . 11,

fr . Flelacb -ffBnlw.
lelucblautr . 10

ff . Fleisch - Wnratw .
Gerherdatr . t

J.

O. Scl!warzer,ül -Moabit72

BW
aldst . 24 ff Fleisoh -
n, Wurst waren

MaB .

Garderobe

CbirUtienbirger Fabmd- C«itnle
rartttaligl bV K. Frifdr . -Sir . sm

1

Uhren und

Goldwaren
I .Moabit
iHuttenetr . 67OttoEbertL

I
MM I Nowawes

i Priesteratr . 71

| Clgappenhandlungeii
Germ . Becker , Gotzkowsky - M
Btr. 10. Inh . : Augusts Becker . >

HelESszi

Handels - |
Schulen j

Stegll�zap
Handels - und

scnreiBmasciunsRScnule
R. Richter , Albrecbtatr . 123

WielelsU ? UMtnbtrg. -
Sir. 11. Wein , Liier . C

filmerjilorler Sprachen- und

SchrelhmaschiDeoschule
R. Richter , Laueubiu - geretSl

Fahrräder

I Linoleum und

Teppiche

ieMataDeras�i

j�eiä . ,Woilw . , |
Trikotagen

MJörgefiSoro ™. «». !

K
11, Lottes ™rte7nburg

Molkereien «(. !el2la!liJon' a6trai!eMI Strumpf Strickerei

Nord - Westf
MllchwlPtschnft

BredowBtr . 36.
Joghurt Spezlnl - Oasthäft .

/Warenhäuser

HcgoßecisöiiaoilT�mA ».

KJoft ? pandaa
heatadorferjtr . 97.

Emaillieren u. Vernickeln ,
1LReparatur , sfinitj. Systeme .

Grammophone

äpi. F»hrraderBep *nlur . 8. 8yst «Be

il Mehlhandlg . ;; S Zahnateliers

tanstcinsir . 17
Ecke Yorkatr . B. Bokofter , larmsL ?) Jlotbil 8225 f

Sprcebil. 8-12,2-7. 10» , Emil .

Max Bicrwirth
Spandan , FilkenbBganertt . 12

wilbelaatr . lebe Reebirfinlr .
Mod. WobaonnelsrlcliaDgea

In Jeder Preisltge .
Vorwlrtslessr bei Reese 8»/ ,

Tellzablangen gestattet .

s
pandauerberg

Brauerei

empfithlt
ihre fgtbtkSmmlidisa Bkrs .

Fisciiep �
Potsdamerstr . 42/48
Schönwalderstr . 94

Mehle und Kolonialwaren
Putter - Artikel .

pauiGaeoeiSi1
Breitestr . 67» Schönwalder¬
str . 18/14, Picheledorferstr . 12.

ilbSehönwalder -
In BtTBäe »3

Haufr u. Küehenein Höhlung .
Emaille , Gla�PorieUaOfLamp .

Gfifin.-DfOii. febf. lsiSM. ii .
OBorgGiKlers . °?. v. )4?ntiot

D. Möbel
Petideicentr . L

Jöi. Sifirrlt
Sdmhweren
PI«beliJerfer »i . 22

Uavelstr
- 17a -

tV CinnB Ehren u. Gold war.
rr . ntZUr Havelstralle 2

Epich MayePt Eisen , kitahl -
war . ,Werkzge . P«l «4»Tent38 3t

Aüg. PißlzkaButÄr ; a�

DJifiiisLrucItp0 . �"inenti . d

| Steglitz

Fichte - Drogerie
M. Hartens , Fiehtestr . 47

Ansnahme - Prelse *

Nowawes

St Hubertus - Drogerle
Scbloßstr . HO, E. Florastr . I
Parfümericn , Photo - Gamm( war

Fünf Prozent Rabatt ,

ScbloHstr . 32.
Opt . Spezialgesch .

Gast . Föhse , Scbloßstr . 105.
Drogen , Fsrbcn , Photo Artikel

Scbloßstr 90 Be-
erdlggs . - Institut .

r
Möbelhaus
Düppelstr . 40

F. B. Ucfeldt Nscfafolgor
Ahornstr . 23 Fonrngehandlg -

Herren - u. Knab -
Keofbt iIbreeklJt . UO

F
Scbloßstr . 7/8
Kel», DtlibsL

Scbloßstr . 116
Uhren n. Ooldw .

nSebiltbartet 88
y. üruj, , Farben

Scbloßstr . 116
Eick er . Konditor .

Bäckerei
erleilerfinli }

Rnd . Spnrmann , Scbloßstr . 109
Pahrräd . , Reparatur . - Zubehör .

Nowawes

LHllH
Nowawes

Bsptteiibldr i . Potsdamer
Stanganoisr - Brauersi .

z. matzanke
p riesterst . 4,5, vrelbeerenetr 213

Kolonialwaren , Butter ,
- Spirituosen =

Spezialität :
täglich frisch geröstete Kaffees
Weine - » Clgappen ,

Prinienstr . Eck . PHedrichstr

PDotoyar ! + BaDaitfil.

üdolffriedricli
Großbeerenstr . 62

Filiale ; Wilhelm str . 26
Kolonialwaren , Konserven ,
Warst - nnd Fleiichwnren .

• Herren - a. Knaben -
i Bekleidung .!

- r V®* > - Frieä.
JA» rlebslr . 38 ■

P. Balz, Priesterstr . 9
Eisenwaren und Werkzeuge

Haus - und Küchengeräte .

O. Bergemann. Grofilieerenstr. SS.
Polsterwar . , Teppiche , Eino -
leum , Tapeten . Wachstuche .

E. DaiOCH Frledrlcli -

Hirctipiatz 1
Wische , SchCrs . . Trlkotag . ,

Weiß - und Wollweren .

M. Fisctier,Ffie ( lricW5
Inh . Leopold Krenkel

Manufaktur - Weiß- , Woll war .kl-, TTUlUVm

Wne "
Friedrichstr . 19

UlirentGold - Silber -
u. Alfenidewaren .

Joh . Krane
Priesterstr . 12

Herrenaiiikel , Hüte » Krawatten

TK, Kicpcr
Friedrichstr . 28

Damen - , Klndei�Konfektion

Adon RiEiner ? ?
Kreuzstr . 4

Holz - n. Kohlenhandlung

Ad . Thiele
Drogen , Farben,Parfümerien

Retzowitr . 3 GroSbearemtr. SS

P . Vetter
Lindenstr . 10 gegr . 1H87

JWbelfi�brik�m�Lager�
Arbeiterartikel
WUheha- B. Meaeatr.

Apotti . Bode
Priesterat . 1,0

IMm Eisen , Stahlwaren
Ywk- u .Bölovstr . Ecke

Zahnatelier
Lindenstr . 87

Schl &terbrotb &dcer .
Priesterstr . 6

inf Lindenstr . 81
WHRick-, CosA, Gaß.

PerOof Lindonstr . 30/31
I. Fleij «b- i Wirzt *.

eliroßbeerenst . 24
Kol*. , Bitter , Welt.

in Pahrräd . Kindsr -
Iii wag. Priesterst . 68

Faulllüanittijnd,,nstr - 3S
l Bäck. , Cond. . ff .Kieh.

np Sterndrogerle
vi Friedrichstr . 16.

Robert Spörl , Kirciuitr.4, Herren
ud Kssben-Bekleidnog. Feni. spr. 186.

htis . WiJhelm-Slr . lS
ff -FIeisefc-i -Waratv.

. . Lie/L d. Krank. -
Kassen. Pries terttr . 68

Lichterfelde I
P. Kuhnert A Co. 1 Nabmascbinca
Chansseestr. II 1b | Fahrräder.

LÄMIE . . K«D»erTea - U
O. Walter Nadifb , Ub. O. Ellcß
Kurz - , Weiß - und Wollwaren .

CcxxjA*-..
n » "

Potsdam

fiust . nmoge
rbsrlfltail . ««A*- Nanen. - ajäjent .
Herren - n . Knabengsrderobe

Schöneberg I

Zehlendorf

Enri Wnnl Werkzeuge für
UUoLnIlrlsämtl . Hand werk .

Das lebende

HauptstraSe 121

WBchentllobzwelmal
Dienaug und Freitag ,

Pron ramm Wechsel .
Mit Rcstaurationsbctrieb .

ÖFogfirifiSßiffirtGüiheü5ir. ,Eckc
Ro&bachftmfie.

He M NIM isi ein Inserat m . BezifgsiioeiUrzeiciHiis. "
Nerantwortiicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Für den gnferatentetl verantw . : Th . Glocke . Serlnt . Druck u. Berlag : Borwärt » »uchdruckere , u. BerlagSanstalt Paul Singer u. To „ Berlin SW ,
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